Teil Il 


IN INSCHRIFTLICHER ÜBERLIEFERUNG 


BYZANTINISCHE EPIGRAMME 


BAND 3 


ω 
= 
= 
(S 
Ξ 


ische Epi 


in 


Byzant 


In 


auf Ste 


nebst Addenda zu den Banden 1 und 2 


ANDREAS RHOBY 


BYZANTINISCHE EPIGRAMME AUF STEIN 
NEBST ADDENDA ZU DEN BANDEN 1 UND 2 


ÓSTERREICHISCHE AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN 
PHILOSOPHISCH-HISTORISCHE KLASSE 
DENKSCHRIFTEN, 474. BAND 


VEROFFENTLICHUNGEN ZUR 


BYZANZFORSCHUNG 


HERAUSGEGEBEN VON 
CLAUDIA RAPP UND CHRISTIAN GASTGEBER 


BAND 35 


BYZANTINISCHE EPIGRAMME IN 
INSCHRIFTLICHER ÜBERLIEFERUNG 


HERAUSGEGEBEN VON 
WOLFRAM HORANDNER, ANDREAS RHOBY UND ANNELIESE PAUL 


BAND 3/1 


" Verlag der 
Osterreichischen Akademie 
der Wissenschaften 


Wien 2014 


ÓSTERREICHISCHE AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN 
PHILOSOPHISCH-HISTORISCHE KLASSE 
DENKSCHRIFTEN, 474. BAND 


VEROFFENTLICHUNGEN ZUR BYZANZFORSCHUNG 
BAND 35 


BYZANTINISCHE EPIGRAMME IN 
INSCHRIFTLICHER ÜBERLIEFERUNG 


HERAUSGEGEBEN VON 
WOLFRAM HORANDNER, ANDREAS RHOBY UND ANNELIESE PAUL 


BAND 3/II 


BYZANTINISCHE EPIGRAMME 
AUF STEIN 


NEBST ADDENDA ZU DEN BANDEN 1 UND 2 


ERSTELLT VON 
ANDREAS RHOBY 


r с H B = 

ademie ES == 

schaften 1 1 
Wien 2014 OAW 


Vorgelegt уоп w. M. JoHANNES Koper in der Sitzung vom 21. Marz 2014 


Veróffentlicht mit Unterstützung des 
Austrian Science Fund (FWF): PUB 202-V19 


Ш | Der Wissenschaftsfonds. 


Mit Beschluss der philosophisch-historischen Klasse in der Sitzung vom 23. Márz 2006 wurde die Reihe 
Veröffentlichungen der Kommission für Byzantinistik in Veröffentlichungen zur Byzanzforschung umbenannt; 
die bisherige Záhlung wird dabei fortgeführt. 


Abbildung des Umschlags: 


Makrinit(1)sa, Kirche der Panagia (Koimesis Theotoku), (Fragment einer) Steinplatte 
© Andreas Rhoby (Nr. GR81) 


Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek 
Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen Nationalbibliografie, 
detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über http://dnb.d-nb.de abrufbar. 


Diese Publikation wurde einem anonymen, internationalen Peer-Review-Verfahren unterzogen. 
This publication has undergone the process of anonymous, international peer review. 


Die verwendete Papiersorte ist aus chlorfrei gebleichtem Zellstoff hergestellt, 
frei von sáurebildenden Bestandteilen und alterungsbeständig. 


Alle Rechte vorbehalten. 
ISBN 978-3-7001-7601-5 
Copyright O 2014 by 
Osterreichische Akademie der Wissenschaften, Wien 
Druck: Prime Rate kft., Budapest 
http://hw.oeaw.ac.at/7601-5 
http://verlag.oeaw.ac.at 


Inhaltsverzeichnis 


TEIL I 
A. ABBILDUNGSVERZEICHNIS UND ABBILDUNGSNACHWEIS .......................................... 7 
Be VORWORT texte eSI GNO ο ο σσ ο Mete ως 13 
С. SIGLEN- UND ABRÜRZUNGSVERZEICHNIS атаана наалыган 15 
D: EINLEITUNG m ασ ο ο ο... 51 
АЧ меце еж ον ο УКК УКК ея 51 
П. Aufbau der vorliegenden Studie. 53 
II. EIS ———————————————————À 23 
1. Süfterepigramme aut Stem. «prre ink iu D RATONES laden 55 
H RE SEET 56 
b) Kirchen und. Kloösteranlagen „дышанын ишы н нынын ы AG un asua qu quas 59 
2. Grabepigramiie- aut SUSI LS Su συ 64 
3. ο μμ ο ο ο ο RU ERR ERE ο ο ο ο... 69 
IV. Technik der Anbringung von auf Stein überlieferten Epigrammen — 
Anmerkungen zur Inschriftenpaläographie u aies aint 73 
1. Allgemeines μα αν ο τν Gre st ынана ο dees ο. 73 
2. Graveure, Steinmetze und Werkstätten |... eee en ετεκ ε enne netter inen 74 
3. А Кепеге... e ete ea ο ο ο πο... 75 
4. Die Verwendung von Majuskel und Minuskel .................. sess 76 
5. Weitere Bemerkungen zu Buchstabenformen инана нындан ри рана Чынынын НЕН 77 
yb NECI 79 
7. Anpassung des Epigrammtextes ап den vorhandenen РІаѓх .............................. н 80 
8. Interpunktionszeichen und Markierungen. мыздын уннн нин нина een 81 
bU qe 83 
J ZW OUSIDE e К ОЛУУ УО ОУ О УО О КО ОС ЛО ОО k abs 84 
2. Hexameter und elegische Disticha ................. ο ο ο ο ο ο ο ος 88 
απ ημας ο πο πα. ο NH ομως 89 
MC eT LH PEE 90 
VII. Zu den Autoren der auf Stein überlieferten Epigramme ............................................................. 94 
VII. Datierung in Steinepigrammen assess eins НЫ Ыр инний in e EL eee epe edd 97 
IX. Interaktion von Wort, Bild und Betrachter ............................. лнн ннн ннн. 100 
X. Addenda. «riore ο О Г О О О AE PUDOR EET ος ο. 103 
1. Epigramme auf Fresken und Mosaiken |... enn en enne enne 103 
2. Epigramme auf Ikonen und Objekten der Kleinkunst |................. sese 104 
Е. BYZANTINISCHE EPIGRAMME AUF STEIN ‚ээнинин нин enne nennt ness sess nennen 105 
Albanien (Nr. ALI-AL3) «tert ο ο enden ο ο ο 107 
Bulgarien: (Nr: BG1-BQG6) идигни rante tetuer ivt lan fone aaa 115 
Former Yugoslav Republic of Macedonia (Nr. ΕΥ]-ΕΥ2)..................................................--... 131 
Griechenland (Nr. GRI-GR131) ¿uu ο ο ο ο а ыан Нн нн арнайын 135 


Italien (NE, ET I-TT30) u. ti ο ο ο ο ο ДИ nenne ως. 405 


770 


Inhaltsverzeichnis 


Niederlande (Nr. NLI) ss ο ο ο ο ο ο ο 
Syrien (NTS νο ertt tse УО О О oe О О О a О О ОО 
Türkei (NE: ТЕЛЕ ТЕЛОТ) tenete ο CRY Fea C RR ο ERE ren 
Ukraine (Nr::UKI=UK4) J ο ο ο epa ο ο ο” 
Vereinigte Staaten von Amerika (Nr. Usine 
Zypern (NE ZY APA Ra ses 


TEIL II 


E ADDENDA ZÜ DEN BANDEN ЛАО еони оаа рена 
Byzantinische Epigramme auf Fresken μα ο ο нө ο eene ου... 
Bulgarien (Nr Addi I—AddlI2). ¿uu eet emt ee ο ο μυ... 
Former Yugoslav Republic of Macedonia (Nr. AddI3—AddI11) ......................... sss 
Griechenland (Nr. AddI12-AddI21) иииндин нина инна eee 
Türkei (NF. Addl22—Add1I30). aa ο treten in ee lan ie ο 
Zypern (NE Addl31) ate oet ο ο ο ο πο ο. 
Byzantinische Epigramme auf Mosaiken ................ L as Quqata E ра шнш нары 
II IER p 
ТОСЕ ИМЕ AK GIGS EE 
Byzantinische Epigramme auf Edelmetallen und Emails ...................... essere 
Bulgarien (Nr. Addlll).. ο age sieh ο ο eS 
Deutschland (Nr: Addll2) ve Menon enn DD esate PES 
Frankreich (Ντ. AddII3—A аап) ыенен ашин анин нн ыйанан nnne 
Griechenland (Nr. AddIIS—AddII8) weste  - Aaa 
Großbritannien (Nr. AddII9—AddlI13) sissies accesses nnne 
Russland (Nr. AddII14-AddIl16) ......... иин eene 
Serbien (INE; AGAIN es ο dan as ορ. 
Türkei (INT. AddlIT18) ο ο ο ο ο ο ο ο μυ. 
Zypern (INE. AddllIO). unit ο ο ο ο ο ο ο ο. 
Unbekannter Aufenthaltsort (Nr. ΑάάΠ20--ΑάάΠ223) .............................. asss... 
Byzantinische Epigramme auf Копей. иннин андин ua aaa haah a q aus qa 
Griechenland (Nr. AddII24—AddII31) .............................. ннн нынын 


G. INDICES ....... 


Index: der Epigrammanfange u u LL uA e a REF n pi apri a an ERE peo Feria 


Index locorum ..... 


Chronölogischer Index ET 
Allgemeiner Index zu Namen und Отќеп sessi nre 


ABBILDUNGEN 


507 
509 
513 
749 
151 
761 


771 
773 
ШЕ 
775 
782 
793 
808 
813 
813 
817 
819 
819 
820 
82] 
825 
828 
832 
835 
837 
837 
839 
843 
843 


853 
853 
859 
867 
873 
901 
903 


913 


F. Addenda zu den Вапдеп 1 und 2 


Byzantinische Epigramme auf Fresken 
BULGARIEN 
SOFIA 


Bojanskata cürkva, a. 1259 


Die zweite Malerschicht der Kirche, der auch die unten angeführte Inschrift angehórt, kann 
durch eine altbulgarische Stifterinschrift in das Jahr 1258/59 datiert werden. 


Nr. AddI1) Oberhalb des Eingangs vom Narthex’ in den Naos der unteren Kirche befindet 
sich eine Darstellung der Theotokos mit Kind. Darüber sind drei Scheiben gemalt, wobei sich 
aus der mittleren die segnende Hand Gottes erhebt.” Auf dem mit Ausbuchtungen versehenen 
Rand dieser Scheibe ist eine ockerfarbene Majuskelinschrift gemalt, die nicht mehr vollstándig 
entziffert werden kann. Akzent ist nur einer zu erkennen, nämlich ein Gravis, der auf das Alpha 
des inschriftlichen AE[E]HA folgt. Der Transkription des Textes bei Popkonstantinov nach zu 
schließen, handelt es sich um einen Vers," der folgendermaßen lautet: 


Ῥώ[μη] κραταιὰ δε[ξ]ιὰ τοῦ Δεσπότου. 


Alludit ad Ps. 88,14; 117,16 etc. Ceteri loci paralleli apud POPKONSTANTINOV, Zograf Vasilie 76sq. 


Poun legit Popkonstantinov. κραταιὰ scripsi: KPATEA inscr., κραταιᾷ Popkonstantinov. δεξιὰ legit et 
scripsit Popkonstantinov: AE[.]HA inscr. [εὐλογεῖ] (sic) supplevit Popkonstantinov in fine versus. 


Machtige Kraft (ist) die Rechte (sc. Hand) des Herrn. 
Text: POPKONSTANTINOV, Zograf Vasilie 75, 76 (mit engl. Übers.), 74f. (Abb. 43a-c). 
Abb.: CXVIII 


Der Vers hat ekphrastischen Charakter: Er nennt die rechte (Hand) des Herrn. Dass dieser 
damit segnet, ist bildlich dargestellt und muss nicht auch inschriftlich wiedergegeben werden. 
Das Verbum εὐλογεῖ ist dann gedanklich zu ergänzen, wenn man Ῥώ[μῃ] κραταιᾷ anstatt 
Ῥώ[μη] κραταιὰ schreibt: „Mit mächtiger Kraft (segnet) die rechte (sc. Hand) des Herrn“. Es 
wäre freilich auch möglich, κραταιὰ auf δε[ξ]ιὰ zu beziehen: „Kraft (ist) die mächtige rechte 
(sc. Hand) des Herrn“. Als Parallele kónnte z.B. PG 130,12B (Christus spricht zu Kaiser Alexi- 
os I. Komnenos): ñ παγκρατής µου δεξιά σε κρατύνει, dienen. Da bei dieser Lösung aber nach 
dem korrekt gesetzten Binnenschluss B5 kein inhaltlicher Einschnitt vorläge, sei diese Interpre- 
tation nur als weniger wahrscheinliche Alternative genannt. 

Dass es sich nicht um einen aus Zufall gebildeten Zwölfsilber handelt, beweist die Prosodie: 
Die prosodischen Gesetze des Zwölfsilbers werden eingehalten. Es ist daher wenig wahrschein- 


' Zur Kirche siehe nun PENKOVA, Bojanskata cürkva, passim. 

? Dazu zuletzt R.B. SCHROEDER, Transformative Narratives and Shifting Identities in the Narthex of the Boiana 
Church. DOP 64 (2010) 103-128. 

? Vgl. POPKONSTANTINOV, Zograf Vasilie 73f. 

^ S.a. POPKONSTANTINOV, Zograf Vasilie 76, Anm. 61. 
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lich, dass der Künstler das Verbum εὐλογεῖ nur aus Platzmangel — nämlich aufgrund der Größe 
der Buchstaben der anderen Wörter — ausließ, wie Popkonstantinov vermutet. 

Während die meisten Inschriften in der Kirche in bulgarischer Sprache abgefasst sind, gehört 
der Vers zu den wenigen griechischen Texten in dem Heiligtum. Diese Mischung von griechi- 
schen und slawischen Texten ist für die Ausstattung von Kirchen aus dem südslawischen Be- 
reich keine Seltenheit. Griechisch wurde offensichtlich dann verwendet, wenn etwas Besonde- 
res (hier die segnende Hand Gottes) an einem besonderen Ort (hier oberhalb des Eingangs vom 
Narthex in den Naos) zum Ausdruck gebracht werden sollte. Die Signaturen der beiden haupt- 
verantwortlichen Meister von 1258/59, Basileios / Vasilie und Demetrios / Dimitar, sind sowohl 
auf Bulgarisch als auch auf Griechisch wiedergegeben.’ 

Diese Mischung zwischen Bulgarischem und Griechischem in der Malerschicht von 1258/59 
manifestiert sich auch durch die Darstellung des Stifterpaares, nämlich des bulgarischen Zaren 
Konstantin Tich Asen (reg. 1257-1277)* und seiner Frau Eirene,” der ältesten Tochter des The- 
odoros II. Laskaris. ° 


Nr. AddI2) Die griechische Signatur des erwähnten Meisters Demetrios / Dimitar dürfte 
ebenfalls einen Vers bilden, wenn man der Rekonstruktion der Inschrift durch Belenes und 
Drpić vertrauen darf: 


Μνήσθητι, Χριστέ, Δημητρίου ζωγράφου. 


Gedenke, Christus, des Malers Demetrios. 


Text: DRPIĆ, Kosmos of Verse 46, Anm. 95.— G. BELENES, Ετερόγλωσσα συνεργεία και δίγλωσσοι ζωγράφοι (in 
Druck). 


Lit.: Z. ZHDRAKOV, in: POPKONSTANTINOV, Zograf Vasilie 104. 


Wie Drpié richtig feststellte, handelt es sich bei diesem Vers um eine der wenigen byzantini- 
schen Malersignaturen, die im Versmaß verfasst sind. Als sonstige bekannte Beispiele sind die 
monostichischen Signaturen des Malers Makarios / Makarije im Katholikon des serbischen 
Klosters Ljubostinja (a. 1405/6)'' und des Malers Ioannes in der Kirche Sveti Dimitrije in Pec 
(а. 1345)" zu erwühnen;" die Unterschrift des Malers Michael Astrapas in der Kirche Bogoro- 
dica Perivlepta (Sveti Kliment) (S. 781) in Ohrid hingegen dürfte nicht metrisch sein. Auch aus 
der Zeit nach 1500 sind kaum monostichische Beispiele bekannt." Immerhin zwei Verse um- 
fasst die an eine Kopistensignatur erinnernde Unterschrift des Malers Konstantinos Rhikos im 
kretischen Kloster Balsamoneron bzw. Hagios Phanurios (> Nr. AddI15). Nur an einer Stelle 
hat sich ein Maler auch im Rahmen der Stifterinschrift auf besondere Weise verewigt, nàmlich 
der bekannte Maler Kalierges in der Kirche Soter Christos in Beroia (a. 1314/ 15). 2 

Der Zwolfsilber mit korrektem Binnenschluss B5 ist mit Ausnahme der Eigennamen als pro- 
sodisch zu werten. Mit Μνήσθητι beginnen einige byzantinische Epigramme, vor allem Kopis- 
tensignaturen, von denen zwei auch Μνήσθητι, Xpioré am Beginn aufweisen. ° 


5 POPKONSTANTINOV, Zograf Vasilie 76. 

Der Vers ist nicht erwähnt bei M. PANAYOTIDI, Some Observations on Thirteenth-Century Sinai Icons and Boya- 
na Frescoes (1259), in: PENKOVA, Bojanskata cürkva 242. 

Vgl. POPKONSTANTINOV, Zograf Vasilie 11ff. u. Z. ZHDRAKOV, in: POPKONSTANTINOV, Zograf Vasilie 89ff. 
° Zur Person PLP # 27550. 

? Zur Person PLP # 5976. 

10 S.a. V. GIUSELEV, Bulgarien und das Kaiserreich von Nikaia. JÓB 26 (1977) 153f. 

RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken, Nr. 189. 

^ RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken, Nr. 190. 

Dazu jetzt auch DRPIC, Kosmos of Verse 44. 

DRPIC, Kosmos of Verse 46, Anm. 95. 

RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken, Nr. 81. 

16 Vgl. Vassis, Initia 470. 
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FORMER YUGOSLAV REPUBLIC OF MACEDONIA 
OHRID 


Kirche Bogorodica Perivlepta (Sveti Kliment), ca. a. 1300 


Die zunächst der Maria Peribleptos geweihte Kirche wurde Ende des 13. Jahrhunderts gestif- 
tet. Um die Wende vom 13. zum 14. Jahrhundert sind auch die Malereien zu datieren." Viele 
der zahlreichen dargestellten Heiligen haben eine Schriftrolle in Hànden, auf der sich ein Epi- 
grammtext befindet;" manche der Verse sind auch im Malerbuch des Dionysios von Phurna 
und in verwandten Texten angeführt. 

An der Südwand des Narthex” befinden sich die Darstellungen zweier Hymnographen, näm- 
lich (vom Betrachter aus gesehen) links des Kosmas (675—752/54) und rechts des Ioseph Hym- 
nographos (ca. 810 — ca. 886). Die Figur in der Mitte ist zerstórt, es kónnte sich aber um Johan- 
nes von Damaskus gehandelt haben.” Eine ähnliche Anordnung von Hymnographen ist in der 
im Jahr 1164 malerisch ausgestalteten Kirche Sveti Pantelejmon in (Gorno) Nerezi vorhanden.” 

Wahrend die (metrische) Inschrift auf der Schriftrolle des heiligen Kosmas bereits bekannt 
ist,” handelt es sich bei dem Text auf der Schriftrolle des Ioseph um bislang unbekannte Ver- 
se.” Ebenso wie auf der Schriftrolle des Kosmas ist der über acht Zeilen laufende Text in ak- 
zentuierter Majuskel in dunkler Farbe auf hellem Untergrund ausgeführt. Der Beginn der In- 
schrift ist durch rautenfórmig angeordnete Punkte gekennzeichnet, die jeweiligen Versenden 
durch zwei übereinander liegende Punkte. Ebenso wie das Epigramm des Kosmas besteht das 
Epigramm des Ioseph aus drei Versen, wobei Vers 1 zwei Zeilen, Vers 2 drei Zeilen und Vers 3 
zweieinhalb Zeilen einnimmt. 


Nr. AddI3) Der Epigrammtext lautet wie folgt: 


Ὑπακοήν, ἄν(θρωπ)ε. μὴ μὴ δειλία: 

παρεμφερὴς γὰρ ἦσθα τῷ σταυρωθέντι: 

ὑπήκοος Θ(εὸ}ς γὰρ μέχρι θανάτου. 

1-3 cf. Apophth. Patr. XIV 19 (II, p. 266 Guy, SC 474): Εἶπεν ἀββᾶ Ὑπερέχιος ὅτι: Κειμήλιον μοναχοῦ 
ἐστιν ὑπακοή. Ὁ κεκτημένος αὐτὴν καὶ αὐτὸς εἰσακουσθήσεται καὶ μετὰ παρρησίας τῷ σταυρωθέντι 
παρασταθήσεται. Ὁ γὰρ ἐπὶ τοῦ σταυροῦ Κύριος ὑπήκοος γέγονε μεχρὶ θανάτου. 3 cf. Phil. 2,8 (de Chris- 
to): ... γενόμενος ὑπήκοος µέχρι θανάτου, θανάτου δὲ σταυροῦ. 

1 μὴ μὴ Schroeder (sic inscr.): M(ONO)N (?) MH Markovic. 2 παρεμφερὴς tacite scripsit Schroeder: 
ПАРЕМФЕРІС inscr. 


Den Gehorsam, Mensch, fürchte auf keinen Fall! 
Ähnlich nämlich warst du dem Gekreuzigten. 
Gehorsam (war) Gott ndmlich bis zum Tod. 


Siehe zuletzt RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken 95; Cv. GROZDANOV, Les portrait des premiers 
Paleologues dans le narthex de la Vierge Peribleptos (St-Clement) à Ochrid, in: STEVOVIC, Σύμμεικτα 227—235. 
Manche der Heiligen sind im (nicht paginierten und nicht nummerierten) Tafelteil von POPOSKA, Church Mother 
of God Peribleptos abgebildet. Die (Farb)photos sind allerdings größtenteils von so schlechter Qualität, dass die 
Texte auf den Schriftrollen nicht entziffert werden kónnen. 

Bereits drei Epigramme sind bei RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken 95f. angeführt. 

Vgl. HAMANN-MAC LEAN — HALLENSLEBEN, Monumentalmalerei III, Plan 20. 

Vgl. SCHROEDER, Looking with words and images 124. 

RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken 92—95. 

RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken, Nr. 15. Zum Epigrammtext jetzt auch MARKOVIC, Ikonografski 
program 132, Anm. 243; SCHROEDER, Looking with words and images 125f., 132, Anm. 50. 

Vgl. SCHROEDER, Looking with words and images 132, Anm. 58. 
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Text: MARKOVIC, Ikonografski program 132, Anm. 244.— SCHROEDER, Looking with words and images 132, 
Anm. 58, 125 (Abb. 12), 126 (engl. Übers.). 


Lit.: POPOSKA, Church Mother of God Peribleptos 70 (engl. Übers.). 
Abb.: CXIX 


Im Mittelpunkt des Epigrammtextes steht das Motiv des Gehorsams. Nach Schroeder stehen 
die vorliegenden Verse im Zusammenhang mit jenen Versen, die auf die Schriftrolle des links 
dargestellten Kosmas gemalt sind.” Wihrend dort basierend auf Is. 66,24 vom Gewissenswurm 
die Rede ist, der die Seele quält, wenn man nach den Sachen der anderen trachtet, wird im 
übertragenen Sinn der Wurm auch im Epigramm des Ioseph impliziert, da der gemarterte Kör- 
per Christi am Kreuz in der patristischen Literatur traditionell auch mit einem Wurm verglichen 
wird.” Somit wird der Mensch auf der Schriftrolle des Kosmas gewarnt, sich nicht an den Din- 
gen der anderen zu bedienen. In Weiterführung des Gedankens auf der Schriftrolle des Ioseph 
wird auf den (mónchischen) Gehorsam hingewiesen, den der Mensch in der Nachahmung Chris- 
ti nicht fürchten soll. 

Das Epigramm auf der Schriftrolle des Ioseph besteht aus drei byzantinischen Zwólfsilbern 
mit korrekt gesetzten Binnenschlüssen. In Vers 3 liegt zwar grundsätzlich seltenes oxytones B7 
vor, doch ist der Hauptton auf Θ(εὸ)ς ausschlaggebend, da rhythmisch γὰρ in der Art eines 
Enklitikons fungiert. Die Verse sind als eher prosodielos einzustufen, da in der vorletzten Silbe 
von Vers 2 und in der siebten Silbe von Vers 3 schwere prosodische Verstöße vorliegen. 

Weitere Bemerkungen zum Epigrammtext: In Vers 1 ist die zweifache Verwendung von μὴ 
auffallend. Auch paläographisch ist die Ausgestaltung des ersten Wortes ungewöhnlich: Auf das 
My folgt ein schlecht erhaltenes Eta oder (weniger wahrscheinlich) ein Iota; darüber sind zwei 
Gravis-Striche angebracht, die auch als Kürzungszeichen für -óv gedeutet werden kónnten. Da 
u(öv) un aber keinen Sinn ergibt, ist uñ un als korrekte Transkription anzusehen; der doppelte 
Gravis ist nämlich gerade bei uñ sehr häufig in Handschriften anzutreffen. Darüberhinaus 
kónnte der doppelte Akzent auch die bewusste Verstárkung der Verneinung darstellen. Das 
Verbum δειλιάω am Ende von Vers 1 wird in der Regel intransitiv verwendet,” nur an wenigen 
Stellen ist es mit transitiver Bedeutung belegt)! Auch das in byzantinischer Zeit (vor allem 
volkssprachlich) verwendete δειλιάζω fungiert mehrheitlich als intransitives Verbum." Das 
Adjektiv παρεμφερής in Vers 2 ist nach Auskunft der Lexika (LSJ, LSSup) in der Antike nur 
spärlich belegt; in byzantinischer Zeit ist das Wort allerdings vielfach attestiert (TLG). Überra- 
schend ist auch die Verwendung des Imperfekts ἦσθα in Vers 2, da man inhaltlich eigentlich 
eine Prásensform erwarten würde. 

Das vorliegende Epigramm ist ebenso wie jenes auf der Schriftrolle des Kosmas” und die 
Verse auf den Schriftrollen des heiligen Antonios” und des Erzengels Gabriel”, die beide eben- 
falls in der Kirche dargestellt sind, auch handschriftlich überliefert, nämlich im Cod. 67 (E 21) 
(s. XIV) der Biblioteca Vallicelliana. Es ist daher wahrscheinlich, dass die in der Kirche tätige 


25 
26 
27 


SCHROEDER, Looking with words and images 126. 

Vgl. RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken 95f. 

Vgl. N.P. Constas, The Last Temptation of Satan: Divine Deception in Greek Patristic. Interpretations of the 
Passion Narrative. Harvard Theological Review 97 (2004) 139—163, v.a. 148—150; s.a. SCHROEDER, Looking with 
words and images 126. 

Vgl. SCHROEDER, Looking with words and images 126. 

? Vgl. M. REIL, Zur Akzentuation griechischer Handschriften. BZ 19 (1910) 483f. 

3 Vgl. LSJ s.v., LSSup s.v. 

?! Vgl. DGE s.v. Π. L s.v. 

? Vgl. LBG s.v., Kr s.v. Der im LBG angeführte Hinweis, dass δειλιάζω auch in LSSup angeführt ist, stimmt nicht. 
33 Ruosy, Epigramme auf Fresken und Mosaiken 96. 

34 Ruosy, Epigramme auf Fresken und Mosaiken, Nr. 16. 

?5 Ruosy, Epigramme auf Fresken und Mosaiken, Nr. 17. 

36 MARTINI, Catalogo П 107. 
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Malerschule aus einer ähnlichen Vorlage schöpfte, die ebenfalls heilige Sprüche von Vätern 
beinhaltete.” 


Nr. AddI4) Im nördlichen Bereich der Ostwand des Narthex befindet sich eine Darstellung 
des Erzengels Michael,” auf dessen Schriftrolle Verse angebracht sind, die zahlreich in weite- 
ren spätbyzantinischen und postbyzantinischen Kirchen auf der Schriftrolle des Michael belegt 
sind.” Da sie auch im Malerbuch angeführt sind," können die Lücken im Text leicht ergänzt 
werden: 


[Τ]οῖς μὴ καθα[ρα]ῖς προστρέχουσι καρδί(αις) 
ἐν τῷ καθαρῷ τοῦ Θ(εο)ῦ θεί[ῳ] δόμῳ 
ἀσυμπαθ(ῶ)ς поо τ(ὴν) σπάθην ἐκ[τει]νύω. 


1-3 lacunas supplevit Markovic. 


Gegen die, die nicht mit reinem Herzen heraneilen 
zum reinen góttlichen Haus Gottes, 
zücke ich mitleidlos mein Schwert. 


Text: MARKOVIĆ, Ikonografski program 132, Anm. 251.— SCHROEDER, Looking with words and images 122 u. 
Abb. 8, 131, Anm. 35. 


Lit.: POPOSKA, Church Mother of God Peribleptos 77 (engl. Übers.). 


Die durchaus als ekphrastisch zu verstehenden Verse prásentieren den Erzengel Michael als 
Beschützer der Kirche. 


Darstellungen von Heiligen mit Schriftrollen, auf die Epigramme gemalt wurden, befinden 
sich auch im Inneren des Naos. 

An der Siidwand" sind unter anderem die Heiligen Euthymios, Arsenios und Ioannes Kli- 
max dargestellt. Die Texte auf ihren Schriftrollen sind teilweise kaum mehr zu entziffern, kón- 
nen aber dadurch, dass sie auch im Malerbuch angeführt sind, leicht ergänzt werden. 


Nr. AddI5) Der Epigrammtext auf der Schriftrolle des heiligen Euthymios lautet wie folgt: 


[Ἄλλην βαδίζειν] δόντες ἐ[γγύας] τρίβον 
[ἄλλην] ποθοῦμ(εν) ἐξ [ἀ]βουλί[ας] τρέ[χειν |" 
ὑφέ[ξομεν γοῦν ἐν κρίσ]ει τὰς εὐθύν[α]ς. 


1-3 lacunas supplevit Markovic. 


Den einen Weg zu gehen, begehren wir, obwohl wir Bürgschaften gaben, 
den anderen aber (begehren wir) aus Unbesonnenheit zu laufen. 
So werden wir also beim Gericht Rechenschaft geben müssen. 


Text: MARKOVIC, Ikonografski program 128, Anm. 183. 


37 Vgl. SCHROEDER, Looking with words and images 126f. 

38 Neben dem Erzengel Michael ist auch der Erzengel Gabriel dargestellt. Auch er hält eine Schriftrolle in Händen, 
auf der sich ebenfalls ein bereits bekanntes Epigramm befindet, ed. RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosai- 
ken 154; zum Epigrammtext jetzt auch MARKOVIC, Ikonografski program 132, Anm. 250. 

? Ruosy, Epigramme auf Fresken und Mosaiken 150—153. Das älteste sonst bekannte Beispiel datiert in das Jahr 
1296 und stammt aus der Kirche Metamorphosis Soteros in Pyrgi auf Euboia (ibid., Nr. 72). 

40 PAPADOPOULOS-KERAMEUS, Ἑρμηνεία 217, 283. 

At Vgl. HAMANN-MAC LEAN — HALLENSLEBEN, Monumentalmalerei III, Plan 20. 


778 Addenda I (Nr. AddI5-AddI7) 


Das Epigramm beschreibt die Eigenschaft des Menschen, auf dem einen Weg, d.h. in der ei- 
nen Lebenslage, trotz Sicherheiten mit Vorsicht dahinzuschreiten, auf einem anderen, ungesi- 
cherten Weg aber aus Unbesonnenheit zu laufen. 

Die Verse stellen prosodische Zwólfsilber mit korrekt gesetzten Binnenschlüssen dar; auffal- 
lend ist der gleichlautende Beginn der Verse 1 und 2 (Anapher). 

Der Epigrammtext ist auch im Cod. 67 (E 21) (s. XIV) der Biblioteca Vallicelliana überlie- 
fert, dort für den heiligen Sisoes;” im Malerbuch ist das Epigramm für die Schriftrolle des hei- 
ligen Martinianos vorgesehen.” 


Nr. AddI6) Das Epigramm auf der Schriftrolle des heiligen Arsenios ist kaum mehr erhal- 
ten; die Lücken können aber auch hier durch das Malerbuch leicht ergänzt werden: 


[Κενὰ] σο[βεῖς]. τά[λαινα, φαύλη] καρ[δία. 
ἡ τὸν νοητὸν ἀθετοῦσα Δεσπότην 
αἰσχρῶν] δ᾽ ἐρώτ[ων ἐς ἀεὶ] πιμπλαμέ[νη]. 


1 τάλαινα καρδία: cf. Eur. IT 344, Or. 466 etc. 


1-3 lacunas supplevit Markovic. 1 σο[βεῖς] supplevi e PAPADOPOULOS-KERAMEUS, Ἑρμηνεία 164, 285: 
CO<BAC> Markovic. 


Nichtiges setzt du in Bewegung, elendes, bóses Herz, 
das den geistig erfassbaren Herrn missachtet 
und für immer erfüllt ist von schändlichem Liebesbegehren. 


Text: MARKOVIC, Ikonografski program 128, Anm. 184. 


Angesprochen wird in mahnender Weise das Herz, das voll ist von Liebesbegierde, den 
Herrn aber missachtet. 

Das aus prosodischen Zwölfsilbern mit korrekt gesetzten Binnenschlüssen versehene Epi- 
gramm ist auch an zwei Stellen im Malerbuch überliefert: An der einen Stelle sind die Verse 
ebenfalls für die Schriftrolle des heiligen Arsenios vorgesehen," an der anderen Stelle für die 
Schriftrolle des heiligen Neilos.* Allerdings ist das Epigramm dort nur mit zwei Versen ange- 
geben; außerdem ist am Ende von Vers 2 nicht Δεσπότην, sondern νυμφίον überliefert.^* 


Nr. AddI7) Kaum mehr erhalten ist auch das Epigramm auf der Schriftrolle des heiligen Io- 
annes Klimax. Der Text kann aufgrund der Belege im Malerbuch" und weiterer Parallelbeispie- 
le leicht rekonstruiert werden. Aus ungefáhr gleicher Zeit stammt eine Darstellung des Ioannes 
Klimax samt Epigramm im Katholikon des Klosters der Panagia Olympiotissa in Elasson."" 

Der Epigrammtext lautet wie folgt: 


[Ταῖς ἀρεταῖς πρόβαινε καθὰ ВоӨшот 

τὸν νοῦν ἀνυψῶν] πρ[ακτικα]ῖς θεω[ρίαις]. 

2 cf. Ioan. Clim. scalam paradisi XXIX = PG 88,1148B: ... τὸν δὲ νοῦν τῆς κτίσεως ἀνυψώσας ...; cf. 
etiam Anal. Hymn. Gr. I 13,315-318 (SCHIRO): Ὁ ἀνυψώσας πρακτικαῖς θεωρίαις τὸν νοῦν σου ... 


1-2 lacunas supplevit Markovic. 
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MARTINI, Catalogo II 107. 

PAPADOPOULOS-K ERAMEUS, Ἑρμηνεία 285. 
PAPADOPOULOS-KERAMEUS, Ἑρμηνεία 285. 
PAPADOPOULOS-K ERAMEUS, Ἑρμηνεία 164. 

Zu νυμφίος als Bezeichnung für Christus L s.v. 
PAPADOPOULOS-K ERAMEUS, Ἑρμηνεία 164, 285. 
RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken, Nr. 176. 
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Auf den Tugenden gleich wie auf Stufen steig auf, 
indem du den Geist durch auf Praxis bedachte Theorien erhebst. 


Text: MARKOVIC, Ikonografski program 129, Anm. 186. 


Wie bereits an anderer Stelle festgehalten, paraphrasiert das aus prosodischen Zwölfsilbern 
mit korrekten Binnenschlüssen bestehende Epigramm die Grundaussage der Lehre des Ioannes 
Klimax bzw. von dessen Hauptwerk κλῖμαξ τοῦ παραδείσου. 


Nr. AddI8) Mit einer Schriftrolle versehen ist auch Stephanos der Jüngere, dessen Darstel- 
lung auf die Westwand des Naos, (vom Betrachter aus gesehen) links des Eingangs, gemalt ist.” 
Auf seiner Schriftrolle befindet sich folgendes Epigramm, das ebenfalls aufgrund der Überliefe- 
rung im Malerbuch rekonstruiert werden konnte: 


[Τ]ῆς πρ[οσ]κυνη[τῆς ei]kóv[oc] Χ(ριστο)ῦ χά[ριν 
μι]κρὰ pav[ic] αἵμ[ατος εἰ πρό]σεστί u[ot 
ταύτην καὶ νῦν πρό]θυ[μος εἰς τέλος κενῶ]. 


1-3 lacunas supplevit Markovic. 3 [πρό]θυ[μος] metri causa scripsi: [προ]θύ[μως] supplevit Markovié e 
PAPADOPOULOS-KERAMEUS, Ἑρμηνεία 164, 285. 


Um des verehrungswürdigen Bildes Christi willen, 
auch wenn mir nur ein kleiner Tropfen Blutes verbleibt, 
leere ich diesen auch nun bereitwillig bis zum Ende. 


Text: MARKOVIC, Ikonografski program 130, Anm. 190. 


Der nicht ganz einfach zu verstehende Text bezieht sich auf das Martyrium des Stephanos 
des Jüngeren, das dieser in ikonoklastischer Zeit wegen seines Eintretens für die Verehrung der 
Ikonen ег?! Die Verse 1-2 sind vermutlich folgendermaßen zu deuten: Der vor seinem Tod 
schwer gemarterte Stephanos” tritt für die Verehrung des Bildes Christi ein, so lange noch ein 
Tropfen Blut in seinem Kórper ist. 

Das Epigramm besteht aus drei byzantinischen Zwólfsilbern mit korrekt gesetzten Binnen- 
schlüssen. Auffallend ist das oxytone Ende von Vers 3, das so im Malerbuch überliefert ist. Im 
selben Vers ist allerdings an einer Stelle in die Überlieferung des Malerbuches einzugreifen: 
Das dort angeführte προθύμως ist abzulehnen, da dadurch in dem sonst prosodisch einwandfrei- 
en Epigramm ein schwerer prosodischer Verstoß (lange siebente Silbe) entstünde. Durch die 
Änderung zu πρόθυμος, das hier prádikativ verwendet wird, ist auch ein sonst üblicher proparo- 
xytoner Schluss vor B7 gegeben. 

Aufer im Malerbuch ist das Epigramm ebenso wie bereits auch einige zuvor genannte Epi- 
gramme im Cod. 67 (E 21) (s. XIV) der Biblioteca Vallicelliana überliefert.” 


Nr. AddI9) Soweit bekannt, ist nur in der Sveti Kliment-Kirche inschriftlich überliefert auch 
jenes Epigramm, das sich auf der Schriftrolle des heiligen Paulos von Theben befindet. Auch 
dieser kaum mehr vorhandene Epigrammtext kann mit Hilfe der Überlieferung im Malerbuch 
ergänzt werden.” Er unterscheidet sich von den vorher edierten Texten dadurch, dass er nicht 
aus drei, sondern aus vier Versen besteht. 
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RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken 261. 

Vgl. HAMANN-MAC LEAN — HALLENSLEBEN, Monumentalmalerei III, Plan 20. 

Zum Vergleich heranzuziehen ist auch das ungefähr zeitgleiche Epigramm, das den Heiligen im Parekklesion 
Hagios Euthymios in der Demetrios-Kirche in Thessalonike begleitet, ed. RHOBY, Epigramme auf Fresken und 
Mosaiken, Nr. 113. 

Vgl. M.-F. AUZÉPY, La vie d'Étienne le Jeune par Étienne le Diacre. Introduction, édition, et traduction (Bir- 
mingham Byzantine and Ottoman Monographs 3). Aldershot — Brookfield, VT 1997. 

MARTINI, Catalogo II 107. 

PAPADOPOULOS-KERAMEUS, Ἑρμηνεία 163, 285. 
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[Ώ]ς χ[όρτος ἡμῶν τῶν βροτῶν ai] ἡμέ[ραι 
Δαβὶδ ἔ]φ[ησε: μή τις ἀμ]φιβ[αλλέτω: 
τοίνυν ἄξιον ἡμᾶς χόρτον ἐσθίειν 

καὶ ἐνδεδύσθαι] δι[ὰ] πα[ντὸς τοῦ βί]ου. 


1 cf. Ps. 102,15: ἄνθρωπος, ὡσεὶ χόρτος αἱ ἡμέραι αὐτοῦ. ὡσεὶ ἄνθος τοῦ ἀγροῦ, οὕτως ἐξανθήσει. 


1-4 lacunas supplevit Marković. 2 E>®<YCE Markovic. 


„Wie Gras sind die Tage von uns Sterblichen“ 

sprach David. Niemand soll zweifeln daran. 

Daher (ist es) würdig, dass wir Gras essen 

und (in Gras) gekleidet sind während des ganzen Lebens. 


Text: MARKOVIC, Ikonografski program 130, Anm. 196. 


Das durch ein abgewandeltes Psalmzitat (102,15) eingeleitete Epigramm berichtet vom kärg- 
lichen Leben eines Mönches, der Gras essen und sich in Gras, d.h. in eine einfache Kutte, klei- 
den möge. 

Das aus vier Zwölfsilbern mit korrekt gesetzten Binnenschlüssen zusammengefügte Epi- 
gramm weist in Vers 3 Verstöße gegen die Prosodie auf, da sowohl die dritte als auch die sie- 
bente Silbe gelängt sind. Weitere Bemerkungen: Die Abfolge der Wörter in Vers 2 lautet an 
einer Stelle im Malerbuch anders, nämlich ἔφησε (uñ τις ἀμφιβαλλέτω) Δαβίδ. An der gleichen 
Stelle im Malerbuch ist in Vers 4 ἐνδιδῦσθαι überliefert; ^ dabei handelt es sich vielleicht um 
einen simplen Druckfehler in der Edition. An beiden Stellen im Malerbuch ist das Verbum mit 
einem Zirkumflex akzentuiert: Die korrekte Form ist allerdings jene mit Akut. 


Nr. AddI10) An der Nordwand des Naos ist auch der heilige Theodosios Koinobiarches 
dargestellt. Auf seiner Schriftrolle befinden sich die Reste eines Epigramms, von dem bislang 
nur ein aus dem spáten 15. Jahrhundert stammender inschriftlicher Beleg — im alten Katholikon 
des Meteoron-Klosters (Metamorphosis Soteros) — bekannt war.” Dort sind die Verse allerdings 
auf der Schriftrolle des heiligen Antonios angebracht. 

Der Epigrammtext lautet wie folgt: 


[Κ]απνὸς τὸ σ(μῆ)νος τ(ῶν) μελισσ[ῶν] ἐκτρέπ[ει], 
ψαλ[μῳ]δία (δὲ) δαιμ[ό(νων)] τ(ὴν) σφηκ[ίαν |: 
βάλλει, κερα[υνοῖ, πυρπολεῖ, καταφλέγει]. 


1-2 cf. Man. Phil. carm. 44,80—81 (p. 55 MARTINI): διώκεται δὲ Σικελῶν πᾶσα φάλαγξ | ὥσπερ μελισσῶν 
σμῆνος εἰς καπνοῦ χύσιν. 


1-3 lacunas supplevit Marković. 2 σφηκ[ίαν] scripsi secundum PAPADOPOULOS-KERAMEUS, Ἑρμηνεία 
284: CDYK<IAN> Markovic. 


Rauch vertreibt den Schwarm der Bienen, 

Psalmengesang aber das Wespennest der Dämonen. 

Er (sc. der Psalmengesang) wirft sie (zu Boden), trifft (sie) wie ein Blitz, verbrennt 
(sie), versengt (sie). 


Text: MARKOVIC, Ikonografski program 130, Anm. 198, 126 (Farbabb. 11а). 


55 PAPADOPOULOS-K ERAMEUS, Ἑρμηνεία 285. 
56 PAPADOPOULOS-K ERAMEUS, Ἑρμηνεία 285. 
57 Ruosy, Epigramme auf Fresken und Mosaiken, Nr. 180. 
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Wie bereits an anderer Stelle festgehalten,“ richtet sich das Epigramm ganz allgemein gegen 
die Dàmonen, die vom Psalmengesang genauso vertrieben werden wie die Bienen vom Rauch. 
Außer im Malerbuch "7 im bereits bekannten Cod. 67 (E 21) (s. XIV) der Biblioteca Vallicellia- 
na^ und in einem neuzeitlichen Codex?! ist das Epigramm auch auf der Schriftrolle eines Heili- 
gen (Ioannikios ?) überliefert (— Nr. AddII27), der auf einer Ikone des 15. Jahrhunderts im 
Athos-Kloster Batopaidi zusammen mit anderen Heiligen dargestellt ist. Bei diesem Heiligen 
handelt es sich vielleicht um den heiligen Ioannikios. Der Epigrammtext auf seiner Schriftrolle 
ist allerdings nur mit den Versen 1 und 2 überliefert.” 

Die mit korrekt gesetzten Binnenschlüssen versehenen Zwölfsilber sind von ganz guter pro- 
sodischer Qualität, auch wenn in Vers | die dritte Silbe positionslang ist. 

Ein inhaltlich den vorliegenden Versen áhnliches Epigramm ist im Cod. Vat. gr. 2057 (s. 
ХП), fol. 301" überliefert; es umfasst sechs Verse: Καπνὸς μελίσσας ἐκδιώκει καὶ τρέπει: | 
Δαυὶδ δὲ βίβλος μᾶλλον ἐξηχουμένη | ὠθεῖ, KaTAOTa δαιμόνων πανοπλίαν: | σβέννυσιν ὕδωρ 
προσχυθὲν πυρὸς φλόγαν | καὶ τὰς φλογώδεις τῶν παθῶν καταιγίδας | κατευμαρίζει ψαλμοκίνη- 
τον μέλος. 


Nr. AddI11) Epigramm auf der Schriftrolle des heiligen Theodoros Studites: vgl. — Nr. 
AddI20 (S. 792) 


Der für die Ausmalung der Kirche zustándige Künstler Michael Astrapas hat sich ebenso wie 
der Maler Eutychios an mehreren Stellen verewigt, so auch auf der Innenseite der Schmuck- 
borten des Umhangs des heiligen Demetrios, der auf der Ostseite des ersten südlichen Pfeilers 
des Naos dargestellt ist. Sowohl auf die obere als auch auf die untere Schmuckborte sind 
dunkle unakzentuierte Majuskel-Buchstaben gemalt (oben IZON [?] ACTPAIIA, unten MIXA- 
HA ΧΞΕΡΙΡύ ΖΩΓΡΑΦ), die bereits auf unterschiedliche Weise transkribiert wurden. Zuletzt 
wollte Drpić dahinter einen byzantinischen Zwölfsilber erkennen: Σῶσον Αστραπᾶ: Μιχαὴλ 
χεὶρ ζωγράφου." wohl zu übersetzen als „Rette (sc. heiliger Demetrios) Astrapas! Die Hand des 
Malers Michael“. Allerdings fehlen auf den Borten der Anfangsbuchstabe > sowie die Endung 
ov, die Drpić ergánzte; ^ darüberhinaus ist nicht feststellbar, ob es sich bei dem ersten lesbaren 
Buchstaben der oberen Zeile um ein Omikron, von dem die linke Hälfte fehlt, oder um ein Iota 
handelt. Doch warum hätten die Buchstaben, noch dazu vom Maler selbst, bei seiner eigenen 
Signatur ausgelassen werden sollen? Die Lósung besteht darin, die Inschrift anders zu lesen, 
nämlich zuerst die Buchstaben auf der unteren Borte und danach die Buchstaben auf der oberen 
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RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken 264. 

PAPADOPOULOS-KERAMEUS, Ἑρμηνεία 273 (Vers 2: ψαλμῳδία δὲ τὸ πλῆθος τῶν δαιμόνων), 284. 

MARTINI, Catalogo II 107. 

Vgl. RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken 265. 

Zur Ikone, den Heiligen und den Versen auf ihren Schriftrollen siehe unten S. 847—849. 

Ed. TSIGARIDAS — LOBERDOU-TSIGARIDA, Ἱερά Μεγίστη Μονή Βατοπαιδίου 299, 228 (Farbabb. 171); N. B[ONO- 

VAS], in: BONOVAS, Mont Athos 210 (Nr. 134) u. Farbabb. 134. Es sei erlaubt, bei der Identifizierung des Ioan- 

nikios durch Tsigaridas — Loberdou-Tsigarida Zweifel anzumelden, da der Name des Heiligen auf der Ikone prak- 

tisch nicht mehr entziffert werden kann. 

% G.R. PARPULOV, Towards a History of Byzantine Psalters. Vol. I. Diss. Chicago, IL 2004, 381f. (Nr. 32). 

$5 Zu Michael Astrapas und Eutychios PLP # 1595, # 6563; A. C[UTLER], Michael (Astrapas) and Eutychios. ODB 
2, 1368; zu den Signaturen der beiden Maler auch M. MARKOVIĆ, Umetnička delatnost Mihaila i Evtihija. Sa- 
daSnja znanja, sporna pitanja i pravci budućih istraživanja. Zbornik Narodnog muzeja, Istorija umetnosti 17/2 
(2004) 95-117; DERS., The Painter Eutychios — Father of Michael Astrapas and Protomaster of the Frescoes in the 
Church oft he Virgin Peribleptos in Ohrid. Zbornik Matice Srpske za likovne umetnosti 38 (2010) 9-34. 

E Vgl. К. HAMANN-MAC LEAN, Zu den Malerinschriften der „Milutin-Schule“. BZ 53 (1960) 112 u. Taf. V (Abb. 

1); HAMANN-MAC LEAN — HALLENSLEBEN, Monumentalmalerei III, Plan 20. 

Das Epsilon fehlt in der Inschrift, da es von einem darüber gemalten Flakonfläschchen quasi verdeckt ist. 

Vgl. GABELIC, Inscriptions 68, Anm. 28. 

DRPIĆ, Kosmos of Verse 46, Anm. 95; I. DRPIĆ, Painter as scribe: artistic identity and the arts of graphe in late 

Byzantium. Word & Image 29 (2013) 336. 

GABELIC, Inscriptions 67 hatte darauf in ihrer (fehlerhaften) Edition hingewiesen: [Σ]ῶσον ᾿Αστραπᾶ Μιχαὴλ 

χ(εὶρ) ζογραφ(οῦ). 
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Borte." Daraus ergibt sich ein vollständiger Text, der allerdings nicht metrisch ist und in nor- 
malisierter Orthographie wie folgt lautet: Μιχαὴλ x<e>ip ζωγραφίζων ᾿Αστραπᾶ. Diese Lesung 
bzw. Interpretation der Inschrift hatte auch schon Pelekanides vorgeschlagen." Einschrankend 
muss allerdings festgehalten werden, dass es eigentlich y<e>ip ζωγραφίζουσα heißen müsste; 
mittels der Suche im TLG erhált man aber ein paar (auch schon spátantike) Beispiele für masku- 
lines ὁ xeip,” das bislang lexikographisch nicht attestiert ist. Schwach belegt ist auch das Ver- 
bum ζωγραφίζω, das in ein paar wenigen hochsprachlichen Texten, vor allem aber in volks- 
sprachlichen Werken zu finden ist." 


GRIECHENLAND 
ARTA 


Katholikon des Klosters Kato Panagia (südl. von Arta), 13. Jh. 


Nr. AddI12) Im Diakonikon des in die Mitte des 13. Jahrhunderts zu datierenden Katholi- 
kons” befinden sich Szenen aus dem Leben Marias. Innerhalb einer den Tempel symbolisieren- 
den Säulenkonstruktion ist der Hohepriester Zacharias dargestellt, der mit der Beischrift О 
προφήτη(ς) Ζαχαρί(ας) versehen ist. Auf der (vom Betrachter aus gesehen) rechten Seite sind 
Ioakeim und Anna zu sehen, die sich auf den Tempel zubewegen; auch sie sind von Namensin- 
schriften begleitet. Rechts des Hauptes des Zacharias, der loakeim und Anna zugewandt ist, 
befindet sich eine weitere, über drei Zeilen laufende akzentuierte Majuskel-Inschrift, die mit 
einigen Kürzungen versehen ist. Dabei könnte es sich um einen byzantinischen Zwölfsilber 
handeln; da dieser jedoch prosodielos ist, könnte es auch ein zufällig aus zwölf Silben gebildeter 
Text mit Zäsur nach der fünften Silbe sein: 


᾿Αποδιώκ(ων) τὰ δῶρα τ(ῶν) δικ(αί]ων. 


αποδιώκων (sic) Papadopoulou — Karamperide: ΑΠΟΔΙΟΚ(ΟΝ) inscr. δικαίων: AIK,ON inscr. 


Die Geschenke der Gerechten zurückweisend. 
Text: PAPADOPOULOU — KARAMPERIDE, Μνημεία της Ηπείρου 59 u. Farbabb. 
Abb.: CXX 


Handlungsträger des Textes ist Zacharias, mit den „Gerechten“ sind Ioakeim und Anna, die 
Eltern Marias, gemeint. Die dargestellte Szene bezieht sich auf den im apokryphen Protoevan- 
gelium lacobi tradierten Bericht zur Aufnahme Marias im Tempel.” Da über eine Zurückwei- 
sung von Geschenken dort aber nichts berichtet wird," muss der hier vorgestellte Text einer 
anderen Quelle entnommen sein. 


7! Für diese Leserichtung gibt es ein Parallelbeispiel: Das Monostichon auf der äußeren Fassade des Katholikons 


des Klosters Kato Panagia bei Arta (— Nr. GR7) ist ebenfalls von unten nach oben zu lesen. 

72 St. PELEKANIDES, Ὁ ζωγράφος Μιχαὴλ ᾿Ἀστραπᾶ. Μακεδονικά 4 (1955—60) 545-547. 

7 ZB. Lucian. Herm. 1,5: ... καὶ τὸν χεῖρα ὧδε κἀκεῖσε μετέφερες ...; Ephr. (s. IV ?), PG 2,640B: Ὁ δέ γε πατὴρ 
τοιαῦτα πόλιν, τῷ χειρὶ τὴν ὄψιν παίων, ὠδύρετο; Ioann. Tzetz. exeg. in Il. A 351,21 (A. LoLos, Der unbekannte 
Teil der Ilias-Exegesis des Iohannes Tzetzes [A 97—609]. Königstein/Ts. 1981, 96,10): ... οὗ µέρος λαβὼν 
ἀπέτριψα τῷ χειρί. 

ναι. LBG s.v., Kr s.v., TLG. 

75 Siehe oben S. 151. 

76 Apocr. protoevang. Iacobi 10-17 (TISCHENDORF, Leipzig 21886). 

77 Die entsprechende Stelle Apocr. protoevang. Iacobi 11f. (TISCHENDORF, Leipzig 21886). 
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ATHEN 


*Kirche Soteira Lykodemu, 11. Jh. ? (verloren) 


Nr. AddI13) Antonin berichtet von einer (gemalten 7) teilweise akzentuierten Majuskel- 
Inschrift in der Kirche, die als byzantinischer Zwólfsilber gedeutet werden kann. Sie weist nicht 
nur zwölf Silben auf, sondern verfügt auch über einen korrekten Binnenschluss B7 mit proparo- 
xytoner Akzentuierung und über ein paroxytones Versende. Auf der von Antonin beigegebenen 
Schriftskizze ist sowohl an der Stelle des Binnenschlusses als auch am Ende des Verses eine 
Markierung zu erkennen, nämlich in der Form eines Hochpunktes und eines Semikolons. Den- 
noch kann nicht ausgeschlossen werden, dass die Inschrift vielleicht nur zufallig die Gestalt 
eines Verses aufweist." Ein — wenn auch nicht zu schwerwiegendes — Indiz, das gegen die met- 
rische Gestalt sprechen kónnte, ist die Prosodielosigkeit. 

Zur Datierung liegen keine Hinweise vor. Die Inschrift kónnte aber aus der Zeit der Grün- 
dung der Kirche, d.h. aus der ersten Hälfte des 11. J ahrhunderts,’” stammen. 

Die Inschrift lautet wie folgt: 


Н γέννησις, Δέσποινα, δόξα τοῦ κόσμου. 


Cf. epigramma (a. 1105/6) in ecclesia Panagiae Phorbiotissae (Asinu) prope urbem Nikitari (Cypri), ed. 
RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken, no. 238: H Παρθένου γέννησ[ις] ñ σωτηρία: | χάρηθι, 
κόσ[με], σὴν ἀνάστασιν βλέπων. 


Die Geburt, Herrin, Ruhm der Welt. 
Text: ANTONIN, Drevnich 4 (Nr. 3 [mit russ. Übers.]) u. Taf. 3 (Nr. 3). 


Die Inschrift bzw. der Vers kann sich auf eine Darstellung der Geburt Marias — wie dies auch 
bei den im Apparat zitierten Versen aus der Kirche Panagia Phorbiotissa (Asinu) auf Zypern der 
Fall ist — beziehen, ebenso aber auch auf eine Darstellung der Geburt Christi. 


AIGINION 


Kirche Hagioi Petros kai Paulos, 15. Jh. 


Nr. AddI14) Die wertvollen Malereien der den Aposteln Petrus und Paulus geweihten Kir- 
che in dem in der südwestmakedonischen Landschaft Pieria gelegenen Ort Aiginion sind in das 
späte 15. Jahrhundert zu datieren.‘ In diese Zeit gehört auch die oberhalb des Eingangs ange- 
brachte gemalte Inschrift. Sie ist in akzentuierter Majuskel, über fünf Zeilen laufend in ein ge- 
rahmtes Feld gemalt. Der Beginn ist mit einem Kreuz markiert, das Ende ist mit dem bekannten 
Zeichen :— angezeigt; ein solches Zeichen befindet sich auch am Ende der vierten Zeile. Dies 
bedeutet, dass es sich um zwei getrennte Inschriften handelt. In der Tat stellt die letzte Zeile 
einen Memento-mori-Vers dar, der auch an einigen anderen Stellen überliefert ist, so auf einer 
im 10. Jahrhundert gestalteten Marmorplatte im Athos-Kloster Xeropotamu (— Nr. GR35). 

Das Bemühen, Verse zu verfassen, ist auch in den ersten vier Zeilen der gemalten Inschrift 
zu erkennen. Tatsáchlich sind auch vereinzelte Punkte zu sehen, die Versenden markieren; in 
Vers 2 dürfte auch der Binnenschluss (B5) gekennzeichnet sein. Allerdings war dieses Bemühen 


78 Von der vorliegenden Inschrift etwas abgesetzt konnte Antonin die Buchstaben ...POTONEICC ... lesen. Dahin- 
ter verbirgt sich vielleicht ...β]ροτῶν εἰς of... 

7» Siehe oben S. 171-172. 

о Vgl. TOURTA, Θρησκευτική ζωγραφική 308. 

°! Siehe oben S. 187-189. 
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nicht von Erfolg gekrónt, da nur einige Teile der Inschrift tatsáchlich als metrisch gelungen zu 
bezeichnen sind. 
Der Text der Inschrift lautet wie folgt: 


Χ(ριστο)ῦ ποθεινὸν ἁγιόζευκτον ζεῦγος, 
κριταὶ Ἰ(σρα)ὴλ τῶν φυλῶν, ὡς εἴρηκεν, 
Πέτρε, στερἑρ»ὰ ἡ τῆς πίστεως πέτρα. 
Παῦλε σοφέ, ὁ τῆς πίστεως κῆρυξ, 

5. δέησιν μικρ(ὰν) τ(ῶν) σῶν δούλων δέξασθε 
χορηγοῦντες λύσιν δεινῶν κ(αἲ) ψυχῆς σωτηρί(αν)᾽ 
μνήμη θανάτου χρησιμεύει τῷ βίῳ. 


1 cf. Ephr. Car. idiomelum β΄ (in apostolos Petrum οἱ Paulum) 12 (CHRIST — PARANIKAS, Anth. Gr. Carm. 
Christ. 103) (de Petro et Paulo): ζεῦγος ἁγιόλεκτον (v.l. ἁγιόζευκτον). 2 cf. Luc. 22,28-30 (Christus ad 
apostolos): Ὑμεῖς δέ ἐστε oi διαμεµενηκότες рет” ἐμοῦ ἐν τοῖς πειρασμοῖς µου: κἀγὼ διατίθεμαι ὑμῖν 
καθὼς διέθετό μοι ὁ πατήρ µου βασιλείαν ἵνα ἔσθητε καὶ πίνητε ἐπὶ τῆς τραπέζης µου ἐν τῇ βασιλείᾳ µου, 
καὶ καθήσεσθε ἐπὶ θρόνων τὰς δώδεκα φυλὰς κρίνοντες τοῦ Ἰσραήλ. 3 cf. e.g. Ps.-Ioan. Chrys., PG 59,493 
(de Petro): fj στερεὰ τῆς πίστεως πέτρα. 4 cf. e.g. Ephr. Car. idiomelum β΄ (in apostolos Petrum et 
Paulum) 10 (CHRIST — PARANIKAS, Anth. Gr. Carm. Christ. 103) (de Paulo): χαῖρε, Παῦλε παμφίλτατε, καὶ 
κήρυξ τῆς πίστεως. 


1 ATIO(N) ZEYKTON Tourta. 3 στερρὰ Katsaros: CTEPA inscr. 5 τ(ῶν) scripsi: T(ON) inscr., τὸν Kats- 
aros. σὸν male correxit Katsaros. δούλων scripsi: AOYAON inscr., δοῦλον Katsaros. 6 χορηγοῦντες scrip- 
sit Katsaros: XOPITOYNTEC inscr. 


Geliebtes, in Heiligkeit verbundenes Paar Christi, 
Richter der Stämme Israels, wie er (d.h. Christus) sagte, 
Petrus, fester Fels des Glaubens, 
weiser Paulus, Künder des Glaubens, 
5  nehmt die kleine Bitte eurer Diener an, 
indem ihr Erlósung von den furchtbaren (sc. Sünden) und Rettung der Seele erwirkt. 
Der Gedanke an den Tod nützt dem Leben. 


Text: TOURTA, Θρησκευτική ζωγραφική 309, 317 (Abb. 2).— KATSAROS, Ανάγκη 125 u. Abb. 
Abb.: 133 


Das Epigramm stellt eine Stifterinschrift dar, die an die Apostel Petrus und Paulus adressiert 
ist. Die beiden werden mit vertrauten Bezeichnungen versehen (Verse 1, 3-4). So ist etwa die 
Wendung ἁγιόζευκτον ζεῦγος auch an anderer Stelle belegt, nämlich bei dem kaum bekannten 
Ephraim von Karien (8. Jh.)? (vgl. Testimonienapparat). Die dort im Haupttext edierte Formel 
ζεῦγος ἁγιόλεκτον ist auch in einem aus Fünfzehnsilbern gebildeten Epigramm auf Petrus und 
Paulus auf fol. 255" im Cod. 3648 (13. Jh.) des Staatlichen Historischen Museums in Moskau 
überliefert: ὦ ζεῦγος ἁγιόλεκτον, τοῦ κόσμου οἱ npootártar. Wenig bekannt ist hingegen der 
Bezug auf die Richter Israels (Vers 2): Während die Wendung κριταὶ Ἰσραήλ für Petrus und 
Paulus sonst offenbar nicht belegt ist, beruht das vorliegende Zitat (wg εἴρηκεν) auf der im Tes- 
timonienapparat zitierten Evangelienstelle, in der Jesus seinen Jüngern im zukünftigen Reich 
Positionen wie die alttestamentarisch bekannten Richterstellen über die zwólf Stamme Israels 
zuweist. Eine weitere Stelle, in der auch Paulus als künftiger Richter apostrophiert wird, konnte 
nicht gefunden werden. 

Dem zweiten Teil der Inschrift (Verse 5—6) ist zu entnehmen, dass es sich nicht nur um ei- 
nen, sondern um zumindest zwei Stifter handelte. Das inschriftlich überlieferte T(ON) CON 
AOY AON ist in normalisierter Orthographie als τ(ῶν) σῶν δούλων wiederzugeben, da ein Geni- 


δ» Zur Person PmbZ # 1519. 
5 Ed. RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken 216. 
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tiv und nicht ein Akkusativ benótigt wird. Die Stifter bitten die beiden Apostel, ihre Bitte hin- 
sichtlich Erlósung von den Sünden und Rettung der Seele anzunehmen. Der standardisierte 
Memento-mori-Vers 7 fügt sich inhaltlich gut zu dem vorangegangen Text. 

Wie bereits oben angeführt, ist die technische Ausführung der Verse des Epigramms man- 
gelhaft. Über zwólf Silben verfügen nur die Verse 1, 2 und 5, wobei die Verse 2 und 5 proparo- 
xyton enden D! Vers 3 verfügt nur über elf Silben, könnte aber im Sinne eines Zwölfsilbers ge- 
heilt werden, indem man nicht otep<p>a, sondern orep«e»à konjiziert; zum Vergleich heranzu- 
ziehen ist die im Testimonienapparat zitierte Stelle. Eine andere Móglichkeit bestünde darin, 
sowohl am Beginn von Vers 3 als auch am Beginn von Vers 4, der ebenfalls aus nur elf Silben 
besteht, die Ausrufungspartikel zu ergánzen. Eine diesbezügliche Parallele bieten zwei Verse 
in dem auch im Testimonienapparat zitierten, an Petrus und Paulus gerichteten Epigramm in der 
Kirche Hagios Petros (a. 1231/32) im attischen Kubaras. Dort lauten die Verse 13-14: ὢ Пётрє, 
κρηπὶς ὀρθοδόξων δογμάτων | ὦ Παῦ-λε», κῆρυξ ἐνθέων διδαγμάτ«ων».σ Vers 6 umfasst 15 
Silben, doch handelt es sich dabei nicht um einen Fünfzehnsilber. Man kann vielmehr vermuten, 
dass dem ausführenden Künstler bei der Anbringung dieser Textpassage (vielleicht aber auch 
schon in den vorangegangenen Zeilen ?) ein Fehler unterlief. Zwei Verse in der Vorlage kónn- 
ten zu einem verschmolzen sein: Dafür spricht, dass ein zum Adjektiv δεινῶν passendes Nomen 
in der Bedeutung „Sünden“ fehlt und dass κ(αὶ) ψυχῆς σωτηρί(αν) die korrekte zweite Hälfte 
eines Zwölfsilbers bildet. Die beiden Verse könnten ursprünglich folgendermaßen gelautet ha- 
ben: χορηγοῦντες λύσιν δεινῶν [ὀφλημάτων"' Sess ] к(о1) ψυχῆς σωτηρί(αν). Festzuhal- 
ten ist allerdings, dass der erste Vers bei dieser Lósung ohne sauberen Binnenschluss B5 oder 
B7 versehen wäre. Aufgrund der erwähnten metrischen Beeinträchtigungen (proparoxytone 
Versenden) und der Prosodielosigkeit der vollständig überlieferten Zwölfsilber wäre die Absenz 
eines sauberen Binnenschlusses aber auch nicht sehr überraschend. 

Dafür, dass die Verse von einem nicht sehr geübten Dichter verfasst wurden, spricht auch die 
Verwendung des „falschen“ Possessivpronomens in Vers 5: Da die Stifter „Diener“ (δοῦλοι) 
beider Apostel sind, müsste statt σῶν eigentlich ὑμετέρων verwendet werden. σῶν ist nur dann 
richtig, wenn sich das Wort nicht auf Petrus und Paulus, sondern auf ζεῦγος in Vers 1 bezieht. 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass die vom Autor dargebotene Vorlage nicht be- 
sonders gut gewesen sein dürfte. Wie allerdings bereits angedeutet, dürften weitere Unstimmig- 
keiten aber erst durch den die Inschrift anbringenden Maler dazu gekommen sein. 


KRETA 
Borizia 


Kloster Balsamoneron bzw. Hagios Phanurios, 15. Jh., bei Borizia 


Die Kirche des heiligen Phanurios im südkretischen Kloster Balsamoneron wurde 1426 von 
einem Hieromonachos Ionas Palamas?” gestiftet und 1431 ausgemalt, wie die entsprechende 
gemalte Inschrift berichtet." 


Nr. AddI15) Auf diese grundsätzlich in Prosa gehaltenen Inschrift, die von einer aus ver- 
schiedenen Buchstaben und Zeichen bestehenden Kryptoschrift durchbrochen ist, folgen zwei 
abschließende, über den Maler berichtende Verse. Bei der Anbringung von Inschriften dürfte 
der Maler nicht sehr geübt gewesen sein. Während die ersten 5 bis 6 Zeilen der Inschrift mit 
großen Buchstaben und weitem Zeilenabstand ausgeführt sind, sind die letzten Zeilen in kleine- 


84 KATSAROS, Ανάγκη 125 stellte δέξασθε an den Beginn von Vers 6. 
55 Ruosy, Epigramme auf Fresken und Mosaiken, Nr. 63. 

#6 Auch ἁμαρτάδων könnte als Ergänzung in Frage kommen. 

57 Zur Person PLP # 21548. 

= GEROLA, Monumenti Veneti IV 539. 
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rer, gedrángter Schrift gemalt, da der Maler mit dem vorhandenen Platz offenbar kein Auslan- 
gen finden konnte. 
Die metrische Malersignatur lautet wie folgt: 


Χειρὶ Ῥίκου Kwvo(tav)tivov ζωγρ[άφου] 
ἐν σηκῷ μόνῳ Φανουρίου τοῦ θείου. 


1 Χειρὶ Ῥίκου scripsi (cf. KALOKYRES, Τοιχογραφίαι 49, n. 5): XEIPEI PHKOY inscr., Χεὶρ Εἰρίκου Xan- 
thoudides, Χεὶρ Εἰρήκου Gerola. ζωγρ(άφου) supplevit Gerola: Ζῶγυ Xanthoudides. 


Von der Hand des Malers Konstantinos Rhikos 
in der einzigen Kirche des gottlichen Phanurios. 


Text: XANTHOUDIDES, Ἐπιγραφαί 139.— GEROLA, Monumenti Veneti IV 539 (mit Abb.). 
Lit.: KALOKYRES, Τοιχογραφίαι 49f., 56 (= The Byzantine Wall Paintings of Crete. New York 1973, 33, 45). 
Abb.: 134 


Die Malersignatur erinnert an Unterschriften, wie sie gerne von Kopisten getätigt wurden.” 
Der Maler Konstantinos Rhikos, der sich durch den metrischen Teil der Inschrift besonders 
verewigen wollte, ist hingegen nur an dieser einzigen Stelle attestiert.”° Die Schreibung mit Iota 
ist gerechtfertigt, da diese Form auch an anderer Stelle belegt ist. Was mit ἐν σηκῷ μόνῳ genau 
gemeint Ist, ist nicht ganz klar: Es kann bedeuten, dass es damals auf Kreta nur die eine dem 
heiligen Phanurios geweihte Kirche gab; es kann aber auch heißen, dass Rhikos nur diese eine 
Kirche ausmalte. Vielleicht ist μόνος aber auch in der (sonst nicht attestierten) Bedeutung von 
„außergewöhnlich“ / „einzigartig“ (wie ξένος) zu verstehen. 

Das Epigramm besteht grundsätzlich aus zwei byzantinischen Zwölfsilbern. Vers 1 weist je- 
doch nur elf Silben auf und verfügt nicht über einen korrekten Binnenschluss. Da 
Kwvo(tav)tivov ζωγρ[άφου] die korrekte zweite Hälfte eines Zwölfsilbers darstellt, ist die Lü- 
cke wohl in der ersten Vershälfte zu suchen: Um auf die gewünschte Anzahl von fünf Silben zu 
kommen, könnte entweder am Beginn des Verses Tf” oder τοῦ vor Ῥίκου ergänzt werden. Der 
zweite Vers hingegen stellt einen korrekten Zwölfsilber mit Binnenschluss B5 dar. Aufgrund 
zahlreicher prosodischer Verstöße ist aber auch dieser Vers als prosodielos zu bezeichnen. 


Nr. AddI16) Oberhalb des Altars der (vom Betrachter aus gesehen) rechten Apsis bzw. un- 
terhalb der Darstellung der Theotokos Platytera ist eine weitere Inschrift angebracht, die schon 
vor über 100 Jahren nicht vollständig gelesen werden konnte. Dahinter verbirgt sich ein Epi- 
gramm,” das in ähnlicher Struktur auch auf Stein (— Nr. TR28, — Nr. TR111) überliefert ist. 

Teile davon kónnen wie folgt rekonstruiert werden: 


| eere ]κάτω νεύων 
φόβῳ πρόσελθε τὴν πύλην τῆς εἰσόδου 
τρού[λλου ......... ] t&v ὁσίων [......... ]. 


1 νεύων scripsi: МЕЛОМ Xanthoudides. 2 πύλην scripsi: IIAAHN Xanthoudides. εἰσόδου scripsi: 
EICOAOA Xanthoudides. 3 τρού[λλου] supplevi: TPOA... Xanthoudides. 


Entsprechende Beispiele bei VAssis, Initia 856-858. Die bekannteste ,,Malersignatur“ ist das Epigramm des 
Malers Kalierges (14. Jh.) in der Kirche Soter Christos in Beroia, ed. RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosa- 
iken, Nr. 81. 

9" Vgl. PLP # 24286. 

°l PLP # 13062, 16978, 21581. 

Vgl. z.B. VASSIS, Initia 744: Tfj χειρί, Χριστέ, τῇ χαραξάσῃ τάδε. 

Zu einem weiteren gemalten byzantinischen Epigramm in der Kirche siehe ΚΗΟΒΥ, Epigramme auf Ikonen und 
Objekten der Kleinkunst, Nr. Add4. 
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eese nach unten beugend 
in Ehrfurcht tritt an das Tor des Eingangs 
der Kuppel ......... der heiligen ......... 


Text: XANTHOUDIDES, Ἐπιγραφαί 141. 


Das Epigramm richtet sich warnend an den Besucher bzw. Mónch, gebeugt (Vers 1) und in 
Ehrfurcht (Vers 2) heranzutreten, nàmlich an das Tor des Eingangs der Kuppel, womit die mit 
einer kleinen Kuppel versehene Apsis gemeint sein wird. Am Ende von Vers 3 ist vielleicht 
ἀγγέλων oder πατέρων zu ergänzen. 

Der bei Xanthoudides dargebotenen Transkription der Inschrift nach zu schlieBen, dürfte das 
Epigramm kaum mehr als drei Verse umfasst haben. Diese sind als prosodische Zwólfsilber zu 
identifizieren. Damit die erhaltenen Teile von Vers 3 in das prosodische Schema des Verses 
passen, muss man annehmen, das τῶν ὁσίων auf die nicht erhaltene fünfte Silbe des Zwölfsilbers 
folgt. Weitere Bemerkungen: Das teilweise konjizierte Nomen τροῦλλος am Beginn von Vers 3 
ist in der Bedeutung „Kuppel“ erstmals im 6. Jahrhundert attestiert. Dass am Beginn des Wor- 
tes TPOY anstatt TPOA zu lesen ist, manifestiert sich durch die Transkription bei Xanthoudides, 
der überall dort, wo ein Ypsilon nótig ist, ein Lambda schrieb: NEAON (Vers 1), IIAAHN 
(Vers 2) und EICOAOA (Vers 2). 

Das Epigramm ist zwar stark standardisiert — zum Vergleich heranzuziehen sind die beiden 
anderen zitierten Beispiele —, dennoch ist es einigermaßen erstaunlich, dass es im provinziellen 
Kreta des 15. Jahrhunderts offensichtlich jemanden gab, der imstande war, prosodisch einwand- 
freie Zwólfsilber zu verfassen. 


MASTRON 


Kirche Episkope (oder Hagios Ioannes Riganas), 13. Jh., bei Mastron 


Nr. AddI17) Die südlich des Dorfes Mastron in der Mündungsebene des Acheloos gelegene 
Kirche auf dem Hügel Episkope weist verschiedene Bauphasen auf. Die byzantinische Fresken- 
ausstattung wird gemeinhin in das 12./13. Jahrhundert datiert.” 

In der Halbkuppel der Altarkonche, zwischen den Darstellungen des südlich angebrachten 
Engels und der Theotokos, sind die Reste einer gemalten, akzentuierten Majuskel-Inschrift zu 
erkennen; die weißen Buchstaben sind auf dunklem Untergrund gemalt. Ursprünglich dürfte die 
Inschrift über zumindest acht Zeilen gelaufen sein. Von einer offensichtlich vor der Theotokos 
knienden Person ist nur ein Teil der ausgestreckten Hand erhalten.” 

Schon Katsaros erkannte, dass es sich bei der Inschrift um die Reste eines Epigramms han- 
deln dürfte.” Aufgrund der zahlreichen Lücken im Text sind allerdings nur wenige vollständige 
Textpassagen erhalten. Dem Schriftbild der zur Gänze bzw. teilweise erhaltenen Verse nach zu 
schließen, muss die gesamte Inschrift ursprünglich aus zumindest elf, vielleicht auch aus mehr 
Versen bestanden haben. 

Die folgende normalisierte Umschrift des Inschriftentextes basiert auf der Edition von Katsa- 
ros und der bei diesem dargebotenen Schriftskizze: 


Τὸ ln. τοὺς ἀδε]λφοὺς [...] 


Seier Beste eege Sec στεφ]ηφόρους 
ο ο RP Ἰηφόρ[ους 


5 “poç θρόνον βασιλείας [καὶ τῆς] Δεσπο[ίνης 


94 
Vgl. L s.v. 
95 Vgl. SOUSTAL, Nikopolis und Kephallēnia 202; PALIOURAS, Αιτωλοακαρνανία 52f. 
5% Vgl. KATSAROS, Λόγια στοιχεῖα 532. 
97 KATSAROS, Λόγια στοιχεῖα 532. 
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"Av |vac φιλ[ε]στάτης μεγάλης Κομνηνῆς 

δεσπ[ό]τῃ Θεο[δώ]ρ[ῳ κ(αὶ) Κ]ωνσταντίνῳ 

ἐ[κ µητρό]τητος πάντας [γέ]νει βασιλέω[ν]᾽ 

Κομνηνὸν ᾿Αλέ[ξιον] {tov} δοῦλον σὸν πάντως: 
10 εὐειδέστατ[ος] γὰρ [.................. ] 

EEE maq gya gs 1β[ασι]λείας [ἐσ]χά[της]. 


1 [τοὺς] supplevi. [ἀδε]λφοὺς supplevit Katsaros. 2 [στεφ]ηφόρους supplevit Katsaros. 3 [στεφ]ηφόρ[ους] 
supplevi. 5 [καὶ τῆς] supplevi. δεσπο[ίνης Ἄν]νας supplevit Katsaros. 6 φιλ[ε]στάτης dubitanter supplevi: 
φιλ[ευσεβε]στάτης Katsaros. 7 δεσπ[ό]τῃ Θεο[δώ]ρ[ῳ καὶ Κ]ωνσταντίνῳ supplevit Katsaros. 7 κ(αὶ) 
scripsi: καὶ Katsaros. 8 ¿[k μητρό]τητος supplevit Katsaros. [γέ]νει scripsit et supplevit Katsaros: [...]NH 
(?) inscr. βασιλέω[ν] supplevit Katsaros. 9 Αλέ[ξιον] supplevit Katsaros. {tov} metri causa delevit Katsa- 
ros. πάντως scripsit Katsaros: TIANTOC inscr. 10 εὐειδέστατ[ος] scripsit et supplevit Katsaros: 
EYOIAECTATT[...] inscr. 11 β[ασι]λείας [ἐσ]χά[της] dubitanter supplevit Katsaros. 


Das gie es die Brüder ... 
......... die gekrönten 


5 zum Thron der Königin und Herrin, 
der überaus geliebten Anna, der großen Komnenin, 
dem Despoten Theodoros und Konstantinos, 
von der Mutterseite alle in der Abstammung von Kaisern ... 
Alexios Komnenos, ganz deinen Diener. 
10 Als Vortrefflichster nämlich .................. 
ο... der letzten Herrschaft. 


Text: KATSAROS, Λόγια στοχεῖα 531 (Nr. VI), 542-544 (Abb. 9-10 [Epigrammtext kaum zu erkennen], 11 
[Schriftskizze]). 


Der Inschriften- bzw. Epigrammtext ist aufgrund der schlechten Überlieferung und der vie- 
len Lücken schwer zu deuten. Zunächst ist von Brüdern die Rede (Vers 1), die auch gekrönt 
(Vers 2) gewesen sein dürften. Wahrscheinlich sind die in Vers 7 genannten Personen, der Des- 
pot Theodoros und Konstantinos, als diese Brüder zu identifizieren.” Hinter dem Despoten 
Theodoros dürfte sich der Despot von Epiros, Theodoros Komnenos Dukas, verbergen.” Sein 
Bruder Konstantinos wurde ungefähr in der Mitte der 1220er-Jahre zum Despoten ernannt, 
nachdem Theodoros zum Kaiser in Thessalonike aufgestiegen war. ® Das Epigramm dürfte sich 
an die in der Apsiskonche dargestellte Theotokos richten, deren Thron in Vers 5 erwàhnt wird. 
Das teilweise konjizierte Nomen Δεσπο[ίνης] bezieht sich (ebenso wie βασιλείας) nämlich nicht 
auf ['Av|vac, wovon Katsaros ausging, sondern auf die Muttergottes. 

Nach Vers 8 dürfte ein Vers ausgefallen sein. In diesem dürfte die Bitte an die Theotokos 
enthalten gewesen sein, ihren in Vers 9 genannten Diener Alexios Komnenos zu beschützen. Ob 
der Vers vielleicht auch schon bei der Übertragung der Inschrift vom Maler vergessen wurde, 
kann nicht bestimmt werden. Jedenfalls dürfte Alexios Komnenos, über den sonst nichts be- 
kannt ist, jene Person sein, von der heute nur mehr die oben erwahnte flehend erhobene Hand 
erhalten ist. Er kónnte der Stifter der Ausmalung der Kirche sein. 

Neben den Brüdern Theodoros und Konstantinos wird hóchstwahrscheinlich auch die Kom- 
nenin Anna (Vers 6) genannt; der Name ist nur zur Hälfte erhalten, die von Katsaros vorge- 
nommene Ergänzung ist aber plausibel. Die Nennung Annas ist nicht ganz ohne Parallele, wie 
bereits Katsaros feststellte:'°' In einem nach 1242 datierten Epigramm (> Nr. GR36) auf einer 


?* Vgl. KATSAROS, Λόγια στοχεῖα 532. 
99 Zur Person siehe oben S. 191. 

100 Siehe oben S. 191. 

19! X ATSAROS, Λόγια στοχεῖα 532f. 
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Grabplatte im Kloster der Theotokos Barnakobas werden ebenfalls Anna und der Despot Kon- 
stantinos genannt, wobei davon ausgegangen wird, dass Anna die Frau des Konstantinos ist. % 
Stimmt diese Feststellung, dann ist das vorliegende Epigramm wohl vor 1242 zu datieren, da 
man annehmen kann, dass Konstantinos danach nicht mehr lebte.'” Auf die kaiserliche Ab- 
stammung von Anna, Theodoros und Konstantinos weist Vers 8 hin. 

Zum Inhalt des Epigramms ist zusammenfassend Folgendes festzuhalten: Wahrscheinlich 
handelt es sich um ein von Alexios Komnenos in Auftrag gegebenes Stifterepigramm. Durch 
die Nennung von Anna, Theodoros und Konstantinos wird ein Anhaltspunkt zur Datierung ge- 
geben. Danach wird um Schutz für den Stifter gebeten, der ein εὐειδέστατος ist, womit auch 
eine charakterliche Eigenschaft beschrieben werden kann.!% Vers 11 könnte ganz in der Tradi- 
tion von Stifterepigrammen die Bitte des Stifters um Beistand am Tag des Jüngsten Gerichts 
zum Ausdruck bringen. 

Aufgrund der schlechten Überlieferung ist die Gestalt des Epigramms nicht mit letzter Si- 
cherheit zu eruieren. Fest steht, dass es sich um prosodielose Zwólfsilber handelt. Darüberhin- 
aus endet Vers 6 oxyton und verfügt nicht über einen sauberen Binnenschluss; Vers 8 umfasst in 
der gegenwärtigen Form 13 Silben. Dies trifft auch auf Vers 9 zu, wobei dieser Vers durch die 
Tilgung des Artikels тоу relativ einfach geheilt werden kann; alternativ wàre daran zu denken, 
anstatt τὸν das Possessivpronomen σὸν metri causa zu eliminieren. Die Ergänzung φιλ[ε]στάτης 
in Vers 6 ist unsicher; der unregelmäßig gebildete Superlativ ist jedoch möglich, wie andere 
Beispiele im TLG belegen. 

Da man davon ausgehen kann, dass auch der ursprüngliche Epigrammtext qualitativ nur mit- 
telmäßig war, ist wohl auszuschließen, dass — wie von Katsaros erwogen!% — der bekannte Me- 
tropolit von Naupaktos, loannes Apokaukos, der Autor des Epigramms gewesen sein kann. Als 
Autor kommt nur eine mittelmäßig begabte Person in Frage, etwa der Stifter Alexios Komnenos 
selbst, ein von ihm beauftragter Autor oder der als Bischof (von Acheloos bzw. Mastron) attes- 
tierte Eustathios. ^? 


MONEMBASIA 


Kirche Hagia Sophia, 12. Jh. 


Nr. AddI18) Die seit 1821 Hagia Sophia genannte Kirche im Bereich der Burg von Monem- 
basia dürfte mit der in der Mitte des 12. Jahrhunderts gegründeten Kirche der Theotokos Hode- 
getria identisch sein. Sowohl rechts als auch links des Türsturzes der Tür, die vom Narthex in 
den Naos führt, befinden sich gemalte Majuskel-Inschriften, die heute allerdings kaum mehr zu 
entziffern sind. Sie laufen über jeweils zwei Zeilen; ob sie akzentuiert oder nicht akzentuiert 
sind, kann nicht bestimmt werden. Kalligas erkannte richtig, dass es sich um Verse handelt.!% 
Der in continuo geschriebene Text ist zeilenweise zu lesen. Insgesamt handelt es sich um drei 
Verse; am Beginn der Inschrift befindet sich ein Kreuz, auf das letzte Wort folgen drei Kreuze. 

Das Epigramm selbst bietet keine Hinweise zur Datierung. Es spricht aber vieles dafür, dass 
es in der Zeit der Gründung der Kirche, d.h. in der Mitte des 12. Jahrhunderts, entstanden ist. 

Der Epigrammtext lautet wie folgt: 


0 Siehe oben S. 192. 
® Siehe oben S. 192. 
Vgl. L s.v. εὐειδής. 
KATSAROS, Λόγια στοχεῖα 533. 
Vgl. KATSAROS, Λόγια στοχεῖα 533; s.a. B. KATSAROS, Н θέση τῆς ἐπισκοπῆς Αχελώου καὶ ἡ σχέση της μὲ τὴ 
«Ρυζαντινὴ πόλη“ γύρω ἀπὸ τὸ λόφο ,„Елтоколђ“ κοντὰ στὸ χωριὸ ,Μάστρον“ τῆς Αἰτωλίας. Ἱστορικο- 
γεωγραφικά 2 (1988) 198—201. 
0 Vgl. KALLIGAS, Haghia Sophia 217, 220 u. passim; H. KALLIGAS, Byzantine Monemvasia. The Sources. Intro- 
duction by Sir St. Runciman. Monemvasia 1990, 68f., 84. 
08 KALLIGAS, Haghia Sophia 221, Anm. 16. 
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Τῷ τὴν [σ]εβασ[τὴν εὐσ]εβῶς [σὴν εἰκόνα 
πόθῳ πυλῶνι ἱστορηκότι ...... ] 
πύλας ἄνοιξον [τῆς Ἐδέμ, Θεοῦ Λόγε]. 


1 TG: TAYTHN Zesiou. CEBACTHN legit Zesiou: CEBACTIN Kalligas. EYCEBO legerunt Zesiou et 
Kalligas. CHN ΕΙΚΟΝΑ legit Kalligas. 2 «τοῦ δεῖνος åpx>EINEKONOY ΠΟθςῳΣ Zesiou. ΠΥΓΛΊΩΝΙ 
Kalligas: IIYA>Q<vo> Zesiou. ἱστορηκότι scripsi: ICTOPIKO[T][I] Kalligas, ICTOPEINO... Zesiou. 3 
TH[C] ΕΔΕΜ Kalligas: TH CHG) AY<va>M<eı>(;) Zesiou. ΘΕΟΥ AOTE legit Zesiou. 


Dem, der fromm dein ehrwürdiges Bild 
mit Liebe bei der Tür malte ...... ; 
öffne die Tore Edens, Logos Gottes! 


Text: ZESIOU, Ἐπιγραφαί 119 (Nr. 13).- KALLIGAS, Haghia Sophia 221, Anm. 16 u. Taf. 90 (Abb. a-b [Epi- 
grammtext kaum zu entziffern]). 


Das Epigramm richtet sich an Christus, der als Logos Gottes apostrophiert wird. Christus 
wird gebeten, das Paradies für jenen zu 6ffnen, der ein ehrwürdiges Bild gemalt hat. Mit diesem 
Bild dürfte die (schlecht erhaltene) Darstellung von Christus mit zwei Engeln gemeint sein, die 
oberhalb der Tür angebracht ist.” Bei πυλῶνι in Vers 2 handelt es sich um einen Dativus lo- 
calis; alternativ ist vielleicht daran zu denken, dass πυλῶνι hier „auf der Tür“ bedeutet, wodurch 
ausgedrückt würde, dass es ein Christusbild direkt auf der Tür gab. Auch die Deutung „Ёйг die 
Tür“ ist erwägenswert. In der Lücke in Vers 2 ist der zweisilbige Name des Malers zu erwarten: 
In Frage kämen z.B. Παύλῳ oder Πέτρῳ. Inhaltlich wäre auch neutrales δούλῳ möglich, doch ist 
diese Konjektur weniger wahrscheinlich, da damit ein schwerer prosodischer Verstoß (lange 
vorletzte Silbe im Vers) in dem sonst prosodisch korrekten Epigramm entstünde. 

Die drei byzantinischen Zwólfsilber sind nicht nur prosodisch korrekt, sondern verfügen 
auch über korrekt gesetzte Binnenschlüsse; in Vers 3 ist die proparoxytone Betonung vor B5 zu 
beobachten. Weitere Bemerkungen zum Epigrammtext: In Vers 2 liegt ein Hiat vor; dieser 
kónnte vermieden werden, indem man die Textlücke nicht am Versende, sondern in der Mitte 
des Verses annimmt. Der zu erwartende Name des Künstlers wäre somit zwischen πυλῶνι und 
ἱστορηκότι einzufügen. Unter der Annahme, dass die Verbalform in Vers 2 von ἱστορέω stammt, 
ist das von Kalligas gelesene Iota zu Eta zu korrigieren. 


MONODENDRI(ON) 


Katholikon des Klosters Hagia Paraskeue, a. 1413/14, bei Monodendri(on) 


Die byzantinischen Malereien des Katholikons des am Rande der Bikos-Schlucht in der Nà- 
he von Monodendri(on) gelegenen Klosters kónnen aufgrund der Stifterinschrift in das Jahr 
1413/14 datiert werden." 


Nr. AddI19) An der Westwand im Kircheninneren neben der Eingangstür befindet sich eine 
ganzfigurige Darstellung des Erzengels Michael mit der Beischrift ὁ ἄρχ(ων) Μιχαὴλ 
(MHXAHA inscr.) 6 φύλαξ, der auf traditionelle Weise in der rechten Hand ein gezücktes 
Schwert und in der linken Hand eine nach unten aufgerollte Schriftrolle halt. Auf die Schriftrol- 
le ist ein über mehrere Zeilen laufender, teilweise akzentuierter Majuskel-Text gemalt; dieser 
wurde zuletzt als ein Epigramm identifiziert, das auch an anderer Stelle, vor allem in postbyzan- 
tinischer Zeit auf Schriftrollen des Erzengels Michael, überliefert ist (Incipit: Θεοῦ στρατηγός 
εἰμι τὴν σπάθην фёро).!!! Betrachtet man den Text jedoch auf der besseren Abbildung in der 
Publikation von Papadopoulou — Karamperide genauer, so erkennt man, dass die beiden Texte 


' Vgl. KALLIGAS, Haghia Sophia 221, Anm. 16. 
110 Vgl. SousTAL, Nikopolis und Kephallénia 125; PAPADOPOULOU — KARAMPERIDE, Μνημεία της Ηπείρου 193—198. 
11 RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken, Nr. 91 u. S. 174f. 
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zwar Gemeinsamkeiten aufweisen, sich aber auch unterscheiden. Wie bereits festgehalten, '? 
beginnt das Epigramm auf der Schriftrolle nämlich mit Σπάθη«ν» ф(ёр)о. 

Der besonders in der unteren Hálfte der Schriftrolle des Erzengels Michael in Mitleiden- 
schaft gezogene Epigrammtext lautet wie folgt: ? 


Σπάθη«ν» φ(έρ)ω: ἵσταμαι πρὸ δὲ τῆς πύλ(ης) 
βλέπων ἱλαρῶς τοὺς καλῶς εἰσιόντας: 
ТОРО RE aaa ]. 


1 ἵσταμαι scripsi: ICTAME inscr. 2 ἱλαρῶς scripsi: IAAPOC inscr. καλῶς scripsi: КАЛО(С) inscr. 
εἰσιόντας scripsi: ICIONTAC inscr. 3 lacunam statui (inscriptio legi non potest). 


Ein Schwert trage ich. Ich stehe vor der Tür 
und blicke heiter auf jene, die gut eintreten. 
Die ЖОО PD 


Text: unediert. 


Lit.: P.L. BOKOTOPOULOS, AA 21 (1966), μέρος Β΄ 2 — Χρονικά, Taf. 310y.— D. KAMAROULIAS, Ta μοναστήρια 
της Ηπείρου, A’. Athen 1996, 334 (Abb. 330).- PAPADOPOULOU — KARAMPERIDE, Μνημεία της Ηπείρου 197 (Farb- 
abb.).- RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken 174. 


Abb.: CXXI 


Das Epigramm berichtet ebenso wie àhnliche Epigrammtexte auf der Schriftrolle des Erzen- 
gels Michael von dessen Funktion als Hüter der Kirche, was auch durch die Beischrift ὁ φύλαξ 
zum Ausdruck gebracht wird. Die Verse sind nicht vóllig ekphrastisch zu verstehen: Der Erzen- 
gel trägt zwar ein Schwert (Vers 1), steht jedoch nicht „vor“ der Tür der Kirche (Vers 1), son- 
dern ist im Inneren der Kirche neben der Tür dargestellt. Alternativ ist zu überlegen, mpo<c> zu 
konjizieren, ebenso φέρω«ν» und die Interpunktion zu tilgen; die Übersetzung würde dann fol- 
gendermaßen lauten: „Ein Schwert tragend stehe ich, von der Tür her heiter blickend auf jene, 
die gut eintreten“. Durch die Konjektur πρὸ-ς» könnte auch der schwere prosodische Verstoß 
im Vers behoben werden II? 

Der Text auf der Schriftrolle des Erzengels Michael ist auch als Reverenz an den Stifter 
der Malereien, Michael Therianos,''° zu verstehen.''’ Auch ein Bezug zu Ioannina ist gegeben: 
erstens durch die Nennung des in Ioannina residierenden Despotenfürsten Κάρολος (= Carlo I. 
Tocco) in der Stifterinschrift und zweitens durch den Erzengel Michael, auf dessen Schutzfunk- 
tion (προστάτης, φύλαξ) für Ioannina in der Chronik der Stadt hingewiesen wird.!!° 

Aus den ersten beiden vollständig entzifferbaren Versen ist abzulesen, dass es sich um ein 
Epigramm handelt, das aus byzantinischen Zwólfsilbern mit korrekt gesetzten Binnenschlüssen 
besteht. Weitere Bemerkungen zum Epigrammtext: Auf der zur Verfügung stehenden Abbil- 
dung können die auf τοὺς am Beginn von Vers 3 folgenden Buchstaben nicht in einen sinnvol- 
len Zusammenhang gebracht werden: Nach τοὺς steht vielleicht ein My, danach folgen ein bis 
zwei nicht entzifferbare Buchstaben. Ganz gut zu lesen ist danach ein Kappa, weiters vielleicht 
ein Iota, auf das wiederum ein Ny and ein My folgen, wobei in das My wahrscheinlich ein Eta 


2 
3 


RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken 174. 

Da die Schriftrolle in den Publikationen von Bokotopoulos, Kamaroulias und Papadopoulou — Karamperide nicht 
zur Gànze abgebildet ist, kann auch nicht der gesamte dort vorhandene (zumindest aus drei Versen bestehende) 
Epigrammtext wiedergegeben werden. 

Das Epigramm wáre aber weiterhin nicht vóllig prosodisch korrekt, da es auch in Vers 2 einen schweren prosodi- 
schen Verstoß im Wort εἰσιόντας gibt. 

Die Stifterinschrift ist u.a. ediert bei BRANOUSES, Ἱστορικά 512, Anm. 1 u. ACHEIMASTOU-POTAMIANOU, 
Κτιτορική παράσταση 233. 

Zur Person PLP # 7698. 

Vgl. ACHEIMASTOU-POTAMIANOU, Κτιτορική παράσταση 241. 

L. BRANOUSES, Ἐπετηρὶς τοῦ Μεσαιωνικοῦ Ἀρχείου 12 (1962, publ. 1965) 88. 


ч ο 


792 Addenda I (Nr. AddI19-AddI21) 


und ein Pi eingeschrieben sind. Am Ende der Zeile dürfte die Ligatur von Epsilon und lota ste- 
hen. Vom Sinn her ist eine Aussage Michaels jenen gegenüber zu erwarten, die mit unlauterem 
Herzen eintreten. ® 


OMORPHOKKLESIA 


Kirche Hagios Georgios, Exonarthex, a. 1296—1307 


Die Malereien der in Omorphokklesia (in der Nàhe von Kastoria) gelegenen Kirche sind in 
den Zeitraum 1296-1307 zu datieren."? Zwei gemalte Epigramme in dieser Kirche sind bereits 
bekannt, von denen das eine den Rand der Kuppel umlauft'”! und das andere auf der Schriftrolle 
des Barlaam angebracht ist;'” beide sind nicht vollständig erhalten. Die beiden folgenden Epi- 
gramme sind im Exonarthex zu finden. 


Nr. AddI20) Der heilige Theodoros Studites ist mit einer Schriftrolle in Händen dargestellt. 
Darauf befindet sich ungefähr die Hälfte eines Epigramms, das auch an anderer Stelle überlie- 
fert ist, so etwa auf der Schriftrolle des Studites in der Kirche Hagia Sophia (13. Jh.) in Trab- 
zon.” Auch im Malerbuch des Dionysios von Phurna wird das Epigramm erwähnt. 

Die in der Kirche Hagios Georgios in Omorphokklesia überlieferten Verse lauten wie folgt: 


Ταῖς προσκυνηταῖς εἰκόσι νέμει σέβας 
τοῖς πρωτοτύποις ... 


Den verehrungswürdigen Bildern zollt er Ehre, 
den Urbildern ... 


Text: Sısıou, Πρόγραμμα 368. 


Die zweite Hälfte des Epigramms kann durch die Überlieferung im Malerbuch ergänzt wer- 
den: ... τὸν σεβασμὸν εἰσφέρει, | ὧνπερ πρὸς ἐμφέρειαν αὐτὰς πᾶς ypadaı.'”* 

Ungefähr gleichzeitig zu datieren ist der Beleg des Epigramms in der Kirche Bogorodica Pe- 
rivlepta (Sveti Kliment), wo sich die Darstellung des Theodoros Studites auf der Nordseite der 
inneren westlichen Wand der Kirche befindet. ? 


Nr. AddI21) Epigramm auf der Schriftrolle des hl. Andreas von Kreta: — vgl. Nr. AddII26 
(S. 846) 


19 Vgl. z.B. RHOBYv, Epigramme auf Fresken und Mosaiken, Nr. 72: Τοῖς μὴ καθαραῖς προστρέχουσι καρδίαις ... 
ἀσυμπαθῶς µου τὴν σπάθην ἐκτεινύω; Nr. 91 (v. 3): καταφρονητὰς ἐκδιχάζω συντόμως. 

Vgl. Sısıou, Πρόγραμμα 3536; s.a. RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken 207f. u. Anm. 678—680. 
RHOBY, Epigramme auf Ikonen und Objekten der Kleinkunst, Nr. Add12. 

RHoBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken, Nr. 106. Neben Barlaam ist auch Ioasaph dargestellt, der eben- 
falls eine Schriftrolle in Händen hält; wenige Worte sind zu entziffern, die vielleicht ursprünglich auch Bestand- 
teil eines Epigramms waren: Nach 515100, Πρόγραμμα 372 kann CIIINOHPA ZON O(EO)Y ... ΠΥΡ CE 
ΦΛΕΓΕΙ ... gelesen werden. ΠΥΡ CE ФЛЕГЕІ erinnert an Vers 4 eines Epigramms des Theodoros Studites 
(XLIV, p. 195 SPECK: πῦρ yap τὸ δῶρον τοὺς ἀναξίους φλέγον), der in abgewandelter Form an verschiedenen 
Stellen überliefert ist (—c Nr. TR111; RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken 210f.). Im bekannten Ro- 
man von Barlaam und Іоаѕарћ lassen sich zu den entzifferbaren Wörtern keine Parallelen finden. 

03 RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken, Nr. 218. 

124 PAPADOPOULOS-K ERAMEUS, Ἑρμηνεία 285. 

125 р. MiLKOVIC-PEPEK, Deloto na zografite Mihailo i Eutihij. Skopje 1967, 49. 


120 
121 
122 
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TÜRKEI 
BELISIRMA 


Bahattın samanlısı kilisesi, 10./11. Jh. 


Die Malereien der im heutigen Belisırma, dem byzantinischen Peristremma in Kappado- 
kien,” gelegenen Kirche werden in das 10./11. Jahrhundert datiert.'”’ 

Bereits an anderer Stelle wurde über ein kurzes Epigramm im Tonnengewölbe der Kirche 
berichtet, das sich auf die Berufung des Johannes Prodromos durch einen Engel bezieht.'”* Die- 
se Verse sind auch in einigen anderen kappadokischen Hóhlenkirchen zu finden.” 


Nr. AddI22) Ebenso ist ein Teil des unlängst von Jolivet-Lévy bekannt gemachten Epi- 
gramms in ähnlicher Weise auch in vielen anderen byzantinischen und postbyzantinischen Kir- 
chen belegt. Es ist auf das Gesims der Apsis gemalt, jedoch nicht vollstandig erhalten; verlorene 
Teile können allerdings aufgrund der Parallelbeispiele ergänzt werden. ® Der Beginn des Tex- 
tes ist durch ein Kreuz markiert. 

Der Epigrammtext lautet wie folgt: 


Εἴσελθε, θύτα, θύσε Χ(ριστο)ῦ TO σῶμα: 
Θ(εὸ)ς πρόκειτ[αι μυστικῶς ἐσφαγμένος]᾽ 
αὐτὸ μελίζω κ(αὶ) τρέφω τοὺς ἀξίους: 
ἄ(ν)θρωπε, φρ[ίξον, μὴ λάβῃς ἀναξίως: 

ο Saas ]θεοφόρου 
ὃν αἰτεῖς μύ[στ]ης [...... 1 Ἱερατεύει. 
1 cf. passionem S. Tatianae cap. 12 (p. 35 [cf. p. 69] HALKIN, Subsidia Hagiographica 55): Ὁ δὲ βασιλεὺς 
πάνυ χαλεπήνας εἶπεν πρὸς αὐτήν: Μὴ μαίνου, Τατιανή, ἀλλὰ εἰσελθοῦσα θῦσον τῇ μεγάλῃ Αρτέμιδι ... Ὁ 
δὲ ᾿Αλέξανδρος εἶπεν: Εἴσελθε καὶ θῦσον εὐμενῶς, ἵνα μὴ θηριομαχήσῃς. 2-4 loci paralleli apud RHOBY, 
Epigramme auf Fresken und Mosaiken, no. 89 app. 2 cf. versum in icona in museo Ermitaz in urbe Sankt 
Petersburg (> no. AddII16): Χ(ριστὸ)ς πρόκειται καὶ με[λί]ζεται Θε[ός]. 


1 Εἴσελθε scripsi: ICEAOAI inscr., Ἴσξελθαι Jolivet-Lévy. θύτα scripsi: OOITA inscr. τὸ scripsi: ТО 
inscr. σῶμα scripsi: COMA inscr. 2 πρόκειτ[αι] scripsi et supplevi: ΠΡΟΚΗΤΙ... inscr., πρόκη[ται] Joli- 
vet-Lévy, an πρόκειμ[αι] scribendum (cf. comment.) ? [μυστικῶς ἐσφαγμένος] supplevi ex aliis exemplis 
epigramm. (cf. comment.). 3 αὐτὸ scripsi: AYTO inscr., an abto<v> scribendum (cf. comment.) ? μελίζω 
scripsi: MEAIZO inscr. τρέφω scripsi: ТРЕФО inscr. ἀξίους scripsi: ASHOC vel AEHOYC inscr., ἀξήους 
Jolivet-Lévy. 4 &«v»0pone scripsi et supplevi: AOPOIIE inscr. φρ[ίξον] supplevit Jolivet-Lévy. [μὴ 
λάβῃς ἀναξίως] supplevi (cf. comment.): [uñ φάγης avagiwc?] Jolivet-Lévy. 5 θεοφόρου scripsi: 
ΘΕΩΦΟΡΟΥ inscr. 6 αἰτεῖς scripsi: ETHC inscr. μύ[στ]ης supplevi: MY ... HC Jolivet-Lévy. 


Tritt ein, Priester, opfere den Leib Christi! 

Gott liegt hier, auf geheimnisvolle Weise geschlachtet. 

Diesen (d.h. den Leib) zerteile ich und nähre die Würdigen. 

Mensch, schaudere, dass du ihn nicht unwürdig empfüngst. 
KSE des Gott tragenden, 

den du bittest, ist als Eingeweihter ... ... Priester (?). 


16 Zum Ort HILD — RESTLE, Kappadokien 254—257. 

Ausführlich zur Kirche und ihrem Bildprogramm THIERRY, Nouvelles églises 155-173; s.a. JOLIVET-LEvy, 
Bahattin samanlıgı kilisesi 81; RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken 285. 

RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken 285. 

RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken 284f. 

Für die Bereitstellung einer Vielzahl sehr guter Abbildungen der Inschrift danke ich Catherine Jolivet-Lévy. 


794 Addenda I (Nr. AddI22) 


Text: THIERRY, Nouvelles églises 156 (Schriftskizze der vv. 5—6).— JOLIVET-LEvy, Ваһап samanligi kilisesi 89 
(mit engl. Übers.) u. Anm. 21. 


Lit.: RESTLE, Kleinasien IIL, Abb. 518 (Epigrammtext kaum zu entziffern). 
Abb.: CXXII 


Das Epigramm bezieht sich seinem Anbringungsort entsprechend auf die Eucharistie: Zu- 
náchst wird der Priester aufgefordert, in das Allerheiligste einzutreten und den Leib Christi dar- 
zubringen (Vers 1). Danach wird auf den Leib des góttlichen Christus verwiesen, der auf ge- 
heimnisvolle Weise geschlachtet vor den Gläubigen liegt (Vers 2). Ähnliche Formulierungen in 
Inschriften werden normalerweise von einer so genannten Melismos-Darstellung begleitet: Da- 
bei liegt das Christuskind auf einer Patena.'*' In Vers 3 spricht der Priester, während in Vers 4 
der Mensch aufgefordert wird, mit Ehrfurcht und nicht unwürdig, d.h. sündig, die Kommunion 
zu empfangen. Aufgrund der Lücken im Text ist nicht ganz klar, worauf sich die Verse 5 und 6 
beziehen: Das Signalwort ἱερατεύει deutet darauf hin, dass es um den Priester geht. Der Hand- 
lungsträger des Relativsatzes ὃν αἰτεῖς könnte der „Mensch“ von Vers 4 sein. 

Die vorliegenden Verse 2-4 scheinen das bei weitem álteste Beispiel für das normalerweise 
drei Verse umfassende Melismos-Epigramm zu sein. Weitere Belege datieren zwischen ca. 
1200 und dem 16. Jahrhundert.” In der Kirche Hagios Alypios (auch Hagios Stylianos) in Kas- 
toria, deren Wandmalereien um 1200 zu datieren sind, lautet der Epigrammtext etwa: ᾽Αμνὸς 
πρόκειµαι καθ(ά)π(ε)ρ ἐσφαγμένος, | μελίζομαι τὲ καὶ [τρέφω] τοὺς ἀξίους. | Φρίξον, ἄνθ[ρωπε: 
μὴ λάβῃς] ἀναξίως.’ Vers 1 des vorliegenden Epigramms stellt einen Zusatz dar, der sonst in 
keinem anderen Beispiel belegt ist. 

Die vollständig erhaltenen bzw. rekonstruierbaren Zwölfsilber 1—4 sind mit korrekt gesetzten 
Binnenschlüssen (ausschlieBlich B5) versehen. Was die Prosodie anlangt, so ist zu unterschei- 
den zwischen den formelhaften und auch sonst bekannten Versen 2—4 und den Versen 1 und 5— 
6. Die Melismos-Verse 2-4 sind als weitestgehend prosodisch korrekt zu werten: Nur in Vers 3 
liegt ein schwerer prosodischer Verstoß vor, da die zweite Silbe kurz gemessen wird. Der Ver- 
stoB könnte vermieden werden, wenn man avto<v> ergänzt; das Pronomen würde sich dann 
jedoch nicht auf σῶμα in Vers 1, sondern auf Θ(εὸ)ς in Vers 2 beziehen. In Vers 1 hingegen 
liegen zwei schwere prosodische Vergehen vor: τὸ σῶμα am Versende respektiert nicht die pro- 
sodischen Gesetze des byzantinischen Zwölfsilbers. Wenn θεοφόρου das Ende von Vers 5 bil- 
det, dann liegt auch in diesem Wort ein schwerer prosodischer Fehler vor. Unter der Vorausset- 
zung, dass die Wörter in Vers 6 richtig angeordnet sind, dann liegen auch in αἰτεῖς und ἱερατεύει 
prosodische Unzulänglichkeiten vor. 

Weitere Bemerkungen zum Epigrammtext: Die Schreibung ICEA® in Vers 1 ist in Kap- 
padokien auch an anderer Stelle überliefert, und zwar durchaus in ähnlichem Zusammenhang. ο 
Die Imperativform θύσε im selben Vers müsste hochsprachlich θῦσον lauten, doch sind ähnlich 
gebildete Formen des Aorist-Imperativs im volkssprachlichen Griechisch üblich. Alternativ 
könnte auch θῦσαι (Aor. Inf.) in den Text gesetzt werden, was auf die Übersetzung des Verses 
folgende Auswirkung hätte: „Geh hinein, Priester, um den Leib Christi zu opfern“. In Vers 2 
sind auch andere Ergänzungen möglich: Die übrigen Beispiele des Epigramms lassen den Vers 
mit ᾽Αμνὸς πρόκειµαι beginnen. Die Ergänzung πρὀκειµ[αι] anstatt πρόκειτ[αι] wäre auch hier 
möglich, allerdings würde es dann etwas unpassend „Als Gott liege ich hier ...“ heißen. Außer- 
dem ist das Tau in der Inschrift recht gut zu erkennen. Die mit 'Auvóc πρόκειμαι anlautenden 
Beispiele setzen normalerweise mit καθάπερ ἐσφαγμένος fort, doch es ist auch μυστικῶς 


BI Vgl. RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken 172 u. Anm. 494; s.a. I. Vassis, Βυζαντινά Σύμμεικτα 22 

(2012) [6]. 

Vgl. RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken 172f.; s.a. JOLIVET-LEVY, Bahattın samanligi kilisesi 89, 

Anm. 20. 

133 RHoBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken, Nr. 89. 

134 DE JERPHANION, Province II 363 (in normalisierter Orthographie): Κύριε Ἐφραίμ, καλεῖ σε ὁ ἀρχιεπίσκοπος: 
εἴσελθε εἰς τὸ θυσιαστήριον. 


132 
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ἐσφαγμένος belegt. Da der vorliegende Vers mit Ө(є©)с πρόκειτ[αι] beginnt, passt m.E. in- 


haltlich μυστικῶς besser, da es hier ja nicht „er liegt (ich liege) hier wie ein geschlachteter Gott“ 
— analog zu „ich liege hier wie ein geschlachtetes Lamm“ —, sondern „Gott liegt hier auf ge- 
heimnisvolle Weise geschlachtet“ heißen soll. Auch bei der Ergänzung der Lücke in Vers 4 gibt 
es zwei Möglichkeiten: Da die Überlieferung der anderen Beispiele eher λάβῃς statt φάγῃς bie- 
tet, sei ersterer Form auch hier der Vorzug gegeben. φρ[ίξον] in Vers 4 könnte auch als Pro- 
perispomenon akzentuiert werden, doch bietet der TLG weit mehr Beispiele für die mit Akut 
versehene Form." ^ N. und M. Thierry identifizierten θεοφόρου in Vers 5 als Genitiv des Eigen- 
namens Theophoros. `” 

Das Besondere an dem vorliegenden Epigramm ist, dass bekannte, formelhaft auf die Litur- 
gie bezogene Formulierungen in den konkreten kappadokischen Kontext einbezogen wurden, 
aber insofern modifiziert wurden, als zusátzliche Verse angefügt sind und auch die Orthogra- 
phie die Eigenart der Region widerspiegelt. Auch hier zeigt sich in jeglicher Hinsicht der Unter- 
schied zwischen den Versen, in denen der Autor frei formulieren musste und jenen, in denen er 
einem fixen Vorbild folgen konnte. 


Nr. AddI23) Eine gemalte, mit einem Kreuz am Beginn versehene Majuskel-Inschrift ist 
auch am Apsisbogen angebracht; fast zwei Drittel sind aber heute nicht mehr erhalten. Auch 
dabei handelt es sich um Verse. Den vorhandenen Platzverháltnissen nach zu schlieBen, dürften 
ursprünglich vier Verse vorhanden gewesen sein." Da der letzte Vers nicht bis zum Ende des 
Apsisbogens reicht, ist der dadurch freie Platz mit gemalten Ornamenten versehen. 

Der fragmentarische Epigrammtext lautet wie folgt: 


Χ(ριστὸ)ν σὺν π(ατ)ρὶ ὁρῶντες γεγραμμένοι 
τύπον τε σταυροῦ évoo]............... 


1 σὺν scripsi: CYM inscr., σὺμ Jolivet-Lévy. ὠρόντες Jolivet-Lévy. 


Eingetragene, die Christus mit dem Vater schauen 
und das Bild des Kreuzes ..................... 


Text: JOLIVET-LEvy, Bahattin samanligi kilisesi 89. 
Lit.: RESTLE, Kleinasien IIL, Abb. 518 (Epigrammtext kaum zu entziffern). 
Abb.: CXXIII 


Mit den ,,Eingetragenen“ (γεγραμμένοι) sind jene gemeint, die im so genannten „Buch des 
Lebens“ erwähnt sind. Die Vorstellung geht auf Exod. 32,32 zurück, wonach die Namen aller 
Menschen in ein Buch eingetragen sind. Im Neuen Testament gilt das Buch des Lebens als Ver- 
zeichnis jener, die von Gott zur Teilnahme an der endzeitlichen Rettung auserwahlt werden 
(vgl. Lc. 10,20; Apoc. 13,8 etc.). Auf das Jüngste Gericht dürften somit auch die erhaltenen 
Teile des Epigramms anspielen: Die in das Buch Eingetragenen schauen Christus und Gottvater 
(von Angesicht zu Angesicht). Ob der erhaltene Teil von Vers 2 noch von ὁρῶντες in Vers 1 
abhàngig ist oder bereits zu einer neuen Sinneinheit gehórt, kann nicht bestimmt werden. 


55 RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken 173. 

75 Vgl. RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken 173. 

77 THIERRY, Nouvelles églises 156. 

75 Auch bei dieser Inschrift danke ich Catherine Jolivet-Lévy für die Übermittlung einer Vielzahl sehr guter Abbil- 
dungen. 
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Die beiden (teilweise) erhaltenen Zwölfsilber sind mit korrekt gesetzten Binnenschlüssen 
versehen (B5), sind aber aufgrund einiger Verstöße als prosodielos zu werten. Das inschriftlich 
überlieferte CYM ist zwar zu otv zu korrigieren, kónnte aber eine Eigenheit des kappadokischen 
Griechisch darstellen. Hinter ἑνωσ[... dürfte sich eine Form des Verbums ἑνόω verbergen. 


Nr. AddI24) Eine weitere Inschrift in der Kirche ist ebenfalls nur bruchstückhaft erhalten. 
Sie ist auf das Gesims gemalt, das den Kirchenraum umláuft."? Der an der Südwand angebrach- 
te Teil der Inschrift berichtet über die Stiftung: Erwähnt wird ein kaiserlicher πρωτοσπαθά- 
proc? und τοποτηρητὴς τῶν σχολῶν, der die Kirche ausmalen ließ; er könnte Bardas geheißen 
haben TT Nach Jolivet-Lévy ist der darauf folgende Teil der Inschrift kaum zu entziffern; nur 
das Ende auf der östlichen Seite der Nordwand kann gelesen werden. ^? 

Während der Beginn der Inschrift auf der Südwand als Prosa zu identifizieren ist, dürfte es 
sich bei dem von Thierry und Jolivet-Levy entzifferten Ende an der Nordwand um einen Vers 
handeln, der wie folgt lautet: 


2 ὅπως scripsi: ΟΠΟΥ Thierry, OIIOC Jolivet-Lévy. φῶς scripsi: ФОС inscr. ἐβλάβη dubitanter scripsi: 
EIMIH Thierry, ἐβλαβὴ Jolivet-Lévy. προσώπου scripsi: ΠΡΟΟΟΠΟΥ inscr. 


wie das Licht deines Antlitzes Schaden nahm (?) 


Text: THIERRY, Nouvelles églises 156 (Schrifskizze mit franz. Übers.).- JOLIVET-LEVY, Bahattin samanlıgı ki- 
lisesi 89 (mit engl. Übers.). 


Abb.: CXXIV 


Der erhaltene Vers ist ohne Kontext schwer zu deuten: Wahrscheinlich bezieht sich der Vers 
auf das „Licht des Antlitzes" Gottes. Der Ursprung dürfte in Ps. 4,7 zu suchen sein: πολλοὶ 
λέγουσιν Τίς δείξει ἡμῖν τὰ ἀγαθά; ἐσημειώθη ἐφ᾽ ἡμᾶς TO φῶς τοῦ προσώπου σου, κύριε. Der 
Inhalt bleibt aber dennoch im Dunkeln, da auch die Deutung des von Jolivet-Lévy aufgezeich- 
neten ἐβλαβὴ rätselhaft ist. Jolivet-Lévy identifizierte das Wort nicht als eine Form von βλάπτω, 
da sie den Vers als ,,... venerate the light of your face“ übersetzte. Das von N. und M. Thierry, 
die die Passage als „Je suis la lumière de ton visage“ übersetzten, aufgezeichnete EIMIH lehnte 
Jolivet-Lévy zu recht ab, da auch der inschriftliche Befund die Lesung EBAABH bestátigt. Als 
Grundwort ist somit tatsächlich βλάπτω anzunehmen, das in der Edition in der Form ἐβλάβη 
(pass. Aor.) wiederzugeben ist. Der Vers insgesamt ist als prosodielos zu werten. 

Vergleicht man die auf dem Gesims angebrachten Teile der Inschrift, dann ist festzustellen, 
dass es sich nicht um eine fortlaufende Inschrift handelt. Dies ist nicht nur durch die äußere 
Form gegeben (Prosa — Vers), sondern vor allem durch den Inhalt. Wahrend der Prosateil über 
die Stiftung und den Stifter berichtet, mit dem Ziel, letzteren auch für die Nachwelt in Erinne- 


19 Ähnliche Inschriften in kappadokischen Höhlenkirchen: RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken, Nr. 192, 
Nr. 206. 

40 προτωσπαθάρης J olivet-Lévy. Die Schreibung πρωτοσπαθάρης oder -σπαθάρις ist sonst nicht belegt. 

^! JorivET-LÉvv, Bahattın samanligi kilisesi 81, 89. 

142 JoLIVET-LÉvy, Bahattın samanligi kilisesi 89. Dies bestätigt sich durch jene Abbildungen der Inschrift, die mir 
Catherine Jolivet-Lévy freundlicherweise zur Verfügung stellte. 
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rung zu halten, ist der Vers spirituellen Inhalts, der vielleicht auch auf eine in der Kirche dar- 
gestellte Szene Bezug nimmt.'^ 


ISTANBUL 


Katholikon des Klosters des Christos Pantokrator (Zeyrek Kilisse Camii), 12. Jh. oder 
spater ? 


Nr. AddI25) In zwei schon oben erwähnten, vom bekannten Schreiber Ioannes Malaxos ko- 
pierten Codices, nämlich dem Cod. Vind. med. gr. 43, fol. 142" (V), und dem Cod. Trinity Col- 
lege, Cambridge, 0.2.36, 166° Cc ist ein aus sieben Versen bestehendes Epigramm erhalten, 
das folgenden, nur in der Wiener Handschrift überlieferten Titel trägt: Στίχοι eig τὴν ὑπέραγνον 
Θεοτόκον τὴν Evsotwoa<v> ἔσω εἰς τὸν ναὸν τοῦ Παντοκράτορος ποιηθεῖσα«ν» παρὰ κυροῦ 
Ανδρέου τοῦ πανυπερσεβάστου. "^ Da in den beiden Codices auch weitere so genannte Antiqui- 
tates Constantinopolitanae-Inschriften überliefert sind," von denen einige auch noch in situ 
gefunden werden konnten, ist es recht wahrscheinlich, dass auch die Pantokrator-Verse einst 
tatsächlich inschriftlich angebracht wurden. Zum Vergleich heranzuziehen sind auch die ur- 
sprünglich ebenfalls inschriftlich angebrachten, anlässlich der Weihe der Pantokratorkirche 
verfassten Verse. Weder aus dem Titel noch aus dem Inhalt des folgenden Epigramms geht 
hervor, ob die Verse und die darin beschriebene Theotokos(-Darstellung) gemalt oder mosai- 
ziert waren.” 

Der nur handschriftlich überlieferte Epigrammtext lautet wie folgt: ^? 

Αἴγλης παμφαοῦς θῶκος τῆς γε ἐνθέου. 
νύμφη νέος περ ἐξ ἧς ἐτέχθη Αδάμ, 
Δαυὶδ ἐκ ῥίζης ὅρον δεχθεῖσα θεῖον, 
ῥάβδος ᾿Ααρών, τοῦ μάννα θεία στάµνε, 
5 εὔκλειαν ἡμῖν, oi πόθῳ δὴ καὶ πίστει, 
ἀεὶ παράσχου καὶ κράτος ἐν σοῖς ὕμνοις 
σῴζουσα 0° ἅμα ἐχθροῦ πείρας, Παρθένε. 
7 cf. e.g. act. monast. Doch. in monte Atho (a. 1424) (OIKONOMIDES, Actes de Docheiariou, no. 59,13sq.): 
.. ὁ Θεὸς ... προορῶν καὶ σώζων τοὺς ἐγνωκότας αὐτὸν ἀπὸ τῶν ἀφανῶν καὶ φανερῶν πειρασμῶν τοῦ 
ἀοράτου ἐχθροῦ ... 
1 Ἄγλης V. 2 Νύμφην C. νέος περ scripsit De Gregorio: νέός περ codd. 4 ῥάβδος: ῥίζης V. 5 οἱ codd.: oi 
correxit De Gregorio. 


Thron des weitstrahlenden góttlichen Glanzes, 
Braut, aus der ein neuer Adam geboren wurde, 
die das góttliche Gesetz aus der Wurzel Davids annahm, 
Stab des Aaron, góttlicher Krug des Manna, 
5 gewahre uns — die in Liebe wahrlich und Glauben — 


JOLIVET-LEvy, Bahattın samanlıgı kilisesi 89. 

Von den an der Nordwand der Kirche angebrachten Szenen (dazu THIERRY, Nouvelles églises 161ff.; JOLIVET- 
Lévy, Bahattin samanhigi kilisesi 89ff.) kann jedoch keine mit dem Vers in Verbindung gebracht werden. 

45 Siehe oben S. 654 u. S. 662. 

DE GREGORIO, Iscrizione 163 (die Ergánzungen stammen von De Gregorio). 

“7 Siehe oben S. 654 u. 5. 662. 

RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken, Nr. 214; s.a. DE GREGORIO, Iscrizione 168f. 

Vgl. DE GREGORIO, Iscrizione 170. 

Im Cod. Vind. med. gr. 43 sind die Buchstaben von Akro-, Meso- und Telostichis ebenso wie in der folgenden 
Transkription in anderer Farbe wiedergegeben, vgl. DE GREGORIO, Iscrizione 179 (Abb. 1). 


798 Addenda I (Nr. AddI25) 


immer Ruhm und Kraft in den Hymnen auf dich, 
die du (uns) zugleich rettest vor den Versuchungen des Feindes, Jungfrau. 


Text: Der in den Codices Vind. med. gr. 43 und Trinity College, Cambridge, 0.2.36, überlieferte Epigrammtext 
ist ediert bei DE GREGORIO, Iscrizione 163.— VASSIS, Pantokratorkloster 225 (Text nach De Gregorio). 


Das Epigramm" ist an die Theotokos gerichtet, die zunächst mit vertrauten Epitheta ange- 
sprochen wird (Verse 1—4): ῥάβδος (Aapov) und στάµνος (τοῦ μάννα) sind als Bezeichnungen 
für die Theotokos auch an anderer Stelle gut belegt.'”” Als Deutung für die Theotokos ist auch 
„Ihron“ belegt, allerdings normalerweise mit dem Nomen 0póvoc. > Immerhin kónnte die 
Verwendung von θῶκος auch darauf hinwiesen, dass sich das Epigramm in der Nähe der Dar- 
stellung der Theotokos auf dem Thron befand." Der „weitstrahlende, göttliche Glanz“ (Vers 1) 
ist Christus, ebenso bezieht sich die Bezeichnung neuer Adam“ (Vers 2) auf diesen. Schwie- 
rigkeiten bei der Interpretation bietet Vers 3: Bei δεχθεῖσα handelt es sich um eine Passivform 
des Deponens δέχομαι, die hier in aktiver Bedeutung wiederzugeben ist. ^ Δαυὶδ ἐκ ῥίζης ὅρον 
... θεῖον stellt wohl einen Hinweis auf 2 Regn. 13 dar, wo bereits darauf hingewiesen wird, 
dass Jesus Christus (dem göttlichen Gesetz zufolge) aus dem Hause Davids stammen wird. ® 

In der zweiten Hälfte des Epigramms wird die Theotokos in der Tradition ähnlicher Epi- 
gramme gebeten, Rettung vor den Versuchungen des Bösen zu bieten. Das Besondere an diesem 
Epigramm ist, dass die Anfänge der ersten und zweiten Halbverse sowie die Versenden (mittels 
Fettdruck markiert) einen unvollständigen Vers ergeben: 'Avópéac, Θεοτόκε, ὑμνεῖ σε. Wie be- 
reits von De Gregorio vermerkt,” erinnert die Akro-, Meso- und Telostichis an ein unter dem 
Namen des Manuel Megas Rhetor (Ende 15. / Anfang 16. Jh.)'® überliefertes Epigramm, das 
mit dem Pantokrator-Epigramm folgende Gemeinsamkeiten aufweist: Die Anfánge der ersten 
und zweiten Halbverse und die Versenden ergeben den unvollständigen Vers Μανουήλ, 
Θεοτόκε, ὑμνεῖ σε. °! Das Epigramm umfasst nicht nur ebenfalls sieben Verse, sondern ist auch 
in ähnlicher Form an die Theotokos gerichtet. 

Wer ist der Sprecher des Epigramms? Titel und Akrostichis legen den Schluss nahe, dass es 
sich um den Panhypersebastos Andreas handelt. In Vers 5 wird ἡμῖν verwendet, das sich durch- 
aus auf Andreas beziehen kann. Allerdings ist es wahrscheinlich, dass sich dahinter mehrere 
Personen verbergen, wie auch das nachfolgende, in den Codices überlieferte oi (und von De 
Gregorio konjizierte oi) nahelegt. Folgt man der handschriftlichen Überlieferung, dann besteht 
die einzige sinnvolle Lösung darin, oi πόθῳ δὴ καὶ πίστει als eingeschobene Parenthese zu ver- 
stehen, bei der eine deutliche constructio ad sensum vorliegt. Andert man wie De Gregorio zu 
oi, dann muss man davon ausgehen, dass nach Vers 5 ein Vers ausgefallen ist. Gegen den 
Ausfall eines Verses spricht allerdings der vollstándig aus Akro-, Meso- und Telostichis gebil- 
dete unvollstándige Vers. Die Sprecher des Epigramms kónnen durchaus die Mónche des Klos- 
ters gewesen sein, die im Singen von Hymnen an die Theotokos Kraft schópften (Vers 6). 


5 
52 
53 
54 
55 


Einen ausführlichen Kommentar bietet DE GREGORIO, Iscrizione 163—178. 

Vgl. EUSTRATIADES, Θεοτόκος 68f., 73. 

Vgl. EUSTRATIADES, Θεοτόκος 28; s.a. DE GREGORIO, Iscrizione 176, Anm. 40. 

Vgl. DE GREGORIO, Iscrizione 170, Anm. 26. 

Beide Bezeichnungen sind auch an anderer Stelle belegt, vgl. DE GREGORIO, Iscrizione 176, Anm. 41—42. 

56 Vgl. JANNARIS, Greek grammar 285f. ($1004). 

57 αὐτὸς οἰκοδομήσει μοι οἶκον τῷ ὀνόματί uov, καὶ ἀνορθώσω τὸν θρόνον αὐτοῦ ἕως εἰς τὸν αἰῶνα. 

5* Alternativ, aber weniger wahrscheinlich, kónnte δεχθεῖσα in passiver Bedeutung übersetzt werden: ,,Die nach 
dem góttlichen Gesetz aus der Wurzel Davids aufgenommen wurde*. Dies würde voraussetzen, dass auch Maria 
aus dem Hause Davids stammt — wozu im Neuen Testament keine eindeutige Aussage vorliegt (am ehesten 1 
Rom. 3) — und nicht nur Josef (Mt. 1,16; Lk 1,27 etc.). ὅρον ... θεῖον müsste als innerer Akkusativ gedeutet wer- 
den. 

DE GREGORIO, Iscrizione 165. 

160 Zur Person PLP # 16712. 

161 HÖRANDNER, Visuelle Poesie 42 (Nr. 13). 

162 DE GREGORIO, Iscrizione 174. 


159 
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Das Epigramm besteht aus sieben byzantinischen Zwölfsilbern mit korrekt gesetzten Bin- 
nenschlüssen (ausschließlich B5). Aufgrund zahlreicher Verstöße sind die Verse allerdings als 
prosodielos zu bezeichnen.'® Auch sonst sind einige Unzulänglichkeiten feststellbar, wie die 
oben angeführte, wahrscheinlich als Parenthese zu wertende Wendung oi πόθῳ δὴ καὶ πίστει in 
Vers 5. Dies bedeutet allerdings nicht, dass der Autor des Epigramms, vielleicht Andreas 
selbst'™ — wie der Titel zu verstehen gibt —, nur mittelmäßig begabt war: Immerhin musste er 
die Verse so konstruieren, dass er mit Anfangs- und Endbuchstaben ᾿Ανδρέας, Θεοτόκε, ὑμνεῖ σε 
bilden konnte. Der Unterschied zu den oben erwáhnten Versen des Manuel besteht allerdings 
darin, dass diese trotz der gleichen Anforderungen prosodisch weit besser gestaltet sind. 

Der in der Überschrift des Epigramms genannte Urheber, der Panhypersebastos Andreas, ist 
aus anderen Quellen nicht bekannt. Dass es sich bei Andreas um eine hóhergestellte Person 
handelte, beweist der von Kaiser Alexios I. Komnenos geschaffene Ehrentitel πανυπερ- 
σέβαστος, 9 der im 12. Jahrhundert für dem Kaiserhaus nahe stehende Personen reserviert war. 
De Gregorio ist der Meinung, dass das von Andreas in Auftrag gegebene bzw. vielleicht von 
ihm selbst verfasste Epigramm zu einem Zeitpunkt relativ bald nach der Stiftung des Pantokra- 
tor-Klosters (a. 1136) geschaffen wurde ID? Vassis hingegen nimmt an, dass die Verse aufgrund 
der genannten Unzulänglichkeiten später, vielleicht erst im 15. Jahrhundert, entstanden. ο) In der 
Tat ist aus dem 15. Jahrhundert (oder früher) ein Panhypersebastos Andreas belegt, der Hymno- 
graph ist und Verse auf den Einzug der Theotokos verfasst hat. ° 


KONSTANTINOPEL — ISTANBUL 
MUSTAFAPASAKÓY 


Kapelle 2, 10. Jh., bei Mustafapasakóy 


Im so genannten Hacı İsmail Dere (auch Кагае) in der Nähe von Ayvali'? bzw. Mus- 
tafapasaköy, dem byzantinischen Sinasos in Kappadokien, befinden sich zwei Hóhlenkirchen. 
Kapelle 2 stellt eine Kreuzkuppelkirche mit drei nach Norden orientierten Apsiden dar. Sie ver- 
fügt über ein ausgedehntes Bildprogramm, das allerdings starke Beschädigungen aufweist." 
Wahrend die Malereien der Vorhalle jünger sind, stammt die Dekoration des Naos ungefahr aus 
dem zweiten Drittel des 10. Jahrhunderts." 


Nr. AddI26) Am Bogen der zentralen Apsis sind die Reste einer langen, gemalten, nicht ak- 
zentuierten Majuskel-Inschrift zu erkennen, die auf nur einer Zeile angebracht war. Trotz der 
Tatsache, dass schon vor vielen Jahrzehnten mehr als die Hálfte verloren war, vermutete Jer- 
phanion, dass es sich um ein fünf Verse umfassendes Epigramm handelte.'” (Teilweise) erhal- 
ten sind das Ende von Vers 1, Vers 2, der Beginn von Vers 3 sowie das Ende von Vers 5. 

Der auf Ergänzungen von Jerphanion basierende Epigrammtext lautet wie folgt: 


[ао ]εὐθηνοῦσ[α 
ἐ]ν κιθά[ρᾳ] σοι, Χ(ριστ)ὲ Κ(ύρηε, μόν[ῳ 


63 Ausführlich zu Rhythmus und Prosodie DE GREGORIO, Iscrizione 177f. 
6t Vgl. DE GREGORIO, Iscrizione 173f. 
$5 Vgl. LBG s.v. 
% DE GREGORIO, Iscrizione 171-173. 
67 VAssis, Pantokratorkloster 226. 
68 Vgl. PLP #920. 
© Zum Ort HILD — RESTLE, Kappadokien 155. 
7 Zum Ort Нир — RESTLE, Kappadokien 279f.; RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken 296—299. 
71 Vgl. RESTLE, Zwei Hóhlenkirchen 259ff. 
7 Vgl. Нир RESTLE, Kappadokien 280; RESTLE, Zwei Hóhlenkirchen 279. 
DE JERPHANION, Province IL 116. 
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1 εὐθηνοῦσ[α] scripsit et supplevit Jerphanion: EYOINOYC[.] inscr., εὐθινοῦσα Restle. 2 lacunas supple- 
vit Jerphanion: NIKYCAEIXEPEK ... (=... ἀεὶ χαῖρε κ[εχαριτωμένη] ...) Restle. 3-5 omisit Restle. 3 
[οὔ]τως supplevit Jerphanion. 5 [x]e[A]ı[öJoviag supplevit Jerphanion. 


EP gedeihend 
auf der Leier dir allein, Christus Herr, 
SO A УКО — 

5 ............ des Schwalbennestes hier. 


Text: DE JERPHANION, Province П,1 116 (Nr. 145 [mit Schriftskizze]).- RESTLE, Zwei Hóhlenkirchen 274. 


Aufgrund der zahlreichen Lücken und der unsicheren Textüberlieferung bei Jerphanion kann 
der Inhalt des Epigramms kaum gedeutet werden: κιθάρα wird in der patristischen bzw. allge- 
mein theologischen Literatur als Synonym für Harmonie, aber auch für eine Gott preisende See- 
le verstanden, ^ was auch hier der Fall sein könnte. Die Erwähnung des „Schwalbennestes“ am 
Ende der Inschrift ist unsicher, da das Nomen χελιδονία in der genannten Bedeutung nur mit 
einem unsicherem Beleg attestiert ist. Bedeutet das von Jerphanion konjizierte Wort aber 
tatsächlich „Schwalbennest“, dann könnte dies ein Hinweis darauf sein, dass der Ort, bevor er 
zur geweihten Kapelle wurde, eine Behausung für Schwalben war. Als einschlägige Parallele ist 
der Beginn des Epigramms in der Höhle des hl. Johannes Prodromos beim Kloster Hagios Ne- 
ophytos auf Zypern (> Nr. ZY1) zu nennen: „Ich war früher eine Behausung von Vögeln“ 
[Ἔτυ]χον πρώην κατοίκησις ὀρν[ίθων]. Ähnlich formuliert wird auch im Epigramm im Katholi- 
kon des Klosters Hagios Georgios Mauru bei Karystos auf Euboia (> Nr. GR57), das davon 
spricht, dass der Ort ursprünglich eine Wohnstätte für wilde Tiere und Vögel (ζώων ἀγρίων 
ἔπαυλις καὶ ὀρνέων) war. 

Entspricht die vorliegende Textrekonstruktion der ursprünglichen Inschrift, dürften die Verse 
von durchschnittlicher prosodischer Qualität gewesen sein. In Vers 5 kann kein sauberer Bin- 
nenschluss B5 oder B7 vorgelegen sein. 


Nr. AddI27) Eine weitere, vielleicht ebenso metrische Inschrift war an den Stirnseiten der 
vier Kreuzbögen des Naos angebracht. Der von Jerphanion vorgenommenen Transkription des 
Textes am Ansatz des nördlichen Kreuzarmes links könnte entnommen werden, dass es sich um 
zwei Verse handelte. 

Der Text wurde von Jerphanion wie folgt ediert: 


Ἐρωτηθείς, Κ(ύρῦε, πόθου τοῦ [...... 
στο ο. π]όθῳ ovv<v>oiac. 


1 Ἐρωτηθείς scripsit Jerphanion: ΕΡΟΤΙΘΙΟ inscr. πόθου: ΠΕ... Restle. 2 omisit Restle. [π]όθῳ scripsit 
et supplevit Jerphanion: [.]O@O inscr. ovv<v>oiac: συ(ν)νοίας Jerphanion, CYNHAC inscr. 


a. Herr, der Sehnsucht des ...... 
. mit der Sehnsucht nach Verstehen. 


Text: DE JERPHANION, Province П,1 117 (Nr. 146 [mit Schriftskizze]).— RESTLE, Zwei Höhlenkirchen 274. 


7^ Vgl. L s.v. κιθάρα. 
75 Vgl. LSJ s.v. 
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Auch dieser Text ist aufgrund der schlechten Überlieferung kaum zu deuten: Er richtet sich 
an den Herrn; Sprecher dürfte ein Erzähler sein, der seine Sehnsucht bzw. Liebe zu Christus 
bzw. Gott erklàrt. 

Für den metrischen Charakter der Inschrift spricht der klar zu erkennende Binnenschluss B7 
in Vers 1, der auch in Vers 2 vorliegen dürfte. Die Zwölfsilber an sich sind aber als prosodielos 
zu klassifizieren. πόθου in Vers | stellt vielleicht eine fehlerhafte Transkription von πόθεν dar, 
da die Wendung ἐρωτηθείς ... πὀθεν zigfach belegt ist (vgl. TLG), z.B. Arist. Fr. 548 (8,44 Ro- 
SE). 


PERISTREMMA — BELISIRMA 
(WADI) SALAMUN — SELIME 
SELIME 


Dervis Akin kilisesi, 11. Jh. 


Nr. AddI28) Auf eine gemalte Majuskel-Inschrift im zweiten Zwickelfeld der Bogenreihe 
der Südwand des Narthex (neben dem Eingang in die Grabkammer) der in die erste Hälfte des 
11. Jahrhunderts datierten Hóhlenkirche im heutigen kappadokischen Ort Selime (mittelalterl. 
(Wadi) Salamun) wurde bereits hingewiesen. Aufgrund von damals zur Verfügung stehenden 
Abbildungen minderer Qualitát wurde allerdings behauptet, dass es sich um eine Prosainschrift 
handelt, von der nur ein kleiner Teil, nämlich zwei Verse, als metrisch zu klassifizieren sind. Da 
nun eine weit bessere Abbildung der Inschrift zur Verfügung steht," ist zu erkennen, dass der 
gesamte Text als Epigramm konzipiert war, wenngleich die Umsetzung teilweise mangelhaft ist, 
da manche Verse entweder weniger oder mehr als zwölf Silben umfassen. 

Heute ist nicht mehr die gesamte Inschrift zu entziffern: Teilweise starke Beschädigungen 
sind heute vor allem in der ersten Zeile und den letzten fünf Zeilen der ursprünglich wahr- 
scheinlich über 17 Zeilen laufenden Inschrift vorhanden; insgesamt dürfte das ursprüngliche 
Epigramm 21 Verse umfasst haben. Markierungen von Versenden sind an zahlreichen Stellen 
noch zu erkennen. 

Der Inschriften- bzw. Epigrammtext lautet wie folgt: 


Οὗτος ὁ βίος μάταιός ἐστιν n[.]0[.]oa[...]: 
τί μάτην τρέχεις, ἄνθρωπε, ἐν τῷ βίῳ τούτῳ; 
ὀλιγόβιός ἐστιν ὁ κόσμος οὗτος: 
μακροί εἰσιν οἱ αἰῶνε[ς] τοῦ ἐκεῖθεν κόσμου: 
5 εἴτις χαράν т Qy<y>íon τῆς κατα[...... ] 
φρόνεσον λυπῶν ἐν χαρᾷ σε διάγειν: 
πόθησο[ν Χ(ριστὸ)ν] τὸν μέγαν βασιλέαν 
πρὶν ἐπελθήσει ἡ ὥρα 
καὶ ἀνέτοιμον ὁ ποιητὴς εὑρήσει: 
10 ἐξαγόρε[σον] ἐν θερμῇ μετανοίᾳ: 
Θ(εὸ)ς γὰρ θέλει καὶ μὴ τὸ[ν] παρακούσῃς: 
μᾶςλλλον ἄκουσον καὶ δράμε [ἐ]μπροθύμως: 
κράζει οὖν λοιπὸν ὁ μόνο[ς] ἐλεήμων: 


Π6 Ruosy, Epigramme auf Ikonen und Objekten der Kleinkunst, Nr. А4422. 

177 Für die Übermittlung der Abbildungen danke ich Catherine Jolivet-Lévy; siehe jetzt auch WARLAND, Byzantini- 
sches Kappadokien 106 (Farbabb.). 

ΠΒ Darunter und architektonisch etwas abgesetzt sind auf dem Pfeiler weitere Schriftreste zu erkennen, doch dürften 
diese nicht mehr zur vorliegenden Inschrift gehóren. 


802 Addenda I (Nr. AddI28) 


ἤασε, δωρίσει τε π[άν]υ τοῦ βασιλέ[α] 
15 τὴν ἀθ[ά]νατόν του ζ[ω]ὴν εἰς αἰῶνας 

Tl... Ίισου ποῦς α[.] 

α[....... ]τόπος π[...]στ[..] χωρίον 

ὡς Ἅδης [...... ] Δεσπότου 


20. ee Ту κόλασην ri]... 
ОООО ОСУ ЛУ С 1 


2 cf. Menandr. Comic. fragm. 1101 (T. Kock, Comic. Attic. Fragm., III. Leipzig 1888): τύχην ἔχεις, 
ἄνθρωπε, μὴ μάτην τρέχε. 3-4 cf. epigramma in encleistra (5. IX-XI) monachi Symeonis in urbe Zelve, 
ed. RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken, no. 211: Ὡς ὧδε κόσμος καὶ τὸ τοῦ κόσμου πέρας: | 
πάντας τὸ [πῦρ θ]ανά[του] t[u]&à«c» θ[ηρ]εύει | ὃς γυμνοὺς πέμπει πρὸς TOV ἐκεῖθεν κόσμον. 

1 µάταιός scripsi: MATEOC (9?) inscr. ἐστιν scripsi: ECTHN inscr. 2 τρέχεις scripsit Lauxtermann: 
TPEXHC inscr. ἄνθρωπε scripsit Lauxtermann: ΑΝΘΡΟΠΕ inscr. τῷ scripsit Lauxtermann: TO inscr. βίῳ 
scripsit Lauxtermann: BIO (vel ВІО 7) inscr. 3 ὀλιγόβιος scripsit Lauxtermann: OAHTOBHOC inscr. 4 
μακροί scripsi: ΜΑΚΡΥ inscr. εἶσιν scripsi: HCHN inscr. oi scripsi: H inscr. αἰῶνε[ς] scripsi et supplevi: 
EONE[.] inscr. ἐκεῖθεν scripsi: EKHOEN inscr. 5 εἰ scripsi: Н inscr. τις scripsi: THC inscr. ay<y>ion 
supplevi: ATICH inscr. 6 λυπῶν scripsi: AYIION inscr. διάγειν scripsi: AHATHN inscr. 7 πόθησο[ν 
X(ptoro)v] dubitanter supplevi: ΠΟΘΙΟΟΓ[...... ] inscr. 8 ἐπελθήσει scripsi: EITEAOICEI inscr. ñ scripsi: I 
inscr. ὥρα scripsi: OPA inscr. 9 καὶ scripsi: KE inscr. ἀνέτοιμον scripsi: ANETYMON inscr. ποιητὴς 
scripsi: IIYHTHC inscr. εὑρήσει scripsi: EBPICH inscr. 10 ἐξαγόρε[σον] supplevi. θερμῇ scripsi: OEPMI 
vel OEPMH inscr. μετανοίᾳ scripsi: METANYA inscr. 11 θέλει scripsi: OEAH inscr. καὶ scripsi: KE in- 
scr. un scripsi: MI inscr. τὸ[ν] supplevi. 12 μᾶ-λγλον supplevi: МАЛОМ inscr. καὶ scripsi: KE inscr. 
[ἐ]μπροθύμως scripsi et supplevi: [.J: NIIPOOYMCC inscr. 13 κράζει scripsi: KPAZI inscr. λοιπὸν scripsi: 
AYIION inscr. μόνο[ς] supplevi. ἐλεήμων scripsi: EAEIMON inscr. 14 δωρίσει τε scripsi: AOPICHTE in- 
scr. π[άν]υ supplevi. βασιλέ[α] dubitanter supplevi. 15 τὴν scripsi: TIN inscr. ἀθ[ά]νατον supplevi. ζ[ω]ὴν 
dubitanter legi et supplevi: Z[.]HNO (?) inscr. εἰς dubitanter legi. αἰῶνας dubitanter scripsi: EONAC (?) 
inscr. 16 ποῦς dubitanter legi. 17 χωρίον scripsi: XOPION inscr. 18 ὡς dubitanter scripsi: OC (?) inscr. 18 
[θ]άνατον supplevi. 


Dieses Leben ist vergeblich ... ......... 

Warum láufst du vergebens, Mensch, in diesem Leben? 
Kurzlebig ist diese Welt. 

Lange sind die Аопеп der dortigen Welt. 

5 Wenn sich irgendwer der Freude der ...... nähert, 
denke trauernd daran, dass du in Freude lebst! 
Ersehne Christus, den großen König, 
bevor die Stunde kommt 
und der Schöpfer (dich) unvorbereitet findet! 

10 Beichte (es) in herzlicher Reue! 

Gott nämlich will (es), und überhöre ihn nicht! 

Höre eher (auf ihn) und eile bereitwillig hin! 

Es ruft also der einzige Barmherzige: 

„Lass, und er wird (dir) gewiss vom König (d.h. Christus ?) 

15 sein unsterbliches Leben in alle Ewigkeit schenken!“ 


Fuß. 
Me Platz ...... Ort 
wie der Hades ...... des Herrn 
. Tod ...... 
EAR Strafe 


Text: LAUXTERMANN, Poetry 244 (vv. 2—3 [mit engl. Übers.]).- RHOBY, Epigramme auf Ikonen und Objekten der 
Kleinkunst, Nr. Add22 (vv. 2-3 [mit deutsch. Ubers.]). 
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Lit.: Y. ÖTÜKEN, Selime'de Dervis Akin Kilisesi ve mezar odası, in: Suut Kemal Yetkin’e Armağan. Ankara 
1984, 314 (Abb. 16).- N. THIERRY, Le portrait funéraire byzantin. Nouvelles données, in: Εὐφρόσυνον. Αφιέρωμα 
στὸν Μανόλη Χατζηδάκη. Athen 1992, II 584, Anm. 14 (partielle franz. Übers.).- WEISSBROD, Knecht Gottes, Abb. 
94.— WARLAND, Byzantinisches Kappadokien 106 (Farbabb.). 


Abb.: CXXV 


Wie bereits an anderer Stelle ausgeführt, ? setzt sich die Inschrift mit der Vergänglichkeit 


des irdischen Lebens und dem Streben nach dem ewigen Leben im Jenseits auseinander. Diese 
Thematik passt auch gut zur Ortlichkeit, da der Narthex auch als Grabstätte für die Mönche des 
Klosters dente ® Die mehr oder weniger gelungenen Verse stehen inhaltlich den sogenannten 
Memento mori-Texten nahe, die sich ebenfalls mit dem irdischen und jenseitigen Leben ausein- 
andersetzen.'*' Trotz Lücken in der Inschrift und trotz mancher nicht eindeutig verständlicher 
Passagen ist der Inhalt leicht nachzuvollziehen: Zunächst wird der Mensch aufgefordert, sich 
der Nichtigkeit des Lebens auf der Erde gewahr zu werden: Kurzlebig sei diese Welt, ewig nur 
das Leben im Jenseits (Verse 1—4). Von den irdischen Freuden wird abgeraten (Verse 5—6), 
vielmehr fordert der Erzähler den Menschen auf, Christus, den großen König, zu ersehnen, be- 
vor die Stunde (des Jüngsten Gerichts) kommt und ihn der Schópfer unvorbereitet finden kónnte 
(Verse 7—9). Deshalb soll der Mensch reuig sein, d.h. sich seine Sünden eingestehen, und auf 
Gott hóren (Verse 10—12): Er rufe einem als einziger Barmherziger nàmlich zu, dass das ewige 
Leben Christi auch allen anderen geschenkt werden soll (Verse 13-15). Das letzte Viertel des 
Inschriftentextes ist zu fragmentiert, um genauer über den Inhalt Bescheid geben zu kónnen. In 
Vers 18 ist vom Hades und vom Herrn die Rede, womit wohl der Abstieg Christi in die Unter- 
welt gemeint sein wird. In Vers 19 wird der Tod, in Vers 20 die Bestrafung (in der Hólle ?) 
genannt, der man nicht entkommen kann, wenn man auf Gott nicht hórt. 

Wie bereits oben erwahnt, ging die poetische Umsetzung des Inschriftentextes sehr mangel- 
haft vonstatten. Dies liegt daran, dass es sich um ein lokales, wahrscheinlich von den Mónchen 
selbst geschaffenes Produkt handelt, das mit den verschiedenen, nicht nur das orthographische 
Layout betreffenden Eigenheiten kappadokischer Inschriften versehen ist. Dennoch basiert 
der gesamte Text auf der für Memento mori-Epigramme typischen Topik. 

Nicht in allen der 15 mehr oder weniger vollstándig erhaltenen Verse ist die Anzahl von 
zwölf Silben eingehalten: Als gelungene (allerdings prosodielose) byzantinische Zwölfsilber mit 
korrekt gesetzten Binnenschlüssen sind die Verse 3, 6, 7, 9—13 und 15 zu identifizieren; wahr- 
scheinlich ursprünglich zwölf Silben umfasste auch Vers 5. Als „Vierzehnsilber“ sind die Verse 
2, 4 und 14 konzipiert, vielleicht auch Vers 1, der ursprünglich sicher mehr als zwólf Silben 
umfasste. Vierzehnsilber begegnen vereinzelt — vielleicht aber auch nur aus Zufall — als metri- 
sche Siegellegenden; bewusst aus 14 Silben komponiert sind aber vereinzelte postbyzantinische 
Epigramme.'* Aus nur acht Silben besteht Vers 8; ob es sich dabei um einen bewusst gesetzten 
Achtsilber handelt, wie dies bei dem ein Kreuz flankierenden Epigramm in der ebenfalls kap- 
padokischen Yılanlı Kilisesi (9. Jh. oder später) bei Belisirma (Бух. Peristremma) der Fall ist,'** 
ist schwer zu bestimmen. Jedenfalls dürfte der Rhythmus von acht Silben in Kappadokien nicht 
ganz unbekannt gewesen sein. 

Die Inschrift bietet zahlreiche Formen und Charakteristika, die aus der byzantinischen 
Volkssprache bekannt sind: so etwa dpóveoov anstatt φρόνησον in Vers 6, βασιλέαν anstatt 


79 Ruosy, Epigramme auf Ikonen und Objekten der Kleinkunst 406f. 


50 Vgl. WEISSBROD, Knecht Gottes 134f. 

š! Vgl. LAUXTERMANN, Poetry 243-246. 

Vgl. die diesbezüglich bei RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken 67, Anm. 258 zitierte Literatur. 

° Siehe oben 5. 723. 

*^ RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken, Nr. 202: Στα[υ]ρέ, τίς ó φαιδρύνας σε; | Χ(ριστὸ)ς ὁ ἐν ἐμοὶ 
παγείς. 

Daneben existiert auch die Variante φρόνεσις des sonst gebräuchlichen Nomens φρόνησις, vgl. AERTS — HOK- 
WERDA, Lexicon on the Chronicle of Morea s.v.; TLG. Somit ist die von SEVCENKO, Observations 248f. aufge- 


82 


85 
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βασιλέα in Vers 7, ἐξαγόρε[σον] anstatt ἐξαγόρη[σον] in Vers 10, κόλασην anstatt κόλασιν in 
Vers 20; ^ ein unregelmäßig gebildetes Futur stellt ἐπελθήσει in Vers 8 dar." In Vers 14 könn- 
te ursprünglich τοῦ βασιλέα gestanden sein, da das Schriftfeld nach dem Epsilon nur mehr für 
einen Buchstaben Platz bietet. 

Weitere Bemerkungen zum Epigrammtext: Da das Schriftfeld in Vers 7 am Ende der Zeile 
nur Platz für zwei bis drei Buchstaben bildet, war es naheliegend, im verlorenen Teil das nomen 
sacrum XN anzunehmen. Das Grundwort von ἐξαγόρε[σον] in Vers 10 dürfte ein sonst nicht 
belegtes ἐξαγοράω/-έω sein. Liegt ἐξαγοράζω zugrunde, würde der Aorist-Imperativ weder 
ἐξαγόρε[σον] noch ἐξαγόρη[σον]. sondern ἐξαγόρα[σον] lauten. Das erste Wort von Vers 12 ist 
inschriftlich als МАЛОМ überliefert, das zu и@<А>Лоу korrigiert wurde; doch auch die Schrei- 
bung mit einem Lamda ist — nicht nur in volkssprachlichen Texten — belegt.!°° Inschriftlich 
[.J:NIIPOGYMOC wiedergegeben ist das letzte Wort im selben Vers: Aus rhythmischen, syn- 
taktischen und inhaltlichen Gründen ist es naheliegend, dass ein Adverb an dieser Stelle benó- 
tigt wird. Während das Adjektiv ἐμπρόθυμος in der gesamten Gräzität nur durch zwei Stellen 
ausgewiesen ist, ? ist das Adverb überhaupt nicht belegt. Die Schreibung ἐνπ- anstatt ἐμπ- ist in 
Handschriften oft zu finden. M.E. nicht eindeutig zu klären ist Bedeutung und Funktion des 
inschriftlichen HACE am Beginn von Vers 14. Handelt es sich dabei um eine Nebenform der 
volkssprachlichen Partikel &с'?!? Während allgemein davon ausgegangen wird, dass die Form 
auf ἄφες (< ἀφίημι) zurückgeht, meinte Jannaris, dass ác auf dem Verbum ἐάω beruhe,'”” was 
hier zutreffend wäre. Für die aktive Form δωρίζω (als Nebenform zu gebräuchlichem δωρίζοµαι 
in aktiver Bedeutung) gibt es auch andere Belege." In Vers 16 ist vielleicht ПОҮС zu entzif- 
fern; darüber befindet sich ein etwas gewellter langer horizontaler Strich, der auch darauf hin- 
deuten kónnte, dass darunter ein nomen sacrum steht. 


TRABZON 


Kirche Hagia Anna, a. 1361/62 


Nr. AddI29) An die Westwand des Naos der Kirche, zwischen der Eingangstür und dem 
nórdlichen Pfeiler, ist die ganzfigurige Darstellung einer Person gemalt, oberhalb derer eine 
über zwei Zeilen laufende akzentuierte Majuskelinschrift angebracht ist. Sowohl Darstellung als 
auch Inschrift sind sehr schlecht erhalten. An welcher Stelle die in das Weltjahr 6870 (= 
1361/62) weisende Datierung angebracht war, kann nicht mehr bestimmt werden. Bei der ei- 
gentlichen Inschrift handelt es sich um ein aus vier Versen bestehendes Epigramm, ^ dessen 
Text wie folgt lautet: 


᾿Απήκει ἐκ γῆς ὁ χρυσοῦς οὗτος θύ(της). 
ὁ δευτερεύων к(ої) Γεώργιο(ς) uéy(ac): 
καὶ τοῖς ἀῦλοις συναμιλλήθη νόοις 
συνεῖν(αι) τούτοις κ(αἱ) βιωτεύειν ἅμα. 


stellte Behauptung, dass jemand, der φρόνεσις schreibe, ein „non-Greek (Western?) native speaker“ sei, nicht zu- 
treffend. 

Bei letztgenanntem Beispiel kann es sich aber auch um eine bloße itazistische Verschreibung handeln. 

Vgl. z.B. auch I. GILL, Quae supersunt actorum Graecorum concilii Florentini necnon descriptiones cuiusdam 
eiusdem (Concilium Florentinum, Documenta et Scriptores, Series B, V/1). Rom 1953, 48,2f.: καὶ οὕτως ἐλύθη ñ 
σύνοδος, τῇ ἐπελθησομένῃ τρίτῃ διαλαλήσαντες πάλιν αὐτήν. 

55 Vgl. TLG. 

š? Vgl. LBG, TLG. 

9 Vgl. TLG. 

?! Zum Wort Kr s.v., LBG s.v. 

JANNARIS, Greek grammar 448 (8 1916). 

Siehe zuletzt RHOBY, Varia Lexicographica II 121. 

Zu einem weiteren Epigramm in der Kirche siehe RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken 311—313, 332f. 
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3 cf. laud. S. Pauli Iunioris cap. 30 (H. DELEHAYE, in: WIEGAND, Latmos 146,22sq.): Ὁ δὲ δεῖν ᾠήθη τοῖς 
ἀῦλοις συναμιλλήσασθαι, ὡς ἐξεῖναι αὐτῷ πᾶσαν κίνησιν τοῦ παχυτάτου σαρκίου κάτοχον τῷ θείῳ ἔρωτι 
γίγνεσθαι ἔξω τε σαρκὸς καὶ κόσμου καὶ ζῆν ὑπὲρ τὰ ὁρώμενα, ὡς ὁ λόγος (= Greg. Naz., PG 35,413С); cf. 
e.g. etiam Ephr. Syr. I 282 (PHRANTZOLAS): Αγγέλων γὰρ σχῆμα φοροῦντες τῷ Διαβόλῳ συναμιλλώμεθα. 


2...δευτερένων pour δευτερεύων“ Millet. 4 ,,Biorévetv pour βιωτεύειν“ Millet. 


Es ging von der Erde dieser goldene Priester, 

der Deutereuon (d.h. Stellvertreter) und große Georgios. 
Er trat auch in Wettstreit mit den materielosen Geistern, 

um mit diesen zusammen zu sein und zusammen zu leben. 


Text: MILLET, Monastéres 435. 


Lit.: О. MiLLET — D. TALBOT RICE, Byzantine Painting at Trebizond (Courtauld Institute Publications on Near 
Eastern Art Т). London 1936, 35 и. Taf. XI (Abb. 2 [Epigrammtext kaum zu entziffern]). - BRYER — WINFIELD, Pon- 
tos I 218.— KRAUS, Kleriker 256. 


Schon die Eingangsworte ᾿Απήκει ἐκ γῆς machen deutlich, dass es sich um ein Grabepi- 
gramm handelt. Der dazugehórende Sarkophag wird sich unterhalb der Darstellung befunden 
haben. In der Zeit der Großkomnenen diente die Kirche tatsächlich als Begräbnisstätte für offi- 
zielle Würdenträger.'” Ein solcher Würdenträger ist auch der im Epigramm genannte Georgios, 
der als Deutereuon (d.h. jemand, der den zweiten Rang einnimmt) fungierte. Dabei handelt es 
sich im kirchlichen Milieu um den Stellvertreter eines Protopapas bzw. Abtes.'” Dies könnte 
ein Hinweis darauf sein, dass die Kirche Teil einer Klosteranlage war. Kraus hingegen ging 
davon aus, dass der aus anderen Quellen nicht bekannte Georgios” als Deutereuon der Metro- 
polis fungierte, da er der Meinung war, dass die relativ kleine Kirche Hagia Anna kaum über 
eine größere Zahl von Klerikern verfügt haben kann. ^? 

Mit den ,,materielosen Geistern“ in Vers 3 sind die Engel gemeint, mit denen zusammen Ge- 
orgios schon Zeit seines Lebens (gegen das Böse) kämpfte mit dem Ziel, nach seinem Tod in 
deren Gemeinschaft aufgenommen zu werden. 

Das Epigramm besteht aus vier byzantinischen Zwölfsilbern, die mit korrekt gesetzten Bin- 
nenschlüssen versehen sind. Darüberhinaus sind sie auch als prosodisch zu klassifizieren, 
wenngleich durch den von Millet aufgezeichneten inschriftlichen Befund in Vers 1 ein schwerer 
Verstoß gegeben ist (lange dritte Silbe). Da noch dazu zwischen ᾿Απήκει und ёк ein Hiat vor- 
liegt, ist daran zu denken, dass Millet falsch transkribierte. Vielleicht bot die Inschrift 
AIIHKEN statt AIIHKEI; Iota und Ny können leicht verlesen werden. Setzt man ἀπῆκεν in den 
Text, dann sind der prosodische Fehler und der Hiat getilgt. Generell 1st festzuhalten, dass die 
klassisch attisch korrekte Form ἀφήκει bzw. ἀφῆκεν lauten müsste. Das zugrunde liegende Ver- 
bum ἀφήκω ist in der Bedeutung „weggehen von“ in LSJ (s.v.) nur mit einer Stelle ausgewiesen. 
Sprachlich auffallend ist die Wendung χρυσοῦς ... θύτης in Vers 1, doch wird es sich bei 
χρυσοῦς bloß um ein schmückendes Beiwort handeln. Überraschend ist auch die Bezeichnung 
μέγας in Vers 2, da Georgios doch nur der zweite (δευτερεύων) ist. 

Als Autor des Textes ist jedenfalls jemand anzunehmen, der mit den Gesetzmäßigkeiten des 
byzantinischen Zwölfsilbers vertraut war. 


195 Vol. BRYER— WINFIELD, Pontos I 218; MILLET, Monastéres 434. 


1% vo]. BECK, Kirche 115, 133. 
97 Vgl. PLP # 3949. 
198 KRAUS, Kleriker 256 u. Anm. 17-18. 
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Kirche Theotokos (bzw. Panagia) Theoskepastos, a. 1376 


Nr. AddI30) In der Klosterkirche'” existierte bis in das Jahr 1843 eine gemalte, akzentuierte 
Majuskel-Inschrift, die Fallmerayer hinter einer Putzschicht entdeckte.’ Sie erstreckte sich 
über sieben Zeilen und dürfte bis auf zerstórte Stellen (vor allem) an den Ràndern noch recht 
gut zu lesen gewesen sein. Dabei handelte es sich — wie schon früh erkannt wurde"! — um ein 
Epigramm, das aus 13 Versen bestand, an die eine in Prosa gehaltene Datierung angeschlossen 
war. Pro Zeile waren je zwei Verse angebracht, wobei die Verse durch eine Wellenlinie vonei- 
nander getrennt waren. 

Aufgrund der erwähnten Beschädigung ist das Ende der Datierung nicht erhalten. Es fehlt 
die Angabe des Weltjahres; immerhin erfáhrt man aber, dass sich das Epigramm auf den 14. 
Marz, der ein sechster Tag (= Samstag) war, in der 14. Indiktion bezieht. Da es sich um ein 
Grabepigramm des Despoten Andronikos Komnenos’” (Vers 10) handelte, der — wie Michael 
Panaretos in seiner Chronik berichtet — im Weltjahr 6884 (,солӧ?) starb”, können die Verse auf 
den 14. März 1376 datiert werden. 

Der Epigrammtext kann auf der Basis der Schriftskizze bei Fallmerayer und späterer Editio- 
nen wie folgt wiedergegeben werden: 


[Е лоте τ(όν)δε тоу σθεναρὸν γεννάδα 
ἥρωα τοῦτον ἤπερ γεννάδα [...... 
ἐκ] βασιλικῆς ὀσφύος κατηγμένον 
οὗτος τοῦ κλεινοῦ ἦν υἱὸς ᾿Αλε[ξίου 

5 αὐ]τοκράτορος Φίλιος καὶ χαρίεις 
παρ᾽ οὗ κυδροῦται βαθμῷ τῷ τοῦ δ[εσπότου: 
ἀ]λλὰ τί πεπόνθα[μεν δεινὸν] ἐντεῦθεν; 
τῶν ἀνακτόρων κατακρημνισκόμεν[ος 
ἐκ]θνῄσκει, βαβαί, ὁ τηλίκος δεσπότης 

10 ὁ Κομνηνανθὴς ᾿Ανδρόνικος ὁ [μέγας 
τὸν ε]ἰκοστὸν δεύτερον ἀνύων χρόνον: 
ἀλλὰ Θ(εὸ)ς εἴθε μοι τοῦτον μετρήσαι 
[πολλαπλ]άσιον τῶν εὐσεβῶν ἀνάκτων: 
μηνὶ Μαρτ(ίφ) εἰς τὰ(ς) ιδ΄, ἡμέ(ρᾳ) с, (ἰνδικτιῶνος) ιδ΄ [τοῦ ,σωπδ΄ ἔτους]. 
3 cf. v. 3 epigramm. in tabula in ecclesia Koimesis Theotokou in urbe Iznik (-» πο. TR95): καὶ βασιλικῆς 
ἐκ φυλῆς κατηγμένον. 7 cf. e.g. Greg. Naz., PG 35,1041B (orat. funebr. in patrem): Ti τοίνυν δεινὸν 
πεπόνθαμεν, ... 
1 Εἴπατε tacite supplevit Fallmerayer. γεννάδαν Lampros. 2 εἴπερ Paranikas. [...... ] statui: (μᾶλλον) Mil- 
let, ἄλλον Lampros. 3 (ἐκ) supplevit Millet: ‘Ало tacite Fallmerayer, Paranikas. 4 ᾿Αλεξίου tacite supplevit 
Fallmerayer. 5 αὐτοκράτορος tacite supplevit Fallmerayer. χαρίεις scripsit Paranikas: XAPEIHC inscr. 
(Fallmerayer), χαρείης Fallmerayer, Millet. 6 ἀνδροῦται Paranikas. Δεσπότου tacite supplevit Fallmera- 
yer. 7 ᾿Αλλὰ tacite supplevit Fallmerayer. nenövda(uev) supplevit Millet: πέπόνθα Fallmerayer, πέπονθα 
Paranikas. δεινὸν tacite supplevit Lampros: (κακὸν) Millet, οἴμοι! Paranikas. 8 κατακρημνισκόμενος scrip- 
sit Lampros: KPH[...]MNICKOMEN[...] inscr. (Fallmerayer), kpnkpnuvıoköuevog Fallmerayer, (κρηνοῦ 
κρη)μνισκόμεν(ος) Millet, κρημνισκόμενος Paranikas, an κρή[νῃ κρη]μνισκόμεν[ος] scribendum (cf. com- 
ment.) ? 9 ἐκθνῄσκει tacite supplevit Lampros: ᾿Αποθνήσκει tacite Fallmerayer, Millet, ἀποθνῄσκει Para- 
nikas. 10 Κομνηνανθὴς: Kouvnvavong (sic) Fallmerayer, Millet. (μέγας) supplevit Millet: [ἥρως] Parani- 
kas. 11 (τὸν ε)ἰκοστὸν supplevit Millet: εἰκοστὸν Fallmerayer, Paranikas. 12 εἴθεμοι (7) Fallmerayer. 
μετρήσαι scripsit Lampros: METPICAI inscr. (Fallmerayer), μετρίσαι Fallmerayer, Millet, μετρῆσαι Para- 


Zum Namen Θεοσκέπαστος siehe nun A. RHOBY, Zu den Inschriften auf den byzantinischen und postbyzantini- 
schen Ikonen von Nesebar. Bulgaria Mediaevalis 2 (2011) (= Studies in honour of Professor Vassil Gjuzelev. So- 
fia 2011) 162f. 

Vgl. BRYER — WINFIELD, Pontos I 244. 

201 MILLET, Monastéres 439, Anm. 1. 

202 Zur Person PLP # 12086. 

203 Т AMPSIDES, Μιχ. Παν. 78,48: Μηνὶ Μαρτίῳ ιδ΄, ἡμέρᾳ $, ἰνδικτιῶνος ιδ΄, τοῦ ,σωπδ΄ ἔτους. 
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nikas. 13 (πολλαπλ)άσιον supplevit Millet. 14 εἰς omisit Paranikas. τὰ(ς): τὴν Fallmerayer: oc) Millet, 
omisit Paranikas. ἡμέίρα) Millet. ἰ(νδικτιῶνος) Millet. [τοῦ ,σωπδ΄ ἔτους] supplevi e Mich. Pan. (cf. n. 
203): (ἔτους ,σωπδ’) Millet, τοῦ ,σωπδ΄ Lampros. 


Ihr habt diesen starken Edlen 
einen Helden oder edlen ...... genannt, 
aus kaiserlichem Stamm hergeleitet. 
Dieser war der freundlich gesinnte und gutmütige 
5 Sohn des berühmten Kaisers Alexios, 
von dem er durch den Rang des Despoten geehrt wird. 
Aber was Schreckliches haben wir danach erlitten? 
Vom Palast herabgestürzt 
stirbt, weh, der Herr in solchem Alter, 
10 die große Blüte der Komnenen Andronikos, 
als er das zweiundzwanzigste Jahr vollendet. 
Aber wenn Gott mir ihn doch viel länger leben ließe 
als die frommen Herrscher! 
Im Monat Marz, am 14., am 6. (Tag), der 14. Indiktion des Jahres 6884 (= 1376). 


Text: FALLMERAYER, Original-Fragmente 104 (mit Schriftskizze) (= FALLMERAYER, Αυθεντικά κείµενα 238).— 
MILLET, Monastéres 438f— PARANIKAS, Ἐπιγραφαὶ καὶ νομίσματα Τραπεζοῦντος 298 (Nr. 15).- LAMPROS, 
Ἐπιτύμβιον 51f., 54. 


Lit.: BRYER — WINFIELD, Pontos I 244. 


Die Verse stellen ein Grabepigramm dar. Fallmerayer gelang es, das dazu gehórende Grab 
im Narthex der Hóhlenkirche zu finden. Der eigentliche Name des Verstorbenen wird erst in 
Vers 10 genannt, davor wird er mit lobenden Worten bedacht (Verse 1—3), und es wird darauf 
hingewiesen, dass er der Sohn des Kaisers Alexios ist, der ihm den Titel eines Despoten ver- 
leiht. Bei Kaiser Alexios handelt es sich um Alexios III. Komnenos, der von 1349 bis 1390 im 
trapezuntinischen Reich herrschte." In den Versen 8-11 wird nicht nur der Name des Verstor- 
benen bekannt gegeben, sondern auch angeführt, dass er im 22. Lebensjahr gestorben ist. Dies 
deckt sich mit dem Bericht in der Chronik des Michael Panaretos, der zum November 1355 von 
der Geburt des Andronikos berichtet. Dort ist auch zu erfahren, dass Andronikos ein unehelicher 
Sohn des Kaisers Alexios war." Die Todesursache des Andronikos wird in Vers 8 genannt: Er 
starb an einem Sturz vom Palast, was auch durch den Bericht bei Panaretos bestätigt wird. 
Panaretos berichtet auch von der Bestattung im Theoskepastos-Kloster.’° Über die genaueren 
Umstände des Todes wird nicht berichtet. Starb er vielleicht durch den Sturz in den Palastbrun- 
nen? In diese Richtung dürfte auch schon Millet gedacht haben, da er den von Fallmerayer auf- 
gezeichneten inschriftlichen Befund KPH[...]MNICKOMEN([...] als (κρηνοῦ xpn)uviokóue- 
v(oc) auflóste. Anstatt des sinnlosen κρηνοῦ könnte aber κρήνῃ gestanden haben."? Freilich 
muss konstatiert werden, dass ein Verbum κρηµνίσκοµαι (als Nebenform zu κρημνίζω / -ομαι) 
sonst nicht belegt ist. Allerdings wäre auch das von Lampros konjizierte κατακρημνισκόµενος 


24 Vgl. MILLET, Monastéres 438; LAMPROS, Ἐπιτύμβιον 54f. 


205 Zur Person PLP # 12083; A.-M. T[ALBOT] — A. K[AZHDAN], Alexios III Komnenos. ODB 1, 65. 

206 LAMPSIDES, Mix. Παν. 72,3f.: Τότε τοίνυν ἐγέννησε καὶ ὁ βασιλεὺς υἱόν, τὸν Kop ᾿Ανδρόνικον, ἐξ ἄλλης γαστρὸς 
καὶ οὐχ ἀπὸ τῆς δεσποίνης. 

LAMPSIDES, Μιχ. Παν. 78,12f.: ... ἐκρημνίσθη ὁ τοῦ βασιλέως υἱός, кӧр Ανδρόνικος δεσπότης ὁ μέγας Κομνηνός, 
ἀπὸ τοῦ παλατίου ... 

LAMPSIDES, Μιχ. Παν. 78,15. 

Da die von Fallmerayer aufgezeichnete Lücke nicht ausreichend Platz lässt für die ergänzten Silben, ist es viel- 
leicht notwendig, κρή[νῃ] «κρη»μνισκόμεν[ος] zu schreiben. Der Maler könnte aus Unachtsamkeit die zweite κρη- 
Silbe bei der Anbringung vergessen haben. 
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nur an dieser einen Stelle attestiert.?'? 


proparoxyton endet. 

Der Sprecher des Epigramms verwendet sowohl die Singular- (Vers 12: pot) als auch die 
Pluralform (Vers 7: πεπόνθαμεν); mit der zweiten Person Plural in Vers 1 könnten ganz allge- 
mein die Besucher der Kirche bzw. die Betrachter des Grabes gemeint sein. Die beiden ab- 
schließenden Verse des Epigramms sind nicht ganz einfach zu verstehen: Der Sprecher bringt 
offensichtlich den Wunsch zum Ausdruck, dass Gott den Verstorbenen, der Despotes und nicht 
Kaiser war, noch hóher als die sonstigen frommen Herrscher einschátzt. Lampros verstand Vers 
13 als Umschreibung für das bekannte prosaische πολλὰ τὰ ётп.2!! 

Die 13 byzantinischen Zwölfsilber sind trotz mancher prosodisch korrekter Partien insge- 
samt als prosodielos zu bezeichnen. Die Binnenschlüsse sind hingegen korrekt gesetzt; zu notie- 
ren ist die proparoxytone Akzentuierung vor B5 in den Versen 5 und 13. Weitere Bemerkungen 
zum Epigrammtext: Auffallend ist die zweifache Verwendung des Wortes γεννάδας in den Ver- 
sen 1 und 2. Es ist gut móglich, dass hier mit der zweifachen Bedeutung des Wortes gespielt 
wurde, das nämlich sowohl „edel“ als auch „tapfer“ bedeuten kann. Die Ergänzung in Vers 7 
([δεινὸν |) wird auch durch die im Testimonienapparat angeführte Parallele untermauert. Das 
Adjektiv Κομνηνανθής in Vers 10 ist nur hier und in einigen Codices, die das Historische Ge- 
dicht Nr. XII (HORANDNER) des Theodoros Prodromos überliefern, zu finden.” In Vers 12 ist, 
wie von Lampros richtig festgestellt wurde, μετρήσαι zu akzentuieren, da eine Optativ-Form,”'” 
nicht jedoch ein Infinitiv (μετρῆσαι) benötigt wird. 

Im Jahr 1843 wurde das byzantinische Grabepigramm durch neue, auf den wesentlichen In- 
halt beschränkte Verse ersetzt: "AvOoc’'* Κομνηνῶν ᾿Ανδρόνικον τὸν Μέγαν | μοῖρα κραταιὰ 
ἐξέλασε τοῦ βίου: | оў’, οὐκ ἐφείσθη ἡβικῆς ἐρασμίου | οὐδ᾽ ἀνδρότητος”'’ ἐμπρεπούσης τῷ 
θρόνῳ: | ἐσμὸν δὲ πάντα χαρίτων μουσοτρόφων” | ҳоро!" καθεῖρξε τῷδε τῷ στενοτάτῳ. 

Während das byzantinische Epigramm von einem mittelmäßig begabten Autor gedichtet 
wurde, ist hinter den (prosodischen) neuzeitlichen Versen ein mit den Normen des jambischen 
Trimeters bzw. byzantinischen Zwölfsilbers vertrauter Schriftsteller, vielleicht der trapezuntini- 
sche Gelehrte Perikles Triantaphyllides (1818—1871),?? zu vermuten. 


Der Vers bleibt auf jeden Fall verdächtig, zumal er auch 


TRAPEZUS — TRABZON 
ZYPERN 
NIKITARI 


Kirche Panagia Asinu (Panagia Phorbiotissa), 12. Jh. bei Nikitari 


Die erste Malerschicht der weithin bekannten Kirche ist an den Beginn des 12. Jahrhunderts 
(a. 1105/6) zu datieren.” In diese Zeit gehören auch vier gemalte Epigramme, die bereits an 


Vgl. LBG s.v. κατακρημνίσκομαι. Mehrfach belegt ist allerdings κατακρημνίζω, vgl. LSJ, LSSup, Kr etc. 
LAMPROS, Ἐπιτύμβιον 53f. 

Vgl. LBG s.v. 

Vgl. LAMPROS, Ἐπιτύμβιον 53. 

Ἄνθη Paranikas. 

ἀνδροτῆτος Paranikas. 

Zu diesem Adjektiv RHOBY, Varia Lexicographica II 129. 

χῶρος Paranikas. 

MILLET, Monastéres 439, Anm. 1; PARANIKAS, Ἐπιγραφαὶ καὶ νομίσματα Τραπεζοῦντος 298 (unter Nr. 15); A. 
BRYER, Apyeiov [Tovrov 29 (1968) 98. Vgl. BRYER — WINFIELD, Pontos I 244 u. Anm. 487. 

Diese Vermutung geht auf BRYER — WINFIELD, Pontos I 244 zurück. 

220 Zur Kirche siehe nun die breit angelegte Studie WEYL CARR — NICOLAIDÉS, Asinou Across Time. 
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anderer Stelle ediert und beschrieben wurden. Zuletzt wurden weitere Inschriften metrischen 


Charakters bekannt gemacht, die ebenfalls zusammen mit der ersten Malerschicht angebracht 
wurden. 

Zunächst sei auf eine kaum mehr lesbare Inschrift hingewiesen, die an der Südwand des Be- 
ma angebracht ist und sich somit gegenüber jenem aus zwei Versen bestehenden Epigramm 
befindet, das oberhalb der Darstellung der Geburt Marias an die Wand gemalt ist." Es ist anzu- 
nehmen, dass die kaum lesbare Inschrift ebenfalls ein zweiversiges Epigramm darstellt,” das 
sich auf die begleitende Darstellung, Marias Prásentation im Tempel, bezieht. Da jedoch nur 
mehr wenige Buchstaben zu erkennen sind, ^ ist es nicht móglich, den Text der Inschrift bzw. 
des Epigramms zu rekonstruieren. 


Nr. AddI31) Weit besser zu entziffern sind die akzentuierten, in weißer Farbe aufgetragenen 
Majuskel-Inschriften, die auf die jeweils westliche Seite der beiden Widerlager des Bema- 
bereichs, kurz vor dem Übergang zur Wölbung, gemalt sind. Sie sind innerhalb eines weiß ge- 
rahmten Feldes auf blauem Untergrund angebracht — manchmal reicht die Schrift auch darüber 
hinaus —, jedoch nicht vollständig einsehbar, da der jeweils obere Bereich heute verdeckt ist und 
da vor beiden Schriftfeldern die Sicht durch eine davor stehende Metallsäule erschwert wird. 
Patterson Sevéenko stellte fest, dass die beiden Inschriften ein zusammenhängendes Epigramm 
bilden, das ursprünglich vielleicht aus neun oder auch mehr Versen bestand; das Epigramm 
dürfte auf dem nórdlichen Widerlager enden, da dort unterhalb der letzten Zeile der Inschrift ein 
Ornament gemalt ist. Nach Patterson Sevéenko befindet sich ein gemaltes Kreuz aber auch in- 
mitten der Inschrift, nämlich am Beginn von Vers 1.7% Da auch von den heute noch sichtbaren 
Teilen der Inschrift keine ausreichenden Abbildungen vorliegen," kann über das tatsächliche 
Aussehen des Epigramms nur spekuliert werden. Manche Ergänzungen müssen zweifelhaft 
bleiben; auch ist nicht klar, ob alle Teile der Inschrift tatsáchlich auch als metrisch zu werten 
sind. 

Der Inschriftentext lásst sich teilweise folgendermafien rekonstruieren: 


"m Ίστων 
πι. τῷ φ]ωτοδότῃ σέλας 
T αὐγὴ [............ ] ἄνω πρὸς τὸν [Πατέρα |: 


к(ої) νῦν βλέπουσιν αἰρόμενον τὸν κτίστην 
5. бу συνήθως ἔχουσιν ἄγγελοι βλέπειν: 

[καὶ ἐκάθισας τοῦ Πατρὸς] δεξιόθεν: 

eae ] μετὰ δόξης του, Κύριε, [...... ] 

καὶ ἀποση[......... ]σκιᾶς τοῦ [...... ] 

ἐν τῷ μέσῳ τ[ων] ἐν τῇ κρίσει μὴ κρίνῃς. 


?! RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken, Ντ. 235-239 (Nr. 232 ist um die Wende vom 12. zum 13. Jh. zu 
datieren, Nr. 233, Nr. 234 u. Nr. 240 gehóren in das 14. Jh.); die Epigramme sind nun auch bei PATTERSON 
SEVCENKO, Metrical Inscriptions ediert, übersetzt und analysiert. 

?? RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken, Nr. 238 = PATTERSON SEVCENKO, Metrical Inscriptions 73: Ἡ 
Παρθένου γέννησις ἡ σωτηρία: | χάρηθι, κόσμε, σὴν ἀνάστασιν βλέπων. 

?3 Auch wenn dieses über fünf Zeilen gelaufen sein dürfte; das gegenüber angebrachte Epigramm kommt mit drei 
Zeilen aus. 

224 PATTERSON ŠEVČENKO, Metrical Inscriptions 74f. u. Abb. 3.3: την [...] ay[...] παναγι[...] / [...]σιειν [...]ομένι 

Kópi[.] / к [...]e [.] X P [...] era / ó / Ζαχαρι. Mit Hilfe entsprechender Texte in den Troparien versuchte Patterson 

Sevéenko ansatzweise einzelne Passagen zu ergänzen: rà ἅγια τῶν ἁγίων / [προσαγ]ομένη. [εἰσερχ]ομένη, 

[εἰσαγ]ομένη, [κεκλει]ομένη κόρη / [εὐφραίν]εται 6 Ζαχαρί[ας]. 

PATTERSON SEVCENKO, Metrical Inscriptions 75. 

226 PATTERSON ŠEVČENKO, Metrical Inscriptions 75. 

227 Leider sind bei PATTERSON ŠEVČENKO, Metrical Inscriptions 75f. u. Abb. 3.4—5 nicht alle Inschriftenteile abgebil- 
det. 


225 
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4 cf. Πεντηκοστάριον 318: ἐσκίρτησαν ἀπόστολοι δρῶντες μετάρσιον σήμερον τὸν κτίστην αἰρόμενον ... 6 
cf. Πεντηκοστάριον 315: ἀνῆλθες καὶ ἐκάθισας τοῦ Πατρὸς δεξιόθεν. 9 fortasse alludit ad Ps. 81,1: Ὁ θεὸς 
ἔστη ἐν συναγωγῇ θεῶν, ἐν μέσῳ δὲ θεοὺς διακρίνει. 


2 [τῷ φ]ωτοδότῃ dubitanter supplevi et scripsi: μα[...]οστόδοτη Patterson Ševčenko. 3 т αὐγὴ 
Ευ ο. 1 ἄνω πρὸς τὸν [Πατέρα] dubitanter supplevi et scripsi (cf. comment.): ταυγισεκοταµενοι τ[.]ν 
avo προς rov Patterson Sevéenko. 4 αἱρόμενον scripsit Patterson Sevéenko: EPPOMENON inscr. κτίστην 
scripsit Patterson Ševčenko: KTHCTHN inscr. 5 συνήθως scripsit Patterson Ševčenko: CYNHOGOC inscr. 
βλέπειν scripsit Patterson Ševčenko: ΒΛΕΠΙΝ inscr. 6 [καὶ ἐκάθισας τοῦ Πατρὸς] dubitanter supplevi e 
Πεντηκοστάριον 315 (cf. app. font.): [τοῦ Πατρὸς] Patterson Ševčenko (in nota). δεξιόθεν scripsit Patter- 
son Ševčenko: ΔΕΞΗΟΘΕΝ inscr. (Patterson Ševčenko). 7 [...... ] statui: n&ır[...]Patterson Ševčenko. 
δόξης scripsi: δοξις Patterson Sevéenko. Κύριε scripsi: κηριε Patterson Ševčenko. 8 ἀπο ση [...]Patterson 
Ševčenko. σκιᾶς τοῦ [...... ] dubitanter scripsi: σκιά στου[...] Ë À Patterson Ševčenko. 9 τῷ scripsit Patter- 
son Ševčenko: TO inscr. τ[ων] supplevi et scripsi: τ(ῶν) Patterson Ševčenko. τῇ scripsi: τη Patterson 
Sevéenko. κρίνῃς scripsi: κρίνης Patterson Sevéenko. 


πο. „dureh den ЕРРЕТИ Glanz 

und Strahl ............ hinauf zum Vater. 

Und nun sehen sie den Schöpfer emporgehoben, 
5 den gewóhnlich die Engel sehen kónnen. 

Und er nahm Platz zur Rechten des Vaters. 


beim Gericht аше (mich) nicht in deren Mitte. 
Text: PATTERSON SEVCENKO, Metrical Inscriptions 75 (mit unvollst. engl. Übers.), 76 (Abb. 3.4—5). 
Abb.: 135 


Wie Patterson Ševčenko richtig feststellte,” bezieht sich das Epigramm nicht auf die in der 
Nähe dargestellte Verkündigungsszene, sondern auf die im Gewölbe zu sehende Himmelfahrt 
Christi. Indiz dafür ist vor allem Vers 4: αἱρόμενον τὸν κτίστην. In der zweiten Hälfte des Epi- 
gramms wird erwähnt, dass Christus zur Rechten seines Vaters sitzt. Ob in Vers 9 tatsächlich 
der Sprecher des Epigramms zu Wort kommt (... richte (mich) nicht ...), wie von Patterson 
Sevéenko vorgeschlagen," kann nicht bestimmt werden. 

Aus den mehr oder weniger vollständig überlieferten Versen 3, 4 und 9 ist ersichtlich, dass 
die Zwölfsilber aufgrund schwerer prosodischer Verstöße eher als prosodielos zu werten sind. 
Somit musste auch bei den angedachten Konjekturen nicht allzu sehr auf korrekte Prosodie 
Rücksicht genommen werden. Somit steht aber auch fest, dass die vorliegenden Verse nicht von 
jenem Autor geschaffen worden sein dürften, der für die meisten anderen vom Beginn des 12. 
Jahrhunderts stammenden Epigramme verantwortlich zeichnete, da deren Prosodie von sehr 
guter Qualität ist." Das in der Apsiskonche angebrachte, nur teilweise erhaltene Epigramm””' 
jedoch ist von ebenso mangelhafter prosodischer Qualität wie das vorliegende, was vielleicht 
bedeutet, dass für diese beiden Epigramme ein gemeinsamer Autor als Dichter in Frage kommt. 

Weitere Bemerkungen zum Epigrammtext: Stimmt die Lesung bzw. Ergänzung [φ]ωτοδότῃ 
in Vers 2, dann ist damit wohl Christus gemeint." Das von Patterson Ševčenko in Vers 3 gele- 
sene ταυγισεκοταµενοι ist schwer zu deuten: Der Beginn ist vielleicht als т αὐγή zu lesen, der 


PATTERSON SEVCENKO, Metrical Inscriptions 75. 

PATTERSON SEVCENKO, Metrical Inscriptions 75: „... do not condemn [me] to their midst“. 

20 Vgl. RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken 348, 350, 352. 

RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken 379 — PATTERSON SEVCENKO, Metrical Inscriptions77. Das Epi- 
gramm ist in ähnlicher Form fast vollständig erhalten in der Kirche der Panagia Theotokos in Trikomo (im Nor- 
den Zyperns), ed. RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken, Nr. 260. 

3» Vgl. L s.v. 2. 
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Rest vielleicht als σκοτουµένη (< okoróo)^? oder σκοτωµένη (< ското)“ („verdunkelt“) zu 
entziffern. Hinter Vers 7 könnte sich auch Πεντηκοστάριον 318 verbergen: ... καὶ ἔσωσέ µε ñ 
δεξιά σου, Κύριε. 


?3 vgl. LSJ, LSSup, L. 
234 Ein Beleg in LSJ. 


Byzantinische Epigramme auf Mosaiken 
ITALIEN 
PALERMO 


Cappella Palatina, a. 1142/43 


Nr. AddI32) Die Cappella Palatina wurde unter König Roger II. als Kapelle des Palazzo dei 
Normanni (auch Palazzo Reale) errichtet und mit reichhaltigen Mosaiken ausgestattet.' In un- 
mittelbarer Nahe des Eingangs in die Kapelle befindet sich die bekannte dreisprachige, auf die 
Stiftung einer (Wasser)uhr bezogene Inschrift, deren griechischer Text ein Epigramm (— Nr. 
IT31) darstellt. 

Wahrend die Errichtung der Kirche allgemein in den Zeitraum zwischen 1132 und 1140 da- 
tiert wird,” wird die endgültige Fertigstellung der Mosaikausgestaltung mit dem Jahr 1143 an- 
gegeben. Diese Datierung ergibt sich durch eine am Tambour, d.h. der Basis der Kuppel, ange- 
brachte, mosaizierte, griechische, mit Akzenten versehene Majuskel-Inschrift,? die im Versmaß 
abgefasst 151.“ Ungefähr das letzte Drittel dieses Epigramms ist — wie in vielen anderen aus dem 
normannisch-süditalienischen Raum stammenden Epigrammen auch? — der Datierung gewid- 
met, die in das Jahr 1142/43 weist. Da der Raum quadratisch geformt ist (ca. 5 x 5 m), ist pro 
Seite im Großen und Ganzen jeweils ungefähr die gleiche Anzahl von Buchstaben mosaiziert. 
Für die Aufteilung der Verse bedeutet dies Folgendes: Der Epigrammtext beginnt auf der Ost- 
seite, auf der die ersten drei Verse angebracht sind. Die Fortsetzung folgt auf der Südseite; dort 
sind die Verse 4—6 und ca. die erste Hálfte von Vers 7 mosaiziert, wobei der Wechsel zur West- 
seite mitten im Wort (AIM|ATOC) erfolgt. Die Westseite ist mit der zweiten Halfte von Vers 7 
sowie den Versen 8-10 versehen; zusátzlich ist auch der erste Buchstabe von Vers 11 — ein Ep- 
silon — noch auf der Westseite mosaiziert. Die abschlieBende Nordseite umfasst den Rest des 
Epigramms, d.h. die Verse 11 (mit Ausnahme des Anfangs-Epsilons) bis 14. Heute sind aller- 
dings nicht mehr alle Verse vollständig zu entziffern: Dies trifft auf die an der Westseite ange- 
brachten Verse (8-9) zu, deren Lesung auch schon Buscemi in der ersten Hälfte des 19. Jahr- 
hunderts Schwierigkeiten bereitete. Sowohl seine Schriftskizze als auch der heute vorhandene 
inschriftliche Befund’ bieten einen kaum sinnvoll zu lesenden Text. Buscemi zufolge ist dies 
darauf zurückzuführen, dass die beiden Verse „malamente ristorati in tempi barbari“ sind; tat- 
sächlich ist eine gegen Ende des 18. Jahrhunderts stattgefundene Restaurierung bekannt,” bei 
der nicht nur die Verse 8 und 9, sondern auch der Epigrammbeginn und andere Inschriften in 
der Kuppel schlecht wiedergegeben wurden. Es ist allerdings móglich, dass der Text auch schon 


KITZINGER, Mosaici del periodo normanno in Sicilia I, passim; BRENK, Cappella Palatina, passim; Th. DITTEL- 
BACH (Hg.), Die Cappella Palatina in Palermo. Geschichte, Kunst, Funktionen. Forschungsergebnisse der Restau- 
rierung. Künzelsau 2011, passim. 

Vgl. DEMUS, Mosaics of Norman Sicily 25f. 

Bei GUILLOU, Recueil nicht erwáhnt. 

Darunter ist eine ebenfalls die vier Seiten umlaufende lateinische Inschrift mosaiziert, die sich aus vier Hexame- 
tern zusammensetzt (vgl. BUsCEMI, Notizie 31), allerdings keine Übersetzung der griechischen Inschrift darstellt. 
Siehe oben S. 97—100. 

Vgl. CROSTINI, Iscrizione greca 187f. 

Vgl. KITZINGER, Mosaici del periodo normanno in Sicilia, Abb. 172. 

BUSCEMI, Notizie 31. 

Ур]. JOHNS, Date 2. 
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vor der Restaurierung unzureichend überliefert war. Große Teile der Inschrift, nämlich jene 
Bereiche, die an der gesamten Ostseite, dem ersten Drittel der Südseite und dem letzten Drittel 
der Nordseite angebracht sind," wurden auch in neuester Zeit renoviert bzw. neu ausgeführt; 
dabei wurde der Text auch im Großen und Ganzen richtig wiedergegeben. 

Die einzelnen Verse sind durch Punkte voneinander getrennt; offensichtlich um Platz zu spa- 
ren, ist eine Vielzahl von Buchstaben übereinander angebracht bzw. in kleinerer Schrift ausge- 


führt. 


Der Epigrammtext lautet wie folgt: 


10 


Ἄλλους μὲν ἄλλοι τῶν πάλαι βασιλέων 
σεβασµίους ἤγειραν ἁγίοις τόπους: 

ἐγὼ Ῥογέριος δὲ ῥὴξ σκηπτροκράτωρ 
τῷ τῶν μαθητῶν προκρίτῳ τοῦ Δεσπότου 
τῷ ποιμενάρχῃ καὶ κορυφαίῳ Πέτρῳ 

ᾧ Χριστὸς ἐστήριξε τὴν ἐκκλησίαν 

ἣν αὐτὸς ἔσχεν αἵματος χύσει ξένῃ 

TONE: EE 


ἰνδικτιῶνος τρὶς δὶς ἀριθμουμένης 

ἔτους παρατρέχοντος ἀκριβεῖ λόγῳ 

τοῦ πεντηκοστοῦ πρὸς δὲ καὶ πρώτου μόνου 

παραδραμούσης χιλιάδ(ων) ἑξάδο«ς» 

σὺν τοῖ(ς) ἑκατὸν ἑξάκ-ιςΣ μετρουμένοις. 

1-3 cf. vv. 1—4 epigramm. in mortem imp. Basil. II, ed. MERCATI, Collectanea II 230: Ἄλλοι μὲν ἄλλους 
τῶν πάλαι βασιλέων | αὑτοῖς προαφώρισαν εἰς ταφὴν τόπους: | ἐγὼ δὲ Βασίλειος, πορφύρας γόνος, | ἵστημι 
τύμβον ἐν τόπῳ γῆς Ἑβδόμου ... 3 cf. v. 2 epigramm. in lapide prope ingressum Cappellae Palatinae in 
urbe Palermo (> по. IT31): Ῥογέριος ῥὴξ ἐκ Θ(εο)ῦ σκηπτροκράτωρ. 4 cf. e.g. Cyr. Alex. III 90,26sq. 
(PUSEY): 6 τῶν ἁγίων μαθητῶν πρόκριτος Πέτρος. 5 cf. Nic. Seid. de controversiis eccl. Graec. et Lat. 
(rec. A) 72,6-8 (R. GAHBAUER, Gegen den Primat des Papstes. München 1975): ... καὶ 6 πρῶτος μετὰ 
Πέτρον τὸν κορυφαῖον αὐτῆς ποιμεναρχίας Εὔωδος ὀνομαζόμενος. 6 alludit ad Mt. 16,18. 6-7 cf. Man. 
Phil. carm. I 22 (XXXIX 19-20 MILLER): Ὁ Χριστὸς ἐστήριξε τὴν ἐκκλησίαν | ἣν αὐτὸς ἐκτήσατο τῇ 
μετουσίᾳ. 7 cf. v. 1022 carm. Nicol. Muzal. (s. XID, ed. S.I. DOANIDOU, Ἑλληνικά 7 [1934] 140: à 
Χριστὸς ἐζώγρησεν αἵματος χύσει. 10 cf. v. 10 epigramm. in sarcophago in Museo Regionale in urbe 
Messina (> по. IT22): ἴσαις δ᾽ ἑκατοντάσιν ἀριθμουμένων. 11 ἀκριβεῖ λόγῳ: cf. Pl. RP 341b6, 34165, 
342b7; cf. etiam v. 7 epigramm. in lapide (hodie deleto) in monast. arch. Mich. in urbe Monopoli ( no. 
IT9): ἔτους τρέχοντος ἑξάκις χιλιάδος. 13 = v. 10 epigramm. in matrem Georg. Antioch. (> no. IT29). 14 
cf. v. 8 epigramm. in lapide (hodie deleto) in monast. arch. Mich. in urbe Monopoli (> πο. IT9): ἄλλοις 
ἑκατὸν ἑπτάκις μετρουμένοις. 

1 AAAOYC scripsit Buscemi: AMOC inscr. ΑΛΛΟΙ scripsit Buscemi: AAAOI inscr. 4 MAOETON Ki- 
Linger, 8 πάντ᾽ αὐτὸς scripsi: EICANTAYTOC inscr., ΠΑΝΤΑΥΤΟΣ Demus, mavr αὐτὸς Acconcia 
Longo, mavr αὐτοὺς Crostini. 8-9 lacunam statui: AEYBK(ON)IIP/EKX'ATOIITPAIIPCTOC 
(ΕΝ)ΜΓΙΣΜΟΝ inscr. 9 ΨΗΦΙΣΜΟΝ vel ΕΨΗΦΙΣΜΟΝ proposuit Demus in fine versus (cf. Johns). 10 
ἰνδικτιώνος Crostini. δὶς ἀριθμουμένης scripsit Crostini (ope Acconcia Longo): AICOYM(EN) inscr., 
αἴσιου... Johns (in nota) omiserunt alii. 12 IIENTEKOXTOY Demus. IIPOTOY scripsit Demus: 
IIPOTOY inscr. 13 XIAIAA[OC] Johns. EEAAOC legit Johns: ἐξάδος Crostini. 14 toi(c): ΤΟ Demus, 
TON Kitzinger, Johns. ἑκατὸν Crostini. ἑξάκ«ις» supplevi: EZAK: inscr., EEAKON Buscemi, Demus, 
Kitzinger, Johns, ἐξάκις Crostini. 


Jeweils andere frühere Könige 

errichteten andere ehrwürdige Orte für Heilige. 
Ich aber, Rogerios, szeptertragender Konig, 
dem Auserwählten der Jünger des Herrn, 


10 Vgl. CROSTINI, Iscrizione greca 188f. 
!! Verse 1-5 (einschließlich IIOIMEN), Verse 11 (ab A(QN)) – 12. 
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5 dem Oberhirten und an der Spitze stehenden Petrus, 
auf den Christus die Kirche stützte, 
die er selbst durch außergewöhnliches Vergießen seines Blutes in Besitz nahm, 
(ich habe) alles selbst ........................... 
10 als die Indiktion dreimal zweimal gezählt wurde, 
als genau gesagt das 50. und nur ein erstes Jahr 
verging, 
nachdem die Sechszahl der Tausender abgelaufen war, 
mit den sechsmal hundert gezáhlten (— 6651 — 1142/43). 


Text: BUSCEMI, Notizie 31 (mit ital. Übers.) u. Taf. VIII (Schriftskizze).- DEMUS, Mosaics of Norman Sicily 59f., 
Anm. 11 (mit engl. Übers.).- KITZINGER, Mosaici del periodo normanno in Sicilia I 11 (mit ital. Übers.) u. Abb. A, 
144, 172.— ACCONCIA LONGO, Considerazioni 276, 290f. u. Anm. 98 (Text nach Demus).- JOHNS, Date 2 (vv. 10-14 
mit engl. Übers. des gesamten Epigrammtexts).— CROSTINI, Iscrizione greca 187f. (mit ital. Übers.). 


Lit: I. BECK, The First Mosaics of the Cappella Palatina in Palermo. Byz 40 (1970) 125f. (engl. Übers.).- B. 
Rocco, La Cappella Palatina di Palermo: lettura teologica. B.C.A. Bollettino d'informazione per la divulgazione 
dell'attività degli organi dell Amministrazione dei Beni culturali e ambientali della Regione Siciliana 4 (1983) 21 
(ital. Übers.).- E. BORSOOK, Messages in Mosaic. The Royal Programmes of Norman Sicily (1130-1187). Oxford 
1990, 3 (engl. Übers.) u. Taf. 17, 18, 25-28, 37.— G. CAVALLO — F. MAGISTRALE, Mezzogiorno normanno e scritture 
esposte, in: CAVALLO — MANGO, Epigrafia medievale 295-297.- W. TRONZO, Byzantine Court Culture from the Point 
of View of Norman Siciliy: The Case of the Cappella Palatina in Palermo, in: H. MAGUIRE (Hg.), Byzantine Court 
Culture from 829 to 1204. Washington, D.C. 1997, 102 u. Abb. 2, 8.- W. TRONZO, The Cultures of His Kingdom. 
Roger II and the Cappella Palatina in Palermo. Princeton, NJ 1997, 15 u. Farbabb. 1 (nach p. 42).- ANDALORO, Mo- 
saici e altra pittura 186 (ital. Übers.) u. Farbtaf. XXIII, XXIV, XXVI, ХХХУШ.- PUCCIA, Carme 244.— BRENK, 
Cappella Palatina, Atlante fotografico, 149 (Farbabb. 195), 178—179 (Farbabb. 228), 197 (Farbabb. 243), 832-833 
(Farbabb. 1225), 836—837 (Farbabb. 1228), 844—845 (Farbabb. 1237), 858—859 (Farbabb. 1249). 


Abb.: CXXVI-CXXXII 


Trotz der nicht vollstindigen Überlieferung ist zu erkennen, dass die Verse ein Stifterepi- 
gramm darstellen. Wie bereits Buscemi und Crostini feststellten, erinnern die ersten Verse frap- 
pant an den Beginn des nur handschriftlich überlieferten, im Testimonienapparat zitierten Gra- 
bepigramms des Kaisers Basileios II., von dem man nicht weiB, ob es in der Kirche Hagios Io- 
annes Theologos in Hebdomon tatsächlich auch inschriftlich angebracht war.” Der Ursprung 
dieses Musters ist aber schon weit früher zu suchen, nämlich in dem Epigramm, das am unte- 
ren inneren Fries der unter Kaiser Justinian I. errichteten Kirche der heiligen Sergios und Bak- 
chos in Konstantinopel angebracht ist." Obwohl es sich beim Prolog des vorliegenden Epi- 
gramms somit durchaus um einen Topos handeln kann, dürfte die Nachahmung der beiden 


2 Siehe oben S. 613, Anm. 643. 

B Vgl. DEMUS, Mosaics of Norman Sicily 60, Anm. 12; CROSTINI, Iscrizione greca 196f. 

^ Ed. MERCATI, Collectanea II 319: Ἄλλοι μὲν βασιλῆες ἐτιμήσαντο θανόντας | ἀνέρας, ὧν ἀνόνητος ἔην πόνος: 
ἡμέτερος δὲ | εὐσεβίην σκηπτοῦχος Ἰουστινιανὸς ἀέξων | Σέργιον αἰγλήεντι δόμωι θεράποντα γεραίρει | Χριστοῦ 
παγγενέταο: ...; vgl. MANGO, Byzantine Inscriptions of Constantinople 598. (Nr. Ш); MENTZOU-MEIMARE, 
Ἐπιγραφαί 96 (Nr. 96); ACCONCIA LONGO, Considerazioni 290f., Anm. 97; zum Kontext der Stiftung des Justini- 
an in Reaktion auf die Errichtung der Kirche des heiligen Polyeuktos durch Juliana Anicia siehe J. KODER, Justi- 
nians Sieg über Salomon, in: Θυμίαμα στη μνήμη της Λασκαρίνας Μπούρα. Athen 1994, I 135—142; s.a. CONNOR, 
Epigram. Der Epigrammtext der Sergios-und-Bakchos-Kirche ist als Interpolation auch im Geschichtswerk des 
Ioannes Skylitzes überliefert (162,28-39 THURN). 
Vgl. z.B. den Beginn des Widmungsepigramms an die Theotokos auf fol. 2" des Cod. Vatic. Reg. gr. 1 (a. 
940/950) (= Bibel des Leon Sakellarios), ed. C. MANGO, in: CANART, Bible du Patrice Léon 65: Ἄλλοι μὲν ἄλλως 
τῇ πανολβίῳ φύσει | σπένδουν (sic) ψυχῆς τὸ δῶρον ἐμφρόνῳ σχέσει |... weiters den Beginn eines Buchepi- 
gramms auf fol. 251 des Cod. Vat. Reg. gr. 18, ed. Kl. BENTEIN u.a., Book Epigrams in Honor of the Church Fa- 
thers: Some /nedita from the Eleventh Century. GRBS 49 (2009) 282: Ἄλλος μὲν ἄλλα συλλέγει καὶ συνέχει" | 


15 
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genannten Epigramme evident sein. Roger II. kónnte sich dadurch durchaus als Nachfolger von 
Justinian I. und Basileios II. haben feiernlassen.' 

Ebenso wie in den beiden offensichtlich als Vorbild dienenden Epigrammen besteht die zen- 
trale Aussage des Epigramms darin, die Leistung des Roger, nàmlich die Stiftung der dem 
Apostel Petrus geweihten Kirche, besonders hervorzustreichen und diese von áhnlichen Taten 
früherer Herrscher deutlich abzuheben. Somit gehóren auch die vorliegenden Verse zum be- 
kannten Topos des Vergleichs der Gegenwart mit der Vergangenheit und des Triumphs über 
diese. 

Das Epigramm setzt sich aus 14 byzantinischen Zwólfsilbern'* mit korrekt gesetzten Binnen- 
schlüssen zusammen; in Vers 3 liegt oxytones B7 vor.'” Darüberhinaus sind die Verse als pro- 
sodisch zu bezeichnen. Nur ein schwerer prosodischer Verstoß ist vorhanden, nämlich die lange 
dritte Silbe in Vers 12. Dieser Verstoß könnte vermieden werden, wenn — wie in Demus’ Editi- 
on — TEVTEKOOTOD” anstatt πεντηκοστοῦ zu lesen wäre. Aufgrund der sehr guten prosodischen 
Qualität der Zwölfsilber ist auch Crostinis Vorschlag, am Beginn von Vers 8 παντ αὐτοὺς zu 
schreiben, zu verwerfen, da damit ein schwerer prosodischer Verstoß (dritte Silbe gelängt) ent- 
stünde. 

Weitere Bemerkungen zum Epigrammtext: In Vers 3ff. fehlt im Hauptsatz ein Verbum; dies 
kann in der Lücke der Verse 8—9 verborgen sein, es besteht aber auch die Móglichkeit, das Ver- 
bum aus Vers 1 (ἤγειραν) gedanklich auch in Vers 3ff. zu ergänzen (ἤγειρα). Einen ganz be- 
wussten Rückgriff auf byzantinisches Hofzeremoniellvokabular stellt das Nomen σκηπτρο- 
κράτωρ in Vers 3 dar, das sich auf Roger bezieht. Vers 3 begegnet in beinahe identer Weise 
auch im in der Nàhe des Eingangs zur Cappella Palatina angebrachten, auf eine (Wasser)uhr 
bezogenen Epigramm (vgl. Testimonienapparat). Was die Struktur der mit Vers 3 beginnenden 
Einheit angeht, wàre — auf Basis der im Apparat zitierten Stelle bei Manuel Philes — vielleicht 
zu überlegen, nach Vers 5 zu interpungieren und das inschriftlich überlieferte Omega am Be- 
ginn von Vers 6 als Artikel ó aufzulósen. Nicht ganz einfach zu deuten ist Vers 7, da das Ver- 
bum ἔσχεν zunächst wie ein Fremdkörper wirkt: Übersetzt man &xw jedoch als „in Besitz neh- 
теп“ oder ,erkaufen*,! dann ist der Sinn des Verses besser zu verstehen. Die Buchstabenfol- 
gen der bereits vor der ersten Halfte des 19. Jahrhunderts schlecht restaurierten Verse 8—9 sind 
kaum sinnvoll aufzulösen: Hinter IITPA verbirgt sich vielleicht eine Kürzung für π(α)τ(έ)ρα. 

Was den Autor des Epigramms angeht, ist zu vermuten, dass er identisch ist mit jenem, der 
auch die Grabepigramme auf Georgios von Antiocheia, den höchsten Beamten Rogers, auf des- 
sen Mutter und Ehefrau ebenso wie auf den Archimandriten Lukas verfasste.” Nicht ganz un- 
wahrscheinlich wäre auch die Vermutung, dass die mosaizierten Verse in der Cappella Palatina 
von Philagathos (Kerameus) (Ende 11. Jh. — Mitte 12. Τη.) stammen, der Roger II. nahestand.”* 
Eine seiner Homilien (Nr. ХХУП), die in den 1140er-Jahren entstand, beinhaltet eine Beschrei- 


χρυσόν, λίθους, μάργαρον, ἔσθη Toro: | ἐγὼ δὲ τοὺς σοὺς ὡς μέγαν πλοῦτον λόγους |... Ähnlich anlautende 
Epigramme bei VAssis, Initia 31f. 

Vgl. CROSTINI, Iscrizione greca 196, 197. 

Dazu RHOBY, Reminiszenzen 247-252. 

Und nicht aus ,,versi politici“, wie BUSCEMI, Notizie, Note 36, Anm. 14 behauptet. 

Vgl. CROSTINI, Iscrizione greca 188. Es ist allerdings zu konstatieren, dass kleine Wörter wie δὲ rhythmisch wie 
Enklitika zu werten sind. 

Die Schreibung mit Epsilon ist auch sonst belegt, vgl. TLG. 

?! Vgl. LSJ s.v. ἔχω (A) A L 

22 Siehe oben S. 494. 

23 Zum Autor A. K[AZHDAN], Philagathos. ODB 3, 1648f. 

Vgl. C. CUPANE, Filagato da Cerami φιλόσοφος e διδάσκαλος. Contributo alla storia della cultura bizantina in età 
normanna. Siculorum Gymnasium n.s. 31 (1978) 1—28; M. DULUS, Philagathos of Cerami and the Monastic Re- 
newal in the Twelfth-Century Norman Kingdom: Preaching and Persuasion, in: N. BIANCHI (Hg.), La tradizione 
dei testi greci in Italia meridionale. Filagato da Cerami philosophos e didaskalos. Copisti, lettori, eruditi in Puglia 
tra XII e XVI secolo (Biblioteca tardoantica 5). Bari 2011, 53—62. 
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bung, die hóchstwahrscheinlich der Cappella Palatina gilt;? darin wird zwar festgehalten, dass 
die Kirche den Aposteln (Petrus und Paulus) geweiht ist (cap. 1: ... τὸν τερπνότατον τοῦτον τῶν 
κηρύκων vaóv), ^ besonderes Augenmerk gilt aber — wie im Epigramm — dem Apostel Petrus 
(cap. 10: Πέτρος δέ, ἡ ἀκρότης τῶν μαθητῶν ...).” Stimmt die Annahme, dass Philagathos auch 
als Autor der mosaizierten Verse in der Cappella Palatina zu identifizieren ist," dann müssten 
auch die anderen genannten, im Umfeld von Roger II. bzw. Georgios von Antiocheia entstande- 
nen Epigramme von diesem Autor verfasst worden sein.” 


TÜRKEI 
SAMANDAG 


Kloster des hl. Symeon Stylites d. Jüngeren, 11. Jh. ?: bei Samandağ 


Nr. AddI33) Der Fußboden der der heiligen Trinität geweihten Hauptkirche des in Ruinen 
liegenden Klosters des heiligen Symeon Stylites des Jüngeren am sogenannten ,,Wunderberg'^? 
war mit Mosaiken ausgestattet, von denen heute nur mehr einzelne Teile erhalten sind." Neben 
dem Eingang in die Kirche sind die Reste einer über vier Zeilen laufenden, mosaizierten, nicht 
akzentuierten Majuskel-Inschrift zu entdecken. Sie ist so positioniert, dass sie von der Tür- 
schwelle aus gelesen werden kann.” Bereits Mango erkannte, dass es sich um Verse handelt, 
wobei pro Zeile je ein Vers angebracht ist; an den Enden der Verse 2 und 3 sind markierende 
Punkte zu erkennen. Der nicht vollstándig erhaltene Epigrammtext lautet wie folgt: 


Τ[ὸ]ν tepm[v]o[v ......... Java]... ]rov κάλλος 
ὁ πανσέβαστος [............... κό]σμος 
σπουδῇ μεγίστῃ [.................. ]σει 
Χαρίτωνος εἴληφε [............ ]μος. 


1 Τὸν legit Mango. τερπνὸν legit Mango. [πάτον, τὸ π]ανά[γασ]τον e.g. supplevit Mango (in nota). 2 
[κό]σμος supplevit Mango (in nota). 3 σπουδῇ scripsit Mango (in nota): CIIOYAEI inscr. [νεουργεῖ] e.g. 
supplevit Mango (in nota) post μεγίστῃ. 4 Χαρίτωνος scripsit Mango (in nota): XAPYTONOC inscr. 
εἴληφε scripsit Mango (in nota): EAEI®E inscr., εἴλειφε Mango. [κλῆσιν ὁ δό]μος e.g. supplevit Mango. 


Diesen lieblichen ..................... Schönheit 
der Pansebastos ............... Schmuck 
mit größtem Eifer ..................... 


des Chariton nahm ............... 


Text: C. MANGO, in: DJOBADZE, Investigations 204 (Nr. V 14) u. Taf. 96 (Abb. 394).- REY-COQUAIS, Inscriptions 
223 (Text nach Mango). 


Lit.: FEISSEL, Chroniques 193f. (Nr. 611 u. 613).- ALIQUOT — ALEKSIDZE, Reconquéte 205 (Nr. 16). 


Abb.: 136 


25 Eq. G. Rossi TAIBBI, Filagato da Cerami. Omelie per i vangeli domenicali e le feste di tutto l'anno (Istituto Sici- 


liano di Studi Bizantini e Neoellenici, Testi e Monumenti 11). Palermo 1969, 174—182; ausführlich dazu CROSTI- 
NI, Iscrizione greca 194—196. 

Vgl. DEMUS, Mosaics of Norman Sicily 26; CROSTINI, Iscrizione greca 196. 

In cap. 16 wird Mt. 16,18 zitiert, worauf Vers 6 des vorliegenden Epigramms anspielt. 

In Homilie XXXI, cap. 16 (Rossı TAIBBI) wird Petros wie in Vers 4 als Πέτρον μὲν ὡς πρόκριτον bezeichnet. 

? Siehe oben S. 95. 

? Siehe oben S. 724. 

Vgl. DJOBADZE, Investigations 204; TODT — VEST, Syria 1774. 

Vgl. C. MANGO, in: DJOBADZE, Investigations 204. 
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Das Epigramm gehört nicht zum Originalbestand der dreischiffigen Säulenbasilika, die in die 
Mitte des 6. Jahrhunderts zu datieren ist.” Nicht nur die Paläographie der Inschrift weist in spä- 
tere Jahrhunderte, sondern auch die Tatsache, dass das Epigramm im byzantinischen Zwólfsil- 
ber abgefasst ist. Da man davon ausgehen kann, dass es sich bei πανσέβαστος in Vers 2 nicht 
um ein epitheton ornans, sondern um einen Ehrentitel handelt, kann die Entstehungszeit der 
Verse naher bestimmt werden: Den frühesten Beleg für den Titel stellt eine Stelle im Typikon 
des Klosters der Theotokos Euergetis in Konstantinopel dar,” dessen erste Edition in den Zeit- 
raum 1054-70 zu datieren ist.” Somit ist eine Datierung des Epigramms der Hauptkirche des 
Klosters des Symeon des Jüngeren in etwa diesen Zeitraum sehr wahrscheinlich; das Mosaik 
bzw. das Epigramm kónnte nach dem Wiederaufbau des Klosters des Symeon Stylites des Jün- 
geren infolge der byzantinischen Rückeroberung Nordsyriens am Ende des 10. Jahrhunderts"? 
entstanden sein; auch eine Datierung in das 11. Jahrhundert kommt in Frage, wenn durch das 
Epigramm eine Renovierung der Kirche festgehalten wurde," von der allerdings in den vorhan- 
denen Resten der Inschrift nichts zu lesen ist. 

Von dem verantwortlichen Stifter ist nichts bekannt; immerhin erfáhrt man, dass er (hóchst- 
wahrscheinlich) Pansebastos war. Sein eigentlicher Name kónnte sich in der Lücke in Vers 2 
verborgen haben’? und nicht am Ende des Verses, da es keinen auf der Paenultima akzentuier- 
ten, auf -σμος endenden Eigennamen gibt.” Die richtige Ergänzung dürfte somit — wie von 
Mango vorgeschlagen — [κό]σμος sein, nämlich in dem Sinne, dass der Stifter κόσμος von ir- 
gendetwas ist." Zum Vergleich heranzuziehen ist etwa die Charakterisierung des bekannten 
Exarchen von Ravenna Isaakios in seinem Grabepigramm (Vers 5) (> Nr. IT14): ὁ τῆς ἁπάσης 
᾽Αρμενίας κόσμος μέγας. Die Erwähnung des Chariton könnte darauf hinweisen, dass die Kirche 
im 11. Jahrhundert dem heiligen Chariton neu geweiht wurde." Ganz auszuschließen ist aber 
auch nicht, dass sich dahinter der Name des Stifters verbirgt.” 

Anhand der vorhandenen Reste des Epigramms ist zu erkennen, dass die ursprünglich vier 
byzantinischen Zwölfsilber mit korrekt gesetzten Binnenschlüssen versehen waren. Was die 
Prosodie angeht, ist festzuhalten, dass die Verse zwar durchaus prosodisch zu werten sind, dass 
aber auch zwei schwere prosodische Verstöße feststellbar sind, nämlich die beiden positions- 
langen vorletzten Silben in den Versen 1 und 2. Die von Mango in den Versen 1 und 4 vorge- 
nommenen Ergänzungen sind inhaltlich durchaus plausibel: Gegen die Ergänzung [πάτον] in 
Vers 1 etwa spricht allerdings, dass dadurch ein schwerer prosodischer Verstoß entstünde, näm- 
lich eine positionslange dritte Silbe im Vers.” 

Der Autor des Epigramms wird durchaus jemand gewesen sein, der mit den Richtlinien des 
byzantinischen Zwölfsilbers vertraut war. 


DJOBADZE, Investigations 96f. 

GAUTIER, Typikon Théotokos Évergétis 93,1346; vgl. LBG s.v. πανσέβαστος. 

`> R. JORDAN, in: THOMAS — CONSTANTINIDES HERO, Byzantine Monastic Foundation Documents II 454. 

3° Vgl. Торт – VEST, Syria 1770. 

So C. MANGO, in: DJOBADZE, Investigations 204. 

Vgl. C. MANGO, in: DJOBADZE, Investigations 204. 

Vgl. C. MANGO, in: DJOBADZE, Investigations 204. 

C. MANGO, in: DJOBADZE, Investigations 204. 

Vgl. C. MANGO, in: DJOBADZE, Investigations 204. 

Vgl. REY-COQUAIS, Inscriptions 223f. Die unter PmbZ # 21233 genannte Person dürfte jedoch jemand anderer 
sein. 

C. MANGO, in: DJOBADZE, Investigations 204 hielt allerdings fest, dass nach dem von ihm vollständig gelesenen 
TEPIINON ein vertikaler Strich erhalten ist. 


Byzantinische Epigramme auf Edelmetallen und Emails 
BULGARIEN 
SUMEN 


Ring (Ringplatte ca. 1 x 0,5 cm), 9. Jh.: Istoriceski Muzej 


Nr. АааП1) In die Platte des 1976 in Pliska gefundenen Goldringes ist eine über drei Zeilen 
laufende griechische Majuskel-Inschrift eingeritzt, die vielleicht als metrisch zu klassifizieren 
ist. Da über Entzifferung und Deutung der einzelnen Buchstaben teilweise Unklarheit herrscht, 
kann über die ursprünglich intendierte Textgestalt nicht genau Auskunft gegeben werden. 

Der inschriftlich TOVTAT|AAKTYA|TAOAPX' wiedergegebene Text könnte folgenderma- 
Den aufgelóst werden: 


Τοῦτα τ(ὰ) δακτύλι(α) δ(ίδει) ὁ ἄρχ(ων). 


τ(ὰ) BeSevliev: T (= 300) Georgiev. δακτύλι(α) Besevliev: δακτύλ(ιο)ι Georgiev. 


Diese Ringe (ver)gibt der Herrscher. 


Text: BESEVLIEV, Párvo-bálgarski nadpisi 252 (Nr. 88) и. Abb. 188— GEORGIEV, Vladetelskijat darstven 334 
(Schriftskizze), 335 (Text nach Be&evliev), 338 (mit bulg. Übers.) u. Taf. XXXVI (Abb. 16). 


Abb.: 137 


Da der Ring gemeinhin in die erste Hälfte des 9. Jahrhunderts datiert wird, rechnet man die 
auf der Platte angebrachten Buchstaben zu den protobulgarischen Inschriften. Ungeachtet des- 
sen, wie die Inschrift aufgelóst wird, kann man wohl annehmen, dass darüber berichtet wird, 
wer den Ring bzw. eine ganze Serie von gleichen Ringen stiftete. Ist das Wort am Ende der 
Inschrift richtig als ἄρχ(ων) aufgelöst, ist damit wahrscheinlich der bulgarische Herrscher selbst 
gemeint; auch durch andere Beispiele ist nàmlich bekannt, dass der griechische Titel des pro- 
tobulgarischen Herrschers ἄρχων lautete.” Georgiev vermutet, dass sich hinter dem ἄρχων der 
Ringinschrift Malamir verbirgt,’ Khan der Bulgaren von 831 bis 836. 

Handelt es sich bei der Inschrift tatsáchlich um einen Vers, dann verfügt dieser über einen 
sauberen Binnenschluss B7 mit dazu passender proparoxytoner Akzentuierung; auch wáre er 
nicht ganz als prosodielos zu bezeichnen. Die sprachliche Besonderheit τοῦτα (anstatt ταῦτα) ist 
auch in anderen protobulgarischen Inschriften zu finden? ebenso wie in Urkunden und volks- 
sprachlichen Texten. Auch für δ(ίδει), das in dieser Form aufgelöst werden muss, um die An- 
zahl von zwölf Silben im Vers zu bewahren, gibt es weitere Beispiele im volkssprachlichen 
Griechisch und in Papyri.’ Dass es sich bei dem Tau am Ende der ersten Zeile der Inschrift um 


Das letzte Delta ist mit einem darüber angeordneten horizontalen Strich versehen. 

Vgl. V. BESEVLIEV, Die protobulgarischen Inschriften (BBA 23). Berlin 1963, 72—74. 

GEORGIEV, Vladetelskijat darstven 339. 

Zur Person PmbZ # 4681. Dieser wird auch sonst als ἄρχων bezeichnet, vgl. z.B. V. BESEVLIEV, JOB 35 (1985) 
145f. 

BESEVLIEV, Párvo-bálgarski nadpisi, Nr. 2,18; 13,3. 

$ Vgl. TLG; zum Phánomen auch JANNARIS, Greek grammar 160 (8 566—567). 

^ Vgl. LSJ s.v. δίδωμι, LSSup s.v. δίδωμι, Kr s.v. δίδω, TLG. 


e ùv N = 


wn 
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das Zahlzeichen für 300 handelt, wie Georgiev annimmt,* ist eher unwahrscheinlich. Stimmt 
jedoch seine Interpretation, dann handelt es sich nach der Auflösung von T zu τριακόσια nicht 
mehr um einen Vers. 


DEUTSCHLAND 
MÜNCHEN 


Anhängerkreuz (6,5 x 5,2 cm), 11. Jh.: Sammlung Dr. Christian Schmidt (Inv.-Nr. 
2721) 


Nr. Ааап2) Auf der Vorderseite des silbervergoldeten, ursprünglich aus Kleinasien stam- 
menden Anhängerkreuzes befindet sich eine Darstellung der Theotokos, die die Arme im Oran- 
tengestus erhoben hat. An den Kreuzenden befinden sich Büsten der vier Evangelisten, die auch 
von ihren Namensbeischriften begleitet werden.’ In die Rückseite des Kreuzes ist eine über 
neun Zeilen laufende nicht akzentuierte Majuskel-Inschrift eingeritzt, deren Beginn durch ein 
Kreuz markiert ist. Dabei handelt es sich um einen Vers mit Prosazusatz. Der Vers stellt aller- 
dings nicht einen Zwólfsilber dar, sondern einen Hexameter, der sonst nur selten als Inschrift zu 
finden ist. Wie bereits festgestellt wurde, ist der Vers auch an anderer Stelle überliefert, näm- 
lich auf einer in mehreren Exemplaren erhaltenen Silbermünze (Miliaresion) des Kaisers Roma- 
nos III. Argyros (1028-1034). 

Aufgrund dieser Parallele, aber auch aufgrund stilistischer Überlegungen zum Anhänger- 
kreuz ist der Hexameter in das 11. Jahrhundert zu datieren.” 

Der Vers samt Prosazusatz lautet wie folgt: 


Παρθένε, σοί, πολύαινε, ὃς ἤλπικε πάντα κατορθοῖ, 
κυρία ζωῆς. 


Cf. e.g. Ephr. Aen. 3899 (LAMPSIDES): ἐν fj (sc. iconae Deiparae) πεποιθὼς καὶ κατορθῶν τὰς νίκας. 


2 ζωῆς scripsi: ZOHN inscr. 


Jungfrau, vielgelobte, wer auf dich vertraut, vermag alles, 
Herrin des Lebens. 


Text: A. RHOBY, in: FOURLAS — TSAMAKDA, Wege nach Byzanz 274 (mit dt. Übers.), 275 (Farbabb.). 
Lit.: RHOBY, Epigrams 76, 78 (Abb. 7).- [W.] SEIBT, BZ 105 (2012) 1157Ε (Nr. 4484). 
Abb.: CXXXIII 


Der Vers, ein korrekter daktylischer Hexameter, stellt eine Reverenz an die auf der Vorder- 
seite des Kreuzes dargestellte Theotokos dar. Die Inschrift ruft dem Trager des Kreuzes in Erin- 
nerung, dass er im Vertrauen auf die Muttergottes alles erreichen kann. Der Zusatz KYPIA 
ZOHN am Ende stellt zunächst einen Fremdkörper dar: Es handelt sich vermutlich um eine 


* GEORGIEV, Vladetelskijat darstven 338. 

? Vgl. A. RHOBY, in: FOURLAS — TSAMAKDA, Wege nach Byzanz 274. 

10 RHOBY, Epigrams 75f.; A. RHOBY, іп: FOURLAS — TSAMAKDA, Wege nach Byzanz 274. 

П Ph. GRIERSON, Catalogue of the Byzantine Coins in the Dumbarton Oaks Collection and in the Whittemore Col- 
lection, III/2. Washington, D.C. 1973, 712, 719; zur Münze siehe auch C. MORRISON, L’épigraphie des monnaies 
et des sceaux à l'époque byzantine, in: HARLFINGER — PRATO, Paleografia e codicologia greca I 263; F. LAU- 
RITZEN, The miliaresion poet: the dactylic inscription on a coin of Romanos III Argyros. Byz 79 (2009) 231—240; 
RHOBY, Epigrams 75; WASSILIOU-SEIBT, Corpus I 55f.; A. RHOBY, in: FOURLAS — TSAMAKDA, Wege nach Byzanz 
274. 

Vgl. A. RHOBY, in: FOURLAS — TSAMAKDA, Wege nach Byzanz 274. 


Addenda II (Nr. AddII2—AddII3) 821 


zweite Anrede der Theotokos (neben Παρθένε ... πολύαινε); allerdings muss ZOHN in ζωῆς 
korrigiert werden, da der Akkusativ keinen Sinn ergibt." 

Es ist anzunehmen, dass der Vers ursprünglich nur auf der genannten Münze des Romanos 
III. existierte; daneben dürfte der Vers aber auch für die inschriftliche Gestaltung anderer Ob- 
jekte als passend empfunden worden sein. Dem literarischen Anspruch des Hexameters wird 
jedoch die paläographische Gestaltung der Buchstaben auf dem Anhängerkreuz nicht gerecht: ° 
Dies ist ein weiteres Argument dafür, dass der Vers nicht für das Anhangerkreuz geschaffen 
wurde — ein Stifter, der sich einen professionellen Dichter für einen Hexameter hatte leisten 
können, hatte auch für eine besondere paläographische Gestaltung der Inschrift gesorgt —, son- 
dern von einer der Münzen kopiert wurde. 

Ein in mehreren Exemplaren bekanntes Siegel des 11./12. Jahrhunderts ist auf beiden Seiten 
mit einer metrischen Legende versehen, die an das Kreuzepigramm erinnert, wenngleich nicht 
die Theotokos, sondern offensichtlich Christus angesprochen wird: Ὁ ooi πεποιθὼ(ς) πᾶν KAT- 
ορθοῖ, [Χ(ριστ)έ] uo ° 


FRANKREICH 
MONT SAINT-MICHEL 


*Reliquiar (ca. 13,5 x 8 cm) (verloren), 10./11. Jh. ? 


Nr. AddII3) Das in früheren Inventaren genannte Reliquiar aus vergoldetem Silber ist heute 
nicht mehr vorhanden, da es in den Wirren der Französischen Revolution verloren ging.” An- 
hand früherer Beschreibungen kann man feststellen, dass darin eine Reliquie des wahren Kreu- 
zes aufbewahrt wurde. Š Auf der Rückseite des Reliquiars befand sich eine kreuzförmig'” ange- 
ordnete, offensichtlich kaum akzentuierte und in Niello-Technik ausgeführte Majuskel-In- 
schrift.” Eine Skizze der Inschrift wurde von Louis Le Pelletier (1663-1733) im Jahr 1697 an- 
gefertigt; sie ist heute Teil des Cod. BN, ms. Français 17680 (f. 122).7 Der Schriftskizze nach 
zu schlieBen, lief die Inschrift, deren Beginn mit einem Kreuz markiert war, über 15 Zeilen, 
wobei auf den Zeilen 1—7 und 9-15 zwischen einem und drei Buchstaben angebracht waren. 
Zeile 8, die die Querhaste des angedachten Kreuzes bildete, umfasste über 20 Buchstaben. Dass 
die Inschrift ein Epigramm bildet, das sich aus zwei Versen zusammensetzt, wurde bereits von 
Durand entdeckt.” Der erste Vers wurde von den Buchstaben der Zeilen 1—7 und 9-15 gebildet, 
der zweite Vers bestand von den Buchstaben der Querhaste. 

Die Quellen berichten, dass das Reliquiar im Jahr 1395 vom franzósischen Kónig Charles 
VI. (reg. 1380-1422) dem Kloster Saint-Michel dargebracht wurde.” Somit ist ein erster termi- 
nus antequem für die Entstehung des Objektes gegeben. Die Paläographie der von Le Pelletier 
aufgezeichneten Buchstaben weist jedoch auf eine weit frühere Entstehung hin: Das weitgehen- 


Bei EUSTRATIADES, Θεοτόκος gibt es allerdings keinen Eintrag zu κυρία ζωῆς. 

Vgl. RHOBY, Epigrams 76; A. RHOBY, in: FOURLAS — TSAMAKDA, Wege nach Byzanz 274. Den Vorschlag Seibts 
(BZ 105 [2012] 1158), ZOHN als inneren Akkusativ zu deuten („О Herrin in Bezug auf das Leben“), halte ich für 
nicht sehr wahrscheinlich. 

Vgl. A. RHOBY, in: FOURLAS — TSAMAKDA, Wege nach Byzanz 274. 

CHEYNET, Sceaux, Nr. 9.16. 

Zu ühnlichen Fallen siehe RHOBY, Epigramme auf Ikonen und Objekten der Kleinkunst 31. 

Das Objekt ist bei A. FROLOW, La relique de la vraie croix. Recherches sur le développement d'un culte (Archives 
de l’Orient chrétien 7). Paris 1961 nicht erwähnt. 

Dies erinnert an die Anordnung der Epigramminschrift auf der Elfenbeintafel in Cortona, ed. RHOBY, Epigramme 
auf Ikonen und Objekten der Kleinkunst, Nr. E123. 

Vgl. DURAND, Reliquaire 337. 

Vgl. DURAND, Reliquaire 336f. 

DURAND, Reliquaire 338. 

Vgl. DURAND, Reliquaire 335f. 
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de Fehlen von Akzenten und andere paläographische Charakteristika lassen an eine Datierung in 
das 10./11. Jahrhundert, auf jeden Fall vor dem Vierten Kreuzzug, denken.” 
Der Epigrammtext lautet auf Basis der von Le Pelletier angefertigten Schriftskizze wie folgt: 


Θείου τέτευχε Νικήτας θήκην ξύ[λου] 

μονῆς προεστὼς Νικητιάτο(υ) πόθῳ. 

1 θήκην ξύ[λου]: cf. e.g. de staurotheca in thesauro ecclesiae urbis Limburg, ed. RHOBY, Epigramme auf 
Ikonen und Objekten der Kleinkunst, no. Μεθ. 1—2 cf. e.g. v. 2 epigramm. in cruce (5. XI/XII) in thesauro 
domus urbis Modena, ed. RHOBY, Epigramme auf Ikonen und Objekten der Kleinkunst, no. Me69: πολλῷ 
πόθῳ τέτευχε σὸν θεῖον ξύλον. 


1 Θείου scripsi: ΘΗΟΥ inscr. SY[Aov] supplevit Durand. 2 Νικητιάτου scripsi ut proposuit Durand (in no- 
ta) (ope Feissel): NITITHATO inscr. 


Es schuf den Behälter des göttlichen Kreuzes mit Liebe Niketas, 
der Vorsteher des Klosters Niketiatu. 


Text: DURAND, Reliquaire 338 (mit franz. Übers.), 344 (Abb. 1 [Schriftskizze nach Le Pelletier]). 


Das Epigramm berichtet in traditioneller Weise von der Stiftung des Reliquiars. Der Stifter 
ist der Abt (προεστώς) Niketas, der sonst nicht belegt ist. Der Name des Klosters ist Le Pelle- 
tiers Umschrift zufolge als NITITHATO wiedergegeben, wobei das zweite Tau und das darauf- 
folgende Eta ebenso in Ligatur miteinander verbunden sind wie das dritte Tau und das Omikron. 
Die Änderung zu Νικητιάτο(υ) ist gerechtfertigt, da diese Bezeichnung auch an anderer Stelle 
überliefert ist: Es ist bekannt, dass ein wahrscheinlich mit dem Kaiserhaus verwandter Magist- 
ros Sergios” um die Mitte bzw. in der zweiten Hälfte des 9. Jahrhunderts am Eingang in den 
Golf von Nikomedeia im Bereich des heutigen Eskihisar ein Theotokos-Kloster τοῦ Νικητιάτου 
gründete, wobei die Bezeichnung des Klosters auf den Abstammungsort des Sergios, nämlich 
Niketia bei Amastris in Paphlagonien," zurückzuführen ist. Das wohl für das Kloster gestiftete 
Reliquiar dürfte spáter in der Palaiologenzeit nach Konstantinopel gelangt sein, von wo aus es 
vielleicht als Gesandtschaftsgeschenk” seinen Weg an den Hof des französischen Königs 
Charles VI. gefunden haben könnte.” Es könnte aber auch wie so viele andere Objekte im Rah- 
men des Vierten Kreuzzuges in den Westen gelangt sein. 

Der Epigrammtext setzt sich aus zwei prosodischen Zwölfsilbern mit korrekt gesetzten Bin- 
nenschlüssen zusammen, wobei in Vers 1 vor B5 proparoxytone Betonung vorliegt. Der Autor 
der standardisiert aufgebauten Verse ohne hohen literarischen Anspruch kónnte der Abt Niketas 
selbst gewesen sein. 


PARIS 


Ring (Durchmesser: 2,4 cm), 14. Jh.: Bibliothéque Nationale de France, Cabinet des 
Médailles (Inv.-Nr. Luynes 36) 


Nr. AddII4) Der Goldring ist mit einem achteckigen Edelstein versehen, aus dem die Figur 
einer Muse gearbeitet ist. In die beiden Seiten des Ringreifens, die jeweils mit einem Kreuz 
beginnen, ist eine nicht akzentuierte Majuskel-Inschrift eingeritzt. Dabei handelt es sich um 


24 Vgl. DURAND, Reliquaire 339. 


25 Zur Person PmbZ # 6664. 

?$ Zum Kloster JANIN, Les églises et les monastéres 94. 

BELKE, Paphlagonien und Honorias 254. 

?* Zur Geschenkkultur zuletzt ausführlich M. GRÜNBART (Hg.), Geschenke erhalten die Freundschaft. Gabentausch 
und Netzwerkpflege im europäischen Mittelalter (Byzantinische Studien und Texte 1). Münster 2011. 


? Vgl. DURAND, Reliquaire 338f. 
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einen Vers und einen daran anschließenden Prosatext. Wie noch zu sehen ist, ist die Inschrift 
nicht nur formal, sondern auch technisch schlecht ausgeführt. Der gnomische Vers, der auch auf 
anderen Ringen zu finden ist, erstreckt sich über ca. eineinhalb Zeilen. Auffallend sind auch die 
Markierungen, die auf beiden Seiten des Reifens an der Stelle von 3, 6 und 9 Uhr (auf einem 
Ziffernblatt) angebracht sind. Sie trennen nicht nur ganze Wórter voneinander, sondern verlau- 
fen teilweise auch mitten durch ein Wort. 

Zu datieren ist der Ring, der nach Spier zusammen mit weiteren ahnlichen Ringen derselben 
Werkstatt am byzantinischen Kaiserhof entstand, wohl um die Mitte des 14. Jahrhunderts." 

Die Inschriften sind wie folgt wiederzugeben: 


Xpvooc κοσμεῖ δάχτυλον τὴν δὲ ψυχὴν Λόγος 
ὅτε TÒ<V> KOOHO<v> κερδ. 


2 cf. Rom. Mel. hymn. LIII η΄ 2 (GROSDIDIER DE MATONS): ὅτε πάντα γὰρ βίου κερδήσομεν, τότε τάφῳ οἱ 
πάντες οἰκήσομεν. 


1 Χρυσὸς scripsit Drpić: XPICOC inscr. κοσμεῖ scripsit Drpić: KOCMH inscr. δάχτυλον scripsi: 
AAXTIAON inscr., δάκτυλον correxit Drpić. τὴν δὲ scripsi: THNAAI inscr., omisit Drpić. λόγος scripsit 
Drpić: ЛОГОС inscr. 2 AOTE (7) inscr. т©<у> supplevi. kóouo<v> scripsi et supplevi: КОСМО inscr. 
KEPA Durand, Spier. 


Gold schmückt den Finger, Logos die Seele, 
weil ... die Welt ... 


Text: J. D[URAND], in: Byzance. L'art byzantin dans les collections publiques frangaises. Musée du Louvre, 3 no- 
vembre 1992, 1° février 1993. Paris 1992, 446 (Nr. 341 [mit franz. Übers.]) u. Abb. 341.— SPIER, Late Byzantine 
Rings 36 (Nr. 22 [mit engl. Ubers.]), 39 (nach I. Drpié [mit engl. Ubers.]) u. Taf. 8 (Farbabb. 22b-c). 


Abb.: CXXXIV 


Zentrales Thema des metrischen Teils der Inschrift ist die Nichtigkeit der Materie gegenüber 
dem Geistigen, auch wenn es sich dabei um etwas Wertvolles wie Gold handelt: Dieses Motiv 
begegnet auch an anderer Stelle, etwa in Versen, die auf einem Kreuz, vermutlich des 12. Jahr- 
hunderts, im Vatikan angebracht sind. Dort lautet Vers 2: χρυσὸν μὲν ἔξω Χριστὸν ёу<боу> δὲ 
oxónti.? Ob es sich bei dem Λόγος um den Logos Christus handelt oder ob damit allgemein der 
„Verstand“ gemeint ist, ist nicht eindeutig zu bestimmen. Aufgrund der genannten Parallele aus 
dem Vatikan wäre ein Bezug auf Christus naheliegend. Der Adler auf der Ringplatte lässt aber 
auch auf einen profanen Inhalt schließen. Einen theologisch-liturgischen Hintergrund hat der 
zweite Teil der Inschrift: Aus Platzmangel ist hier nur der Beginn eines Textes ausgeführt, der 
auf anderen Ringen vollständiger zu lesen ist.” Zugrunde liegt offenbar eine Passage in einem 
Hymnus des Romanos Melodos (vgl. Testimonienapparat).** 

Den Eigenschaften der Inschriften auf dem Ring nach zu schließen, dürfte der Graveur des 
Griechischen nicht voll mächtig gewesen sein.” Indiz dafür ist neben den zahlreichen orthogra- 
phischen Besonderheiten ebenso die Tatsache, dass die zweite Inschrift mitten im Wort ab- 
reißt.”° Weiters ist eine mangelhafte Umsetzung des Verses festzustellen, da dieser mit 13 Sil- 


SPIER, Late Byzantine Rings 33ff. 

Vgl. SPIER, Late Byzantine Rings 49-52. 

RHOBY, Epigramme auf Ikonen und Objekten der Kleinkunst, Nr. Ме110; s.a. RHOBY, Interactive Inscriptions 
324f. 

33 SPIER, Late Byzantine Rings 35 (Nr. 13, 15, 16). 

Vgl. SPIER, Late Byzantine Rings 40. 

Was doch einigermaßen verwunderlich ist, zumal dieser und andere Ringe von Spier einer kaiserlichen Hofwerk- 
statt zugeschrieben werden. 

Dies könnte freilich auch damit zusammenhängen, dass der Graveur mit dem zur Verfügung stehenden Platz 
nicht zurecht kam. Allerdings hátte es ihm bereits von Beginn an klar gewesen sein müssen, dass auf dem Ring- 
reifen unmóglich beide Texte Platz finden kónnen. 


36 
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ben überliefert ist. Der Vers ist im Sinne eines Zwölfsilbers dadurch zu „heilen“, dass man die 
Silbe бє (ААТ inscr.) tilgt; auf den beiden anderen, unten beschriebenen Ringen ist der Vers 
insofern „richtig“ überliefert, als an der Stelle von τήνδε die Konjunktion καί steht. 

Aufgrund zahlreicher Verstöße gegen die Prosodie ist der Zwölfsilber — auch unter Weglas- 
sung der überschüssigen dreizehnten Silbe — als prosodielos zu bezeichnen; der Binnenschluss 
(B7) ist allerdings korrekt gesetzt. In die beiden Inschriften haben sich auch volkssprachliche 
Elemente eingeschlichen, was ebenfalls darauf hindeutet, dass der Graveur mit dem hochsprach- 
lichen Griechisch seiner Zeit nicht ganz vertraut war: Die Schreibung δάχτυλον (AAXTIAON 
inscr.) soll jedoch im Haupttext verbleiben, da die Schreibung mit Chi (volkssprachlich) auch an 
anderer Stelle überliefert ist" daneben existieren auch die (gebräuchlicheren) Formen 
δαχτύλι(ν) und δαχτυλίδι(ν).δ Als Phänomen der Volkssprache ist auch der Akkusativ τὸ κόσμο 
(TO KOCMO inscr.) zu werten. 

Der Vers ist auch auf einem Goldring (Durchmesser: 2,6 cm) im Ethniko Archaiologiko Mu- 
seio, Sylloge Stathatu (Inv.-Nr. Xr. 720), in Athen überliefert. In die achteckige Ringplatte 1st 
ein gekrönter Adler eingraviert. Der Vers ist in die äußere Seite des Ringreifens in Reliefform 
gearbeitet; der Beginn ist durch ein Kreuz markiert. Der anschließende Prosatext ist nicht vor- 
handen. Der Text unterscheidet sich von jenem auf dem Ring der Bibliothéque Nationale in 
Paris dadurch, dass er tatsächlich mit zwölf Silben überliefert ist. Auffallend ist auch, dass ande- 
re orthographische Besonderheiten vorliegen, was vermuten lässt, dass die Inschrift von einem 
anderen Graveur gestaltet wurde: Χρυσὸς κοσμεῖ (KOCMH inscr.) δάκτυλον καὶ puxn<v> (VIXI 
inscr.) Λόγος (ΛΟΓΟΥ inscr.).” Das letzte Wort ist auf alle Fälle zu Λόγος zu korrigieren, da 
Aóyov inhaltlich keinen Sinn ergibt. Was sollte nämlich „Gold schmückt den Ring und die See- 
le des Logos“ heißen? 

Ebenso ist der Vers auch auf einem Goldring (Durchmesser der Ringplatte: 1,9 cm) ange- 
bracht, der sich heute in einer privaten Sammlung befindet. Anders als bei den beiden vorheri- 
gen Ringen ist der Vers jedoch nicht auf dem Ringreifen, sondern auf der Ringplatte ange- 
bracht. Er ist reliefartig aus dem Material gearbeitet und kreisfórmig um einen eingeritzten Ló- 
wen angeordnet; Anfang bzw. Ende sind durch ein Kreuz markiert. Daneben existiert auf die- 
sem Ring auch eine zweite Inschrift, die in die 4uBere Zone der Ringplatte eingeritzt ist. Das 
Besondere an dieser Inschrift besteht darin, dass sie spiegelverkehrt angebracht ist; auch hier 
sind Anfang bzw. Ende durch ein Kreuz markiert. Diese zweite Inschrift ist allerdings nicht 
metrisch, sondern stellt eine prosaische, allerdings nicht zu Ende geführte Bitte dar: A«i»à- 
σωσον (AACOCON inscr.) ἀπὸ κινδύνων (KYNAINON inscr.) τοῦ 5.’ Nach Spier ist die In- 
schrift mit δ[ούλου σοῦ] zu ergänzen, wenngleich man eher einen Akkusativ erwarten würde. 
Der Vers umfasst zwölf Silben; zwei Buchstaben sind entweder aus Unaufmerksamkeit oder 
Platzmangel" ausgelassen: Χρυσὸς (XPICOC inscr. κοσμεῖ (KOCMH inscr.) ӧйктоло<у> 
(AAKTHAO inscr.) koi? woyrcv» (ΨΙΧΙ inscr.) Aóy<o>ç (AOTN inscr.).^ 

In einer weiteren privaten Sammlung befindet sich ein vierter Goldring, aus dessen quadrati- 
scher Ringplatte der (unvollstándige) Vers gearbeitet ist. Die Buchstaben sind um ein Orna- 
mentfeld herum angeordnet. Der Anbringer der Inschrift dürfte diese nicht wirklich verstanden 
haben und auch des Griechischen nur mittelmäßig mächtig gewesen sein: XPICOC KOCMI 
AAKTIAON YAE YIX.“ 


37 Vgl. Kr s.v. δάκτυλο(ν). 
38 Vgl. LBG s.v. δακτυλίδιν, Kr s.v. δακτυλίδι(ον), δακτύλι(ν). 
39 SPIER, Late Byzantine Rings 36 (Nr. 18 [mit engl. Übers.]) u. Taf. 6 (Farbabb. 18a-b). 
Spiegelverkehrte Inschriften auf Ringen sind ófters anzutreffen und weisen darauf hin, dass der Ring auch zum 
Siegeln verwendet wurde. 
Vgl. SPIER, Late Byzantine Rings 40. 
Das in der Edition ergänzte Ny am Ende von δάκτυλοςν»Σ ist keine irrtümliche Auslassung, da es sich bei δάκτυλο 
um eine volkssprachliche Akkusativ-Bildung handelt. 
33 Spier liest AAKTHAON AI, doch das angebliche Ny ist eindeutig als Kappa zu entziffern. 
44 SPIER, Late Byzantine Rings 34 (Nr. 9 [mit engl. Ubers.]) u. Taf. 3 (Farbabb. 9a). 
45 SPIER, Late Byzantine Rings 35 (Nr. 17 [mit engl. Übers.]) u. Taf. 6 (Farbabb. 17a). 
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GRIECHENLAND 
ATHEN 


Ring (Ringplatte 1,2 x 1,6 cm), 12. Jh.: Museio Mpenake (Inv.-Nr. 1825) 


Nr. Ааап5) In die ellipsenfórmige Ringplatte des Goldringes ist eine über drei Zeilen lau- 
fende, nicht akzentuierte Majuskel-Inschrift eingeritzt. Sie besteht aus fünf Wórtern, wobei in 
der ersten Zeile das (gekürzte) erste Wort, in der zweiten Zeile das zweite und dritte Wort und 
in der dritten Zeile das vierte und fünfte Wort angebracht sind. Wie bereits Bosselmann- 
Ruickbie feststellte," bildet die Inschrift einen Zwölfsilber. Die Paläographie der Inschrift weist 
in das 12. Jahrhundert." 

Der Vers lautet wie folgt: 


Κων(σ)τ(αν)τ(Ώνον σὺν Mapia, Λόγε, σκέποις. 


Konstantinos mit Maria, Logos, mógest du schützen! 
Text: BOSSELMANN-RUICKBIE, Byzantinischer Schmuck 301 (Nr. 169 [mit deutsch. Übers.]) u. Farbabb. 1. 
Abb.: CXXXV 


Bei diesem Stück handelt es sich eher nicht um einen Verlobungs- oder Ehering, sondern um 
einen Ring, der die besondere Religiosität der beiden genannten Personen, hóchstwahrschein- 
lich eines Ehepaares, zum Ausdruck bringen sollte." Es ist anzunehmen, dass beide — Konstan- 
tinos und Maria — über den gleichen Ring verfügten. 

Die Inschrift stellt einen prosodischen Zwölfsilber dar. Dieser weist jedoch keinen sauberen 
Binnenschluss nach der fünften oder siebenten Silbe auf, da der rhythmische Einschnitt nach 
σὺν erfolgt; die inhaltliche Zäsur ist allerdings bereits nach der vierten Silbe, d.h. nach 
Κων(σ)τ(αν)τ(Ώνον, gegeben. In Bezug auf den Binnenschluss mangelhafte Zwölfsilber sind 
zahlreich auch als metrische Siegellegenden belegt.” 


Ring (Ringplatte 1,56 x 1,55 cm), 12./13. Jh.: Ethniko Archaiologiko Museio, Sylloge 
Stathatu (Inv.-Nr. Στ 662) 


Nr. AddII6) Auf der kreisrunden Platte des emaillierten Goldringes befindet sich eine über 
vier Zeilen laufende, nicht akzentuierte und in blauem Grubenemail ausgeführte Majuskel- 
Inschrift, deren Anfang und Ende durch einen Punkt markiert sind; mit aufwendigen Emailein- 
lagen bunt dekoriert sind auch die sogenannten Ringschultern. Die in continuo geschriebene 
Inschrift setzt sich aus vier Wórtern zusammen, wobei das erste Wort die gesamte erste Zeile 
einnimmt. In der zweiten Zeile befinden sich das zweite Wort und die erste Silbe des dritten 
Wortes, in der dritten Zeile der Rest des dritten Wortes und der erste Buchstabe des vierten 
Wortes; in der vierten Zeile sind die restlichen Buchstaben des vierten Wortes angebracht. Die 
aus elf Silben bestehende Inschrift kann aufgrund der ihr eigenen Rhythmik als unvollständiger 
Zwölfsilber interpretiert werden.” Dieser lautet wie folgt: 


Μνῆστρον δίδωμι Γουδέλης Μαρίᾳ. 


δίδωμι scripsi: AIAOMH inscr. Μαρίᾳ scripsi: MAPHA inscr. 


BOSSELMANN-RUICKBIE, Byzantinischer Schmuck 301 (nach Auskunft von Werner Seibt). 
BOSSELMANN-RUICKBIE, Byzantinischer Schmuck 301. 

Zu dieser Móglichkeit BOSSELMANN-RUICKBIE, Byzantinischer Schmuck 127. 

Vgl. WASSILIOU-SEIBT, Corpus I 53. 


°° Zu ähnlichen Fällen von (metrischen) Siegellegenden vgl. WASSILIOU-SEIBT, Corpus I 57. 
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Das Verlobungszeichen gebe ich, Gudeles, Maria. 


Text: M. HADZIDAKIS, Un anneau byzantin du Musée Benaki. BNJ 17 (1939—43, publ. 1944) 204 (Nr. 91 [mit 
franz. Übers.]).- M. CHATZIDAKIS, in: Collection Héléne Stathatos II 57 (Nr. 33 [mit franz. Übers.]) u. Taf. V (Nr. 
33).— VIKAN, Art and Marriage 145f., Anm. 4 (mit engl. Übers.), u. Abb. 3.- BOSSELMANN-RUICKBIE, Byzantinischer 
Schmuck 127, 287 (Nr. 137 [mit deutsch. Übers.]) u. Farbabb. 1.— Chr. AVRONIDAKI, in: DRANDAKI, Heaven & Earth 
271 (Nr. 150 [mit engl. Übers.] u. Farbabb.). 


Abb.: CXXXVI 


Die Inschrift macht deutlich, dass der Ring als Verlobungsring diente," den Gudeles Maria 
schenkte. Der Terminus uvfjorpov ist als „Verlobungszeichen“ öfters auf Ringen dieser Art be- 
legt.” Um wen es sich bei Gudeles und seiner Verlobten Maria genau handelte, kann nicht be- 
stimmt werden. Eine zeitliche Einordnung des Ringes ergibt sich nur durch die Paläographie der 
Inschrift, die an das Ende des 12. Jahrhunderts oder in das 13. Jahrhundert weist; Chatzidakis 
hatte den Ring in das 13/14. Jahrhundert datiert. Bei dem wahrscheinlich auf slawischen 
Wurzeln beruhenden Namen Gudeles, der auch in der Form Gudelios begegnet, kann es sich 
sowohl um einen Vor- als auch um einen Familiennamen handeln; die Familie selbst ist seit 
dem frühen 11. Jahrhundert bezeugt.” Handelt es sich um einen Vornamen — was aufgrund der 
Anlage des Verses durchaus wahrscheinlicher ist —, dann war Gudeles vielleicht der Enkel jenes 
Gudeles Tzykandeles, der 1149/50 Manuels I. Komnenos Cousine Eudokia heiratete,” da anzu- 
nehmen ist, dass der Stifter des Goldringes einer hóhergestellten Familie angehórte. 

Dass es sich bei der Inschrift um einen nicht vollständig ausgeführten Zwölfsilber handelt, 
beweist die Einheit Μνῆστρον δίδωμι, die der ersten Hälfte eines (prosodischen) Zwölfsilbers 
mit Binnenschluss B5 (mit proparoxytoner Betonung) entspricht. Der Zwölfsilber könnte 
dadurch vervollständigt werden, dass man entweder vor Γουδέλης den Artikel ó oder vor Μαρίᾳ 
den Artikel tf ergänzt. 

Vom Aufbau erinnert die Inschrift an jenen Vers am ebenfalls in das 12./13. Jahrhundert zu 
datierenden Verlobungsring im Archäologischen Museum in Istanbul (> Nr. AddIl18). 


Ring (Durchmesser: 2,6 cm), 14. Jh.: Ethniko Archaiologiko Museio, Sylloge Stathatu 
(Inv.-Nr. Στ. 720) 


Nr. AddII7) S. 837 
ATHOS 
Batopaidi 


Enkolpion (Hóhe: 5,3 cm), 13. Jh. 


Nr. AddII8) Eine auf beiden Seiten bearbeitete Steatitikone ist in ein aus vergoldetem Silber 
und Email bestehendes Enkolpion eingefügt, das aufgrund zweier Flügeltüren auch als Tripty- 
chon identifiziert werden kann. Die Hinterseite der Steatitikone dürfte ursprünglich mit einer 


>! Verlobungsringe wurden ebenso wie Eheringe auf dem „Ringfinger“, d.h. am vierten Finger der linken Hand, 
getragen, vgl. Chr. AVRONIDAKI, in: DRANDAKI, Heaven & Earth 271. 

? Vgl. z.B. RHOBY, Epigramme auf Ikonen und Objekten der Kleinkunst, Nr. Mel05; VIKAN, Art and Marriage 

146, Anm. [4]. 

Vgl. BOSSELMANN-RUICKBIE, Byzantinischer Schmuck 287 (Datierung nach Auskunft von Werner Seibt). 

M. CHATZIDAKIS, in: Collection Héléne Stathatos II 57. 

= Vgl. Sp. LAMPROS, Ὁ βυζαντιακὸς οἶκος Γουδέλη. NE 13 (1916) 211—221; WASSILIOU-SEIBT, Corpus I 227. 

36 Vgl. BARZOS, Γενεαλογία I 663-667 (Nr. 94); s.a. PoLEMIS, Doukai 186; A. K[AZHDAN], Tzikandeles. ODB 3, 

2136f. 
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Abdeckung versehen gewesen sein, die heute verloren ist.” Im Mittelpunkt des Steatits steht die 
Darstellung der Deesis in der obersten Reihe der Vorderseite. Darunter sind die Heiligen 
Demetrios, Georgios, Hyakinthos, die beiden heiligen Theodoroi und (wahrscheinlich) der 
heilige Andronikos angebracht. Auf der Rückseite sind in der ersten Reihe die Heiligen Basi- 
leios von Kaisareia (?), Gregor von Nazianz und Johannes Chrysostomos dargestellt, in der 
zweiten Reihe Philippos, Basileios und Nikolaos, in der dritten Reihe Kosmas, Onuphrios und 
Damianos." Auf den Innenseiten der beiden Flügel befinden sich ganzfigurige Darstellungen 
der Apostel Petrus und Paulus (IIABAOC inscr.). Die beiden Außenseiten bilden zusammen ein 
Rankenkreuz, das von der bekannten Beischrift IC XC begleitet wird. ^? 

Eine weitere Inschrift ist auf dem äußeren Rand des Mittelteils des Triptychon-Enkolpions 
angebracht. Wie bereits erkannt wurde," setzt sich diese aus vier Versen zusammen; der Beginn 
ist durch ein Kreuz markiert. 

Aus stilistischen Gründen datierte Loberdou-Tsigarida die Steatitarbeit sowie die Gestaltung 
des aus vergoldetem Silber und Email gearbeiteten Behältnisses in das 13. Jahrhundert." 

Da vom Epigrammtext keine Abbildung existiert, beruht die folgende Edition auf der Tran- 
skription von Loberdou-Tsigarida: 


Ἐν ἁμιάντῳ καὶ τετραγώνῳ πέτρᾳ 

καὶ τετράγωνον στῖφος ἁγίων ὅρα 

καὶ πέτρᾳ πέτραν τὸν Χ(ριστὸ)ν εἰλημένην 
καὶ τὴν ἄμωμον ἀμιάντῳ παρθένον. 


2 ἁγίων scripsi: ATION inscr. 3 Χ(ριστὸ)ν scripsi: ΚΓΥΡΙΟΙ͂Ν Loberdou-Tsigarida. εἰλημένῃ scripsi: 
HAEIMENH inscr. 4 ἅμωμον scripsi: AMONON (?) inscr. (Loberdou-Tsigarida). 


Im unbefleckten und viereckigen Stein 

sieh sowohl die viereckige Schar der Heiligen 

als auch Christus, den Stein, der im Stein geborgen ist, 

und die durch (das Wort) ἀμίαντος (gekennzeichnete) untadelige Jungfrau. 


Text: K. L[OBERDOU]-T[SIGARIDA], in: OIKONOMAKE-PAPADOPOULOU, Ἐγκόλπια 86. 


Das Epigramm ist als Ekphrasis zu verstehen. Der Betrachter der Inschrift bzw. der Besit- 
zer des Enkolpions wird aufgefordert (Vers 2: ópo), im viereckigen Stein die ebenso viereckig 
angeordnete Schar der Heiligen, Christus (Vers 3) und die Theotokos (Vers 4) zu betrachten. 
Durch diese Art der Schilderung wird dem Gegenstand übersinnliche Macht zugeschrieben, und 
äußere Erscheinung und Inhalt koexistieren kunstvoll nebeneinander. Dieses Phänomen ist auch 
ganz besonders bei Manuel Philes zu beobachten.™ Als besondere Raffinesse ist Vers 4 zu wer- 
ten: Das Adjektiv ἀμιάντῳ bezieht sich nicht auf Christus, sondern schlicht auf das Vokabel 
ἀμίαντος in Vers 1. In Vers 1 wird nämlich bereits das gesamte Programm des Epigramms ge- 
nannt: Mit πέτρᾳ ist Christus gemeint, mit τετραγώνῳ die ,,viereckige“ Schar der Heiligen und 


57 Vgl. K. L[OBERDOU]-T[sIGARIDA], in: OIKONOMAKE-PAPADOPOULOU, Ἐγκόλπια 84; К. L[OBERDOU]-T[SIGARI- 


DA], in: BONOVAS, Mont Athos 280 (Nr. 164). 

Der Name ist durch die eingeritzte Beischrift deutlich zu lesen. Es handelt sich somit nicht um Akakios, wie K. 
L[OBERDOU]-T[SIGARIDA], in: OIKONOMAKE-PAPADOPOULOU, Ἐγκόλπια 84 vermutete. 

Vgl. K. L[OBERDOU]-T[SIGARIDA], in: OIKONOMAKE-PAPADOPOULOU, Ἐγκόλπια 84. 

Zum Objekt s.a. К. LOBERDOU-TSIGARIDA, in: Ἱερὰ Μεγίστη Movi, Βατοπαιδίου II 462—464. 

K. L[OBERDOU]-T[SIGARIDA], in: OIKONOMAKE-PAPADOPOULOU, Ἐγκόλπια 86. 

К. L[OBERDOU]-T[SIGARIDA], in: OIKONOMAKE-PAPADOPOULOU, Ἐγκόλπια 86; К. LOBERDOU-TSIGARIDA, in: 
Ἱερὰ Μεγίστη Моуђ Βατοπαιδίου II 463f. 

Zum Phänomen A. PAUL, Beobachtungen zu Ἐκφράσεις in Epigrammen auf Objekten, in: HORANDNER — RHOBY, 
Bedeutung 61—73; s.a. RHOBY, Inscriptional Poetry. 

Vgl. dazu BRAOUNOU-PIETSCH, Beseelte Bilder, passim; E. PIETSCH-BRAOUNOU, Manuel Philes und die überna- 
türliche Macht der Epigrammdichtung, in: HÓRANDNER — RHOBY, Bedeutung 85-92. 
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mit ἁμιάντῳ die Theotokos. Jedes dieser Wörter wird dann in den auf Vers 1 folgenden Versen 
erklär" 

Der Epigrammtext setzt sich aus vier byzantinischen Zwölfsilbern mit korrekt gesetzten Bin- 
nenschlüssen zusammen; in Vers 2 liegt proparoxytones B5 vor. In Parenthese sei erwähnt, dass 
anstatt τετράγωνον auch τετραγώνων geschrieben werden könnte, das mit ἁγίων übereinge- 
stimmt wäre. Theoretisch wäre es auch möglich, τετράγωνον στῖφος ἅγιον zu schreiben, doch 
würde diese Auflösung den sonstigen Kunstgriffen im Epigrammtext nicht gerecht werden. So 
ist nämlich in den Versen 2—4 der gleichlautende Versanfang zu beachten (Anapher), ebenso die 
wiederholte Aufnahme bestimmter Wörter (ἀμίαντος, πέτρα, τετράγωνος). Als Autor des Epi- 
gramms ist daher ein durchaus begabter Dichter zu vermuten, der mit den Feinheiten der Spra- 
che spielen konnte. Auch die prosodischen Gesetze des byzantinischen Zwölfsilbers sind im 
Großen und Ganzen eingehalten. 

Weitere Bemerkungen zum Epigrammtext: Es wird allgemein angenommen,“ dass es sich 
bei der Bezeichnung ἀμίαντος (λίθος bzw. πέτρα) um einen terminus technicus für Steatit han- 
delt, eigentlich aber bezeichnet ἀμίαντος in der Antike?" und wohl auch in Byzanz^ den As- 
best. In Vers 3 ist inschriftlich wahrscheinlich XN überliefert, das von Loberdou-Tsigarida” 
falsch als KN gelesen wurde. Die Auflösung Κ(ύριο)ν wäre zwar inhaltlich durchaus passend, 
ist aber aus zwei Gründen abzulehnen: 1) Der Vers würde somit 13 Silben umfassen. 2) Die 
gängige Wiedergabe des Akkusativs des gekürzten nomen sacrum lautet KON. πέτρα als Be- 
zeichnung für Christus ist auch an anderer Stelle beleet" 


GROSSBRITANNIEN 
LONDON 


Einbanddeckel eines Evangeliars, 14. Jh.: British Library 


Der Codex British Library, Add. MS 28815 stellt ein unvollstándiges griechisches Neues 
Testament dar, das um die Mitte des 10. Jahrhunderts entstanden ist." Die Handschrift ist mit 
einem silbervergoldeten, aus mehreren Teilen zusammengesetzten Einbanddeckel versehen, auf 
dem sich verschiedene Treibarbeiten befinden: In der Mitte ist eine Deesis dargestellt, am obe- 
ren und in identischer Weise am unteren Rand befinden sich Portraits der Evangelisten und der 
Apostel Petrus und Paulus.” Auf den beiden Plättchen rechts und links der zentralen Deesis 
sind in identischer Weise drei Szenen dargestellt, die von nicht akzentuierten Majuskel- 
Inschriften begleitet werden. Lange Zeit wurden die Szenen falsch interpretiert," da die In- 
schriften nicht richtig gelesen wurden. Erst zuletzt wurde erkannt," dass sich die Inschrift aus 
drei Versen zusammensetzt und Szenen aus dem Leben des heiligen Demetrios beschreibt. 
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Für den Hinweis auf diese Interpretation danke ich Anneliese Paul. 

I. KALAVREZOU-MAXEINER, Byzantine Icons in Steatite (BV XV/1—2). Wien 1985, 79—85; K. L[OBERDOU]-T[SI- 
GARIDA], in: OIKONOMAKE-PAPADOPOULOU, Ἐγκόλπια 84 

Vgl. LSJ s.v. ἀμίαντος П; 5.4. BAUER — ALAND, Wörterbuch s.v. ἀμίαντος 1. 

Vgl. SCHÓNAUER, Untersuchungen 104*. 

Die Bezeichnung ἀμίαντος λίθος ist einige Male bei Manuel Philes belegt, z.B. Man. Phil. carm. I 430 tit. 
(CCXVIII MILLER); 431,3 (CCXXIII MILLER). 

Bzw. von St. Papadopoulos, der ihr die Lesung mitteilte: vgl. К. L[OBERDOU]-T[SIGARIDA], in: OIKONOMAKE- 
PAPADOPOULOU, Ἐγκόλπια 372 (Nr. 26, Anm. 9). 

7 Vgl. L s.v. 

Vgl. Catalogue of the additions to the manuscripts in the British Museum in the years MDCCCLIV- 
MDCCCLXXV, II. London 1877, 558f. 

Genaue Beschreibung bei RHOBY, Szenen 132f. 

™ Etwa bei Ch. WALTER, Heretics in Byzantine Art. Eastern Church Review 3 (1970) 40—49 (— DERS., Studies in 
Byzantine Iconography [Variorum Reprints]. London 1977, VIT). 

RHOBY, Szenen, passim (ausführliche Beschreibung des Objekts und seiner Inschriften). 
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Aus stilistischen Gründen sind die Plattchen mit den Demetrios-Szenen und den Versen ins 
14. Jahrhundert zu datieren. 


Nr. AddII9) Der erste Vers lautet wie folgt: 
Βάλλει κατὰ γῆς τὸν παλαμναῖον Νέστωρ. 


Nestor stößt den Verderblichen zu Boden. 
Text: RHOBY, Szenen 133, 134, 135 (dt. Übers.) u. Farbtaf. I. 
Abb.: CXLII 


Oberhalb dieses über drei Zeilen verteilten Verses sind zwei mit Nimbus ausgestattete Perso- 
nen zu sehen, wobei die (vom Betrachter aus gesehen) linke Person die rechte segnet. Diese 
auch in der Demetrios-Vita”’ überlieferte Szene stellt Demetrios dar, der Nestor, seinen Gefähr- 
ten, vor dem Kampf gegen Lyaios, den Gladiator seines Widersachers Maximianos, segnet. Ein 
eigener Vers zu dieser Szene ist allerdings nicht vorhanden, da sich der edierte Vers auf die 
zweite Szene bezieht, in der Lyaios von Nestor zu Boden gestoßen wird. 


Nr. AddII10) Der ebenfalls über drei Zeilen laufende Vers, der oberhalb der Szene, in der 
Nestor über Lyaios triumphiert, angebracht ist, dürfte sich wohl auch auf diesen Sieg beziehen: 


Ἔχεις, ἀθλητά, σῆς ἀριστείας ἆθλον. 


Du hast, (siegreicher) Kämpfer, den Siegespreis deiner Großtat. 
Text: RHOBY, Szenen 133, 134, 135 (dt. Übers.) u. Farbtaf. I. 
Abb.: CXLII 


Nr. AddII11) Der dritte, ebenfalls über drei Zeilen laufende Vers ist zwischen zweiter und 
dritter Szene angebracht und lautet wie folgt: 


Κτείνεις νοητὸν σταυρικῷ τύπῳ μόνῳ. 


Du tótest den geistig Bósen allein durch das Kreuzzeichen. 
Text: RHOBY, Szenen 133, 134, 135 (dt. Ubers.), 138 u. Farbtaf. L 
Abb.: CXLII 


Diese Inschrift bezieht sich ebenfalls auf eine in der Demetrios-Vita geschilderte Szene: Der 
gefangene Demetrios kann durch ein Kreuzzeichen einen ihn attackierenden Skorpion töten.” 
Aber auch hier stimmen Wort und Bild nicht überein: Die unterhalb des Verses angebrachte 
Miniatur zeigt nämlich höchstwahrscheinlich das Martyrium des Nestor, der mit einem Schwert 
enthauptet wird. 


Wie bereits festgehalten wurde, korrespondieren die Verse und die Szenen nicht vollstándig 
miteinander. Dies dürfte daran liegen, dass zum Zeitpunkt der Entstehung des Einbanddeckels 
aus Einzelteilen, vermutlich in postbyzantinischer Zeit, verschiedene Plättchen zusammenge- 
setzt wurden, ohne auf deren inhaltliche Abstimmung zu achten. Dies bedeutet, dass vielleicht 
ursprünglich auch die richtigen Verse zu der ersten und dritten Szene vorhanden waren.” 


76 Zur Argumentation RHOBY, Szenen 139-141. Als Vergleichsbeispiel dient ein Demetrios-Reliquiar vom Athos- 
Kloster Batopaidi, das ebenfalls in das 14. Jahrhundert zu datieren ist. Darauf sind auch sechs Epigramme ange- 
bracht, ed. RHOBY, Epigramme auf Ikonen und Objekten der Kleinkunst, Nr. Me37-Me42. 

7 PG 116,1185-1201. 

7 PG 116,1192B; vgl. RHOBY, Szenen 138f. 

79 Dazu ausführlich RHOBY, Szenen 139f. 
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Bei den drei Versen handelt es sich um drei prosodische Zwölfsilber mit korrekt gesetzten 
Binnenschlüssen. 


OXFORD 


Ring, 14. Jh.: Ashmolean Museum (Inv.-Nr. WA1899.CDEF.F383) 


Nr. AddII12) Dieser und der folgende Goldring entstammen dem so genannten Schatz von 
Chalkis auf Euboia, der im Jahr 1840 im Kastell der Stadt gefunden wurde. Er ist mit einer klei- 
nen Ringplatte und sonstigen Verzierungen versehen. Auf dem àuferen, spitz zulaufenden Ring- 
reifen ist eine in Niello-Technik eingelegte, über zwei Zeilen reichende Majuskel-Inschrift an- 
gebracht. Dabei handelt es sich um ein aus zwei Versen bestehendes Epigramm, das auch an 
anderer Stelle, nämlich im Œuvre des Manuel Philes, ® überliefert ist." Der eine Vers befindet 
sich im oberen Bereich des Ringreifens, der andere im unteren Bereich. Beiden Versen ist ge- 
mein, dass sie schlecht ausgeführt sind, was an einen des Griechischen nur mittelmäßig kundi- 
gen Künstler denken lässt. 

Dieser und die beiden folgenden Ringe werden kaum vor der ersten Hälfte des 14. Jahrhun- 
derts zu datieren sein, da die Hauptschaffensperiode des Philes in den ersten Jahrzehnten des 14. 
Jahrhunderts anzusetzen ist." 

Der Epigrammtext lautet wie folgt: 


Ἐκ γῆς ὁ χρυσός, ἐκ χοὸς τὸ σαρκίςονΣ' 
ἄμφω δὲ πηλός: ἐκ δὲ πηλοῦ τίς χάρτις». 


= Man. Phil. carm. II 58 (ХУП MILLER). 


] XPYCOC scripsit Dalton: XPHCOC inscr. σαρκίον tacite scripsit Drpi¢. 2 ἄμφω scripsit Drpic: 
ΟΟΑΦΟΝ (?) inscr. ПІЛОС Spier. πηλοῦ scripsit Drpić: ПІЛОҮ inscr. τίς scripsit Drpić: TIN inscr. 
χάρις tacite scripsit Drpić: XA vel ΧΑΡ inscr. 


Aus der Erde das Gold, aus dem Staub das Fleisch. 
Beide aber (sind) Lehm. Aber welche Anmut (kommt) vom Lehm? 


Text: DALTON, Ornaments 401, 400 (Schriftskizzen).- TAYLOR — SCARISBRICK, Finger Rings 60 (Nr. 442).— 
SPIER, Late Byzantine Rings 36 (Nr. 19 [mit engl. Übers.]), 39 (nach I. Drpić [mit engl. Übers.]) u. Taf. 7 (Farbabb. 
19a—b, 19c [Schriftskizze]). 


Abb.: CXXXVII 


Das Epigramm des Manuel Philes bringt klar zum Ausdruck, dass sowohl das Gold als auch 
das menschliche Fleisch vergängliche Materie darstellen. Dies soll dem Leser des Epigramms 
auch deutlich vor Augen geführt werden. Manuel Philes ist der Autor mehrerer Ringepigram- 
me, von denen wahrscheinlich auch andere inschriftlich angebracht wurden." 

Die beiden Zwölfsilber des Philes sind prosodisch und mit korrekt gesetzten Binnenschlüs- 
sen versehen. 


8 Das im Cod. Paris. Gr. 2511, fol. 84" überlieferte Epigramm ist ohne Autorennamen überliefert, wurde von Miller 
jedoch Philes zugeschrieben. 

#1 Von den zahlreichen handschriftlich überlieferten Epigrammen des Manuel Philes ist nur ein weiteres tatsächlich 
auch inschriftlich überliefert, nämlich jenes berühmte, das am äußeren Gesims des Parekklesions der Pammaka- 
ristos-Kirche in Konstantinopel angebracht ist (> Nr. TR76); zum Vergleich heranzuziehen sind auch die Verse 
auf der Rückseite des Reliquiartriptychons von Nevers, ed. RHOBY, Epigramme auf Ikonen und Objekten der 
Kleinkunst, Nr. Ме18. 

" Siehe oben S. 96-97. 

Ὁ 7 B. Man. Phil. carm. 1214 (XXXIX MILLER); II 141 (LXXXII MILLER), 191 (CLXVIII Miller) etc. 

54 Vgl. SPIER, Late Byzantine Rings 21. 
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Der zweite das Epigramm des Philes überliefernde Ring (Durchmesser: 1,9 cm) im Ash- 
molean Museum (Inv.-Nr. WA1899.CDEF. F396) ist ebenfalls mit zahlreichen Verzierungen 
versehen. In der Mitte der zylinderfórmigen Ringplatte ist ein Doppeladler dargestellt. Um diese 
Darstellung herum läuft eine bereits an anderer Stelle angeführte Prosa-Inschrift, die ihren Ur- 
sprung in einem Hymnus des Romanos Melodos haben dürfte; sie ist allerdings auch hier nicht 
vollständig ausgeführt. Das Epigramm des Philes ist aus dem Rand des Zylinders gearbeitet. Es 
ist allerdings — wahrscheinlich aufgrund Platzmangels — nicht vollständig ausgeführt: Ἐκ γῆς ὁ 
χρυσὸς, ἐκ χοὸς τὸ o<o>pkíov (CPKHON іпѕсг.): | ἄμφω (AMOO inscr.) δὲ T<N>A<OG>, ἐκ 6° 

Der dritte Ring, der allerdings nur Vers 1 des Epigramms des Manuel Philes tiberliefert, ent- 
stammt einer Privatsammlung. Insgesamt befinden sich auf diesem Goldring drei Inschriften: 
Die Darstellung eines Greifes in der Mitte der Ringplatte ist von zwei Zonen mit Inschriften 
umlaufen. Auf der äußeren Zone ist eine spiegelverkehrt angebrachte Inschrift in das Material 
geritzt, die den Besitzer des Ringes nennt: Theodoros Silibritzianos. Von der aus dem thraki- 
schen Selymbria stammenden Familie ist im Jahr 1363 auch ein Georgios Silibritzianos in Hera- 
kleia Pontike belegt." Die spiegelverkehrte Anordnung der Signatur weist darauf hin, dass der 
Ring auch zum Siegeln diente. Die innere Zone umlàuft Vers 1 des Philes-Epigramms. Die Ma- 
juskel-Schrift ist weit kleiner ausgeführt, die Buchstaben sind auch nicht geritzt, sondern reli- 
efartig aus dem Material gearbeitet. Der Vers weist nur eine orthographische Besonderheit auf, 
nämlich XPICOC. Aus der Kante der Ringplatte ist schließlich (nicht vollständig) Psalm 27,1—2 
gearbeitet." Es ist gut móglich, dass der vorliegende Ring einer Serie von gleich gestalteten 
Siegelringen entstammt, bei denen der Greif, Vers 1 des Epigramms und das Psalmzitat zur 
Grundausstattung gehórten, der Name aber individuell vom Besitzer eingetragen wurde. 


Ring (Durchmesser des Ringreifens: 1,8 cm), 14. Jh.: Ashmolean Museum (Inv.-Nr. 
Fortnum 333) 


Nr. AddII13) Im Zentrum der Ringplatte sind drei im Kreis angeordnete stehende Löwen 
dargestellt. Auf dem Ringreifen sind neben sonstigen Ornamenten Medaillons angebracht, von 
denen das eine einen Lówen und das andere einen Adler zeigt. Auf der Platte des Siegelringes 
ist um die drei stehenden Lówen herum eine spiegelverkehrte Majuskel-Inschrift eingeritzt, 
deren Beginn bzw. Ende mit einem Kreuz versehen ist. Wie von Spier festgestellt wurde, han- 
delt es sich dabei um einen sonst unbekannten Vers. 

Er lautet wie folgt: 


Σιγᾷ λοχῶσιν ἐν χρυσῷ τριττοὶ σκύμνοι. 


Σιγᾷ λοχῶσιν scripsi: Σιγαλόχωσιν Drpić. χρυσῷ scripsi: χρύσω Drpić. τριττοὶ scripsi: τρίττοι Drpić. 


In Stille lauern im Gold drei (Löwen)junge. 


Text: TAYLOR — SCARISBRICK, Finger Rings 42 (Nr. 204).— SPIER, Late Byzantine Rings 35 (Nr. 14 [mit engl. 
Übers.]), 40 (nach I. Drpié [mit engl. Übers.]) u. Taf. 5 (Farbabb. 14a). 


Abb.: CXXXVIII 


Die Interpretation des Verses bereitete Spier Schwierigkeiten, da das inschriftlich überliefer- 
te CIFAAOXQCIN nicht einfach zu deuten ist: Es ist wohl mit ziemlicher Sicherheit davon 
auszugehen, dass sich dahinter nicht ein Nomen σιγαλόχωσις, nach Spier vielleicht „а term for a 


85 Siehe oben S. 823. 

86 DALTON, Ornaments 401; SPIER, Late Byzantine Rings 35 (Nr. 13 [mit engl. Übers.]), 39 (nach I. Drpić [mit engl. 
Übers.]) u. Taf. 5 (Farbabb. 13a-c); D. SCARISBRICK — M. HENIG, Finger rings from ancient to modern (Ashmole- 
an handbooks). Oxford 2003, 36 (Nr. 1 [engl. Übers.]), 37 (Farbabb. 1b). 

57 Vgl. SPIER, Late Byzantine Rings 41Е; zur Person des Georgios Silibritzianos PLP # 25329. 

55 SPIER, Late Byzantine Rings 34 (Nr. 12 [mit engl. Ubers.]) u. Taf. 5 (Farbabb. 12a). 
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type of gold work", verbirgt, sondern dass es sich um zwei Wörter handelt, wobei σιγᾷ als 
(dorische) Nebenform zu σιγῇ aufzufassen ist." Somit ist der Vers durchaus als ekphrastisch zu 
verstehen: Die drei Lówen sind ja tatsáchlich in die Mitte der Ringplatte geritzt. Die Aufgabe 
des Verses bestand für den Besitzer des Ringes bzw. den Siegler wohl auch darin, durch die drei 
„in Stille lauernden“ Löwen seine Bedeutung und Macht zu signalisieren. 

Der Vers ist ein prosodischer Zwölfsilber mit korrekt gesetztem Binnenschluss (B5). σκύμνοι 
am Ende des Verses stellt kein prosodisches Vergehen dar, da -uv- im byzantinischen Zwólfsil- 
ber in der Regel wie muta cum liquida behandelt wird.” 


RUSSLAND 
MOSKAU 


Kreuz (5 х 3,9 cm), 14. Jh.: Kreml, Gosudarstvennaja OruZejnaja palata (Inv.-Nr. MP- 
1017/3) 


Nr. AddII14) Das kleine Brustkreuz ist mit einer Vertiefung versehen, in die eine Reliquie 
des wahren Kreuzes Christi eingelegt ist. An der Spitze des Kreuzes ist der Rest einer Óse vor- 
handen, der beweist, dass das Kreuz als Enkolpion getragen wurde. Die Hinterseite des Kreuzes 
ist mit einer über elf Zeilen laufenden, nicht akzentuierten Majuskel-Inschrift bedeckt. Die 
Buchstaben sind reliefiert, die Zwischenräume in Niello-Technik gefüllt. In den Zeilen 1— 3 und 
6—11 befinden sich zwei bis vier Buchstaben, in den Zeilen 4 und 5, die sich über die Querhaste 
des Kreuzes erstrecken, jeweils mehr als zehn Buchstaben. Durch ein Loch im Kreuz sind aller- 
dings einige Buchstaben der Zeilen 4 und 5 heute nicht mehr vorhanden. Es wurde bereits er- 
kannt,” dass die Inschrift metrischen Charakters ist. Auf der erhaltenen Hinterseite des Kreuzes 
sind Vers 1, dessen Beginn ein Kreuz markiert, und ca. zwei Drittel von Vers 2 zu lesen. Der 
übrige Epigrammtext dürfte sich auf dem heute nicht mehr vorhandenen Vorderteil des Kreuzes 
befunden haben. Aufgrund der Größenverhältnisse ist anzunehmen, dass das gesamte Epigramm 
ursprünglich drei Verse umfasste. 

Aus stilistischen Gründen wird das Kreuz, das als Geschenk von Konstantinopel nach Russ- 
land gelangt sein könnte, in das 14. Jahrhundert datiert.” Später war das Kreuz in zwei ver- 
schiedenen neuzeitlichen russischen Behältnissen aufbewahrt." 

Der zur Hälfte verlorene Epigrammtext lautet wie folgt: 


Τοῦτο T ὅπλο[ν Χ]ριστιανοὶ μετὰ π[ό]θου 
ἀσπάζουνται τίμιον καὶ ἀ[......... 


1 т<об>то scripsit Sterligova: TYOTO inscr. ὅπλον legit Sterligova. Xpiot<i>av<oi> legit, scripsit et 
supplevit Sterligova: ...JXPICTHANH inscr. π«ό»θου supplevit Sterligova. 2 ἀσπάζουντ«αι» scripsit 
Sterligova: ACIIAZOYNTE inscr. т<{>и<1>оу scripsit Sterligova: TYMEON inscr. к<ої> scripsit Sterli- 
gova: KE inscr. 


Dieses ehrwürdige und ......... Werkzeug 
küssen Christen mit Liebe 


SPIER, Late Byzantine Rings 40. 

% Vgl. LSJ s.v. σιγᾷ. 

?! Vgl. oben S. 128, 552 usw. 

L.A. STERLIGOVA, in: Byzantine Antiquities 134. 
Vgl. STERLIGOVA, in: Byzantine Antiquities 134f. 
Vgl. STERLIGOVA, in: Byzantine Antiquities 135f. 
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Text: LA. STERLIGOVA, in: Byzantine Antiquities 134 (Nr. 13 [Text nach A.J. Vinogradov (ope Rhoby), mit engl. 
Übers.]), 135 (Farbabb.). 


Abb.: CXL 


Mit dem „Werkzeug“ ist das Kreuz gemeint, das auch an vielen anderen Stellen mit dem 
Terminus ὅπλον bezeichnet wird. Das Verbum ἀσπάζομαι kann verschiedene Bedeutungen 
führen: Neben „küssen“ kann es etwa auch „begrüßen“ und „umarmen“ heißen.” Es ist gut 
möglich, dass mit der mannigfachen Bedeutung des Wortes hier gespielt wird. Es dürfte sich bei 
dem Epigramm eher nicht um ein klassisches Stifterepigramm handeln, sondern um Verse, die 
ganz allgemein über Bedeutung und Wirkung des Kreuzes berichten. 

Die beiden Zwölfsilber sind das Produkt eines nur mittelmäßig begabten Dichters, der auch 
nicht mit den Konventionen der byzantinischen Hochsprache vertraut war. Die Konstruktion 
µετά + Genitiv statt bloBem Dativus instrumentalis oder σύν + Dativ in Vers 1 ist ein Zeichen 
für die Volkssprache. Nicht nach den Regeln des klassischen Griechisch, sondern volkssprach- 
lich / „neugriechisch“ gebildet ist auch ἀσπάζουνται in Vers 2, das korrekt ἀσπάζονται lauten 
müsste. Immerhin wird aber die mediale Form benützt und nicht die erst in byzantinischer Zeit 
belegte Form ἀσπάζω." Für eher mangelhafte Qualität der Verse spricht auch die Prosodielo- 
sigkeit der Zwölfsilber ebenso wie die Tatsache, dass in Vers 1 kein sauberer Binnenschluss 
nach der fünften oder siebenten Silbe vorliegt. Aufgrund der erwähnten Schwächen ist es un- 
wahrscheinlich, dass das Kreuz als offizielles Diplomatengeschenk nach Russland gebracht 
wurde. 

Weitere Bemerkungen zum Epigrammtext: Die Lesung ACIIAZOYNTE am Beginn von 
Vers 2 dürfte hóchstwahrscheinlich richtig sein, auch wenn das Zeta in der Inschrift einem Pi 
gleicht. Der letzte erhaltene Buchstabe des Epigramms dürfte ein Alpha, kónnte aber auch ein 
Lambda sein. Auf jeden Fall ist parallel zu τίµιον ein zweites, das Kreuz (ὅπλον) beschreibendes 
Adjektiv zu erwarten. 


Reliquiar (4,2 x 2,6 cm), 12./13. Jh.: Kreml, Gosudarstvennaja OruZejnaja palata (Inv.- 
Nr. MP-1750/4) 


Nr. AddII15) Das zylinderfórmige, nach unten hin offene, aus vergoldetem Silber gefertigte 
Reliquiar trágt auf der oberen geschlossenen Flache eine Darstellung der heiligen Barbara. In 
die Seitenwànde ist eine über drei Zeilen laufende akzentuierte Majuskel-Inschrift (mit ein paar 
Minuskelzusätzen)” eingeritzt, deren Beginn und Ende durch ein Kreuz markiert ist. Auf einer 
vierten Zeile ist eine russische, jedoch paläographisch anders gestaltete Inschrift angebracht. 
Vor dem Beginn der griechischen Inschrift in der ersten Zeile ist eine Ose befestigt, die darauf- 
hin deuten kónnte, dass das Reliquiar als Enkolpion getragen wurde. Wie bereits festgestellt 
wurde,” bildet die griechische Inschrift ein aus zwei Versen bestehendes Epigramm, wobei pro 
Zeile ungefähr zwei Drittel eines Verses angebracht sind. Da im Epigrammtext von der Hand 
der heiligen Barbara die Rede ist, dürfte das zylinderförmige Reliquiar als Ummantelung eines 
Armknochens der Heiligen fungiert haben, wie das etwa auch bei der zylinderförmigen, in 
Tourcoing aufbewahrten und aus dem 12./13. Jh. stammenden Schnalle der Fall ist, die einen 
Armknochen des heiligen Christophoros umgibt. ° 

Aus dem 12. Jahrhundert oder spátestens vom Beginn des 13. Jahrhunderts dürfte auch das 
Kreml-Reliquiar stammen. Sowohl paláographische Beobachtungen als auch stilistische Analy- 
se wiesen auf diese Datierung hin. 


HÓRANDNER, Kreuz, passim; RHOBY, Epigramme auf Ikonen und Objekten der Kleinkunst, Nr. Me7 (v. 2), Nr. 
Μοῦ] (v. 1). 

6 Vgl. LSJ s.v., L s.v.; s.a. LBG s.v. ἀσπάζω. 

°7 Vgl. LBG s.v. 

Vgl. A.A. EVDOKIMOVA — I.A. ZHURAVLEVA, in: Byzantine Antiquities 124. 

Α.Α. EVDOKIMOVA — Г.А. ZHURAVLEVA, in: Byzantine Antiquities 124. 

RHOBY, Epigramme auf Ikonen und Objekten der Kleinkunst, Nr. Me26. 
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Der Epigrammtext lautet wie folgt: 


Ξένη τις ἡ χεὶρ ὧδε παρθένου ξένης: 
χεὶρ Βαρβάρας λύουσα λοιμώδεις νόσους. 


2 cf. Anal. Hymn. Gr. IV 24 (ScHIRO) (acrostich. hymni in s. Barb.): Νέμοις νοσοῦσιν ἄκος, ἁγνὴ Βαρ- 
βάρα. 


ξενῆς Evdokimova — Zhuravleva. 


Die außergewöhnliche Hand einer hier außergewöhnlichen Jungfrau. 
Die Hand Barbaras, die (Seuchen)krankheiten heilt. 


Text: A.A. EVDOKIMOVA — I.A. ZHURAVLEVA, in: Byzantine Antiquities 124 (Nr. 9 [Text nach A.J. Vinogradov 
(ope Rhoby), mit engl. Übers.]), 125 (Farbabb.). 


Abb.: CXLI 


Der Epigrammtext weist auf die heilende Wirkung der Reliquie der heiligen Barbara hin. 
Was im griechischen Text auf poetische Weise zum Ausdruck gebracht wird, ist in der erwähn- 
ten russischen Inschrift lapidar ausgedrückt: „Reliquien der heiligen und großeren Märtyrerin 
Barbara: TI 

Die Zwölfsilber, versehen mit korrekt gesetzten Binnenschlüssen, sind als prosodisch zu 
werten. In Vers 1 ist der durch ξένη am Beginn und ξένης am Ende bedingte Kyklos zu notieren. 
Des weiteren spielt auch hier das Adjektiv ξένος mit der doppelten Bedeutung, nämlich „fremd“ 
und „außergewöhnlich“. 


SANKT PETERSBURG 


Reliquienikone (34,3 x 32,5 cm), Emails 11.—13. Jh.: Ermitaz (Inv.-Nr. w 211) 


Nr. AddII16) Der schmale Holzkórper ist mit einer Vielzahl von Plättchen mit Darstellun- 
gen bedeckt, die aus vergoldetem Silber oder Email geformt sind. Wahrend die Goldsilberbe- 
schläge in das 12.-14. Jahrhundert datiert werden, stammen die Emails aus dem 11.-13. Jahr- 
hundert.” Im Zentrum der Ikone ist eine Kreuzigungsszene aus Email angebracht, die von 
emaillierten Darstellungen des heiligen Iakobos und des Gregor von Nazianz flankiert wird. 
Oberhalb der Kreuzigung befindet sich ein silbervergoldetes Pláttchen mit der Koimesis Theo- 
toku; an den Rändern der Ikone sind Plättchen mit verschiedenen Heiligendarstellungen ange- 
bracht. Am oberen und unteren Rand der Ikone sind Reste von Kapseln vorhanden, die ur- 
sprünglich — den Beischriften nach zu urteilen — Reliquien der Heiligen Johannes Prodromos, 
Johannes Chrysostomos (oben), Stephanos des Jüngeren und Demetrios (unten) einschlossen. IP 
Unterhalb der Kreuzigungsszene ist ein Email fixiert, das den auf einem Tuch liegenden toten 
Christus zeigt, der von den Erzengeln Michael und Gabriel flankiert wird. Dass es sich dabei um 
eine Melismos-Darstellung ^ handelt, wird verdeutlicht durch die Inschrift, die oberhalb von 
Christus angebracht ist. Es handelt sich dabei vermutlich um einen Vers, der in ähnlicher Form 
im Verbund längerer Epigramme, die Melismos-Darstellungen begleiten, überliefert ist. P 


101 A.A. EVDOKIMOVA — LA. ZHURAVLEVA, in: Byzantine Antiquities 125. 

102 Vgl. V.N. Z[ALESSKAYA], in: Sinai — Byzantium — Russia 88. 

103 Von Demetrios war keine Knochenreliquie (λείψανον), sondern sein Blut (αἷμα) eingeschlossen. 

104 Und nicht um eine Darstellung der Grablegung, wie V.N. Z[ALESSKAYA], in: Sinai — Byzantium — Russia 88 
vermutete. 

105 Siehe oben S. 794. 
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Die Reliquiarikone stammt ursprünglich aus Süditalien und befand sich, bevor sie nach 
Sankt Petersburg gelangte, in der Sammlung von Grigory S. Stroganov in Rom." Das Email 
mit der Melismos-Darstellung kónnte gegen Ende des 12. bzw. am Beginn des 13. Jahrhunderts 
in Palermo entstanden sein." Für welches Objekt dieses Plättchen ursprünglich vorgesehen 
war, kann nicht eruiert werden. 

Der Vers lautet wie folgt: 


Χ(ριστὸ)ς πρόκειται καὶ με[λί]ζεται Oe [Oc]. 


με[λί]ζεται supplevi: CHMEYZETAI Schlumberger, CHMEZETAI Bank, ΜΕΖΕΤΑΙ (= μετεζεται [sic] 
Zalesskaya. Θε[ός] supplevi: OX Zalesskaya. 


Christus liegt hier und wird als Gott zerteilt. 


Text: G. SCHLUMBERGER, Un tableau reliquaire byzantin inédit du X^ siècle, in: Fondation Eugene Piot. Monu- 
ments et mémoires, I. Paris 1894, 103 (mit franz. Übers.) и. Farbtaf. ХГУ.— A. BANK, Byzantine Art in the Collec- 
tions of Soviet Museums. New York 1978, 308 (mit engl. Übers. u. weiteren Ed.).- V.N. Z[ALESSKAYA], in: Sinai — 
Byzantium — Russia 88 (Nr. B63 [mit engl. Übers. u. Abb.]). 


Abb.: V.N. Z[ALESSKAYA], in: Sinai — Byzantium — Russia 88 (Farbabb. B-63) eingescannt 


Darstellung und Vers beziehen sich auf die Kommunion: Der Leib Christi wird unter den 
Gläubigen verteilt. 

Es handelt sich um einen prosodischen Zwölfsilber mit korrekt gesetztem Binnenschluss 
(B5). Er endet zwar oxyton, doch beeinträchtigt dies nicht seine Qualität, zumal es sich beim 
letzten Wort ja auch um ein nomen sacrum handelt. Für auf eine Form von Θεός endende 
Zwölfsilber gibt es zahlreiche Beispiele. IT 


SERBIEN 
BELGRAD 


Ring (2,4 x 2,2 cm): 6./7. Jh. oder spáter ?: Narodni Muzej (Inv.-Nr. 113/IV) 


Nr. AddII17) In die achteckige'? Außenfläche des Goldringes ist eine nicht akzentuierte 
Majuskel-Inschrift eingeritzt, wobei pro Seite des Achtecks drei bis vier Buchstaben angebracht 
sind. Der Größe des Ringes nach zu schließen, dürfte dieser für einen Mann gefertigt worden 
sein.'!° Da sich die Inschrift aus zwölf Silben zusammensetzt, kann man davon ausgehen, dass 
es sich um einen byzantinischen Zwólfsilber handelt, der noch dazu mit korrekt gesetztem Bin- 
nenschluss (B5) und mit paroxytoner Akzentuierung am Ende versehen ist. I. u. A.V. Popovic 
datieren den Ring in das 6. bzw. frühe 7. Jahrhundert," aber auch eine spätere Datierung ist 
denkbar. Der Vers lautet wie folgt: 


Θεὸς κελεύω μὴ φύειν κόλῳ πόνον. 


% Vgl. S. MORETTI, Gregorio Stroganoff. Il collezionismo russo e l'arte bizantina a Roma tra il XIX e il XX secolo, 


in: L. TONINI (Hg.), Il collezionismo in Russia da Pietro I all’Unione Sovietica. Atti del Convegno, Napoli, 2-4 
febbraio 2006. Neapel 2009, 115-129. 

Vgl. V.N. Z[ALESSKAYA], in: Sinai — Byzantium — Russia 89. 

Z.B. C. MANGO, in: CANART, Bible du Patrice Léon 65; Theod. Prod. carm. hist. p. 126 (HORANDNER); siehe auch 
oben S. 86. 

Zur Bedeutung der achteckigen Form bei Ringen vgl. VIKAN, Art and Marriage 161. 

Popovic — Popovic, Inscription 157. 

Popovic — PoPovic, Inscription 159. 
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κελεύω scripsit Popovic: ΚΑΙΛΕΥΩ inscr. φύειν scripsit Popovic: YIN inscr. κολωπόνον Popovic, Po- 
povié — Popović. 


Als Gott befehle ich, keinen Schmerz im Unterleib aufkommen zu lassen. 


Text: I. Popovic, Kasnoanticki 1 ranovizantijski nakit od zlata u Narodnom Muzeju u Beogradu / Late Roman and 
Early Byzantine Gold Jewelry in National Museum in Belgrade. Belgrad 2001, 31 (mit serb. Übers.), 121 (Nr. 29 mit 
serb. Übers., Abb. u. Schriftskizze), 179 (mit engl. Übers.).— Popovic — Popovic, Inscription 157, 158 (engl. Übers.) 
u. Abb. 1, 2 (Schriftskizze). 


Abb.: 138 


Im Grunde genommen ist Gott selbst der Sprecher, der anordnet, dass dem Tráger des Rin- 
ges keine Bauchschmerzen entstehen sollen. Allerdings erinnert der Vers an eine Beschwó- 
rungsformel, die der Ringbesitzer bei den entsprechenden Beschwerden zu sagen hatte. Es ist 
davon auszugehen, dass dieser mit solchen Gesundheitsproblemen immer wieder zu kämpfen 
hatte. Die achteckige Form des Ringes und die auf Bauch- bzw. Unterleibsbeschwerden bezo- 
gene Inschrift fügen sich gut zu einer Stelle bei Alexandros von Tralleis (6. Jh.), der in seinen 
Θεραπευτικά anordnet, dass man sich bei einer Kolik einen achtseitigen Ring anfertigen lassen 
solle, auf dem die Worte φεῦγε, φεῦγε, io χολή, ó κορυδαλὸς ἐζήτει angebracht werden müs- 
sen.” Objekte mit apotropäischen Inschriften und solchen zur Abwehr der für Krankheiten 
verantwortlichen Dàmonen sind weit verbreitet; als oft belegtes Beispiel seien die auf die Ge- 
bármutter bezogenen Inschriften auf verschiedenen Gegenstánden genannt, die auch in mittel- 
byzantinischer Zeit zu finden sind.''? Abzulehnen ist der von I. u. A.V. Popović ebenfalls erör- 
terte Vorschlag, am Ende des Verses κωλ«λ»οπόνον zu konjizieren und das Wort als „Streben 
nach Schwelgerei“ bzw. „Streben nach Ehebruch“ zu übersetzen. ^ 

Die von I. u. A.V. Popovic vorgeschlagene Datierung in das 6. bzw. frühe 7. Jahrhundert be- 
ruht auf der Annahme, dass der vermutlicherweise im heutigen Serbien oder im heutigen FY- 
ROM gefundene Ring in einer Zeit entstand, bevor das Gebiet unter awarische Herrschaft ge- 
langte.'? Das verwendete Versmaß, der byzantinische Zwölfsilber, würde aber auch eine etwas 
spätere Datierung zulassen. Auch paläographisch betrachtet wäre eine etwas spätere zeitliche 
Einordnung vertretbar. 

Der mit einem korrekten Binnenschluss versehene byzantinische Zwölfsilber ist als proso- 
disch zu werten. Das von I. u. A.V. Popović in den Text gesetzte κωλοπόνον ist aus zwei Grün- 
den abzulehnen: 1) Es würde sich um ein Wort handeln, das sonst nicht belegt wäre, wie auch I. 
u. A.V. Popović feststellten. ^ Es müsste sich um eine aus metrischen Gründen!" verkürzte 
Form eines in der neugriechischen Kathareusa belegten κολικόπονος bzw. κωλικόπονος: ὃ han- 
deln.!!? 2) Durch κωλοπόνον entstünde ein schwerer prosodischer Verstoß (drittletzte Silbe wäre 
kurz) in dem sonst prosodischen Vers. Sehr unwahrscheinlich ist auch die Interpretation, Θεός 
als Imperativ bzw. Anrede aufzufassen und den Besitzer bzw. Trager des Ringes als Handlungs- 
tráger des Verses anzunehmen. 2 


12 Th. PUSCHMANN, Original-Text und Übersetzung nebst einer einleitenden Abhandlung. Ein Beitrag zur Geschich- 


te der Medicin. Bd. II. Wien 1879, 377; vgl. dazu VIKAN, Art and Marriage 161; Popovic — Popovic, Inscription 
159. 

Zuletzt V. F[OSKOLOU], in: Das goldene Byzanz und der Orient [Katalog zur Ausstellung auf der Schallaburg 
2012]. 0.0 u. oJ, Nr. 5.14; BÓHLENDORF-ARSLAN — RICCI, Byzantine Small Finds 47, 245; s.a. G. LANGMANN, 
Ein Zauberamulett aus Ephesos. JOB 22 (1973) 281-284; J. SPIER, Medieval Byzantine Magical Amulets and 
Their Tradition. Journal of the Warburg and Courtauld Institutes 56 (1993) 25—62. 

Popovic — Popovic, Inscription 160. 

Popovic — Popovic, Inscription 159. 

Popovic — Popovic, Inscription 158. 

So Popovic — Popovic, Inscription 158, um die gewünschte Anzahl von zwólf Silben zu erreichen. 

Vgl. STAMATAKOS, Λεξικόν s.v. 

Zum Verbum κωλικοπονέω vgl. St.A. KOUMANOUDES, Xvvayoyr| νέων λέξεων ὑπὸ τῶν λογίων πλασθεισῶν ἀπὸ 
τῆς Αλώσεως μέχρι τῶν KAO’ ἡμᾶς χρόνων. Athen 1900, s.v. 

Vgl. Popovic — Popovic, Inscription 157. 
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TÜRKEI 
ISTANBUL 


Ring (Durchmesser: 2,4 cm), 12./13. Jh.: Arkeoloji Miizesi (Inv.-Nr. 73.40) 


Nr. AddII18) In die kreisrunde Platte des beim Bau des Archäologischen Museums gefun- 
denen Goldringes ist eine über fünf Zeilen laufende, teilweise akzentuierte Majuskel-Inschrift 
eingelegt, deren Beginn und Ende akzentuiert sind; dabei handelt es sich um einen Vers. Der 
Ring wird in das 12./13. Jahrhundert datiert. 2! 

Die metrische Inschrift lautet wie folgt: 


Κωνσταντῖνος δίδωσι μνῆστρον Εἰρήνῃ. 


Konstantinos gibt Eirene das Verlobungszeichen. 
Text: PASINLI, Istanbul, Archäologisches Museum 138 u. Farbabb. 146. 
Abb.: CXLIII 


Das Signalwort uvfjorpov weist darauf hin, dass es sich um einen Verlobungsring handelt. 
Da der Familienname des Konstantinos nicht genannt ist, kónnen die beiden Personen auch 
nicht náher identifiziert werden. Der wertvolle Ring deutet allerdings darauf hin, dass das Paar 
der byzantinischen Aristokratie entstammte. Vom Aufbau erinnert die Inschrift an jenen Vers 
auf dem Ring im Ethniko Archaiologiko Museio, Sylloge Stathatu, Athen, der ebenfalls in das 
12./13. Jahrhundert datiert wird (— Nr. Addll6). 

Unter Nichtberücksichtigung der Eigennamen handelt es sich um einen prosodischen 
Zwoólfsilber mit korrekt gesetztem Binnenschluss (B7). 


ZYPERN 
LIMASSOL 


Kreuz (Hóhe: 23,3 cm), 10./11. Jh.: Mesaioniko Museio Kypru (Kastro Lemesu) (Inv.- 
Nr. 1963/XII-31/3) 


Nr. AddII19) Das ursprünglich in der armenischen Kirche in Nikosia aufbewahrte Bronze- 
kreuz ist an den vier Enden jeweils mit zwei kleinen Scheiben und einer großen Scheibe in der 
Mitte versehen, wobei die große Scheibe am unteren Ende des Kreuzes heute nicht mehr vor- 
handen ist. Die Vorderseite des Kreuzes ist mit dezenten, in das Material geritzten Punkten und 
Linien versehen. Die Rückseite ist durch eine ebenso geritzte, teilweise akzentuierte Majuskel- 
Inschrift geprägt: Im oberen Bereich des Kreuzes befindet sich unterhalb einer kurzen Orna- 
mentlinie das nomen sacrum CT(AY)PE; in einer zweiten Zeile, die die beiden Seitenarme und 
den Stamm des Kreuzes umfasst, sind weitere drei Wórter eingeritzt. Bei dem dritten Wort 
(OIKETIN) dürften diakritische Zeichen zu erkennen sein, so ein Spiritus (?) zwischen Omikron 
und lota sowie wahrscheinlich ein Akut auf dem Epsilon; einem Gravis ahnelt der kurze Strich, 
der zwischen Iota und Ny eingeritzt ist. Von etwas eigenartiger Gestalt sind die Buchstaben, die 
am unteren Ende des Kreuzes eingeritzt sind: Sie unterscheiden sich sowohl in Größe als auch 
in Ausführung und dürften ein späterer Zusatz sein," entstanden vielleicht, als das Kreuz reno- 
viert wurde oder die ursprünglich dort angebrachte Inschrift nicht mehr zu entziffern war. Die 


01 Vgl. PASINLI, Istanbul, Archäologisches Museum 138. 
7? Vgl. G. PHILOTHEOU, in: Chypre 157. 
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Buchstaben sind in einer groBen Ligatur miteinander verbunden: An der Spitze steht ein Ypsi- 
lon, darunter ein Phi; darauf folgt ein Tau, an das (vom Betrachter aus gesehen) rechts ein Epsi- 
lon angefügt ist. Am unteren Ende sind die Reste eines Alpha oder Lambda — oder vielleicht 
auch eines Lambda mit eingeschriebenem Alpha — zu erkennen; der Buchstabe ist nicht voll- 
ständig erhalten, da nachträglich an der entsprechenden Stelle ein Loch in das Kreuz gebohrt 
wurde. Die von Philotheou vorgeschlagene Auflósung der Ligatur dürfte die einzige sinnvolle 
sein: Wenn man nàmlich das Wort als PYAATE wiedergibt, entsteht im Zusammenspiel mit 
den anderen, in das Kreuz geritzten Wórtern ein byzantinischer Zwólfsilber. 

Aus stilistischen Gründen und im Vergleich mit ahnlichen Kreuzen datierte Philotheou das 
Bronzekreuz aus Limassol in das 10./11. Jahrhundert."? Für eine Datierung um das Jahr 1000 
oder etwas später sprechen auch Auffälligkeiten der Inschrift, nämlich vor allem die zaghaft 
ausgeführten diakritischen Zeichen des Wortes OIKETIN. "^ 

Der Zwólfsilber lautet wie folgt: 


Στ(αυ)ρέ, фолот<т>= Λέοντα σὸν οἰκέτην. 


Στ(αυ)ρέ scripsi: ΟΤ[αύρ]Ε Philotheou. pvAat<t>e supplevi. οἰκέτην scripsi: OIKETIN inscr., IKETIN 
Philotheou. 


Kreuz, behüte deinen Diener Leon. 
Text: G. PHILOTHEOU, in: Chypre 156 (Nr. 42 [mit franz. Übers.]) u. Farbabb. 
Abb.: CXLIV 


Im Vers angesprochen wird das Objekt, auf dem er angebracht ist, namlich das Kreuz. Der 
Hinweis auf die schützende Funktion des Kreuzes ist im byzantinischen Schrifttum omniprá- 
sent, sei es etwa in den für Kreuze verfassten Monosticha des Theodoros Studites,'” sei es auf 
byzantinischen Bleisiegeln, auf denen meistens auch das Kreuz selbst dargestellt ist. "^ Daneben 
gibt es auch zwei metrische Siegellegenden, die jeweils mit Σταυρέ, φύλαττε beginnen und in 
die zweite Hälfte des 11. Jahrhunderts zu datieren sind. Die eine ist als Στ(αυ)ρέ, φύλατίτ)ε 
Κυριακό(ν) (?) wiedergegeben, wobei das Ende der Legende nicht erhalten ist; ein noch entzif- 
ferbares Tau könnte aber darauf hindeuten, dass ursprünglich οἰκέτην am Ende des Verses 
stand." Die zweite Siegellegende lautet Στ(αυ)ρέ. φύλαττε Κων(σταντίνῳ) σῷ Абтр(є1)!® und 
befindet sich auf einem noch unedierten Siegel aus Dumbarton Oaks, Washington, D.C.'” Be- 
reits um 900 zu datieren ist die Schlussformel in der Handschrift Nr. 2 des Athos-Klosters Ha- 
giu Раши: Σταυρέ, φύλαττε βασίλισσαν Моріоу. ® 

Unter der Voraussetzung, dass Στ(αυ)ρέ wie ein Eigenname gewertet wird, für den die рго- 
sodischen Regeln nicht gelten, ist der Zwólfsilber als prosodisch korrekt mit richtig gesetztem 
Binnenschluss B5 (mit proparoxytoner Akzentuierung) zu werten. Für die Schreibung von For- 


G. PHILOTHEOU, in: Chypre 156f. 

Manche Buchstaben erinnern auch an jene des Epigramms auf dem ebenfalls in das 10./11. Jh. zu datierenden 
Kreuz des Leon Damokranites: RHOBY, Epigramme auf Ikonen und Objekten der Kleinkunst, Nr. Me102. 

25 SPECK, Theod. Stud. Jamben 208. 

Vgl. A.-K. BASILEIOU-SEIBT, Σύμβολον ζωηφόρον. Παρατηρήσεις σταυρών σε βυζαντινά μολυβδόβουλλα, in: Th. 
KORRES u.a. (Hg.), Philotimia. Studies in Honour of Alkmene Stavridou-Zafraka. Thessalonike 2011, 669—685; 
s.a. HORANDNER, Kreuz, passim. 

7 LAURENT, Orghidan, Nr. 493. 

Zu φύλαττε + Dativ in Siegellegenden vgl. RHOBY, Epigramme auf Ikonen und Objekten der Kleinkunst 151f.; 
WASSILIOU-SEIBT, Corpus I 46. 

Für den Hinweis auf dieses Stück danke ich Alexandra-Kyriaki Wassiliou-Seibt. 

P. SCHREINER, Kopistinnen in Byzanz. Mit einer Anmerkung zur Schreiberin Eugenia im Par. lat. 7560. RSBN 
n.s. 36 (1999) 39 (= DERS., Byzantinische Kultur. Eine Aufsatzsammlung. II. Das Wissen. Hrsg. v. N. GAUL u. S. 
RONCHEY [Opuscula Collecta 6]. Rom 2009, XVI) (dort auch zu Móglichkeiten der Identifizierung der Maria). 
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men des Verbums φυλάττω mit einem Tau gibt es auch sonstige epi- sowie sigillographische 
Belege."! 


UNBEKANNTER AUFBEWAHRUNGSORT 


Reliquiar (4,8 x 4,2 cm), 12./13. Jh. ? 


Nr. AddII20) Vor einigen Jahren machte K. Totev ein kleines Reliquiar aus vergoldetem 
Silber bekannt, das seiner Auskunft nach in der Gegend von Veliko Tárnovo in Bulgarien ge- 
funden worden war. Dass das Objekt auch als Enkolpion getragen werden konnte, beweist eine 
am oberen Rand befestigte Anhängeöse mit Ring. Die Ose ist flankiert von zwei zylinderfórmi- 
gen Offnungen, die wiederum durch halbkugelfórmige Verschlüsse bedeckt sind, wobei sich auf 
einem Verschluss eine weitere Óse mit Ring befindet. Aus den zentralen Feldern der Vorder- 
und Rückseite des Reliquiars sind Darstellungen von Heiligen herausgearbeitet, die durch ihre 
Beischriften identifiziert werden kónnen: Es handelt sich dabei um die Soldatenheiligen 
Demetrios und Prokopios. 

Von den in das Material geritzten, nicht akzentuierten Majuskel-Inschriften sind auch die 
Rànder der zentralen Felder sowohl auf der Vorder- als auch auf der Rückseite bedeckt. Auf den 
ersten Blick handelt es sich dabei um prosaische Inschriften, bei näherer Betrachtung erkennt 
man jedoch den Versuch des Autors, vershafte Gebilde zu komponieren. Der Beginn ist jeweils 
durch ein Kreuz gekennzeichnet, das Ende durch vier rautenfórmig angeordnete Punkte. Die 
Leserichtung der Verse folgt dem traditionellen Schema: ?? oben — rechts — links — unten. 

Aus stilistischen Gründen datierte Totev das Reliquiar in das 12./13. Jahrhundert und nahm 
an, dass es aus Thessalonike stammte.'”” Die Paläographie der Inschriften lässt vor allem auf- 
grund des Fehlens von Akzenten und der sehr geringen Anzahl von Ligaturen aber auch an eine 
frühere Datierung (10./11. Jh. ?) denken. Für die frühere Datierung sprechen auch ikonographi- 
sche und paläographische Überlegungen zu einer Relieftafel aus Elfenbein mit der Darstellung 
des heiligen Demetrios, die im Metropolitan Museum of Art (Inv.-Nr. 170.324.3) aufbewahrt 
wird.'** So erinnert die Gestalt der Kleidung des Demetrios an das Aussehen der Gewandung 
von Demetrios und Prokopios auf dem Reliquiar. Auch die Ligatur von My und Eta im Namen 
AHMHTPHOC, der auf beiden Objekten mit den gleichen orthographischen Besonderheiten 
überliefert ist, ist sehr ähnlich. Datiert wird die Relieftafel in die zweite Hälfte des 10. Jahrhun- 
derts, aber auch eine spätere Datierung ist möglich.” Auch ein zweites Objekt könnte als 
Parallele dienen: Auf einem im Mayer van der Bergh Museum in Antwerpen aufbewahrten 
Bronzerelief, das ins 11. Jahrhundert datiert wird, sind unterhalb der Deesis die Soldatenheili- 


BI Vgl. RHOBY, Epigramme auf Ikonen und Objekten der Kleinkunst 150f.; Greek Documentary Texts (PHI) und 
oben S. 93. 

#2 FOLLIERI, L'ordine; zuletzt auch RHOBY, Epigramme auf Ikonen und Objekten der Kleinkunst 33. 

133 TorEv, Relikvarij 319; ΤΟΤΕν, Thessalonican eulogia 43. Zu anderen aus diesem Zeitraum stammenden Objekten 
(Enkolpia) aus Thessalonike DERS., About a Group of Thessalonica Eulogia-Encolpions. Godisnik na Sofijskija 
Universitet „бу. Kliment Ochridski", Centar za Slavjano-Vizantijski Proucvanija ,, Ivan Dujcev" / Annuaire de 
l'Université de Sofia „St. Kliment Ohridski“, Centre de Recherches Slavo-Byzantines „Ivan Dujcev" 97 (16) 
(2011) (= Mezdunarodna naučna konferencija „100 godini ot rozdenieto na prof. Ivan Dujéev“, Varna, 5-7 ok- 
tomvri 2007 g. / Conférence scientifique internationale „Ге centenaire de la naissance du prof. Ivan Dujéev, 
Varna, 5-7 octobre 2007. Sofia 2011) 85-111, 432-437. 

134 Zuletzt U. KOENEN, іп: Byzanz. Pracht und Alltag 337 (Nr. 449). 

P5 Vgl. U. KOENEN, in: Byzanz. Pracht und Alltag 337. 

36 So A. CUTLER, Inscriptions and Iconography on Some Middle Byzantine Ivories. I. The Monuments and their 
Dating, in: CAVALLO, Scritture, libri e testi 654f. 


840 Addenda II (Nr. AddII20) 


gen Nestor, Demetrios und Prokopios dargestellt. Besonders das Aussehen des Prokopios erin- 
nert an die Gestalt desselben Heiligen auf unserem Reliquiar.'*’ 
Die die Darstellung des heiligen Demetrios umrundende Inschrift lautet wie folgt: 


Φρουρόν σου μύρον, πίστιν ἔχων καὶ πόθον 
Συμεών: Ἄθως. 


1 πίστιν scripsi: IIHCTHN inscr. ἔχων scripsi: EXON inscr. καὶ scripsi: KE inscr. 2 Συμεών scripsi: 
CYMEON inscr. Ἄθως scripsi: АӨос inscr. 


Als Beschützer hat dein Salböl, Glauben und Liebe 
Symeon. Athos. 


Um die Darstellung des heiligen Prokopios ist folgende Inschrift eingeritzt: 


Δομήσατό oot, Δημήτριε μέγιστε σὺν Προκοπίῳ. 


Δημήτριε μέγιστε: cf. Ioan. Staurac. orat. in miracula S. Demetrii 18 et 33 (J. IBERITES, Μακεδονικά 1 
[1940] 354,22; 368,19sq.). 


Δομήσατό σοι scripsi (ope Koder): AOMHCATO CY inscr., AOMHC A(Y)TOCY Totev. Δημήτριε 
scripsi: AHMHTPHE inscr. μέγιστε scripsi: METHCTE inscr. μέγιστε σὺν: METHCTECYN Totev. 
Προκοπίῳ scripsi: ПРОКОПНО inscr. 


Es wurde für dich geschaffen (?), größter Demetrios, mit Prokopios. 


Text: TOTEV, Relikvarij 315-317 (mit russ. Übers.), 321 (Abb. 1), 322 (Abb. 2).- TOTEV, Thessalonican eulogia 
42 (mit engl. Übers.), 41 (Abb. 79). 


Abb.: CXLV-CXLVI 


In der ersten Inschrift wird deutlich, dass Symeon Besitzer des Reliquiars ist. Hóchstwahr- 
scheinlich ist er ein Athos-Mónch, wenn man die Buchstaben nach CYMEON als A@oc lesen 
kann.'** In beiden Inschriften wird der heilige Demetrios angesprochen: In der ersten wird da- 
rauf hingewiesen, dass Symeon auf das für Demetrios typische Salból, auf seinen Glauben und 
seine Liebe als ihn begleitende Beschützer záhlen kann. In der zweiten Inschrift wird einfach 
darauf aufmerksam gemacht, dass Demetrios und Prokopios bzw. deren Reliquiar geschaffen 
wurde(n); dies stimmt besonders dann, wenn man das inschriftliche AOMHCATO so deuten 
kann und davon ausgeht, dass eine (unaugmentierte) mediale Aoristform auch in passiver Be- 
deutung verwendet werden kann. Aber auch eine andere Interpretation ist möglich: Φρουρόν 
σου μύρον, πίστιν ἔχων καὶ πόθον und Δημήτριε μέγιστε σὺν Προκοπίῳ stellen zwei (eher proso- 
dielose) Zwölfsilber mit korrekt gesetzten Binnenschlüssen (B5 und B7) dar. Sowohl Συμεών: 
Ἄθως als auch Δομήσατο oi” sind zwei Fremdkörper, die den eigentlichen metrischen Charak- 
ter der übrigen Teile der Inschriften zerstören. Es ist daher zu überlegen, ob Συμεών: Ἄθως und 
Δομήσατό oot zusammengehören, nämlich vielleicht in der Form Συμεὼν Ἄθως δόµησά το σοί: 
„Ich, Symeon, (vom ?) Athos, ließ dir das bauen“.'“° Bei der Anbringung kónnte die Reihenfol- 
ge der Teile der Inschrift(en) etwas durcheinander geraten sein. 


37 J. L[AFONTAINE]-D[OSOGNE], in: Splendeur de Byzance. 2 octobre — 2 décembre 1982. Musées royaux d'Art et 
d'Histoire. Brüssel 1982, 180 (Nr. Br. 23); Chr. WALTER, The Warrior Saints in Byzantine Art and Tradition. Al- 
dershot — Burlington, VT 2003, 228, Anm. 9 tritt für eine Datierung des Reliefs in das 12. Jh. ein. 

38 Palüographisch auffallend ist die Form des Theta, das sich von der Form des Theta im Wort πόθον merklich 
unterscheidet. Festzuhalten ist auch der Verbindungsstrich zwischen Alpha und Theta, ebenso die eigenartige Li- 
gatur am Wortende, die am ehesten als oc zu deuten ist. 

σύ würde inhaltlich ganz gut an die Spitze von Δημήτριε μέγιστε σὺν Προκοπίῳ passen, würde aber für den 
Zwölfsilber eine Silbe zu viel ergeben. 

20 Eigentlich „bauen“, denn nur in dieser Bedeutung ist das Verbum δοµάω / -έω (LBG) (bzw. бошобо) belegt. 
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Durch eine der beiden oben erwühnten Offnungen auf der Oberseite wird das in der ersten 
Inschrift erwáhnte Salból des heiligen Demetrios in das Reliquiar eingeleitet worden sein, durch 
die andere vielleicht auch sein Blut.” 


Ring (Durchmesser der Ringplatte: 1,9 cm), 14. Jh.: Privatsammlung 
Nr. AddID 1) S. 824 


Ring (Ringplatte: 1,45 x 1,45 cm), 14. Jh.: Privatsammlung 
Nr. AddII22) — S. 824 


Ring, 14. Jh.: Privatsammlung 
Nr. AddID23) — S. 831 


7! Vgl. TOTEV, Thessalonican eulogia 41Е 


Byzantinische Epigramme auf Ikonen 
GRIECHENLAND 
ATHEN 


(Beschlag einer) Ikone (30,5 x 22,5 cm), 13./14. Jh.: Museio Mpenake (Inv.-Nr. 3764) 


Nr. AddII24) Die eigentliche Maloberfläche der Holzikone ist nur schlecht erhalten, kann 
aber aufgrund einer jüngst durchgeführten Restaurierung! besser interpretiert werden. Darge- 
stellt ist die Theotokos, die in ihrem rechten Arm das Christuskind hàlt und dabei dessen rechte 
Hand küsst. Besser erhalten ist der Goldsilberbeschlag der Ikone, der den Rahmen, die Nimben 
der Theotokos und Christi und einen Teil des Hintergrundes bedeckt. Der aus fünf Einzelteilen 
bestehende Rahmen ist mit einer aus dem Material gearbeiteten, reliefierten Majuskel-Inschrift 
versehen, die sich am oberen und unteren Rand über je zwei Zeilen erstreckt. Am (vom Betrach- 
ter aus gesehen) linken Rand sind 15 Zeilen Text angebracht, am rechten Rand 21 Zeilen; pro 
Zeile stehen in der Regel drei bis vier Buchstaben. Auch der linke Rand muss ursprünglich zur 
Gänze mit Text bedeckt gewesen sein; an Stelle der vielleicht schon in byzantinischer Zeit weg- 
gebrochenen Zeilen wurde ein Ornamentpláttchen eingefügt. 

Drpić, der als erster auf die Ikone aufmerksam machte, stellte fest, dass die Inschrift ein aus 
sieben Versen bestehendes Epigramm bildet, das der traditionellen Leserichtung oben — rechts — 
links — unten folgt? Am oberen und unteren Rand ist je ein Vers angebracht (Verse 1 und 7), der 
rechte Rand bietet Platz für drei Verse (2-4), der linke Rand für zwei Verse (5—6). Der Beginn 
des Epigramms ist durch ein Ornament und ein Kreuz markiert; das gleiche Ornament steht 
auch am Beginn der zweiten Zeile am oberen Rand. Mit einem größeren (Pflanzen)ornament ist 
auch das rechte Ende des oberen Beschlagteils versehen; das gleiche Ornament ist an analoger 
Stelle am unteren Beschlagteil vorhanden. Der schwer zu entziffernde Schriftzug (vom Betrach- 
ter aus gesehen) links von ΓΕΩΡΓΙΟΥ dürfte die Signatur des Stifters sein. Rautenfórmig ange- 
ordnete Punkte markieren den Beginn von Vers 3, ein Kreuz markiert auch den Beginn des letz- 
ten Verses des Epigramms. Von Ornamenten flankiert ist auch der letzte Buchstabe auf der 
rechten Seite, nämlich das Alpha von εἰκόνα am Ende von Vers 4. 

Nach Drpié ist die Ikone samt Beschlag in das 13./14. Jahrhundert zu datieren,’ nach Mila- 
nou in das 13. Jahrhundert. 

Der Epigrammtext lautet wie folgt: 


Οἶδας μὲν οἶδας τῆς ψυχῆς µου TOV πόθον 
ὃν ἐκτρέφω, πάναγνε, πρός σε, Παρθένε: 
ἀλλ᾽ εἰς τύπον δέδεξο καὶ χειρὸς δόσιν 
χρυσαργυροῦσαν σὴν σεβαστὴν εἰκόνα: 

5 ὡς ἄργυρον οὖν τὸν βίον λεύκαινέ μοι 
τῶν ἀρετῶν σκέπουσα χρυσ[ίῳ, κόρη]: 
ἐκ Σαράβαρη ταῦτα τοῦ Γεωργίου. 


! Vgl. MILANOU, Icon, passim. 
? Vgl. FOLLIERI, L'ordine. 
3 DRPIĆ, Kosmos of Verse 277. 
^ MILANOU, Icon, passim. 
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1-2 τὸν πόθον | ὃν ἐκτρέφω ... πρός σε: cf. e.g. C. WALZ, Rhetores Graeci, I. Stuttgart 1832, 643,854. 
(anon.): ... πόθον πολὺν εἰς αὐτοὺς τρέφουσα ... 1 Οἶδας μὲν οἶδας: cf. e.g. Christ. Pat. 979.2438 (TUI- 
LIER, SC 149). 


2 бу Drpić. πρὸς σέ Drpić. 3 AOCH inscr. ? 5 λεύκαινέ scripsit Drpić: AEYKENE inscr. 6 χρυσ[ίῳ, κόρη] 
supplevit Drpić. 7 Σαράβαρη scripsit Drpić: CAPABAPI inscr. 


Du kennst, du kennst zwar meiner Seele Sehnsucht, 

die ich, Allreine, für dich, Jungfrau, náhre. 

Aber empfange zum Bild auch eine Gabe (meiner) Hand, 

die (sc. die Gabe) deine ehrwürdige Ikone mit Gold und Silber schmückt. 
5 Mache mir also das Leben weiß wie Silber 

und bedecke (es) mit dem Gold der Tugenden, Maid! 

Diese (Worte) von Georgios Sarabares. 


Text: DRPIC, Kosmos of Verse 278 (mit engl. Übers.) u. Abb. 74. 
Lit.: MILANOU, Icon 55 (Farbabb. 2).— DRANDAKI, Icons 112f. (engl. Übers.), 114 (Farbabb. 56). 
Abb.: CXLVII 


Die Verse stellen ein nach traditionellem Muster aufgebautes Stifterepigramm даг? Der Stif- 
ter wendet sich an die Theotokos, für deren Ikone er den Goldsilberbeschlag anfertigen lief. 
Das Motiv von Gold und Silber wird auch in jenem Teil des Epigramms verwendet, in dem der 
Stifter in gewohnter Weise um eine Gegenleistung bittet. Der Stifter bittet die Theotokos, ihm 
das Leben so weiß bzw. so hell wie Silber zu machen und mit dem Gold der Tugenden zu be- 
schützen. Der Name des Stifters wird erst am Ende des Epigramms genannt. Dass er selbst der 
Dichter der Verse ist, kann kaum angenommen werden, auch wenn Vers 7 den Eindruck dafür 
erwecken würde. Formulierungen wie jene in Vers 7 sind etwa auch bei Manuel Philes zu fin- 
еп. Der Stifter Georgios Sarabares ist aus anderen Quellen nicht bekannt: Drei Mitglieder der 
Familie sind allerdings im 14. Jahrhundert im makedonischen Raum belegt.’ Daneben existierte 
auf dem Berg Athos das erstmals in der ersten Hálfte des 11. Jahrhunderts belegte Kloster tot 
Σαράβαρη, das später in den Besitz von Iberon überging." 

Das Epigramm setzt sich aus sieben prosodischen Zwölfsilbern mit korrekt gesetzten Bin- 
nenschlüssen zusammen. Weitere Bemerkungen zum Epigrammtext: Bereits der Epigrammbe- 
ginn ist mit einer rhetorischen Figur versehen, nämlich einer durch das zweifach angeführte 
οἶδας zum Ausdruck gebrachten Epanalepse. Auf rhetorisch raffinierte Weise werden auch das 
tatsáchliche Gold und Silber des Beschlages in metaphorischer Weise im zweiten Teil des Epi- 
gramms wieder aufgenommen. Für den Ausdruck „weiß machen wie Silber“ dürfte es aber kei- 
ne Parallele geben: Es kónnte die Vorstellung dahinter stehen, das durch das weiBe Silber zum 
Ausdruck gebrachte unschuldige Leben mit den goldenen Tugenden zu schützen.” Das in Vers 4 
überlieferte Verbum χρυσαργυρέω ist nur ein weiteres Mal belegt, nämlich in einem Epigramm 
im bekannten Codex Marc. gr. 524 (s. XIII). Da das Verbum transitive Bedeutung hat, gehört 
es zu δόσιν und nicht zu отуу σεβαστὴν εἰκόνα, auch wenn dadurch ein (leichtes) Enjambement 
vorliegt. Die von Drpić vorgenommene Ergänzung χρυσ[ίῳ, κόρη] am Ende von Vers 6 ist so- 
wohl inhaltlich als auch rhythmisch-prosodisch akzeptabel. Σαράβαρη in Vers 7 ist ein nach 


5 Nach DRANDAKI, Icons 114, Anm. 22 erinnert die Sprache des Epigramms an jene Formulierungen, die in den 
Versen auf dem Beschlag der Freisinger Ikone zu finden sind: RHOBY, Epigramme auf Ikonen und Objekten der 
Kleinkunst, Nr. Ik12. 

6 ZB. Man. Phil. carm. I 80,14 (CLXXI MILLER): Ὁ Θεόδωρος ταῦτα Παλαιολόγος; 319,18 (CXXVII MILLER): 

Φιλανθρωπηνὸς ταῦτα сос λάτρις Δούκας; etc. 

Vgl. PLP # 24850, 24851 = 93560, 24852. 

Vgl. Th. PAPAZOTOS, H μονὴ τοῦ Σαράβαρη στὸ Ἅγιον Ὄρος. Ἱστορικὲς καὶ ἀρχαιολογικὲς μαρτυρίες. 

Κληρονομία 12 (1980) 85—93. 

S.a. L. JAMES, Light and colour in Byzantine art (Clarendon Studies in the History of Art 15). Oxford 1996. 

10 LAMPROS, Ὁ Μαρκιανὸς Κῶδιξ 524 17 (Nr. 41). 
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klassischen Regeln unregelmäßig gebildeter Genitiv, der eigentlich Σαραβάρου lauten müsste, 
in Byzanz aber zuhauf begegnet. Die Akzentuierung Σαράβαρης ist durch andere Belege des 
Namens gesichert. '᾿ 

Sarabares muss ein wohlhabender Mann gewesen sein, der es sich leisten konnte, nicht nur 
den Goldsilberbeschlag einer Ikone zu stiften, sondern auch ein qualitätvolles Epigramm kom- 
ponieren zu lassen, das offensichtlich nur für dieses eine Objekt geschaffen wurde. Etwas weni- 
ger sorgfaltig ist die palaographische Gestaltung der Inschrift, was aber auch daran liegen mag, 
dass reliefierte Buchstaben schwerer herzustellen waren als solche, die eingeritzt sind. Der 
Wortlaut des Epigramms làsst daran denken, dass der Stifter tatsáchlich sehr religiós war und 
der Theotokos auf ganz besondere Weise seine Zuneigung zeigen wollte." 


ATHOS 
Batopaidi 


Tempera auf Holz (50 x 151 cm), 14. Jh. 


Nr. AddII25) Auf der Vorderseite der aus stilistischen Gründen in das 14. Jahrhundert da- 
tierten Ikone befindet sich eine ganzfigurige Darstellung der Theotokos vom Typus Blacherni- 
tissa. Diese steht auf einem roten Polster, der auf einem tischfórmigen Untergrund liegt. Ihre 
Hände sind im Orantengestus geöffnet, auf ihrer Brust befindet sich ein Christusemblem. Auf 
der Rückseite der Ikone ist ein Rankenkreuz dargestellt, das nicht nur von der bekannten Abfol- 
ge IC XC NI KA, sondern auch von weiteren, an bekannte Tetragramme erinnernden Buchsta- 
ben (CTOJ|P KAT |T TP | M ET XT) flankiert wird. Auf der Vorderseite der Ikone befindet 
sich oberhalb der Darstellung der Theotokos ein von einem roten Rahmen begrenztes Feld, in 
das eine über zwei Zeilen laufende, schwarze akzentuierte Majuskel-Inschrift gemalt ist. Dabei 
handelt es sich, wie bereits erkannt wurde, um ein aus vier Versen bestehendes Epigramm. 
Beginn und Ende sind durch sternfórmig angeordnete Punkte markiert, das Ende von Vers 1 
durch einen zart ausgeführten Punkt, die Enden der Verse 2 und 3 durch kommaähnliche Zei- 
chen. Die Inschrift zeichnet sich auch dadurch aus, dass sie mit zahlreichen Ligaturen und Kür- 
zungen versehen ist, die offenbar dazu dienten, den Text dem vorhandenen Platz anzupassen. 
An einer Stelle dürften ursprünglich auch zwei Buchstaben vergessen worden sein, da oberhalb 
der Silbe CA von XPHMATICA in Minuskel ausgeführtes on gemalt ist. 

Der Epigrammtext lautet wie folgt: 


Σοὶ τῇ νοητοῦ χρηματισάσῃ μύρου 

σκεῦος καθαρ(ὀὸν) κ(αἲ) δοχεῖον, Παρθένε, 

κ(αὶ) τῶνδε σεπτῶν φυλακ(ὴν) σκευῶν μόνην 

νῦν ἐμπεπιστεύκαμ(εν) ὧν εἴης φύλαξ. 

1-2 cf. e.g. Ios. Stud. 9,125 (EUSTRATIADES, Θεοτόκος 18) (de Deipara): δοχεῖον μύρου νοητοῦ; 
EUSTRATIADES, Θεοτόκος 71 (de Deipara): σκεΌος τοῦ νοητοῦ ubpov. 

1 Xoi scripsi: CH inscr. 4 єїпс scripsi ut proposuit Hórandner: OHC inscr., OXH Tsigaridas — Loberdou- 
Tsigarida. 


Dir, die du als des geistigen Salböls 
reines Gefäß und Behältnis wirkst, Jungfrau, 


П PLP 4 24850, 24851 = 93560, 24852. 
? Vgl. DRPIĆ, Kosmos of Verse 278. 
 LoBERDOU-TSIGARIDA, ἱερά Μεγίστη Μονή Βατοπαιδίου 171. 
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haben wir nun auch den einzigen Schutz dieser ehrwürdigen Gefäße hier 
anvertraut, deren Beschützerin du sein mógest. 


Text: TSIGARIDAS — LOBERDOU-TSIGARIDA, Ἱερά Μεγίστη Μονή Βατοπαιδίου 171, 170 (Farbabb. 127), 173 
(Farbabb. 130). 


Lit.: Е.М. T[SIGARIDAS], in: BONOVAS, Mont Athos 234 (Nr. 117) u. Farbabb. 117.- RHOBY, Epigramme auf Iko- 
nen und Objekten der Kleinkunst 43, Anm. 80. 


Abb.: CXLVIII 


Der Epigrammtext legt nahe, dass die Ikone als Flügel der Tür in das Allerheiligste der Kir- 
che fungierte: Die Theotokos möge die dort aufbewahrten Gefäße beschützen (Verse 3-4). Die 
Sprecher des Epigramms dürften die Mónche des Klosters sein, von denen die Gestaltung der 
Ikone / des Türflügels in Auftrag gegeben wurde. In den Versen 1 und 2 wird die Theotokos 
selbst als „reines Gefäß“ und „Behältnis“ bezeichnet; diese Anreden sind auch sonst attestiert.!° 
Hinter dem „geistigen Salböl“ verbirgt sich wohl der heilige Geist,' basierend auf der Rede des 
Erzengels Gabriel an Maria (Lc. 1,35): πνεῦμα ἅγιον ἐπελεύσεται ἐπὶ σὲ καὶ δύναμις ὑψίστου 
ἐπισκιάσει σοι. 

Das Epigramm besteht aus vier prosodischen Zwölfsilbern mit korrekt gesetzten Binnen- 
schlüssen. 


Tempera auf Holz (17,5 x 25 cm), 14. Jh. 


Nr. AddII26) Auf der Vorderseite der aus stilistischen Gründen an das Ende des 14. Jahr- 
hunderts datierten kleinen Ikone ist der heilige Theodosios Koinobiarches dargestellt, wie eine 
nicht mehr sehr gut erhaltene Beischrift verrät. In der linken Hand hält der Heilige eine nach 
unten aufgerollte Schriftrolle, auf die eine über acht Zeilen laufende, akzentuierte Majuskel- 
Inschrift gemalt ist, bei der es sich um ein aus drei Versen bestehendes Epigramm handelt. Die- 
ses ist in sehr ähnlicher Form auf byzantinischen und postbyzantinischen Fresken sowie auf 
einer postbyzantinischen Ikone überliefert, wobei es auf den Schriftrollen verschiedener Heili- 
ger zu finden ist." Die beiden ältesten Beispiele für das Epigramm sind auf Schriftrollen von 
Heiligen in Kirchen im makedonischen Raum zu finden. In der Kirche Hagios Georgios in 
Omorphokklesia bei Kastoria, zu datieren zwischen 1296 und 1307, ist der Beginn des Epi- 
gramms auf der Schriftrolle des heiligen Andreas von Kreta angebracht (> Nr. AddI21).* In 
der Kirche Sveti Nikita bei Banjane (FYROM), zu datieren zwischen ca. 1307—1320, befindet 
sich das Epigramm auf der Schriftrolle des heiligen Arsenios.'” Die weite Verbreitung des Epi- 
gramms ist auch durch den Beleg im Malerbuch des Dionysios von Phurna dokumentiert; auch 
dort ist es für den heiligen Arsenios vorgesehen.” 

Der einzige groBe Unterschied zwischen der Epigrammversion auf der vorliegenden Ikone 
und den meisten anderen Versionen besteht darin, dass Vers 3 vóllig anders gestaltet 1st. Vers 3 
des vorliegenden Epigramms ist aber nicht unbekannt. Er ist belegt als Vers 3 eines Epigramms 
auf der Schriftrolle des Engels vor Pachomios im Katholikon des Klosters von Zrze (FYROM), 
dessen Ausmalung in das Jahr 1368/69 zu datieren ist. 

Der Epigrammtext auf der Schriftrolle des heiligen Theodosios Koinobiarches lautet wie 
folgt: 


14 
15 
16 
17 


Vgl. LOBERDOU-TSIGARIDA, Ἱερά Μεγίστη Μονή Βατοπαιδίου 171. Darauf deuten auch die Maße der Tafel hin. 
Vgl. EUSTRATIADES, Θεοτόκος 18, 71. 

Vgl. L s.v. μύρον E. 

RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken, Nr. 6; RHOBY, Epigramme auf Ikonen und Objekten der Klein- 
kunst, Nr. Add26. 

Sısıou, Πρόγραμμα 370. 

RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken 85. 

PAPADOPOULOS-KERAMEUS, Ἑρμηνεία 286. 

RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken, Nr. 61. 


20 
21 
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Biwtik(Ov) βούλημ(α) πᾶν φυγ(εῖν) θέλ(ε) 
ἡσυχίαν δὲ καὶ σιωπ(ἠν) ἀγάπα 
φεύγ(ων) μερίμνας ἡδονάς T(E) τοῦ βίου. 


1 Βιωτικ(ὸν) scripsi: BIOTIK(ON) inscr. BOYAH(MA) Tsigaridas — Loberdou-Tsigarida. 2 ἡσυχίαν 
scripsi: ICHXIAN inscr. σιωπ(ὴν) scripsi: CYOII(HN) inscr. 3 ФЕҮГ(ЕГ) Tsigaridas — Loberdou- 
Tsigarida. ἡδονάς scripsi: IAONAC inscr. τ(ε) omiserunt Tsigaridas — Loberdou-Tsigarida. 


Jeden irdischen Willen wolle meiden, 
die Stille aber und das Schweigen liebe 
den Sorgen und Freuden des Lebens entfliehend. 


Text: TSIGARIDAS — LOBERDOU-TSIGARIDA, Ἱερά Μεγίστη Μονή Βατοπαιδίου 181, 182 (Farbabb. 137). 
Lit.: RHOBY, Epigramme auf Ikonen und Objekten der Kleinkunst 43, Anm. 80. 
Abb.: CXLXIX 


Das Epigramm beschreibt nicht nur die Aufgaben des Mónches, sondern fordert auch ganz 
allgemein die Menschen auf, irdischen Freuden zu entsagen.” 

Das Gedicht setzt sich aus drei prosodischen Zwoólfsilbern mit korrekt gesetzten Binnen- 
schlüssen zusammen. Am Beginn von Vers 3 ist nicht ФЕҮГ(ЕГ) (Tsigaridas — Loberdou- 
Tsigarida) zu schreiben, sondern φεύγ(ων), da die wv-Endung klar durch eine Wellenlinie ange- 
zeigt ist. 


Tempera auf Holz (40 x 27,5 cm), 15. Jh. 


Auf der sehr breiten Ikone sind die heiligen Ioannikios (?), Sabas, Pachomios und Ephraim 
Syros als Ganzfiguren dargestellt. Alle vier sind mit Schriftrollen versehen, wobei jene des hei- 
ligen Sabas zusammengerollt ist. Die nach unten aufgerollten und jeweils in der linken Hand 
gehaltenen Schriftrollen der anderen drei Heiligen sind von akzentuierten Majuskel-Inschriften 
bedeckt, die teilweise nicht mehr vollständig gelesen werden können. Nur äußerst schwer zu 
entziffern ist der Text auf der Schriftrolle des heiligen Pachomios.? Es ist jedoch ersichtlich, 
dass dieser Text ebenso wie die übrigen, teilweise auch anderenorts, etwa im Malerbuch des 
Dionysios von Phurna, überlieferten Texte metrisch ist. Den Epigrammen ist gemein, dass sie 
auf die Notwendigkeit asketischen Lebens hinweisen. 


Nr. AddII27) Epigramm auf der Schriftrolle des heiligen Ioannikios (?): vgl. — Nr. Ааапо 
(S. 781) 


Nr. AddII28) Der schwer zu rekonstruierende Text auf der Schriftrolle des heiligen Pacho- 
mios ist folgendermaßen wiedergegeben: 


Τρίψον φρόνησ(ιν) κοσμικ(ὴν) ὥσπερ βάρω (7) 
ὡς ἂν [...]λίσσεις τρί[ψ]ον [............... ]. 


Zerreibe weltliche Gesinnung wie ...... ; 
auf dass du ......... , zerreibe ............... 
Text: unediert. 


Lit.: TSIGARIDAS — LOBERDOU-TSIGARIDA, Ἱερά Μεγίστη Μονή Βατοπαιδίου 228 (Farbabb. 171).- N. B[ONOVAS], 
in: BONOVAS, Mont Athos 210 (Nr. 134) u. Farbabb. 134. 


Abb.: CL 


? Vgl. RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken 86. 
23 Vgl. TSIGARIDAS — LOBERDOU-TSIGARIDA, Ἱερά Μεγίστη Μονή Βατοπαιδίου 229:, δυσδιάκριτη ἐπιγραφή". 
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Aufgrund der schlechten Überlieferung ist der Epigrammtext schwer zu verstehen. Auch hier 
steht die Aufforderung zum asketischen Leben im Vordergrund, verdeutlicht durch den Hin- 
weis, nicht an Weltliches zu denken. 

Trotz der dürftigen Entzifferung ist es móglich, festzustellen, dass sich auch dieses Epi- 
gramm aus prosodischen Zwólfsilbern mit korrekt gesetzten Binnenschlüssen zusammensetzt. 
Weitere Bemerkungen: Das erste Wort von Vers 1 könnte auch τύψον heißen, was inhaltlich 
ebenso passen würde. Das Ende des Verses ist an sich einigermaßen gut zu lesen: BAP ist gut zu 
entziffern, wobei das Alpha mit dem Rho in Ligatur verbunden ist; oberhalb des Rho-Bogens ist 
wahrscheinlich ein kleines Omega gemalt. Das Wort βάρω ergibt allerdings keine Sinn: Sollte 
es vielleicht βαρ(βάρ)ου(ς) heißen?” Auch βάρος könnte in Frage kommen. Ebenso nicht zu 
entziffern ist das dritte Wort von Vers 2: Das Ende des Wortes lautet wahrscheinlich -σσεις, 
davor kónnten ein Lambda und ein hochgestelltes Iota stehen. 


Nr. AddII29) Die beiden Verse auf der Schriftrolle des vom Betrachter aus gesehen ganz 
rechts dargestellten heiligen Ephraim Syros lauten wie folgt: 


[Παρρησία] γέλ[ω]τι συγκεκραµένη 
ψυχ(ὰς) «ἀ»παγεῖς εὐχερῶς καταστρέφει. 


1 [Παρρησία] suppleverunt Tsigaridas — Loberdou-Tsigarida. γέλ[ω]τι suppleverunt Tsigaridas — Lo- 
berdou-Tsigarida. 2 «ἀ»παγεῖς supplevi: ΑΠΟ T EIC Tsigaridas — Loberdou-Tsigarida. 


Freimütigkeit mit Lachen vermischt 
vernichtet mit leichter Hand unsichere Seelen. 


Text: TSIGARIDAS — LOBERDOU-TSIGARIDA, Ἱερά Μεγίστη Μονή Βατοπαιδίου 229, 228 (Farbabb. 171). 


Lit.: N. B[ONOVAS], in: BONOVAS, Mont Athos 210 (Nr. 134) u. Farbabb. 134.— RHoBy, Epigramme auf Ikonen 
und Objekten der Kleinkunst 43, Anm. 80. 


Abb.: CLI 


Die Termini παρρησία und γέλως sind hier eindeutig negativ konnotiert.”° Besonders unstete 
Seelen, d.h. Menschen mit schwachem Charakter, werden durch Freimütigkeit und Lachen 
leicht vom Weg der Askese und Besonnenheit abgebracht. 

Das Epigramm ist auch im Malerbuch des Dionysios von Phurna überliefert, und zwar in 
zwei Versionen: Die eine Version umfasst ebenso wie hier zwei Verse, wobei in Vers 2 ἀπὸ γῆς 
überliefert ist. Diese Stelle dürfte auch Tsigaridas — Loberdou-Tsigarida beeinflusst haben, da 
sie gegen den inschriftlichen Befund AIIO TEIC transkribierten. Die andere Version bietet drei 
Verse; der zusätzliche dritte Vers lautet: λίθον βριαροῦ ῥίπτει πλεξίδος δίκην." Vers 2 dieser 
Version allerdings erinnert schon eher an den vorliegenden Vers 2: ψυχὰς ἀπειθεῖς εὐχερῶς 
καταστρέφει. 

Der auf der Batopaidi-Ikone überlieferte Epigrammtext besteht aus zwei prosodischen 
Zwölfsilbern mit korrekt gesetzten Binnenschlüssen. Das erste Alpha von «ἀλπαγεῖς dürfte 
durch eine Unaufmerksamkeit des Malers vergessen worden sein. Es ist aber auch móglich, dass 
es ursprünglich mit dem Pi in Ligatur verbunden war wie dies bei der nachfolgenden Ligatur 


24 Eine Stelle in einer Version der Vita Pachomii könnte vielleicht weiterhelfen, obwohl Pachomios selbst hier nicht 
Handlungsträger ist, ed. F. HALKIN, Le corpus athénien de saint Pachome avec une traduction francaise par A.-J. 
Festugiére (Cahiers d’Orientalisme IT). Genf 1982, 42 (cap. 85): Μετὰ τοῦτο δὲ τοὺς βαρβάρους ἀποφυγὼν ἦλθεν 
εἰς τὴν μονὴν πρὸς τὸν ἀββᾶν Παχώμιον. 

25 Zur negativen Auslegung von παρρησία siehe L s.v. I B. Ein positiver Beleg für παρρησία ist etwa in einem Epi- 
gramm des 12. Jh.s auf einer Ikone in der Sankt Petersburger Ermitaz zu finden, ed. RHOBY, Epigramme auf Iko- 
nen und Objekten der Kleinkunst, Nr. Ik52, v. 3: τοῦτ(ον) δυσώπει µ(ητ)ρικῇ παρρησίᾳ. Die Theotokos wird auf- 
gefordert, ihren Sohn zu bitten, dem Stifter Vergebung zu gewähren. 

26 PAPADOPOULOS-KERAMEUS, Ἑρμηνεία 164. 

27 PAPADOPOULOS-KERAMEUS, Ἑρμηνεία 286. 
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von Alpha und Gamma der Fall ist. Die malerische Überlieferung lässt kein eindeutiges Urteil 
Zu. 

Der Epigrammtext ist auch an einer weiteren Stelle überliefert, nämlich auf Folio 559 des 
aus dem 14. Jahrhundert stammenden Codex 67 (E 21) der Biblioteca Vallicelliana in Rom.” 


Tempera auf Holz (45 x 33 cm), 15. Jh. 


Nr. AddII30) Auf der sehr gut erhaltenen Ikone ist der heilige Euthymios als Mönch darge- 
stellt.” Mit der rechten Hand segnet er, in der linken Hand hält er eine nach unten aufgerollte 
Schriftrolle, die aber nicht zur Gänze abgebildet ist. Über drei Zeilen verteilt ist darauf eine 
akzentuierte Majuskel-Inschrift gemalt, die den ersten Vers eines auch sonst belegten dreiversi- 
gen Epigramms darstellt. 

Der Vers lautet wie folgt: 


Τὸ τῆς ὕλης σκύβαλον, ἀγαπητέ μοι. 


Den Schmutz der Materie, mein Lieber. 
Text: TSIGARIDAS — LOBERDOU-TSIGARIDA, Ἱερά Μεγίστη Μονή Βατοπαιδίου 244, 246 (Farbabb. 183). 
Lit.: RHOBY, Epigramme auf Ikonen und Objekten der Kleinkunst 44, Anm. [80]. 
Abb.: CLII 


Der Sinn des Verses ist nur dann zu verstehen, wenn man die beiden restlichen Verse des 
Epigramms hinzufügt: κρημνῷ γεώδει μηδαμῶς καταπίπτῃς: | τὸ σῶμα, φημί, un βαρύνῃς ταῖς 
ὕλαις. In dieser aus drei Versen bestehenden Version ist das Epigramm im alten Katholikon des 
Meteoron-Klosters (Metamorphosis Soteros), dessen Malereien aus dem Jahr 1483 stammen, 
überliefert.” Daneben ist der aus drei Versen bestehende Epigrammtext auch im Malerbuch des 
Dionysios von Phurna zu finden. Er unterscheidet sich aber an zwei Stellen: In Vers 1 ist ψυχῆς 
anstatt ὕλης überliefert, in Vers 3 steht φιλῶν anstatt фпш.?! 

Dass Epigramme nur unvollständig und somit unverständlich überliefert sind, kommt gele- 
gentlich vor. Dem Maler ging es weniger darum, durch den Epigrammtext eine inhaltliche Bot- 
schaft zu transportieren, sondern er folgte einfach den Vorgaben seiner Vorlage, einem Vorläu- 
fer des Malerbuches des Dionysios von Phurna, in der das Epigramm für die Schriftrolle des 
heiligen Euthymios vorgesehen war. 

Der mit Binnenschluss B7 versehene Vers ist als prosodischer Zwólfsilber zu klassifizieren. 
Im nur in Meteora und im Malerbuch vorhandenen Vers 2 liegt allerdings ein schwerer prosodi- 
scher Verstof) vor, nàmlich die positionslange vorletzte Silbe im Vers. 

Wie bereits an anderer Stelle festgehalten, ist der Sinn des Epigramms nicht ganz leicht zu 
fassen: Es handelt sich um eine auf einem Orakeltext basierende Aufforderung, den sterblichen 
Körper nicht sorglos in die Erde zu werfen und ihn dort mit Materie (Erde) zu belasten.” 


Tempera auf Holz (39 x 33 cm), 15. Jh. 


Nr. AddII31) Die Ikone mit der Darstellung des in eine Mónchskutte gekleideten heiligen 
Sabas ist im Stil der Ikone des heiligen Euthymios sehr ahnlich. Beide wurden von demselben 
Maler gestaltet.” Auch der heilige Sabas segnet mit der rechten Hand, während er in der linken 


35 E. MARTINI, Catalogo di manoscritti greci esistenti nelle biblioteche italiane, II. Mailand 1902 (Reprint Rom 
1967), 107 (50.ХШ). 

Zur kunsthistorischen Einordnung der Ikone TSIGARIDAS — LOBERDOU-TSIGARIDA, Ἱερά Μεγίστη Μονή Βατοπαι- 
diov 244. 

RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken, Nr. 181 (mit der unpassenden Übersetzung „Rest“ für σκύβαλον). 
PAPADOPOULOS-K ERAMEUS, Ἑρμηνεία 284. 

RHOBY, Epigramme auf Fresken und Mosaiken 265f. 

TSIGARIDAS — LOBERDOU-TSIGARIDA, Ἱερά Μεγίστη Μονή Βατοπαιδίου 244. 
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eine Schriftrolle hált, die jedoch hier nach oben aufgerollt ist. Der darauf gemalte Inschriftentext 
läuft in akzentuierter Majuskel über acht Zeilen, wobei auf den ersten beiden Zeilen nur jeweils 
zwei Buchstaben angebracht sind, da die Schriftrolle auch von oben etwas eingerollt ist. Auch 
bei diesem Text handelt es sich um ein Epigramm. 

Die ebenfalls im Malerbuch überlieferten Verse lauten wie folgt: 


Тоф@<у> μαραίνει TO δροσῶδε«ς» τῶν φύλλ(ων)᾽ 
τῦφος δὲ τεφρεῖ τῆς ψυχῆς λαμπη«δόνα». 


1 ΤΥΦΩΙΝ] suppleverunt Tsigaridas — Loberdou-Tsigarida e Dion. Phurn. δροσῶδε-ς» scripsi et supple- 
vi: APOCOAE inscr. 2 AAMITH[AONA] suppleverunt Tsigaridas — Loberdou-Tsigarida e Dion. Phurn. 


Typhon lässt das Feuchte der Blätter eintrocknen. 
Eitelkeit aber äschert das Leuchten der Seele ein. 


Text: TSIGARIDAS — LOBERDOU-TSIGARIDA, Ἱερά Μεγίστη Μονή Βατοπαιδίου 244-246 u. Farbabb. 184. 
Lit.: RHOBY, Epigramme auf Ikonen und Objekten der Kleinkunst 44, Anm. [80]. 
Abb.: CLIII 


Der Epigrammtext lebt von dem Wortspiel Τυφῶν — τῦφος, das zusätzlich durch die daraus 
gebildete Anapher verstärkt wird. Auch diese Verse stellen als Ideal asketisches Leben dar und 
verdammen die Eitelkeit. Um dies zu verdeutlichen, wird dem τΌφος — wie in Byzanz üblich — 
ein Exempel aus der Antike gegenübergestellt. Die „Eitelkeit“ verwandelt die Seele in Asche, 
während Typhon, ein mythologisches Ungeheuer mit feuerspeienden Köpfen,” nur die Blätter 
zum Vertrocknen bringt. 

Das Epigramm ist auch an drei Stellen im Malerbuch des Dionysios von Phurna überliefert, 
darunter zwei Mal für die Gestaltung der Schriftrolle des heiligen Sabas. Dabei ist jedoch an das 
Distichon ein dritter Vers angefügt, der wie folgt lautet: φύγωμεν οὐκοῦν παθῶν τὰ 
фохофӨора.?? An der dritten Stelle im Malerbuch wird das zweiversige Epigramm Ioasaph zu- 
geschrieben. "^ In der Tat wird Typhon auch im sogenannten Roman von Barlaam und Ioasaph 
erwähnt,” und zwar in einer Passage, die direkt aus der Apologie des Aristeides von Athen (2. 
Jh. n. Chr.) übernommen ist. An der entsprechenden Stelle wird über die religiösen Irrungen 
der Agypter berichtet und der Empórung Ausdruck verliehen, dass diese unter anderem auch 
den Brudermórder Typhon, der Osiris tótete, als Gott verehrten.” 

Das Epigramm auf der Ikone besteht aus zwei byzantinischen Zwölfsilbern mit korrekt ge- 
setzten Binnenschlüssen. Die Verse sind grundsätzlich als prosodisch einzustufen, doch liegt am 
Ende von Vers 1 durch die positionslange vorletzte Silbe ein schwerer Verstoß vor. Weitere 
Bemerkungen zum Epigrammtext: Der Eigenname Τυφῶν kann sowohl mit Zirkumflex® als 
auch mit Akut (bzw. Gravis)" akzentuiert werden. Da der Maler oberhalb des Omega den An- 
satz eines Zirkumflex malte, sei dieser Akzentuierung hier auch der Vorzug gegeben." Im Ma- 
lerbuch ist an allen drei genannten Stellen das Verbum in Vers 2 als τεφροῖ wiedergegeben: 
Während τεφρόω auch sonst gut belegt ist," ist τεφρέω sonst nicht attestiert. Da das Epigramm 


34 Vgl. L. K[APPEL], Typhoeus, Typhon. Der Neue Pauly 12/1 (2002) 943f. 

35 PAPADOPOULOS-K ERAMEUS, Ἑρμηνεία 273, 284 (τὸ ψυχοφθόρον). 

36 PAPADOPOULOS-KERAMEUS, Ἑρμηνεία 165. 

37 Zur umstrittenen Frage der Datierung zuletzt J.K. GROSSMANN, Die Abhängigkeit der Vita des Barlaam und 
Ioasaph vom Menologion des Symeon Metaphrastes. JÓB 59 (2009) 87—94 (Datierung vor dem Jahr 1021). 

38 Dazu VOLK, Barlaam I 122-134. 

?? VOLK, Barlaam II 276f. (27,176ff.). Typhon fungiert hier, wie bereits auch schon in der Antike, als Synonym zu 
Seth. 

? Vgl. LSJ s.v. 

^! Vgl. PAPE— BENSELER, Wörterbuch, s.v. 

? An allen drei Stellen im Malerbuch ist der Name mit einem Gravis akzentuiert. 

8 Vgl. LSJ s.v. 
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aber sonst keine anderen orthographischen Abweichungen aufweist, sei die Form im Text belas- 
sen und ein bislang nicht bekanntes τεφρέω als Nebenform zu τεφρόω angenommen. Die zweite 
Hálfte von Vers 2 ist im Malerbuch an zwei Stellen ein wenig anders überliefert, námlich als 
τῆς ψυχῆς τὴν λαμπάδα΄"' und als τὴν ψυχῆς λαμπηδόνα"'. 


44 PAPADOPOULOS-KERAMEUS, Ἑρμηνεία 165. 
45 PAPADOPOULOS-KERAMEUS, Ἑρμηνεία 284. 


G. Indices 


INDEX DER EPIGRAMMANFANGE 


Ааай! = Addenda zu Band 1, AddII = Addenda zu Band 2, AL = Albanien, BG = Bulgarien, FY = Former Yugoslav 
Republic of Macedonia, GR = Griechenland, IT = Italien, NL = Niederlande, SY = Syrien, TR = Türkei, UK = Ukra- 
ine, US = Vereinigte Staaten von Amerika, ZY = Zypern 


* bezeichnet Epigramme, die bei VASSIS, Initia und VASSIS, Initia Supplementum I nicht erwähnt sind 


esas ] ἀγγέλων ἀρχηγέ, σκέπε, φρούρει TR105 
«Άγιε Παῦλε, φωστὴρ τῆς οἰκουμένης GR78 
᾿Αδελφεὸν τὸ χρῆμ[α τ]οῦτο τοῦ τάφου GR6 
Ae) προνοίᾳ πατρικῇ κεχρημένος TR25 

᾽Α[εὶ π]ρονοίᾳ τῶν σοφῶν βασιλέων TR26 
Αἴγλης παμφαοῦς θῶκος τῆς γε ἐνθέου AddI25 
αἴσθησιν ἐμπικραίνων ἢ καὶ καρδ[ίαν] (v. 2) GR2 
*AiT® τὴν λύσιν τῶν [ἐμῶν ἁμαρτάδων] TR35 


ἀ]κουσον ἀκούσματ[α............... (v. 6) TR58 
[Ἄλλην βαδίζειν] δόντες ἐ[γγύας] τρίβον AddIS 
"Άλλος y ἀνθρώπ[ων..................... ]v GR113 


Ἄλλους μὲν ἄλλοι τῶν πάλαι βασιλέων AddI32 
*Auun γυναικὶ τήνδ᾽ ἐγὼ Λεωνίδας TR98 

᾿Αναγγελῶ σοι τῷ Θ(ε)ῷ τὰς αἰνέσεις TR71 

᾿Αναξ Λέων ἔστησε πύργον ἐνθάδε IT12 

᾿Αναξ Μιχαὴλ Αὐσόνων ὄντως κλέος TR39 
Ῥ᾿Αναξπροτρέπε[...................... ] TR27 

*AvopOv κακίστων ἐξελοῦ ue, π[αμ]μάκαρ GR101 

[ Avep, τὸ φῶς, TO πνεῦμα, τὸ πρόσφθεγμά µου TR76 
"Ανθρωπε, δ[εῦρο στῆθι καὶ σκόπει τάδε GRAO 

"Av οἱ λίθοι κράζωσιν ἐκ παροιμίας TR44 

TM ] ἀνόμων αἱμοχαρῶν βαρβάρων (v. 2) GR13 

* Arınkei EK γῆς ὁ χρυσοῦς οὗτος θύ(της) AddI29 
*Алобіок(оу) τὰ δῶρα τ(ῶν) δικ(αί]ων AddI12 
*'Apyouc ӧ κλεινὸς [..................... ] GR94 
"Apicrov χρῆμα ἐξ ὕλης τῆς μαρμάρου GR33 
ἈΓΑρκα]δί(ου) κέκλημαι: να(όν), ἴδ᾽, ἔχω GR76 
᾿Αστεως τήνδε πύλην ἄθρει μοι, ξένε GR73 (Ἄστεος Vassis) 
Ἄστυος ἐσθλοὶ λαμπρᾶς Αττάλου γόνο[] TR24 

ος E Ja τὴν ἐμὴν σχέσιν GR 10 

Bt Xr Ἰάτων GR43 

*AUT’ ἡ στοὰ кої κτισταὶ πάνυ ὡραῖαι TR 120 

Attn χάρις πέφυκε κουροπαλάτου GR53 

Αὔχημα δειχθεὶς τοῦ τῶν Ἑλλήνων γένους GR125 
*AdiepwOn ó πρὶν βέβηλος τόπος GR126 

Ἀβάλλει κατὰ γῆς τὸν παλαμναῖον Νέστωρ ΑάάΠ9 
Biwtik(Ov) βούλημ(α) πᾶν duyleiv) θέλ(ε) Ааап26 
Γέρας ἔνθεον ὁ repnvo[............ IT21 

*[Грпүоріоо μ]ὲν σῶμα κρύπτεται κάτ[ω IT15 

АЙ ЛКК δ]εινῶν ἀμπλακημάτωΐ[ν] (v. 2) GR115 
Ге Ίδε ναὸν τῶν ἁγίων μαρτύρων TR29 

Δέξαι, δέσποινα, παρθένε, Θεοτόκε TRS 

[Δέξα]ι, ὦ ἁγνή, τοὺς κόπους κ(αὶ) τοὺς μόχθους ΤΕΙ 02 
Ἀλέσποινα, Μ(ήτ)ηρ τοῦ Θ(εο)ῦ καὶ Δεσπότου СКЗ 
Δέσποινα πάναγνε, σεμνὴ παρθένε, Θ(εοτό)κε TR75 
*Aounoato σοι, Δημήτριε μέγιστε σὺν Προκοπίῳ ΑάάΠ20 
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Δομήτορα θείου δόµου πέφηνό[τα] GR114 

[Δόξαν μεγίστην τοῦ Θεοῦ δεδορκότες TR15 

БИ ]δότης ἣν κέκ[ληκε ......... ОК5Г 

*AoúÀ)ouç τρέφε τραπέζῃ (καὶ) στοᾷ σκέπε IT36 

[Δῶ]ρον προσάγω, Χ(ριστ)έ. σῶν χαρισμάτων IT11 

[Δῶρ]ον τιμαλφέστατον [......... ]πέλω IT4 

Ἐγὼ μέν, ὦ Δέσποινα, Μῆτερ, Παρθένε IT30 (Παρθένε: τοῦ Λόγου Vassis) 
"Ἔδειξεν ἔργον ἠγλαϊσμένον πόθος TR12 

Νεϊδῶν τε πολλῶν εὐπρεπῶς ἠσκη[μ]ένων (v. 2) TRA 

Ei καὶ ζοφῶδες καὶ σκοτεινὸν τὸ [κλέος] TR60 

[Е лоте τ(όν)δε τὸν σθεναρὸν γεννάδα Α 44130 

Εἰς ἄνδρ[α ......... φύ]λα[κα] τοῦ κράτου[ς| GR129 
"Εϊσελθε, θύτα, θύσε Χ(ριστο)ῦ τὸ σῶμα AddI22 

ος εἰ]ς τὴν λαμπρότητα τῶν στε[...... Ίδεσμ[...... GR45 


*eir' οὖν ó θανώ[ν .................. Ίναι (v. 2) BG6 
ur ἐκ Βαβυλῶνος] λίθος GR14 
ο. ] ёк βάθρων νέων TRIO 


Ἔκ βάθρων [σῶν]. Πάναγνε, [ἰστῶ]μ[ε]ν δόμον СВ7 (σόν Vassis) 
Ек γῆς ὁ χρυσός, ἐκ χοὸς τὸ соркі<оу> AddII12 
Ἔκ μορφοποιοῦ χειρὸς ὡραϊσμένην GR52 
[Ἑκο]υσίως στέρξασα τὴν ἀγνωσίαν IT1 
ТИМУ ἐ]κ πόθου (v. 2) TR79 
ο... ] ёк πόθου Θεοφάνης (v. 2) TR116 
ο... ἐμβαί]νειν ἐνταῦθα πᾶς τις μέλλων GR42 (μέλλων ἰὼν Vassis) 
*Euov βλέποντες πάντες, ἀδελφοί, τάφον ΤΕ 107 
"Ἐν ἁμιάντῳ καὶ τετραγώνῳ πέτρᾳ AddII8 
[Ἐνθ]άδε κἀμοῦ τὴν σαπρὰν ταύτην κόνιν GR77 
.ΓΕνθάδε κατάκειται ......... 1с τοῦτο GR72 
Ἐνθάδε κεῖται τῶν μοναστῶν τὸ κλέος TR9 
Ἐνταῦθα κεῖται Θετταλὸς πρὸς εἰσόδοις TREO 
«Ἐνταῦθα κεῖται Μελέτιος ὁ θύτης ΑΓ 3 

Ἐνταῦθα κεῖται 6 στρατηγήσας καλῶς GR14 
Ἐνταῦθα κεῖται πορφυρόβλαστος κλάδος TR101 
Ἐνταῦθα κεῖται προσηνοῦς ἀ[νδρὸς σῶμα] TR72 
Ἐνταῦθα κεῖται Στέφανος πρωτοκτίτωρ ΩΚ 16 (πρωτοκτήτωρ Vassis) 
Ἐνταῦθα Λουκᾶν κλεινὸν ἀρχιμανδρίτην GR22 
Ἐνταῦθα πᾶς τις ὃς &<v> ñ στὰς εἰπάτω TR 1 (ñ: εἶ Vassis) 
Ἐνταῦθα τὸν χοῦ[ν..................... GR128 
Ἐνταῦθα τὸν χοῦν καὶ TO θν[ῆ]σκον σαρκίον TR121 
[sees ἐν Χ]ριστῷ M(ı)x(anı) θυηπόλος GR71 
Ἔπηξε βάθρα τῷ ναῷ σου, παρθένε GR93 
Ἐπισ[τάμενος, αἰαῖ, ἀε(ὶ) ἀν(θρώπ)ους] TR 18 
*"Epyov φέρισ[τ]ον ταπεινοῦ Ἰωάννου TR23 
"Ἔρως ὁ σώφρων οὐ διασπᾶται [τάφῳ] TR38 
"Ἐρωτηθείς, Κ(ύρηε, πόθου τοῦ [...... AddI27 
*l'Epornoic τοῦ ξένου πρὸς Ἐ]πίδαμνο(ν) TR57 

5 eo. Jo... ]παλαιωΐ[...... IT20 II 
[Ἔτυ]χον πρώην κατοίκησις ὀρν[ίθων] ZY 1 

ο ο... ]εὐθηνοῦσ[α AddI26 
"Εὔσπλαχνε, ἀόρατε [............... 16822 

"Ἔχεις, ἀθλητά, σῆς ἀριστείας ἆθλον AddII10 
"Ecc μὲν Αδὰμ ἀσφαλὴς ἦν τὸν βίον GR48 
Ἀγζητ[εῖς μαθεῖν ........................ GR38 

*Znteic μαθεῖν, ἄνθρωπε, τίς ὅνπερ βλέπεις GR79 
Ζητεῖς μαθεῖν, ὁδ[ῖτα], τόνδε τὸν τρόπον GR28 
Ζητεῖς, ὁδῖτα, τίς ταύτης τῆς πόλεως TR54 
*"Hyayev ἡμᾶς ᾧδε θανάτου νόμ[ος GR36 

Ἤγειρε κόσμον ἐκ βαράθρου πταισμάτων TRA) 
3Ἡ γέννησις, Δέσποινα, δόξα τοῦ κόσμου AddIl3 
Ἤγερται ναὸς οὗτος ἐκ βάθρων, ξένε GR89 

ἂν. ηλ öl... GR5 Δ 

Ἡλιακὸν δίσκον σε, Παρθένε, βλέπων TR73 
ων ο ñ] πλάκα µε καλ[ύπτει TR34 
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*["Hp]ec χαριτώνυμος αὐτάναξ μέγας GR88 
**Hc δὴ τὸ κάλλος εὐθαλῶς ἠσκημένον TR74 


WEE Ins Λάζαρος θερμὸς λία[ν (v. 3) TR112 
*...]nc σκιωδ[... IT20 IV 
| perde данаа ]θαλάσσας χαρίτων GR83 


Θαυμαστὸν ἔργον ἠπείλησεν ὁ χρόνος TR97 

Ἀθείου τέτευχε Νικήτας θήκην ξύ[λου] AddII3 

Θεοδόχε Δέσπ[οι]να, πιστῶν τὸ κέρας GR18 

*Өкос κελεύω μὴ φύειν коло πόνον Addll17 
*Ө(єото)кє, Δέσποινα καὶ Μ(ήτ)ηρ τοῦ Κ(υρίο)υ GR95 
«Θεοῦ θέλοντος ἔκτισεν Ἰ(ωλάν(νη)ς TR7 

3Θ{ε)οῦ πανάγνου τ(ό)π(ῳ) ὁ τετρωμέν(ο)ς TR104 

Θὲς γῶον: θρῆνον προσγράφω σοι τῷ τάφῳ IT16 (Θεσγῶον Vassis) 
ἈθΘ]ωμᾶν τὸν οἰκ[έτην] σου π[ι]κρῶν βασάνων (v. 2) ТЕЗ 
.[Θω]μᾶς т(ӣс̧) θ[είας ............... ]πάσης GR61 

Ἐν. πέσωσι καὶ βιώσκου[σι ...... GR5 B 

Ἱκετεύω σε τὴν uóvnv Θ(εοτό)κον GR20 

Kart Ίικω ζέοντι τῷ πόθῳ GR118 

Ἰωάννου πατριαρχοῦντος τῇ Ῥώμ[ῃ] IT17 

Ἰωάννου φρόντισμα Κομνηνοῦ τόδε TR70 

* asso. Ίιωνι ποσουμένῃ ἑβδόμῃ (v. ?) GR82 

*Kai πρὶν μὲν ἦν πάνσεπτος [............... ТЕ81 

Καὶ πύργον τόνδ᾽ ἡμιτέλεστον πρὶν ὄντα TR48 
ο... ] καὶ σὺ δόξης πέλων IT20 I 

[Καὶ τίς τοσοῦτον καρτερὸς τὴν καρδίαν IT27 

Καὶ τίς τοσοῦτον σκληρότατος τὴν φύσιν ЇТ28 

Kai τοῦτο ἔργον Νικήτα θυηπόλου GR41 

K(oi) τοῦτον ἀνήγειρεν ἐκ βάθρων πύργον GR107 
Καλλιπονῶν ἱδρ[ῶ]τος ἀριστείῃσι μογῶν GR58 
Κάλλιστον ὄντα καὶ κατηγλαϊσμένον TR63 

[Κ]απνὸς τὸ σ(μῆ)νος τ(ῶν) μελισσ[ῶν] ἐκτρέπ[ει] AddI10 
κατὰ Σκυθῶν ἔπνευσας θερμὸν ἐν μάχαις (ν. 2) ΤΚ67 
*kar ] ἐπιδρομὰς τῶν βαρβάρων φυλάττειν (v. 2) TRIO 
EE ] κάτω νεύων Addl16 

Κεῖται μοναχὸς ἐνθαδὶ Λουκᾶς κτίτωρ GR11 

[Κενὰ] σο[βεῖς], τά[λαινα, φαύλη] καρ[δία ΑάάΙό 

Κῆτος χαλινοῖ τῆς θαλάσσης ἐνθάδε (855 (Κύτος Vassis) 
Κομνηνοδούκας δεσπότης Νι[κηφ]όρος GR4 

*Kouvnvög Αλέξιος ἐν Χριστῷ σθένων TR118 

Коло τε πολλῷ κ(αὶ) φρονήσε[ι......... 1112 


Ἀκτείνεις νοητὸν σταυρικῷ τύπῳ μόνῳ Adlll 1 

Κύκλων μεγίστων ἡλίου δρομημάτ(ων) IT3 

Κώδωνας ἄνω λαμπρὸν ἠχοῦντας φέρει GR30 
*Kwv(o)t(av)t(t)vov σὺν Μαρίᾳ, Λόγε, σκέποις AddlI5 
*Kwvotavtivoc δίδωσι μνῆστρον Εἰρήνῃ АааП18 
*Kwvotavtivov πέφυκα Λουκίτου τάφος TR117 
ПОТЕН ЧҮ wata de Ίκως φύσιν TR30 

Wl ο ο ]λαμπρὰν σὺν Θεῷ GR102 
Λείψανον κεῖται τελ(ειωθ)ὲν ἐνταῦ[θα] BGS 

*Aéwv ὁ σεμνὸς Ναυπάκτου θ[υ]ηπόλος GR90 

Λέων σὺν Κωνσταντίνῳ σκηπτοῦχοι τόνδε TR85 

Ληνοί τε τεῖχος, οἶκος οἴνων καὶ φρέαρ IT9 

Λόγος παλαιός, δῶρον Θ(ε)οῦ, δεσπότης GR99 
*[A]ovkà τοῦ παμμάκαρος τοῦ παῖδ᾽ ᾿Ανίου GR56 
Λουκᾶ τρισµάκαρ, τὸ φιλόθεον ἔργον GR110 

Λουτῆρα φαιδ(ρ)ὸν ἀμολύντῳ Δεσπότῃ TR11 
*Aovtpov μὲν [κ]ρ[ου]νὸς χέω Νύμφαις, θνητοῖσι δ᾽ ὑγείην GR92 
Μαθών, θεατά, τίς ó πήξας ἐκ βάθρων AL2 

V estas Seen see rds 1 Μανουὴλ μάλα πιννυτὸς ἀνήρ (v. 2) TR49 
"U μα... τῷ φ]ωτοδότῃ σέλας (v. 2) AddI31 
ἘΜελετίου ἐπάρχου τοῦ Λημνιώτου GR123 

Ἐμέσος πέφυκεν χῶρος ἡγιασμένος (v. 2) ZY2 
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Μηδεὶς τυφλούσθω τῇ ὀρέξει τοῦ πλούτου TR32 

[sess Μιχα]ὴλ ἀρχιμάν[δρίτης ...... GRI 

Μ(υχ(αἠλ) Δούκ(ας) Γλαβ(ᾶς) Ταρχαν(ει)ώτ(ης) TR77 
Μνήμη θανάτου χρησιμεύει τῷ βίῳ GR35 

ἙΜνημοσύνης τόδ᾽ ἔτευξεν ὑπ[οδεεστ]έρης σοφὸν ἔργον GR68 
ἘΜνήσθητι, Χριστέ, Δημητρίου ζωγράφου AddI2 
ἈΜνῆστρον δίδωμι Γουδέλης Μαρίᾳ Addll6 

Μονὴν eo[...... τήν]δε τὴν σεβασμίαν ΤΚ69 
μωκώμενοί(ν) δὲ τὸν παλίμβολον βίον (v. 4) GR46 
*Moofjc ὁ Γρηγόριο[ς Ἰσρα]ὴλ νέῳ FY 1 

Μωσῆς χεῖρας πρὶν σ(ταυ)ρικῶς πεταννύων GR103 
Ναοῦ τὸ σαθρὸν κήρυκος Κορνηλίου TR36 

*Néav πόλιν, ἄνθρωπε. θαυμάζεις βλέπων ЕҮ2 
ἘΝείλου μοναχοῦ καὶ κτήτορος δευτέρου ΟΚ 80 

Νέον δομήτορα γεφύρας, ὦ ξένε, GR66 

*Néov σε μητρὸς τῆς ἐμῆς ἐξ ἀγκαλῶν IT10 
ών... ] Νίκων [...... ] GR75 

Νίψον ἀνομήματα, μὴ μόναν ὄψιν TR92 

hi E на аисаре ея Ἰνύμου TR20 

Νῦν κόσμος ἡδύς, σχῆμά σοι θεῖον μέγα TR99 

э ОООО ]vwoev ñuQç Tod xpóvov GR37 

Ξένης μοναχῆς τῆς Σκοτεινῆς ὁ τάφος ВСІ 

«Ξένη τις ἡ χεὶρ ὧδε παρθένου ξένης ΑάάΠΙ5 

SO ἀλουπὸς τὸ πετεινὸ τὰ τοῖα τὸν ἐλάλει GR50 

Ὁ θεῖος οὗτος ἀνεγήγερται δόμος GR85 

*Oidac μὲν οἶδας τῆς ψυχῆς µου τὸν πόθον AddII24 
Οἴκου Θ(εο}ῦ μέλλοντες εἰσβαίνειν πύλην ITS 
EESE ]ov ἀριστευμάτων GR122 

[ Ovap τὰ πάν]τα καὶ σκιᾶς οὐδὲν πλέον TR95 

ГО] νεκροδέγμων κ(αὶ) φθορεὺς обто(с) τάφος GR127 
ο. ]ov περικλυτῶν σθένει GR5 E 

Ὃν τῆς θαλάσσης θραυσμὸς ἐν μακρῷ χρόνῳ TR89 
3ΓΟ ποι]μενάρχης Εὐστάθιος ἐμφρόνως TR110 

“O πορφυρανθἠς Aa(vi)ó εὐθαλὴς κλάδος ТКА3 (Aa(vi)d: καὶ Vassis) 
Ἀόπως τὸ φῶς ἐβλάβη τοῦ σοῦ προσώπου (v. 2) AddI24 
*'OpQc, θεατά, τέρψιν καὶ ποικιλίαν GR31 

Ὃρᾷς τρανῶς, ἄνθρωπε — βλέψον καὶ ἴδε — GR65 
Ὁρᾶτε, θνητοί, τουτονί γε τὸν τύμβον GR39 

Ὁρῶν τὰ καινὰ ταῦτα θαύμαζε, ξένε TR78 

*OPOV TEOT kanseri toe Rb ons (v. 2) TR31 

Ὁρῶν τὴν πύλην τὴν ἐνταῦθα ἐννόει GR70 

*0с (καὶ) τοῦτο ἔστησεν ἔργον ἐν χρόνοις (v. ?) GR84 
“Ὅσους ἂν ἁθροίζοι τις ἐνθάδε κρότους TR68 

*["O]oric πανύμεν»ῃ τόνδ᾽ ἐδείματο δώ[μον] IT26 

Ὃ ταξιάρχης τοῦ μεγάλου δεσπότ[ου] GR119 

“O τερπνὸς οὗτο(ς) ὡς σορὸ(ς) κρύπτει λίθ(ο)ς TRAS 

“O τυμβορύκτης, ὁ σπαράκτης τῶν τάφων OR 108 
«Οὐδεὶς ὑπάρχει ὃς φύγῃ τοῦ θανάτου GR34 

Οὐ δοξομανῶν, οὐ φρονῶν ἐπῃρμένα GR69 

*Ob νέφος, οὔτ᾽ ἀχλὺς ἐπιπίλναται, ἀλλὰ μάλ᾽ αἴθρη TR14 
*Офтос ὁ βίος μάταιός ἐστιν η[.]θ[.]σα[...] AddI28 
Οὗτος ὁ ναὸς д<у> βλέπετε Δεσπότου GR49 

*Обтос φυτευθεὶς εἰς κ(αι)ρὸν εὐκ(αὐρίας ОКЗ 

Οὐ φθόνος οὐδὲ χρόνος περιµήκετος ἔργα καλύψει GR98 
SO φωτολαμπὴς καὶ περίβλεπτος δόμος GR67 
[Πά]ντες ὅνπερ βλέπετε χῶρον οὐ κοιν(όν) GR57 

i DEREN RR ES ]πάντων κ[...... IT6 

Παρθένε, σοί, πολύαινε, ὃς ἤλπικε πάντα κατορθοῖ AddII2 
παρ᾽ οἰκέτου φέροιτο το]ῦ πενεστάτου (v. 2) IT13 
[Παρρησία] γέλ[ω]τι συγκεκραμένη ΑάάΠ29 

Πάσας τεθεικὼς εἰς σέ µου τὰς ἐλπίδας BG4 
ο... ]πᾶσι Ῥωμαίοις μέγας TR82 

Πᾶς ὁ παριὼν καὶ θεώμενος τάδε GR106 


* 
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ΠΠέν[θει] φθαρεῖσα κ(αὶ) κλιθεῖσα πρὸς γ[όνυ TR16 
Περιτρέχω[ν........................ ] TR19 

Πεσόντα δεῦρο κ(αὶ) θανέντα κυκλόθεν TR106 

Ἀπηγὰς νη[ρὰς ἤγαγἼ ἐπὶ ζαθέου Βασιλῆος (v. 3) ΤΕ 13 
Πηγήν σε χρύσεον, κόρη, τῆς ἁγνείας TRAIT 

τ οσοι» π]ηλο[ῦ]ν χ[οῦν.................. IT7 

*Потос̧ Ἑῴας καὶ Περατίας ἄναξ TR119 

Ποθῶν λαβεῖν κάθαρσιν ἀμπλακημάτων GR59 
Ἀπό]λεως τέμνει εὐεπίβατον οὖσαν (v. 2) ALI 
[Πολλ]ῶν κραταιῶς δ[ε]σποσάντων τοῦ o[...... TR61 
ZE eng προ]έδρου παγκλεοῦς Θεοδώρου GR124 
3Π[ρ]οστάξει αὐτοκράτορος Αγγέλου Ἰσαακίου TR86 
Πύκασμα τερπνὸν τῆς τραπέζης Κ(υρίο)υ IT35 

Πύλας ἡμῖν ἄνοιξον, ὦ Θ(εο)ῦ Μ(Ώτ)ερ GR8 

ΧΠύργε θεοστήρικτε, Θεὸς «σ»ὲ σκέπει GR62 
*Порүо(с̧) Χαλάνης [..................... ] TR96 

Ῥηγὸς κραταιοῦ τοῖς χρόνοις Ῥογερίου US) 

* Po[un] κραταιὰ δε[ξ]ιὰ τοῦ Δεσπότου Add!) 

Ἐσὲ лор τὸ θεῖον προσκυνῶν δέ, Χ(ριστ)έ [μου (v. 2) TR59 
Σε Χριστὲ τεῖχος ἀρραγὲς κεκτημένος TR87 

Σθένει Μανουὴλ τοῦ κρατίστου GR131 

ἘΣιγᾷ λοχῶσιν ἐν χρυσῷ τριττοὶ σκύμνοι AddII13 

*Yoi τῇ νοητοῦ χρηματισάσῃ μύρου ΑάάΠ25 

Σοὶ τῇ πανάγνῳ παντανάσσῃ Παρθένῳ TR51 

Уос ναὸς οὗτος, θεῖε ναὲ Κ(υρίο)υ GR60 

*Уофос τις πᾶς νε[ὼν τοῦτ(ον)] ἑορακώς TR42 
ἘΣπάθητν» φ(έρ)ω: ἵσταμαι πρὸ δὲ τῆς πύλ(ης) ΑάάΠ19 
Ἀστ(αυ)ρέ, φύλατΞτ»ε Λέοντα σὸν οἰκέτην Addll19 
Σταυροῦ [παρόντος] οὐδὲν ἰσ[χύ]ει φθόνος TR115 
«Σταυροῦ τύπῳ µε τετειχ[ι]σμένον ὄντα TR2 

Σύ, Χριστέ, κόσμου κοίρανος καὶ δεσπότης TR56 
Σῶζε, K(vpie, εὐθάρ[σει καὶ] νουθέτει GR97 
“ОККО С ] Xé(rep) Χ(ριστ)έ µου GR91 

[Ταῖς ἀρεταῖς πρόβαινε καθὰ BoOuío: AddI7 

Ταῖς προσκυνηταῖς εἰκόσι νέμει σέβας AddI20 

Τὰ πρὶν φθαρέντα καὶ πεπτωκότα τείχη GR63 

ЫШ КИ E ἀσας] IT18 

[Τὰς κ]λήσεις πάσας φε[ρ]ωνύμως πλουτήσας GR112 
Τείχη φθαρέντα καὶ πεσόντα τῷ χρόνῳ TR37 

Ἀτέλος ἐλάβη ἡ θεία (7) τὸ τεῖχος (v. 3) ОК1 

Τέρεμνον ὅνπερ ὡραϊσμένον βλέπεις GR117 

Τήνδε πόλιν πάροιθεν ἀγακλειτήν περ ἐοῦσαν TR93 
Τήνδε τὴν πόλιν ἐθνῶν xepo[i φθαρεῖσαν BG2 

Τὴν εὐτυχῶς τεκοῦσαν ἄνδρα γεννάδα ІТ29 

*Tfic πατρικῆς οὐσίας ἄναρχε Λόγε TR109 

[Τ]ῆς πρ[οσ]κυνη[τῆς εἰ]κόν[ος] Χ(ριστο)ῦ χά[ριν AddI8 
жс тоб γένους [... u nre nee (v. 4) GR130 
Τίνος τὸ ἔργον, τὸ γράμμα ob λέγω TRE 

[еке ] 16 θάμ[βο]ς ἐς [.................. GR121 

[Τὸ θ]εῖον Epyov ἐνθάδε φθαρὲν χρόνῳ TR55 

ο ου τὸ] θεόσωστον κάστρ[ον SY1 

[Τ]οῖς μὴ καθα[ρα]ῖς προστρέχουσι καρδί(αις) AddI4 
“ИК ο... | roig φιλτάτοις (v. 2) GR32 
ἘΤὸμαρτ[ύριον ans GR5 A 

Τόνδε δόμον nödeoı<v> φίλος ἐμβεβαὼς ἀγανοῖσι GR87 
— ] tov δ[εί]μα[ντα τόνδε] τὸν δόμον (v. 2) GR120 
ἈΤόνδε μὲν οἶκον [ἤγει]ρε τῇ Δεσποίνῃ TR17 

*[Tovde τὸν να]ὸν ἐγείρω σοι, παρθ(ένε) TR94 

Ἀτὸν ζῶντα εἰς τὴν [γῆν]. ὁ τάφος τῶν φίλω[ν] (v. 2) UK2 
*Tov ἡγέτην ἅπας ἂν ἕξοι σκηπ[τοῦχον GR81 

Τὸν θεῖον οἶκον τόνδε καινουργεῖ πόθῳ GR86 

Τὸν κοιλάναντα τὴν κολυμβήθραν, Λόγε IT25 

Τὸν ναὸν ὅστις τοῦτον εἰσίῃς, ξένε IT23 (εἰσίεις Vassis) 
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Τὸν πρὶν βραχύν τε καὶ κατηυτε[λισμ]ένον GR96 

Τὸν πρὶν παλαι[ὸν ὄν]τα σου ναόν, μάρτ[υς GR15 
Ps τὸ]ν πρόεδρον, ἁγνή, καὶ θύτην TR40 

ἈΤ[ὸ]ν repzr[v]o[v ......... ]ανα[...]τον κάλλος AddI33 
[узе ннан ] TO πάθος ἐκφράσει λόγος (v. ?) GR44 

Τὸ περικαλλὲς ὕψος [τῶν με]ταρσίων IT8 
[КОКТО ] Tò πρὶν ἠμαυρω[μένον TR88 

Τὸ τετρ[άπλευρον] θαῦμα τῶν µεταρσίων TR53 

Τὸ τῆς ὕλης σκύβαλον, ἀγαπητέ μοι ΑάάΠ30 


Го ане τοὺς ἀδε]λφοὺς [...] AddI17 
Τὸ τρισήλιον kai τρισάκτινον σέλας TR2 

аала рае τοῦ] νυμφῶνος ἕξιν σκέπε TR62 
EEN τοὺς τύ]πους τὰς ἐμφάσεις GR47 


Τοῦτα τ(ὰ) δακτύλι(α) δίδει) ὁ ἄρχ(ων) ΑάάΠΙ 

Τοῦτ᾽ ἔτι Βησσαρίων ζῶν ἄνυσα σώματι σῆμα IT19 
«Τοῦτο т ὅπλο[ν Χ]ριστιανοὶ μετὰ π[ό]θου ΑάάΠΙ4 
[КЕКЕК СК Τρ]ιάδος UK4 

*Tpipov φρόνησ(ιν) κοσμικ(ὴν) ὥσπερ βάρω (?) AddII28 
Τρόμῳ πρόβλεπε τὴν θείαν λειτουργίαν TRO 

Τύμβος ἐγὼ προλέγω βιοτήν, τρόπον, οὔνομα τοῦδε ΤΕ 64 (ἐγὼν Vassis) 
Τύμβος ἐνθάδ(ε), φεῦ δεινοῦ μυστηρίου BG3 

*TbuBoc μὲν ἔνθα σώματα δομητόρων GR29 

Τύμβου λίθος τρίπηχυς κατεῖχεν [...... GR104 

Tud&<v> μαραίνει τὸ δροσῶδε-ςς» τῶν φύλλ(ων) AddII31 
«Τῶν ἐν Νικαίᾳ καὶ πάντων τῶν ἁγίων TR33 

*T@ σῷ ναῷ, Δέσποινα, ἁγνὴ παρθέ[νε GR74 

*Tó τὴν [σ]εβασ[τὴν εὐσ]εβῶς [σὴν εἰκόνα AddI18 
Ὕδωρ πάνυ κάλλιστον Θεὸς παρέσχεν ΤΕ]! 14 

Ὑπακοήν, &v(Opwm)e, μὴ μὴ δειλία AddI3 (Ὑπακοήν, ἄνθρωπε ... Vassis) 
[ὑπ]ηρετοῦντος ἀνδρὸς εὐνομωτάτου (v. 2) TR66 
Fass φεύγε]ιν τοῦ βίου τοὺς θορύβους NL1 

Φόβῳ πρόσελθε πύλην τοῦ Θεολόγου TR111 

*ФоВо πρόσελθε τὴν τοῦ βήματος πύλην TR28 

[кыркат ] φρίττων εἰσπορεύου ἐνθάδ[ε TR46 

ἈΦρουρόν σου μύρον, πίστιν ἔχων καὶ πόθον AdII20 
*Xeipi Ῥίκου Kovo(rav)rívov ζωγρ[άφου] AddI15 
Χριστέ, μοι δίδου ὀφλημάτων τὴν λύσιν GR111 (µου Vassis) 
*X(pioTO)v σὺν π(ατ)ρὶ δρῶντες γεγραμμένοι AddI23 
*X(pioro)c βοηθὸς καὶ σκεπ[αστὴς ......... ΟΚ5Ι 
ἘΧ(ριστὸ)ς πρόκειται καὶ με[λί]ζεται Θε[ός] Addll16 
[Χ]ριστοῦ ἰδοὺ εἰκόνισμα, ἐκτύπωμα τὸ μέγ(α) TR103 
.Χ(ριστο)ῦ ποθεινὸν ἁγιόζευκτον ζεῦγος AddI14 
.Χ(ριστο)Ὀυπροφ[ῆτα..................... ΤΚ50 

ἘΧρόνοις ἱκανοῖς [..................... GR64 

χρόνον πατοῦσα τὸν µόνον (Kai) т(оу) τάφον (v. 2) TR21 
Χρόνῳ κλόνῳ TE πρὸς φθορὰν νενευκότα TR22 

Ἀχρυσὸς κοσμεῖ δάχτυλον τὴν δὲ ψυχὴν Λόγος Addll4 
^O θαῦμα καινόν: ὁ κραταιὸς δεσπότης IT31 

Ὠλύ[χνε φω]τός, ὦ λαλι[ὰ τοῦ] Λόγου GRY 

^O Προικόνησε, Θ(εο)ῦ χολωτὸν σκότος GR23 

**O πῶς [ἔ]δραμον οὐδὲν εὗρον τοῦ βίου τέλος GR12 

‘Oc ἂν τὸ βῆμα σεπτὸν εἶν Ζαχαρίας IT33 (εἶν: ἣν Vassis) 


"Ὡς οὖσα κόσμου καταφυγἠ καὶ σκέπη TR 108 

ὥσ]περ κἀγὼ πᾶς [............... Ἴσεων (v. 2) TR52 ([εὐτυχοῖ δεή]σεων Vassis) 
[O]c χ[όρτος ἡμῶν τῶν βροτῶν oi] ἡμέ[ραι AddI9 

ES Jw τεύξαντα σὸν θυηπόλ[ον (v. 2) TRIOO 

EE ]ώτος IT20 II 


A) BIBLIA SACRA 


Vetus Testamentum 


Genesis (Gen.): 
11,1-9: TR44,3 
11,7-9: TR96,2 
41,37-57: GR99,27 


Exodus (Exod.): 

1,14: GR99,40 

5,14: GR99,41 

15,2: 6651,1 

17,1-7: TR114,2 
17,10-16: СК103,1-3 


Iudicum (Iud.): 
15,15sq.: GR99,68-69 


Regnorum 1 (1 Regn.): 
24,7: TR78,18 


Regnorum 4 (4 Regn.): 
5,2027: GR72,12 


Machabaeorum 2 (2 Mac.): 
8,18: TR18,7-8 


Psalmi (Ps.): 

2,2: TR78,18 
2,9: GR108,11 
6,7: TR62,5 
7,10: TR8,2 
9,15: TR71,1-2 
36,11: IT27,25 
49,19: GR108,8 
58,2: GR101,1 
61,11: TR107,2 
67,7: TR70,4 
68,29: TR107,6 
72,28: TR71,12 
81,1: AddI31,9 
85, 1-2: GR20,2-3.7 
86,3: TR15,8-9 
88,14: ΑάάΠΙ 
101,10: TR62,6-7 
102,15: AddI9,1 
117,16: Ааап 
132,1: GR6,1-3 
139,1.5: GR101,1 
139,5: GR101,1 
142,9: GR101,1 
143,11: GR101,1 


INDEX LOCORUM 


Odae (Od.): 
14,13: GR37,5 


Proverbia (Prov.): 
5,22: TR18,6 


Sapientia Salomonis (Sap.): 
16,11: GR98,2 


Sirach (Sir.) 
7,3: IT13,10 


Ionas (Ion.): 
1,9: BG3,8 


Habacuc (Hab.): 
2,11: TR44,1 


Zacharias (Zach.): 
9,9: TR15,9 


Isaias (Is.): 

6,2: TR46,4 
10,9: TR96,1 
40,3: GR9,1 
52,1: TR15,4-10 
60,14: TR15,9 


Ezechiel (Ez.): 
37,23: TR18,4 


Daniel (Dan.): 
4,34: IT35,4 


Novum Testamentum 


Matthaeus (Mt.): 
3,3: GR9,I 

5,5: IT27,25 

5,8: GR99,85 
11,29: GR99,85 
16,18: AddI32,6 
16,19: TR107,4-5 
18,18: TR107,4-5 
21,33-46: GR99,45 
24,45: TR60,4 
26,75: IT15,9 
27,52: TR78,31 
28,18: TR18,5 


Marcus (Mc.): 
16,3: TR78,15-16 
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Lucas (Le.): 

2,14: GR37,5 

2,26: TR78,18 
2,36sq.: GR46,7 
12,42: TR60,4 

16,9: BG3,9 

19,40: TR44,1 
22,28-30: AddI14,2 


Ioannes (lo.): 

1,16: GR49,4 

11,24: TR78,29 

11,28: TR78,27-28 
11,43-44: TR78,27-28 
14,2: IT27,26 

19,39: TR78,36 
20,14—15: TR78,25-27 


ad Romanos (Rom.): 
1,29: GR99,7-8 
8,2: GR36,1 


1 ad Corinthios (1 Cor.): 


11,29: GR42,7-8 


2 ad Corinthios (2 Cor.): 


5,8: GR75,7sq.; TR2,11 


ad Ephesios (Eph.): 
1,7: TR18,16-17 


ad Philippenses (Phil.): 
AddI3,3 


1 ad Thessalonicenses (1 Thess.): 


2,9: TR102,1 


ad Haebraeos (Hebr.): 
9,15: IT6,7 

9,27: GR36, 1 

11,23: IT15,5-6 


Iacobi (lac.): 
1,17: IT35,5 


1 Petri (1 Petr.): 
1,4: IT6,7 


Apocalypsis Ioannis (Apc.): 


14,14: IT13,16 
22,16: GR128,10 


B) ALII AUCTORES 


Achilleus Tatius (Achill. Tat.): 
Leuc. et Clit. III 7,5 (ViLBORG): TR57,4 


Aelius Aristides (Ael. Arist.): 
Or. in Cyzic. I 238,21sq. (DINDORF): TR93,5 
Or. in Smyrn. 1 232.054. (DINDORF): TR93,1-4 


Indices 


Palinod. in Smyrnam I 268,24sq. (DINDORF): TR93, 
15 


Aeschylus (Aesch.): 
Pr. 152sq.: GR127,1 


Agapetos (Agapet.): 
PG 86,1169D: TR15,6 


Analecta Hymnica Graeca (Anal. Hymn. Gr.), ed. 
SCHIRO: 

113,315-318: AddI7,2 

I179,2123: GR8,12 

1256,136sq.: GR88,7 

I 264,23sq.: IT13,8 

II 94,132-135: GR125,11 

III 270,32: TR62,9 

IV 24: Addll15,2 

IV 113,346-359: IT6,5 

IV 158,141-143: GR15,6 

IV 365,53-55: IT25,2 

IV 519,137-141: GR78,3-4 

IV 714,207-210: GR2,6—7 

V 195,134sq.: TR94,3 

V 464,107-110: TR47 

VI 188,199—201: GR101,1-2 

VII 337,191: TR76,8 

УШ 201, 25-27: TR94,2 

УШ 202,52—54: GR8,12 

УШ 212,41-45: IT11,3 

IX 82,119sq.: GR88,3 

IX 169,15-21: GR130,10 

XI 286,52-54: TR68,22 

XII 155,109-112: GR33,10 


Anna Comnena (Anna Comn.): 
Alex. XV 11,23 (p. 505,50sq. REINSCH — KAMBYLIS): 
TR44,2 


Anonymum miraculum Peges (anon. miracul. Peges): 
Cap. 12 (AASS Nov. III, 881B-D): TR80,1—4 


Anthologia Palatina (Anth. Pal.), ed. BECKBY: 
12,3: GR98,4—5 
13,1-2: TR79,3-4 
19,1: GR98,2-4 

I 10,28sq.: GR98,2-4 
1 27,3: GR98,4—5 
160: GR103, 1-3 

I 99,6: GR98,4—5 
VII 19,4: TR64,3 
VIII 38,1: TR79,5 
VIII 224,1: TR64,1 
VIII 230,1: TR64,1 
VIII 239,1: TR64,1 
IX 468,3: GR98,9 

IX 682: TR53,1-6 
IX 684: GR92 

XIV 125,1: TR64,1 
XV 15,4: TR56,2 
XVI 21,4: TR64,5-6 
XVI 30,4: GR98,3 


Anthologia Planudea (Anth. Plan. = Anth. Pal. XVI): 
s. Anth. Pal. 


Apocalypsis Mosis (Apoc. Mosis) (7 vita Adam et 
Evae), ed. TISCHENDORF: 
22: GR5 E,13 


Apophthegmata Patrum (Apophth. Patr.): 
XIV 19 (IL, p. 266 Guy, SC 474): AddI3 


Aristoteles (Arist.): 
Rhet. 1362b: GR125,2.7-9 
Rhet. 13660: GR125,2.7—9 


Basilius Caesariensis (Basil. Caes.): 

Ep. 76 (I, p. 178sq. COURTONNE) : TR16,1 

Ep. 222,29-37 (IH, p. 7 COURTONNE): IT7,5-12 
PG 31,740A: GR42,7-8 


Basilius Seleucensis (Basil. Seleuc.): 
PG 85,185A: GR64,1 

PG 85,230B-C: TR109,1 

PG 85,264A: TR115 


Christus Patiens (Christ. Pat.), ed. TUILIER (SC 149): 
979: AddID4,1 

1882: TR78,33 

2234: TR78,33 

2322: TR78,33 

2438: AddID24,1 

2578: TR75,8 


Chrysippus (Chrysipp.): 

Laus Ioan. Baptist. (A. SIGALAS, Athen 1937) 40,7-9: 
TR78,6 

Laus Ioan. Baptist. (A. SIGALAS, Athen 1937) 48,4— 
12): GR119,6-8 


Clemens Hymnographus (Clem. Hymnogr.): 
Can. IV (Arco Macht, Helikon, Testi e Studi 12): 
BG3,9 


Colluthus (Colluth.): 
Rapt. Helenae 290 (MAIR): TR93,2 


Constantinus Manasses (Const. Manass.): 

Brev. chron. 3493 (LAMPSIDIS): GR83,2 

Brev. chron. 5683-5685 (LAMPSIDIS): GR125,2.7-9 

Carm. astrol. 593 (E. MILLER, Notices et extraits 
XXIII 2 [1872] 39): TR93,20 

Epigramma dedicat. in brev. chron. 9 (p. [4] LAMP- 
SIDIS): TR93,20 

Hodoip. I 218 (HORNA, BZ 13 [1904] 331): GR120,7 

Or. funebr. 562 (E. KuRTz, VV 17 [1910] 320): 
GR127,1 


Cosmas Hierosolymitanus (Cosm. Hierosol.): 

PG 98,488B: GR39,12 

Cosmas Indicopleustes (Cosm. Ind.): 

Topogr. christ. V 92,4-6 (II, p. 139 WOLSKA-CONUS, 
SC 159): IT34,5 
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861 


Cyrillus Alexandrinus (Cyr. Alex.): 
П 234,9 (PusEv): GR114,2 
III 90,26sq (Pusey): Add132,4 


De ceremoniis (De cerem.): 
1 40,24sq. (VOGT): TR26,8 
I 46,15sq. (Мост): TR26,8 


Digenis Acritas (Digen. Acrit.): 
Vers. Grottaf., vv. 9—11 (p. 34 TRAPP): TR16,14—15 


Dio Chrysostomus (D. Chr.): 
Or. 8,30 (VON ARNIM): TR76,3 


Ephraem Aenius (Ephr. Aen.): 

Hist. chron. 1129q. (LAMPSIDES): GR66,1 
Hist. chron. 3008 (LAMPSIDIS): GR127,4 
Hist. chron. 3192 (1 АМРЅІрІ5): IT23,8 
Hist. chron. 3899 (LAMPSIDIS): AddII2 
Hist. chron. 4118 (1 АМРЅІрІ5): IT23,8 
Hist. chron. 7684sq. (LAMPSIDES): AL2,7-8 


Ephraem Cariensis (Ephr. Car.): 

Idiomelum f' 10 (CHRIST — PARANIKAS, Anth. Gr. 
Carm. Christ. 103): AddI14,4 

Idiomelum β΄ 12 (CHRIST — PARANIKAS, Anth. Gr. 
Carm. Christ. 103): AddI14,1 


Ephraim Syrus (Ephr. Syr.), ed. PHRANTZOLAS: 
1 282: AddI29,3 

IV 135: UK3 

VI 387: TR108,5 


Epigramm. in mortem imp. Basil. П, vv. 1-4 (MER- 
CATI, Collectanea II 230): AddI32,1—3 


Euchologia (Euch.): 
Officium funereum in sacerdotem vita functum (p. 
456 GOAR): TR2,7 


Euripides (Eur.): 
Andr. 1089: TR79,5 
Hel. 962: TR95,7 
Heracl. 444: UK2,1 
IT 344: Addl6,1 

Or. 466: AddI6,1 
Or. 1121: IT16,1 


Eusebius Caesariensis (Euseb. Caes.): 
De laud. Const. 12,8 (HEIKEL): TR11,3 


Georgius Acropolita (Georg. Acrop.): 

Versus sepulcrales in Irenam Comnenam imp. 1 (II, 
p. 3 HEISENBERG — WIRTH — HÓRANDNER, Pro- 
dromos-Reminiszenzen 89): TR107,1 

Versus sepulcrales in Irenam Comnenam imp. 9 (II, 
p. 3 HEISENBERG — WIRTH = HÓRANDNER, Prodro- 
mos-Reminiszenzen 89): TR95,1 

Versus sepulcrales in Irenam Comnenam imp. 38 (II, 
p. 4 HEISENBERG — WIRTH = HÓRANDNER, Prodro- 
mos-Reminiszenzen 90): TR95,3 
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Georgius Callipolitanus (Georg. Callip) : 

Carm. I 14 (GIGANTE, Poeti bizantini 165): GR88,1 
Carm. I 24 (GIGANTE, Poeti bizantini 166): IT4,1 
Carm. X 12 (GIGANTE, Poeti bizantini 173): IT4,8 


Georgius Pisides (Georg. Pisid.): 
De expedit. Pers. 2,311 (PERTUSI): GR55,3 


Georgius Sphrantzes (Georg. Sphrantz.): 
Chron. XLVIII 1 (p. 194,10f. MAISANO): GR40,13 


Gregorius Antiochenus (Greg. Antioch.): 
Epitaph. (SIDERAS, 25 Grabreden 160,5): TR44,2 


Gregorius Nazianzenus (Greg. Naz.): 

Anth. Pal. VIII 38,1: TR79,5 

Anth. Pal. VIII 224,1: TR64,1 

Anth. Pal. VIII 230,1: TR64,1 

Anth. Pal. VIII 239,1: TR64,1 

Or. funebr. in Basil. 67,7 (p. 272 BERNARDI, SC 384): 
TR96,1 

Or. funebr. in fratrem Caesarium 19,3sq. (p. 226 
CALVET-SEBASTI, SC 405): TR95,1 

PG 35,413С: AddI29,3 

PG 35,1041B: AddI30,7 

PG 36,332C-333A: TR78,7-8 

PG 36,385C: TR79,6 

PG 36,608A: GR98,2 

PG 37,783A: TR79,5 

PG 37,926А: TR115 


Gregorius Nyssenus (Greg. Nyss.) 
Op. IX/1 246,22sq. (GEBHARDT): GR69,28 


Hesiodus (Hes.) : 
Op. 109: GR125,17 


Homerus: 

Il. 3,89: TR93,5 

Il. 9,673: GR98,10 
Il. 18,318 : IT14,9 
Od. 6,43-46: TR14,1—3 
Od. 7,115: TR13,4 
Od. 8,67: TR76,9 
Od. 8,353: TR64,3 
Od. 11,284: GR98,5 
Od. 11,589: TR13,4 
Od. 15,361: GR98,3 


Ignatius Diaconus (Ign. Diac.): 
Carm. (C.F. MULLER, BZ 3 [1894] 521, v. 5): TR12,1 
Vita Tarasii 19,4 (p. 93 EFTHYMIADIS): UK3 


Ioannes Chortasmenos (Ioan. Chortasm.): 
230,105 (HUNGER): TR74,1 


Ioannes Chrysostomus (Ioan. Chrys.): 

Laus S. Pauli 157-159 (K.-H. UTHEMANN, in: Philo- 
histór: Miscellanea in honorem Caroli Laga sep- 
tuagenarii. Louvain 1994, 131): GR78,1 

PG 54,659: TR57,6 

PG 58,540: TR95,7 


PG 60,203: IT21,3 
PG 60,717: GR55,1 
PG 61,617: TR17,4 


Ioannes Climax (Ioan. Clim.): 
Scala paradisi XXIX = PG 88,1148B: AddI7,2 


Ioannes Damascenus (Ioan. Dam.): 
PG 96,28A: GR45,5 
V 391,7 (KOTTER): GR46,7 


Ioannes Drosus (Ioan. Drosus): 
Carm. 9.9., v. 1 (A. ACCONCIA LONGO — A. JACOB, 
RSBN n.s. 17-19 [1980-82] 190): TR108,1 


Ioannes Geometres (Ioan. Geom.): 
CRAMER, Anecdota Graeca IV 278,29-33 (= PG 
106,915A): GR62 


Ioannes Mauropus (Ioan. Maur.): 

Carm. 36,40 (p. 21 DE LAGARDE - BoLLIG): TR95,1 
Carm. 40,5-6 (p. 23 DELAGARDE — BOLLIG): IT1,2 
Carm. 81,1 (p. 39 DELAGARDE - BOLLIG): TR95,1 
Carm. 85,1—3 (p. 41 DE LAGARDE — BOLLIG): IT1,6 


Ioannes Scylitzes (Ioan. Scyl.): 
Hist. 277,43sq. (THURN): TR25,6 


Ioannes Stauracius (Ioan. Staurac.): 

Or. in miracula S. Demetrii 18 (J. IBERITES, 
Μακεδονικά 1 [1940] 354,22): AddII20,3 

Or. in miracula S. Demetrii 33 (J. IBERITES, 
Μακεδονικά 1 [1940] 368,19sq.): AddII20,3 


Ioannes Tzetzes (Ioan. Tzetz.): 
Versus sepulcrales in Theod. Camaterum, ed. S. 
PÉTRIDES, BZ 19 (1910) 8—10, vv. 48.62: TR60,2 


Ioannes Zacharias (Ioan. Zachar.): 
Carm. 1,1 (KOUROUSES, Ἐπιστολάριον 541): GR31,1 


Ioseph Studites (Ios. Stud.): 
9,125 (EUSTRATIADES, Θεοτόκος 18): AddII25,1—2 


Irenaeus (Iren.): 
Fragm. 46 (HARVEY, Cambridge 1857): GR9,1—2 


Isidorus Pelusiota (Isid. Pel.): 
Ер. 1470,31sq. (П, p. 116 ÉviEUX, SC 454): GR39,13 


Laus S. Pauli Iunioris: 
Cap. 30 (H. DELEHAYE, in: WIEGAND, Latmos 146, 
22sq.): AddI29,3 


Leo Choerosphactes (Leo Choerosph.): 
Chiliostich. theol. 418 (VAssıs): GR6,3 
Chiliostich. theol. 952 (VAssis): GR112,12 


Manganeios Prodromus (Mang. Prod.): 

Carm. (ed. E. MILLER, Annuaire de l'Association 
pour l'encouragement des études grecques en 
France 17 [1883] 30,10): TR73,1 


Carm. (E. MILLER, Recueil des historiens des croi- 
sades. Historiens grecs, IL Paris 1881, 542): 
TR44,1 


Manuel I Comnenus (Man. I. Comn.): 
Novell. (ZEPOS — ZEPOS, Jus Graeco-Romanum I 
375): GR72,12-13 


Manuel II Palaeologus (Man. II. Pal.): 
Epitaph. in Theodorum 95,16sq. (CHRYSOSTOMIDES, 
CFHB XXVI): GR99,27 


Manuel Adramyttenus (Man. Adramytt.): 
Ep. 5 (E. LEGRAND, Lettres de Frangois Filelfe. Paris 
1892, 358): GR40,2 


Manuel Calecas (Man. Calec.): 
Ep. 49,3 (LOENERTZ, StT 152): GR99,27 


Manuel Holobolus (Man. Holob.): 
Or. 81,6-8 (M. TREU, Progr. Kgl. Victoria-Gymn. 
Potsdam 1907): TR73,2 


Manuel Philes (Man. Phil.): 

Carm. (F. DUBNER, in: Poetae bucolici et didactici. 
Paris 1862, 66,63): GR40,10 

Carm. (I. DUJCEV, ZRVI 8/2 [1964] 97,33): TR68,19 

Carm. (KUBINA, Manuel Philes and the Asan Family 
183,73): TR68,19 

Carm. ç (M. GEDEON, EKKAAA 3 [1882/83] 247): 
GR40,10; TR68,6.9.10.23.24 

Carm. 1 (M. GEDEON, ΕΚΚλΑ} 3 [1882/83] 249): 
TR68,20 

Carm. (M. GEDEON, ЁккААА 3 [1882/83] 219): 
TR68,4 

Carm. (M. GEDEON, EKKAAA 3 [1882/83] 658): 
GR40,3 

Carm. 7,63sq. (p. 17 MARTINI): GR46,13 

Carm. 44,80-81 (р. 55 MARTINI): AddI10,1—2 

Carm. 54,8 (p. 64 MARTINI): TR76,15 

Carm. 56,10 (p. 71 MARTINI): TR76,15 

Carm. 74,18 (p. 96 MARTINI): GR13,2 

Carm. 84,34 (p. 123 MARTINI): GR40,10 

Carm. 87,9 (p. 124 MARTINI): GR127,5 

Carm. 89,2 (p. 127 MARTINI): IT23,1—2 

Carm. 89,4 (p. 127 MARTINI): GR127,7 

Carm. 89,5 (p. 127 MARTINI): TR76,16-17 

Carm. 94,6 (p. 136 MARTINI): GR46,4 

Carm. 96,89 (p. 140 MARTINI): GR46,10 

Carm. I 18 (XXVII 26 MILLER): GR114,2 

Carm. 122 (XXXIX 19-20 MILLER): AddI32,6—7 

Carm. I 29 (LIX 28 MILLER): GR31,10 

Carm. I 41 (XCI 42 MILLER): GR2,2 

Carm. 142 (XCI 58 MILLER): GR46,9 

Carm. 153 (CXIII 1 MILLER): BG6,3 

Carm. I 75,3sq. (CLXV MILLER): GR47,1 

Carm. I 88 (CLXXX 33 MILLER): GR31,10 

Carm. I 110 (CCXIII 155 MILLER): TR68,10 

Carm. I 117sq. (CCXXIII MILLER): TR76 

Carm. I 117 (CCXXIII 10 MILLER): TR62,10 

Carm. I 117 (CCXXIII 22 MILLER): TR62,13 

Carm. I 118 (CCXXIII 12 MILLER): GR88,13 

Carm. I 121 (CCXXIX 22 MILLER): TR68,1 
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Carm. I 133 (CCLXV 13 MILLER): TR76,15 
Carm. 1135 (CCLXXIII 2 MILLER): GR31,10 
Carm. I 148 (1 110 MILLER): GR46,14 

Carm. I 157 (1 306 MILLER): TR68,3 

Carm. I 158 (1319 MILLER): GR46,14 

Carm. I 165,484—487 (I MILLER): GR47,4 
Carm. I 190,1sq. (V MILLER): GR47,1 

Carm. I 241 (LXVI 14 MILLER): TR75,3 
Carm. I 243 (LXIX 23 MILLER): TR76,21 
Carm. I 247 (LXXV 10 MILLER): TR68,15 
Carm. I 249 (LXXV 55—56 MILLER): TR62,10 
Carm. 1250 (LXXVII 16 MILLER): TR76,16-17 
Carm. 1251 (LXXVII 20 MILLER): GR40,10 
Carm. I 253 (LXXIX 23 MILLER): GR31,3 
Carm. I 270 (XCV 5 MILLER): TR68,1 

Carm. I 279 (XCVII 19 MILLER): GR46,10 
Carm. I 279sq. (XCVII 21-22 MILLER) IT23,1—2 
Carm. I 280sq. (XCVII 21-22 MILLER): GR40,1 
Carm. 1319 (CXXVIII 8 MILLER): TR62,13 
Carm. I 321 (CXXX 29 MILLER): TR68,19 
Carm. I 322 (CXXXI 48 MILLER): GR125,15 
Carm. 1329 (CXXXI MILLER): TR76,3-4 
Carm. 1330 (CXXXI 166): TR68,1 

Carm. I 337 (CXLIII 1 MILLER): GR31,3 
Carm. 1359 (CXCVIII 5 MILLER): GR47,5 
Carm. 1360 (CXCVIII 25 MILLER): TR95,1 
Carm. 1377 (CCIX 18 MILLER): TR68,19 
Carm. I 378 (CCIX 40 MILLER): TR68,17 
Carm. I 379 (CCIX 53 MILLER): TR68,5 
Carm. I 403 (CCXIII 346 MILLER): GR127,6 
Carm. I 408 (CCXIII 456sq. MILLER): TR76,1 
Carm. I 409 (CCXIII 472 MILLER): TR74,2 
Carm. 1425 (CCXV 142 MILLER): TR76,18 
Carm. II 9 (II 53 MILLER): GR13,2 

Carm. II 20 (IX 78sq. MILLER): IT3,6-7 
Carm. II 45 (XIV 273 MILLER): TR68,22 
Carm. II 47 (XIV 316 MILLER): GR130,16 
Carm. II 54 (XIV 497 MILLER): GR101,2 
Carm. П 114 (LIX 17 MILLER): TR68,14 
Carm. II 140 (LXXX 1 MILLER): BG6,19 
Carm. II 202 (CLXXXVIII 2 MILLER): IT3,4 
Carm. II 228 (CCXVII 1 MILLER): TR76,1 
Carm. П 241 (CCXXXVII 24 MILLER): GR40,8 
Carm. II 263 (CCXLIII 1 MILLER): GR40,1 
Carm. II 264 (CCXLIII 35 MILLER): GR40,1 
Carm. II 281 (XXIV 14 MILLER): GR127,1 
Carm. II 361 (XI 113 MILLER): TR76,18 
Carm. II 422 (LXIII 30 MILLER): TR68,24 


Menandrus Comicus (Menandr. Comic): 
Fragm. 1101 (T. Kock, Comic. Attic. fragm., III. 
Leipzig 1888): AddI28,2 


Michael Attaleiates (Mich. Attal.) 

Epigr. (ZEPOS — ZEPOS, Jus Graeco-Romanum VII 
411, v. 1): TR57,20 

Hist. 100,7sq. (PÉREZ MARTÍN): GR2,6 


Michael Choniates (Mich. Chon.): 
I 159,28sq. (LAMPROS): GR98,1 


Michael Psellus (Mich. Psell.): 
Carm. 17,2 (Westerink): BG3,2 
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Carm. 17,6—7 (WESTERINK): BG3,3-4 
Carm. 17,10 (WESTERINK): BG3,5 

Carm. 17,21 (WESTERINK): BG3,6 

Carm. 17,22 (WESTERINK): BG3,7 

Carm. 17,83 (WESTERINK): BG3,5 

Carm. 20,9 (WESTERINK): IT3,4 

Theol. 1110,85 (p. 435 GAUTIER): IT31,4 
Theol. I 111,85sq. (p. 438 GAUTIER): IT31,4 


Musonius Rufus (Muson. Ruf): 
10,25sq. (LUTZ, New Haven 1947): GR43,6 


Neophytus Inclusus (Neoph. Incl.): 
Ш 413,134 (PAPATRIANTAPHYLLOU-THEODORIDE — 
GIAGKOU): TR78,16 


Nicephorus Callista Xanthopulus (Niceph. Call. 
Xanth.): 

Metaphr. miracul. Peges, cap. 12 (PAMPERES, Aóyoc 
26): TR80,1-4 


Nicephorus Moschopoulos (Niceph. Moschop.): 

Epigr. a 3 (MANOUSAKAS, Νικηφ. Μοσχοπ. ἐπιγράμ- 
ματα 234): GR86,2 

Epigr. a 7-8 (MANOUSAKAS, Νικηφ. Μοσχοπ. ἐπι- 
γράμματα 234): GR86,6-7 

Epigr. ß 9-10 (MANOUSAKAS, Νικηφ. Μοσχοπ. ἐπι- 
γράμματα 234): GR86,9 

Epigr. 5 2 (MANOUSAKAS, Νικηφ. Μοσχοπ. ἐπιγράμ- 
ματα 235): GR86,2 


Nicetas Choniates (Nic. Chon.): 

Hist. 12,6 (VAN DIETEN): TR10,2 
Hist. 634,71sq. (VAN DIETEN): TR13,4 
Hist. 648,44 (VAN DIETEN): TR53,1 


Nicetas Eugenianus (Nic. Eugen.): 
Drosill. et Charicl. V 170sq. (CONCA): TR38,1 
Drosill. et Charicl. IX 53 (CONCA): TR22,1 


Nicetas Seides (Nic. Seid.): 

De controversiis eccl. Graec. et Lat. (rec. A) 72,6-8 
(R. GAHBAUER, Gegen den Primat des Papstes. 
München 1975): AddI32,5 


Nicetas Uranus (Nic. Uran.): 
MERCATI, Collectanea Byzantina I 571,4: BG3,6 


Nicolaus Callicles (Nicol. Call.): 
Carm. 2,32 (RoMANO): IT3,16 


Nicolaus Mesarites (Nicol. Mesarit.): 

Epitaph. in Ioan. Mesarit. 17,14sq. (HEISENBERG, 
Sitzb. Bayer. Akad. d. Wiss., philosoph.-philolog. 
u. hist. KI. 1922, 5): GR83,1 


Nicolaus Muzalon (Nicol. Muzal.): 
Carm., v. 1022 (S.I. DoANIDOU, Ἑλληνικά 7 [1934] 
140): AddI32,7 


Nonnus Panopolitanus (Nonn. Panop.): 
Dion. 3,110 (KEYDELL): TR64,4 
Dion. 13,86 (KEYDELL): TR64,1 
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Dion. 28,278 (KEYDELL): TR64,4 

Dion. 34,25 (KEYDELL): TR64,5 

Dion. 41,350 (KEYDELL): TR64,1 

Paraph. ev. Ioan. 5,70 (SCHEINDLER = AGOSTI, Nonno 
di Panopoli 250): TR64,7 

Paraph. ev. Ioan. 19,21 (SCHEINDLER): TR64,4 


Oecumenius (Oecum.): 
Comm. in apoc. 21,19 (p. 242 HOSKIER): TR87,1 


Origines (Orig.): 
PG 12,289B: TR87,6 


Passio S. Tatianae: 
Cap. 12 (p. 35 [cf. p. 69] HALKIN, Subsidia Hagio- 
graphica 55): AddD22,1 


Photius (Phot.): 

Ep. 118,6sq. (LAOURDAS — WESTERINK): GR69,28 
Hom. XVII 4 (p. 169,1—3 LAOURDAS): GR98,2 
Hom. XVII 5 (p. 170,7sq. LAOURDAS): GR98,2 


Pindarus (Pind.): 

Fragm. 123,4—6 (SNELL — MAEHLER): IT28,2 
O. 1,115: TR21,2 

Pyth. 8,95sq: TR95,1 


Plato (ΡΙ.): 

Lg. 965d: GR125,2.7-9 
RP 341b6: AddI32,11 
RP 341c5: AddI32,11 
RP 342b7: AddI32,11 


Proclus Cpl. (Procl.): 
Hom. in theoph. 4,27 (LEROY, StT 247): GR9,3 


Procopius Caesariensis (Procop. Caes.): 
De aedif. III 2,11 (p. 88,17 HAURY — WIRTH): TR16,9 


Procopius Gazaeus (Procop. Gaz.): 
Ep. 125,9 (GARZYA — LOENERTZ): GR47,2 


Pseudo-Ioannes Chrysostomus (Ps.-Ioan. Chrys.): 
PG 50,808: GR31,8—9 

PG 55,620: TR78,44 

PG 59,493: AddI14,3 

PG 60,704: IT23,27 


Pseudo-Ioannes Damascenus (Ps.-Ioan. Dam.): 
BZ2 (1893) 111: TR75,1 


Pseudo-Macarius (Ps.-Macar.): 
Hom. XX 1,5 (I, p. 213,3sq. BERTHOLD): GR9,9 


Ptochoprodromus (Ptochoprod.), ed. EIDENEIER: 
I 77: GR152 


Romanus Melodus (Rom. Mel.): 

Cant. dub. 62 y' 2 (MAAS — TRYPANIS): TR46,4 
Hymn. XL 10,1 (GROSDIDIER DE MATONS): TR8,2 
Hymn. LIII η΄ 2 (GROSDIDIER DE MATONS): Addll4,2 
Hymn. LIV 20,5 (GROSDIDIER DE MATONS): GR15,2 
Hymn. LVI 17 (GROSDIDIER DE МАТОМ): TR51,1 


Symeon Metaphrastes (Sym. Metaphr.): 

Carm. sepucral. in Stephanum Lacapenum 18 (V.G. 
VASILEVSKU, Dva nadgrobnyx stichotvorenija 
Simeona Logofeta. VV 3 [1896] 577sq.): IT3,6—7 


Symeon Novus Theologus (Sym. Nov. Theol.): 
hymn. 12,140 (KAMBYLIS): TR46,3 
Hymn. 24,35-37 (KAMBYLIS): GR98,1—2 


Synaxarium Constantinopoleos (Synax. Cpl.): 
Oct. 11 (DELEHAYE, Syn. Cpl. 130,22sq.): TR1,5-6 


Theodorus Hexapterygos (Theod. Hexapt.): 
Or. funebr. (SIDERAS, 25 Grabreden 227,18sq.): 
GR127,1 


Theodorus Lascaris (Theod. Lasc.): 
Laus urbis Nicaeae 305sq. (Tartaglia): AL2,7-8 


Theodorus Mopsuestensis (Theod. Mopsuest.): 
Comm. in XII prophet. min. 181,2-4 (SPRENGER, 
Wiesbaden 1977): BG3,8 


Theodorus Potamius (Theod. Potam.): 
Ep. 4,3-5 (DENNIS, Byzantium and the Franks 8): 
GR125,17 


Theodorus Prodromus (Theod. Prod.): 

Carm. (C. WELZ, Analecta Byzantina. Carmina inedi- 
ta Theodori Prodromi et Stephani Physopalami- 
tae. Leipzig 1910, 62,21): GR40,1 

Carm. hist. П 10sq. (HORANDNER): IT27,1—2 

Carm. hist. П 87 (HORANDNER): TR93,17 

Carm. hist. XVI 115 (HÓRANDNER): GR83,1 

Carm. hist. XXIV 23 (HÓRANDNER): TR95,8 

Carm. hist. XLIV 133 (HÓRANDNER): TR76,16 

Carm. hist. XLVIII 11 (HÓRANDNER): GR13,16 

Carm. hist. LIII 30 (HÓRANDNER): IT6,7 

Carm. hist. LVIII 1 (HORANDNER): IT3,15 

Carm. hist. LVIII 1—3 (HÓRANDNER): GR108,1—3 

Carm. hist. LVIII 4 (HORANDNER): GR108,5 

Carm. hist. LVIII 8-9 (HORANDNER): IT3,17-18 

Carm. hist. LVIII 16 (HORANDNER): GR108,10 

Carm. hist. LXI 3-4 (HORANDNER): GR83,8 

Carm. hist. LXIVa (HÓRANDNER): TR44,1 

Carm. hist. LXV 4 (HORANDNER): IT1,5 

Carm. hist. LXXIX 2—3 (HORANDNER): TR93,4 

De virtutibus et vitibus 5,2 (N. FESTA, in: Miscellanea 
Ceriani. Mailand 1910, 573): IT1,1 

Rhod. et Dosicl. 9,121 (MARCOVICH): GR13,2 


Theodorus Studites (Theod. Stud.): 

Cant. ХУШ β΄ (J. ΡΙΤΚΑ. Analecta sacra spicilegio 
Solesmensi, parata, I. Paris 1876, 377): TR9,1 

Ep. 490,46-48 (FATOUROS): GR57,4—5 

Ep. 510,6-8 (FATOUROS): TR107,3.6 

Hymn. in S. Ephraem ү (PITRA, Anal. spicil. solesm. 
I, Paris 1876, 341): IT5,2 

Iamb. in res XX 7sq. (SPECK): GR33,13 

Iamb. in res XXXII (SPECK): GR52 

Iamb. in res XXXII 10 (SPECK): IT3,16 

Iamb. in res XLIV 3-4 (SPECK): TR111,1.3 

Iamb. in res XLVI (SPECK): IT5; TR46,1—3.4—5 
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Iamb. in res LII 2 (SPECK): 
Iamb. in res LXI 3-4 (SPECK): GR52,8 


Theodorus Syncellus (Theod. Syncell.): 

Homilia de obsidione Avarica Cpl. (L. STERNBACH, 
Analecta avarica. Rozpr. Akad. Umiejetnosci, 
Wydzial filol. 30. Krakau 1900, 9,5f.) - Brevia- 
rium homiliae Theod. Syncell. de obsidione Ava- 
rica Cpl. (ante s. XI) 12 (S. SZADECZKY-KARDOSS 
— Th. DER — Th. OLAJOS, Breviarium homiliae 
Theodori Syncelli de obsidione avarica Constan- 
tinopolis [BHG 1078m]. AnBoll 108 [1990] 164): 
GR119,2 


Theoleptus Philadelpheus (Theolept. Philadelph.): 

Sticheron in S. Joann. Damasc. 2-4 (LK. 
GREGOROPOULOS, Θεολήπτου Φιλαδελφείας τοῦ 
Ὁμολογήτου [1250—1322] βίος καὶ ἔργα, Π. Κα- 
terine 1996, 425): GR31,8-9 


Theophanes (III) Nicaenus (Theoph. [III] Nic.): 

Sermo in S. Deiparam 18,27sq. (M. JUGIE, Theopha- 
nes Nicaenus [T 1381]. Sermo in sanctissimam 
Deiparam. Rom 1935): GR31,6-7 


Theophylactus Simocattes (Theophyl. Simoc.): 
Hist. I 11,8 (p. 60,9-11 DE BOOR - WIRTH): TR45,3— 
4.7-8 


Thucydides (Th.): 
1 64,3: GR88,36 


Triodium ` catanycticon 
catanyct.): 
732: GR39,12 


(Rom 1879) (Triod. 


Vita Aesopi (Vita Aes.): 
G 5 (p. 37 PERRY): GR40,3 


Vita Bacchi Iunoris (Vita Bacch. Iun.): 

Cap. 3 (DEMETRAKOPOULOS, Ἐπιστημονικὴ Ἐπετηρὶς 
τῆς Φιλοσοφικῆς Σχολῆς τοῦ Πανεπιστημίου 
Ἀθηνῶν26 [1977-78] 346): TR79,5-6 


Vita quarta S. Pachomii (Vita quarta S. Pach.): 
Cap. 68 (p. 455,2sq. HALKIN [Subsidia Hagiographi- 
ca 19]: IT23,40 
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Ааай! = Addenda zu Band 1, AddII = Addenda zu Band 2, AL = Albanien, BG = Bulgarien, FY = Former Yugoslav 
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(coni.) bezeichnet Wörter, die teilweise oder vollständig konjiziert wurden 


᾽Ααρών AddI25,4 

Ἀαρών (Bruder des Νικηφόρος  [Nikephoros 
Moschopulos]) GR86,3 

᾽Αβάστακτοςς. Στέφανος Αβάστακτος 

Ἄγαρ GR99,56 

᾿Αγαρηνός GR99,70 

Ἄγαροι TR26,9 

Ἄγγελοι GR4,4 (coni.) 

Ἄγγελος 5. Ἰσαάκιος Ἄγγελος 

Ἄγκυρα TR16,14 

Αδάμ GR31,6; GR48,1; AddI25,2 

“A(ı)öng TR78,32; AddD8,18 

‘Adpiavog (Stadt des A.) TR40,2 

᾿Αθανάσιος (ein Mönch und Stifter) GR103,5 

᾽Αθάνασιος Μασγιδᾶς (ein verstorbener Mönch) 
GR108,3sq.13 (coni.) 

Ἄθως AddII20,2 

Αἴγυπτος GR99,27 

Αἶνος GR 106,3; TR41,9 

Αλβανιτία GR61,3 (coni.) 

Αλέξανδρος (Ks. Alexandros) BG2,3 

Αλέξιος (Ks. Alexios II. Komnenos) TR78,12 

Αλέξιος (Sohn des Κωνσταντῖνος [Konstantinos Du- 
kas (Komnenos)] ?) GR37,4 

Αλέξιος Κομνηνός (ein Stifter) AddI17,9 (coni.) 

Αλέξιος Κομνηνός (Ks. Alexios II. Komnenos [von 
Trapezunt] TR119,2 

Αλέξιος (Κομνηνός) (Ks. Alexios III. Komnenos [von 
Trapezunt] TR118,1; AddI30,4 (coni.) 

Αλέξιος Μανιάκης (ein Stifter) GR53,2 

᾽Αλυάτηςς. Ἐπιφάνιος Αλυάτης 

᾽Αμαλακῖται GR 103,2 

Ἄμμη (eine Verstorbene) TR98,1 

Αναστασία (Heilige) TR29,2 (coni.) 

᾿Ανδραγάθιος (ein [verstorbener ?] Stifter) TR17,2 
(coni.) 

Ανδρέας Φωσχαρίνης (ein Rektor von Naupaktos) 
GR92,2 

Ανδριτζόπουλοι GR120,4 (coni.) 

"Avópóvikoc (ein Verstorbener) BG6,6 

Ανδρόνικος (Komnenos [verstorbener Despotes]) 
AddI30,10 

"Avópóvikoc (Ks. Andronikos I. Komnenos) TR43,2 

Ανδρόνικος (Ks. Andronikos II. Palaiologos) TR11,6 
(coni.) 

Ανδρόνικος Κοντοστέφανος (ein Verstorbener) 
TR101,3 

"Avópóvikoc Παλαιολόγος (Ks. Andronikos II. Palaio- 
logos) GR86,4sq.; TR11,4sq. 

Ἄνθιμος (ein Bischof von Skamandros) TR36,4.7 


"Амос GR56,1 

Ἄννα (Dukaina, Frau des Ἰωάννης Κομνηνός) TR70,2 

"Avva (Frau des Kwvotavtivoc [Konstantinos Dukas 
(Komnenos)] ?) GR36,3 

Ἄννα Κομνηνή (Frau des Θεόδωρος [Δούκας Kouvn- 
vóc]) AddI17,6 

Ἄννα Κομνηνοδούκαινα (Frau des Νικηφόρος Kouvn- 
νοδούκας [Nikephoros I. Angelos Dukas Komne- 
nos, Herrscher von Epiros]) GR4,2 (coni.) 

"Avv (Tochter des Χριστοφόρος [ein Stifter (Chri- 
stophoros Burgaris/Baragis ?)]) GR126,5 

Αντιόχεια SY 1,3 (coni.) 

Αντίοχος (Stadt des A.) IT28,7 

Αντώνιος (ein Stifter) IT26,4 

Αντώνιος (Mónchsname des Ανδρόνικος Κοντοστέ- 
φανος) TR101,4 

᾿Απόκαυκος s. Γεώργιος Απόκαυκος 

Απρίλιος ΟΚΤ 30,18 

᾿Απρίλλιος GR93,5; TR20,7 

᾿Αργεῖοι GR93,2 

Ἄργος GR94,1; GR99,79 

Αρκάδιος (Kloster des A.) GR76,1 

Ἀρμενία IT14,5 

Ασάν (Manuel Asanes Laskaris) TR48,2; s.a. Mavov- 
nA (ein Verstorbener [Manuel Asanes Laskaris ?]) 

Ἀσπιέτης s. Γεώργιος Τζαμπλάκων Σωματιανὸς Kou- 
νηνὸς Ασπιέτης 

Ἄττολος (Stadt des A.) TR24,1; TR27,3 (coni.) 

Αττική GR14,4 

Αὔγουστος IT3,19 

Αὔσονοι BG6, 12 (coni.); GR86,4; GR88,2; TR39,1 

Βαβυλών GR14,1 (coni.) 

Βαρβάρα (Heilige) TR29,2; AddII15,2 

Βάρδας (Kaisar B., Onkel des Ks. Michael III.) 
TR61,5 (coni.); TR66,3 

Βαρνάβας (ein Abt) GR79,5 

Βασίλειος (der Große) TR13,3 

Βασίλειος (ein Stifter) GR117,2 

Βασίλειος (Ks. Basileios I.) BG2,3 (coni.); TR52,6 

Βασίλειος (Ks. Basileios IL) TR54,4; TR89,4; 
TR97,4 

Βασίλειος Γοῦτος (ein bei einer Stiftung Beteiligter) 
TR97,6 

Βασίλειος Διμένης (ein Baumeister ?) TR86,2 

Βασίλειος Κλάδων (ein Stifter und Strategos) GR63,2 

Βασίλειος Κροκόντυλος (ein Stifter) GR65,6 

Βασίλειος Μεσαρδονίτης (ein Katepano Italias) IT2,2 
(coni.) 

Βελεστῖνος GR60,2 

Βεσαίνη GR58,4 
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Βησσαρίων IT19,1 

Βικέντιος (Heiliger) GR82,4 

Βραχάμης s. Ἐλπίδιος Βραχάμης 

Βρυέννιοι GR83,4 

Βυζάντιον GR125,22 

Γαλατοί TR16,15 

Γανδοῦλφος (ein Stifter und Handwerker [?]) IT25,2 

Γατελιοῦζος s. Παλαμήδης Γατελιοῦζος; 5. Φραντζέσ- 
κος Γατελιοῦζος Παλαιολόγος 

Γερμανὸς Σπουργίτης (ein Stifter) GR9,8 (coni.) 

Γεώργιος (ein Deutereuon ` [,,Stellvertreter“]) 
AddI29,2 

Γεώργιος (ein Stifter) TR81,4 (coni.) 

Γεώργιος (Georgios Bardanes) GR69,30; IT 13,6 

Tewpytoc (Georgios Maniakes ?) IT8,6 

Tewpytoc (Heiliger) GR57,8 

Γεώργιος (von Antiocheia, Archon ton Archonton 
unter Kg. Roger II.) IT27,5.23; IT28,9; IT29,1; 
IT30,3 (coni.) 

Γεώργιος Απόκαυκος (ein Dux von Thessalonike) 
GR131,2 

Γεώργιος Κομνηνὸς Παλαιολόγος (ein Stifter) GR13, 
6-8 (coni.) 

Γεώργιος Σαράβαρης (ein Stifter) AddII24,7 

Γεώργιος Τζαμπλάκων Σωματιανὸς Κομνηνὸς Aorri- 
έτης (ein Verstorbener) ΩΚ 130, ]45α. 

Γηεζη GR72,12 

Γλαβᾶς s. Μιχαὴλ Δούκας Γλαβᾶς Ταρχανειώτης 

Γλυκερία (Mártyrerin) TR45,2 

Γουδέλης (ein Verlobter) ΑάάΠό 

Го®тос s. Βασίλειος Γοῦτος 

Γρηγόριος (ein Erzbischof von Ohrid) FY 1,1 (coni.) 

Γρηγόριος (ein Mönch und Stifter) GR110,2; 
GR111,2 

Γρηγόριος (ein Stifter) TR42,4 

Γρηγόριος (Neffe des Ἰσαάκιος [Exarchos von 
Ravenna]) IT15,1 (coni.) 

Δαβίδ (Prophet) GR6,3.23; AddI9,2 (coni.) 

Δανιήλ (ein Abt ?) GR85,2 

Aavid (David Komnenos, Bruder des Alexios I. Kom- 
nenos, Ks. von Trapezunt) TR43,1 

Δαυίδ (AT Kg. David) AddD25,3 

Δεκέμβριος GR16,2; TR10,8 

Δέσποινα (ie. Deipara BG4,4; GR3,1; GR18,1 
(coni.); GR53,4; GR74; GR95,1; IT30,1; TR5,1; 
TR17,1; TR75,1; AddI13; AddI17,5 (coni.) 

Δεσπότης (i.e. Christus) GR3,1; GR31,9; GR49,1; 
GR69,28; GR75,2; IT21,3 (coni.); IT29,15; IT34, 
4; TR2,12 (coni) TR11,1; TR69,4; TR78,8; 
ZY1,5 (coni); AddIl; AddI6,2 (coni); Ad- 
4128,18; AddI32,4 

Δημήτριος (ein Maler) AddI2 

Δημήτριος (Heiliger) GR5 E,14 (coni.); IT2,10 (co- 
ni.); AddII20,3 

Δημήτριος Ξένος (ein Stifter) TR41,8 

Διμένης 5. Βασίλειος Διμένης 

Διονύσιος Καμψορύμης (ein verstorbener Stifter) 
GR114,4 

Amen GR113,2 

Δούκαινα 5. Θεοδώρα Δούκαινα 

Δούκας (Angelos Dukas Sarantenos ?) GR45,3; s. 
Θεόδωρος Δούκας Κομνηνός; s. Μιχαἠλ Δούκας 
Γλαβᾶς Ταρχανειώτης 


Δουκόπολος 5. Πέτρος Δουκόπολος 

Ἐδέμ GR130,16; IT3,16; TR68,24; AddI18,3 (coni.) 

Eipnvn (eine Verlobte) AddII18 

Εἰρήνη (Frau des Γεώργιος [von Antiocheia]) 
IT27,5.21 

Ἑλλάς GR55,6 

Ἑλλήν GR125,1.22 

Ἐλπίδιος Βραχάμης (ein bei einer Stiftung Beteilig- 
ter) TR97,8 

Ἐνυώ GR88,4 

Ἐπίδαμνος TR57,1 (coni.).2 

Ἐπιφάνιος Αλυάτης (ein Stifter) BG5,2 

Ἑρμῆς GR47,2 

Εὐστάθιος (ein Bischof) TR110,1 

Εὐστάθιος (ein Stifter und Protospatharios) GR58,3 
(coni.) 

Εὐστάθιος (ein Verstorbener) TR18,acrost. 

Εὐφήμιος (ein Mystographos) TR25,13 

‘Ewa TR119,1 

Ζαχαρίας (ein Stifter und Bischof ?) IT33,1 

Ζαχαρίας (Vater des Johannes Prodromos) GR9,4 
(coni.) 

Ζωή (Frau des Ῥωμανός [Ks. Romanos III. Argyros]) 
SY1,5 

Zwn (Karbonopsina) TR26,2 

Ζωριανός s. Μιχαὴλ Ζωριανός 

Ἠλίας Θεσβίτης (Prophet) TR52,4 (coni.) 

Θεοδοσία (eine Verstorbene) TR58,7 (-oin) 

Θεοδόσιος (Theodosios Leobachos ?) GR112,5 

Θεοδούλη (Mutter des Γεώργιος [von Antiocheia]) 
IT29,3 

Θεοδούλη (Mutter des Ἰωάννης [ein verstorbener 
Archipresbyter]) IT17,7 

Θεοδώρα (eine Verstorbene) BG3,5.11 

Θεοδώρα (Frau des Ks. Theophilos) GR106,5 

Θεοδώρα Δούκαινα (Frau des Michael II. Angelos 
Dukas Komnenos, Herrschers von  Epiros) 
GR6,11 

Θεόδωροι (Heilige) GR85,2 

Θεόδωρος (Δούκας Κομνηνός) (Theodoros I. Dukas 
Komnenos Angelos, Herrscher von Epiros) 
AL2,6sq.; AddI17,7 (coni.) 

Θεόδωρος (ein Stifter) GR124,1 

Θεόδωρος (ein Verstorbener) GR128,2 

Θεόδωρος (Vater des Θεοστήρικτος Πεπαγωμένος) 
IT3,13 

Θεόδωρος Λάσκαρις (Ks. Theodoros I. Laskaris) 
TR96,3sq. 

Θεόδωρος Λάσχαρης (Ks. Theodoros I. Laskaris) 
TR44,5 

Θεόδωρος Τεμαρδάκης /-oc (ein Stifter) TR120,4 

Θεόδωρος 5. Θεοδόσιος (Theodosios Leobachos ?) 

Θεόληπτος (Bischof von Philadelpheia und Schrift- 
steller) TR11,2 

Θεολόγος (i.e. Greg. v. Naz.) TR111,1 

Θεόπαις (i.e. Deipara) GR58,2 

Θεόπεμπτος (ein Verstorbener) IT16,acrost. 

Θεός AL2,13; BG1,2; BG3,11; BG6,10 (coni); 
GR3,1; GR8,1; GR9,12; GR10,9; GR23; GR30,2; 
GR57,7; GR59,7; GR62,1; GR69,13; GR72,8 
(coni.).13; GR75,2.7; GR88,10.16.40.45; GR90, 
3; GR99,1.46; GR102,1; GR117,4; GR125,23; 
IT3,18 (coni.); IT5,1; IT16,4; IT18,20; IT19,2; 


1T22,4; IT23,33, IT24,1; 1T29,22; IT31,2; IT36, 
3; ТВ7,1; TR8,2; TR14,4; TRI5,l; TR16,7; 
TR22,2.5; TR30,13; TR37,3; TR41,2; TR70,4; 
TR71,1; TR76,13.19; TR79,3; TR99,2; TR104,1; 
TR112,10; TR114,1.4; TR119,4; AddI3,3; Addl- 
42; AddI18,3 (coni); AddI22,2; AddI28,1l; 
AddI30,12; AddII16 (coni.); AddII17 


Θεοστήρικτος Πεπαγωμένος (ein Verstorbener) 
IT3,13sq. 
Θεοτόκος GR20,1; GR22,5 (coni) СВ95,1; 


GR126,2; TR5,1; TR75,1 

Θεοφάνης (ein Bischof) GR68,4 

Θεοφάνης (ein Renovator) TR63,5 (coni.) 

Θεοφάνης (ein Stifter) TR116 

Θεόφιλος (Ks. Theophilos) GR106,5.7; TR87,2 

Θεοφύλακτος (ein Stifter) GR64,4 

Θεοφύλακτος (ein Stifter) TR63,7 (coni.) 

Θεοφύλακτος (ein Stifter und  Protospatharios) 
GR55,5 

Θεσβίτηςς. Ἠλίας Θεσβίτης 

Θωμᾶς ([Angelos] Dukas Komnenos) GR4,3 (coni.) 

Θωμᾶς (ein Verstorbener) TR2,2.10; TR3,2 (coni.) 

Θωμᾶς (Thomas Preljub) GR61,1 (coni.) 

Ἰανουάριος GR75,7; GR125,24; 1723,38 (Тоуу.); 
IT29,6 (Tavv.); TR107,7 (Тоуу.) 

Ἰβηρία TR118,4 

Ἰούλιος GR38 (coni.) 

Ἰούλλιος UKA,13 

Ἰούνιος ВС1,2 (coni) GR53,5; 
TR95,10 

Ἰσαάκιος (Exarchos von Ravenna) IT14,4; IT15,7 

Ἰσαάκιος Ἄγγελος (Ks. Isaakios Angelos) TR86,1 

Ἰσραήλ FY1,1 (coni.); AddI14,2 

Ἰταλοί GR73,3; IT15,8 

Ἰωάννης (Dukas) AL2,4 

Ἰωάννης (ein Abt) GR33,6 

Ἰωάννης (ein Bischof) GR51,3 

Ἰωάννης (ein Drungarios, 
TR109,2 

Ἰωάννης (ein Stifter) TR23,1 

Ἰωάννης (ein Stifter und Bischof ?) TR7,1 

Ἰωάννης (ein verstorbener Archipresbyter) IT17,tit. 
acrost.; IT18,acrost. 

Ἰωάννης (ein verstorbener Priester [Abt ?]) IT34,9 

Ἰωάννης (Johannes Prodromos) GR9,3 

Ἰωάννης (Ks. Ioannes III. Batatzes) TR93; TR112,13 

Ἰωάννης (Papst Johannes УШ.) IT17,1 

Ἰωάννης (Soldatenheiliger) IT11,2 

(Ἰωάννης) Καντακουζηνός (Ks. Ioannes VI. Kantaku- 
zenos) GR88,2 

Ἰωάννης Κομνηνός (ein Stifter) TR70,1 

Ἰωάννης Κομνηνὸς Καμίτζης (ein Verstorbener) 
GR39,3sq. 

Ἰωσήφ (Sohn des alttest. Patriarchen Jakob) GR99,27 

Καλόμαλοςς. Νικόλαος Καλόμαλος 

Καμηλάρης 5. Στέφανος Καμηλάρης 

Καμίτζης s. Ἰωάννης Κομνηνὸς Καμίτζης 

Καμψορύμης s. Διονύσιος Καμψορύμης 

Καντακουζηνός 5. (Ἰωάννης) Καντακουζηνός 

Καπανδρίτης (ein Verstorbener) GR127,2 

Κασιανός (ein Dux von Thessalonike) GR121,7 

Κάσουλα (Casole) IT9,4 


SY1,7 (coni); 


Strator und Stifter) 


Indices 
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Κατακαλή (Tochter des Χριστοφόρος [ein Stifter 
(Christophoros Burgaris/Baragis ?)]): GR126,5 

Κέρκυρα GR69,30 

Κλάδων s. Βασίλειος Κλάδων 

Κολωνεία TR109,4 

Κομνηνή 5. Ἄννα Κομνηνή 

Κομνηνοδούκαινα s. Ἄννα Κομνηνοδούκαινα 

Κομνηνοδούκας GR37,2 (coni.); s. Νικηφόρος Kou- 
νηνοδούκας 

Kouvnvoi GR4,4 (coni.); GR64,8 (coni.) 

Κομνηνός s. Αλέξιος Κομνηνός; s. Γεώργιος Kouvn- 
νὸς Παλαιολόγος; s. Γεώργιος Τζαμπλάκων Σω- 
ματιανὸς Κομνηνὸς ᾿Ασπιέτης; s. Θεόδωρος Δού- 
κας Κομνηνός; 5. Ἰωάννης Κομνηνός, 5. Ἰωάννης 
Κομνηνὸς Καμίτζης; 5. Μανουὴλ Κομνηνός 

Κοντοστέφανος 5. Ἀνδρόνικος Κοντοστέφανος 

Κορνήλιος (Heiliger) TR36,1 

Κοσμᾶς (ein Presbyter) GR18,3 

Κοσμᾶς (Kosmas Andritzopulos [ein Stifter]) GR59,2 

Κρήτη GR86,2 

Κροκόντυλος 5. Βασίλειος Κροκόντυλος 

Κυνηγός (Kloster des К.) GR14,6 (coni.) 

Κυπριανός (ein Mönch) GR57,5 

Κύριος (i.e. Deus) GR28,4; GR29,4; GR56,3; GR60, 
1; GR72,4.8; GR95,1; GR97; GR99,38.84; IT35, 
1; NL1,2; TR15,9; TR18,11 (coni); TR26,7; 
TR73,6; |. TR784;  TR103,2.4;  AddD262; 
AddD7,1; AddI31,7 

Κύρος (Arztheiliger) IT11,2 (coni.) 

Κωνσταντῖνος (ein Meister) GR107,10 

Κωνσταντῖνος (ein Stifter) GR70,3 

Κωνσταντῖνος (ein Stifter) IT8,3 (coni.) 

Κωνσταντῖνος (ein Ringtráger) ΑάάΠ5 

Κωνσταντῖνος (ein Verlobter) AddII18 

Κωνσταντῖνος (Konstantinos Dukas [Komnenos], 
Halbbruder des Michael I. Komnenos, Herrschers 
von Epiros) GR36,3 (coni.).5 (coni.); AddI17,7 
(coni.) 

Κωνσταντῖνος (Ks. Konstantinos I.) GR76,2; GR122, 
5 (coni.); TR39,2 (Stadt des K.) 

Κωνσταντῖνος (Ks. Konstantinos V.) TR85,1 

Κωνσταντῖνος (Ks. Konstantinos VIL) GR63,5; 
TR25,4 (coni.); TR26,2 (coni.); TR53,2; TR59,4 
(coni.) (oder Ks. Konstantinos VIII.) 

Κωνσταντῖνος (Ks. Konstantinos УШ.) TR54,6; 
TR97,5 

Κωνσταντῖνος (Lips) TR79,3 (coni.) 

Kwvoravrivog (Sohn des Ks. Romanos I. Lakapenos) 
GR63,4 

Κωνσταντῖνος Λουκίτης (ein Verstorbener) TR117 

Κωνσταντῖνος Μανιάκης (ein Stifter und Magistros) 
GR79,3 

Κωνσταντῖνος Ῥῖκος (ein Maler) AddI15,1 

Κωνσταντινούπολις GR99,4 

Κωσταντῖνος (ein Baumeister) TR41,10 

Λαγουβαρδία GR126,4 

Λάζαρος TR78,28 

Λάζαρος (ein mit einer Stiftung Beauftragter) TR112, 
3.11 (coni.) 

Λαοδίκεια SY 1,6 (coni.) 

Λάρισσα GR77,2 

Λάσκαριςς. Θεόδωρος Λάσκαρις 

Λάσχαρης 5. Θεόδωρος Λάσχαρης 
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Λατῖνοι GR99,15.35.40.56.82 

Λέων (ein Bischof von Argos) GR93,2 

Λέων (ein Bischof von Naxos) GR95,4 

Λέων (ein Bischof ? von Naxos) GR96,3 (coni.) 

Λέων (ein Metropolit ? von Naupaktos) GR90,1 

Аёоу (ein Priester) IT7,7 

Λέων (ein Protospatharios) GR98,10 

Λέων (ein Stifter) AddII19 

Λέων (Ks. Leon III.) TR85,1 

Λέων (Ks. Leon VI.) BG2,3; IT12,1; TR25,4 

Λεωνίδας (ein Witwer) TR98,1 

Λημνιώτης 5. Μελέτιος Λημνιώτης 

Λόγος GR9,1.2 (coni.); GR33,10; GR88,40; GR119,7 
(coni.); GR130,17; IT25,1; 1728,21; TR41,3; 
TR109,1; UK4,12; ZY1,2 (coni).6; AddI18,3 
(coni.); AddII4,1; AddII5 

Λουκάνης 5. (Νικηφόρος) Λουκάνης 

Λουκᾶς (ein Abt) IT22,1; 151,2 

Λουκᾶς (ein Stifter) GR11,1 

Λουκᾶς (heiliger Lukas von Steiri) GR56,1 (coni.); 
GR110,1 

Λουκᾶς Σπαντουνῆς (ein Verstorbener) GR125,23 

Λουκίτης 5. Κωνσταντῖνος Λουκίτης 

Μάϊος GR31,12 

Μακάριος (ein Mónch) TR107,7 

Μακάριος (ein Stifter) TR114,3 

Μακεδονία GR75,4 

Μαλιασσηνός 5. Νεῖλος (Μαλιασσηνός) 

Μανιάκης s. Αλέξιος Μανιάκης, s. 
Μανιάκης 

Μανουήλ (ein Bischof von Paros ?) GR51,4 

Μανουήλ (ein Stifter) BG4,3 

Μανουήλ (ein Verstorbener [Manuel Asanes Laskaris 
?]) TR49,2; s.a. Ασάν (Manuel Asanes Laskaris) 

Μανουήλ (Fürst von Antiocheia ?) TR95,8 

Μανουήλ (Kloster des M.) TR72,3 

Μανουήλ (Manuel Angelos, Herrscher von Thessalo- 
nike ?) GR5 B,4 

Μανουήλ (Manuel Kantakuzenos, Despot der Pelo- 
ponnes) GR88,31 

Μανουήλ (Statthalter von Thessalonike, ie. Ks. 
Manuel II. Palaiologos) GR131,1.4 

Μανουὴλ (Κομνηνός) (Ks. Manuel I. Komnenos) 
GR53,5; TR55,2; TR78,3.19.22 

Μανουὴλ Ῥαοὺλ Μελίκης (ein Stifter) GR66,2 

Μαρζήλιος (ein Stifter ?) IT4,3 

Μάρθα (eine Nonne [Frau des Μιχαὴλ Δούκας 

Γλαβᾶς Ταρχανειώτης]) TR76,22 

Μαρία (aus Magdala) TR78,13 

Μαρία (eine Ringträgerin) AddII5 

Μαρία (eine Verlobte) AddII6 

Mapia (Frau des Xpiorobópoc [ein Stifter (Christo- 
phoros Burgaris/Baragis ?)]): GR126,4 

Μαρία (Frau eines βέστης) TR102,3 (coni.) 

Mapia (Maria Dukaina Komnene Branaina Palaiolo- 
gina Tarchaneiotissa ?) GR13,14 

Mapia (Frau eines Verstorbenen) TR38,2 

Μαρία (Palaiologina [eine Verstorbene]) TR62,14 

Mapia (von Antiocheia [Frau des Ks. Manuel I. 
Komnenos]) TR78,9 

Μάρτιος AL3,3; GR108,17 (coni.); IT22,7; IT31,6; 
IT36,4; TR17,6; AddI30,14 

Μασγιδᾶς 5. Αθάνασιος Μασγιδᾶς 


Κωνσταντῖνος 


Indices 


Ματθαῖος (ein verstorbener Abt) TR9,2 

Ματθαῖος (Mónchsname des Ks. Manuel I. Komne- 
nos) TR78,19.23 

Μεθόδιος (ein Mönch und Stifter) TR51,4 

Μεθώνη GR10,4 (coni.) 

Μελέτιος (ein Priester) AL3,1 

Μελέτιος Λημνιώτης (ein Eparchos von Thessalonike) 
GR123 (dub.) 

Μελίκης s. Μανουὴλ Ῥαοὺλ Μελίκης 

Μεσαρδονίτης 5. Βασίλειος Μεσαρδονίτης 

Μεσηνία GR64,2 

Μήτηρ (i.e. Deipara) GR3,1; GR8,1; GR95,1; GR98, 
5; GR109,3; IT28,21; IT30,1; TR79,3; TR104,2 

Μιχαήλ (ein Bischof) GR60,2 

Μιχαήλ (ein Priester [Michael Barys ?]) GR71,1 

Μιχαήλ (ein Stifter und Abt) GR1,1 (coni.) 

Μιχαήλ (ein verstorbener Synkellos und Mönch) 
TR64,2 

Μιχαήλ (Erzengel ?) TR105,3 

Μιχαήλ (Ks. Michael ΠΠ.) TR15,6; TR16,11; TR61,4 

Μιχαήλ (Ks. Michael УШ. Palaiologos) GR122,4 
(coni.); TR39,1 

Μιχαήλ (Michael Dukas Glabas Tarchaneiotes ?) 
GR13,14 

Μιχαὴλ Δούκας Γλαβᾶς Ταρχανειώτης (ein Stifter) 
TR77,1 

Μιχαὴλ Ζωριανός (ein Verstorbener) GR119,3 

Μιχαήλ (Παλαιολόγος) (Ks. Michael IX. Palaiologos) 
GR86,5; GR11,4sq. 

Μόρος BG3,7 

Μυσοί FY1,3 

Moofic FY1,1; GR103,1 

Μωῦσῆς TR114,2 

Ναξία GR95,5 

Ναύπακτος GR90,1 

Νεῖλος ([Nikolaos] Μαλιασσηνός) (ein Verstorbener) 

GR80; GR83,4sq. 

Νεόφυτος (ein Stifter) GR28,4 

Νέστωρ (Gefährte des hl. Demetrios) AddII9 

Νίκαια BG6,18; TR33 

Νικήτας (ein Abt) AddII3,1 

Νικήτας (ein Bischof) GR102,2 

Nikñroç (ein Katepano, Patrikios und Rektor von 

Antiocheia) SY 1,2 (coni.) 

Νικήτας (ein Priester) GR41 

Νικήτας (ein Protospatharios 

GR95,4 

Νικητιάτου (Kloster τοῦ N.) AddII3,2 

Νικηφόρος Κομνηνοδούκας (Nikephoros I. Angelos 

Dukas Komnenos, Herrscher von Epiros) GR4,1 

Νικηφόρος (Sohn des Stifters Christophoros [Chris- 

tophoros Burgaris/Baragis ?] und der Maria): 

GR126,4sq. 

Νικηφόρος (Nikephoros 
GR87,2 

(Νικηφόρος) Λουκάνης (ein Archon der Peloponnes) 
GR89,2 

Νικόδημος (ein Abt) IT9,3 

Νικόλαος (ein Bischof) TR103,5 

Νικόλαος (ein Priestermónch) TR102,4 

Νικόλαος (ein Stifter und Logothetes) IT24,3 

Νικόλαος (Nikolaos Mystikos ?) TR64,6 


und Turmarches) 


Moschopulos) GR86,2; 


Νικόλαος Καλόμαλος (ein Stifter und Spatharokandi- 
datos) GR15,3sq. (coni.) 

Νίκων (ein Bischof ?) GR75,1 

Νοέμβριος BG3,11; GR82,2; TR9,4 

Бёуп (eine Nonne) BG1,1 

Ξένη (Nonnenname der Μαρία [von Antiocheia]) 
TR78,11 

Eévoc s. Δημήτριος Ξένος 

Ὀκτούμβριος TR 1,7 

Ὀρχομενός GR98,12 

Παλαιολόγος GR81,9 (coni.); TR62,13; s. Avópóvi- 
κος Παλαιολόγος; s. Γεώργιος Κομνηνὸς Παλαιο- 
λόγος; 5. Μιχαήλ (Παλαιολόγος): 5. Φραντζέσκος 
Γατελιοῦζος Παλαιολόγος 

Παλαμήδης (Γατελιοῦζος) (Palamede 
GR107,4; TR41,9sq. (Παλάμιδες) 

Παναγία (i.e. Deipara) GR20,6 

Παντολέων (ein Bischof) IT4,8 

Παρθένος (ie. Deipara GR74 (coni); GR93,1; 
GR96,2.6; IT30,1; TR5,1; TR51,1; TR73,1; 
TR74,4; TR75,1; TR94,1; AddI25,7; AddID,l; 
Ааап24,2; AddII25,2 

Πάρος GR51,4 

Πατήρ (i.e. Deus) GR88,40; AddI31,3 (coni.).6 

Παῦλος (Apostel) GR78,1; AddI14,4 

Παχώμιος (ein Abt) GR85,2 

Πελοπόννησος GR99,78 

Πέλοψ GR88,37 

Περατία TR119,1 

Πέτρα GR102,2 

Πετραλήφας (Theodoros ? Petralephas) GR5 A,2 

Πέτρος (Apostel) AddI14,3; AddI32,5 

Πέτρος Δουκόπολος (ein Stifter) GR129,4 (coni.) 

Πηγωνίτης (Niketas Pegonites ? [ein Strategos von 
Dyrrhachion) TR57,19 (coni.) 

Ποντοηράκλεια TR43,5 

Πρόδρομος (Johannes Prodromos) GR14,5; GR31,8 

Προικόνησος GR23 

Προκόπιος (Heiliger) AddII20,3 

Ῥαοὺλ s. Μανουὴλ Ῥαοὺλ Μελίκης 

Ῥῖκος s. Κωνσταντῖνος Ῥῖκος 

Ῥόγεριος (Kg. Roger П.) IT31,2; 151,1; AddI32,3 

Ῥόδος TR53,5 

Ῥωμαῖοι BG2,4; GR99,30.39; GR106,7 (coni); 
TR26,8 (coni.); TR68,20; TR82,1 

Ῥωμανός (Ks. Romanos I. Lakapenos) GR63,4 

Ῥωμανός (Ks. Romanos II.) TR53,3 (coni.); TR82,2 

Ῥωμανός (Ks. Romanos III. Argyros) SY1,5 

Ῥώμη GR98,8; IT14,2; IT17,1; TR54,5; TR56,3; 
TR93,10 

Σαΐφης (Vater eines Mönches ?, 
TR107,7 

Σαμψών GR99,69 

Σαράβαρης 5. Γεώργιος Σαράβαρης 

Σεπτέμβριος GR15,9; GR126,5 

Σισίνης (ein Verstorbener) TR106,2 

Σισίνιος (ein Verstorbener) TR 1,2 

Σιών TR15,9; TR71,2 

Σκάμανδρος TR36,4 

Σκοτεινή (Kloster S. ?) BG1,1 

Σκύθαι TR67 

Lodia (eine Nonne) BG1,2 


Gattilusi) 


Toponym ?) 
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Σπανταγούδης (ein Patrikios und Strategos von 
Laodikeia) SY1,5 

Σπαντουνῆς 5. Λουκᾶς Σπαντουνῆς 

Σπουργίτης s. Γερμανὸς Σπουργίτης 

Στέφανος (ein Spatharios) GR63,7 

Στέφανος (ein Stifter und Priester) GR67,5; GR68,2 

Στέφανος (ein Verstorbener) GR16,1 

Στέφανος (Sohn des Ks. Romanos I. Lakapenos) 
GR63,4 

Στέφανος ᾽Αβάστακτος (ein Drungarios) TR24,2. 
acrost. 

Στέφανος Καμηλάρης (ein Komes) GR95,5 

Στρυμών GR63,3 

Συμεών (ein Abt) IT35,3; IT36,2 

Συμεών (ein Besitzer / Stifter) AddII20,2 

Zwuariavög s. Γεώργιος Τζαμπλάκων Σωματιανὸς 
Κομνηνὸς Ασπιέτης 

Σωσάννα (Frau des Ἰσαάκιος [Ехагсһоз von Raven- 
na]) IT14,8 

Σωτήρ (ie. Christus) GR89,5; GR91,1; TR18,19; 
TR22,4 

Ταρχανειώτης 5. Μιχαὴλ Δούκας Γλαβᾶς Ταρχανειώ- 
της 

Ταφοῦρος (ein Handwerker und Priester) IT35,2; 
IT36,3 

Τεμαρδάκης /-ος 5. Θεόδωρος Τεµαρδάκης /-ος 

Τέρπνος (ein Pflegevater) IT10,2 

Τζαμπλάκων s. Γεώργιος Τζαμπλάκων Σωματιανὸς 
Κομνηνὸς ᾿Ασπιέτης 

Τηπέλι (Vater des Σπανταγούδης [ein Patrikios und 
Strategos von Laodikeia]) SY1,7 

Topvíknc (Michael Tornikes) TR68,2 

Τριάς BG6,7 (coni.); GR9,3 (coni.); GR57,4; GR69, 
24; GR114,6 (coni.); GR128,8; TR2,3; UK4,1 
(coni.) 

Τυφῶν AddII31 (coni.) 

Ὑάκινθος (ein Stifter) TR93,4 

Φανούριος (Kloster des Ph.) AddI15,2 

Φαραῶ GR99,41 

Φεβρουάριος TR101,11 

Φευρουάριος GR72,15 

Φιλαδελφεύς TR11,3 

Φραντζέσκος Γατελιοῦζος Παλαιολόγος (Francesco 
Gattilusi Palaiologos) TR41,9sq. 

Φωσχαρίνηςς. Ανδρέας Φωσχαρίνης 

Χαλάνη TR96,1 

Χάριτες TR93,18 

Χαρίτων AddI33,4 

Χριστιανοί GR99,64; IT28,10; AddII14,1 (coni.) 

Xpioróc BG6,21; GR9,4 (coni.); GR31,10; GR40,9; 
GR42,6; GR43,16 (coni); GR49,2; GRS51,1; 
GR71,1 (coni) GR72,13; GR91,1; GR98,7; 
GR99,45.57; GR111,1; IT11,1; TR1,6; TR18,17; 
TR26,8; TR30,7; TR50,1; TR56,1; TR59,2; 
TR62,8; TR87,1; TR103,1; TR118,1; TR119,2; 
UK1,4; UK4,12; ZY1,7; AddI2; AddI8,1; Add- 
114,1; AddI22,1; AddI23,1; AddI26,2; AddI28,7 
(coni.); AddI32,6; AddII8,3; AddII16 

Χριστοφόρος (Sohn des Ks. Romanos I. Lakapenos) 
GR63,5 

Χριστοφόρος (ein Stifter 
ris/Baragis ?]) GR126,3 

Χρυσοπηγή (Beiname der Theotokos) TR41,7 


[Christophoros Burga- 
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ἀβλαβής IT14,2 

ἀβουλία AddI5,2 (coni.) 

*АВрошос̧ GR83,7 

«ἀγαθοβρυσία TR95,11 

ἀγαθός GR39,7; GR96,4 (coni.); GR98,11; GR99,73; 
GR119,8 (coni); GR121,9; GR131,1.4; IT2,3; 
IT23,20; IT35,5; TR23,1 (coni.); TR53,4; TR68,4 

ἀγακλειτός TR93,1 

ἀγαλλιάζω UK4,6 

ἄγαλμα GR125,11 

ἄγαν GR99,83 

ἀγανός GR87,1 

ἀγαπάω GR29,4; GR99,25; AddII26,2 

ἀγάπη GR99,48 

ἀγαπητός AddII30 

ἄγγελος BG6,11 (coni.); IT23,40; IT27,10; IT29,14; 
TR2,13; TR30,3; TR46,4; TR75,4; TR105,1; 
AddI31,5 

ἀγγίζω AddI28,5 

ἄγγος GR33,5 

ἀγείρω GR33,11 

ἀγέλη GR88,41 

ἀγητός TR24,4 

ἁγιάζω GR29,3; ZY2 

ἁγίασμα GR33,5 

«ἁγιόζευκτος АааП 4,1 

ἅγιος BG3,9; GR5 E,14; GR57,4; GR68,3; GR78,1; 
GR113,5; IT11,2; TR29,1; TR33; AddI32,2; 
AddII8,2 

ἀγκαλή IT10,1 

ἀγλαῖα GR125,13; IT2,13 (coni); TR16,5 (coni.); 
TR93,9 

ἀγλαΐζω GR3,2 (coni.); TR12,1 

ἀγλάϊσμα IT28,8 

ἀγλαόκαρπος TR13,5 

ἀγλαός IT2,10 

ayveia GR6,21; TR41,1 

ἀγνοέω TR68,21 

ἁγνός BG4,2; GR74; TR40,1; TR45,5; TR102,1 

ἀγνωμοσύνη GR99,50 

ἀγνωσία IT 1,1 

&ypioc GR57,3; TR93,7 

ἀγρυπνία TR88,3 (coni.) 

ἄγρυπνος TR76,3 

ἀγχίνους TR68,10 

ἄγω GR14,4; GR36,1; GR47,9; GR58,3 (coni.); 
GR99,3.81; IT10,3; IT26,8; TRI3,3 (coni); 
TR121,4 


ἀδελφή GR5 E,3 

(Ῥἀδελφιδός TR11,8 

ἀδελφός GR6,l; GR86,3; TR54,6; TR107,1; 
AddI17,1 (coni.) 

ἀδελφότης GR128,4 

ἀδεσπότως GR99,13 

ἀδικέω GR99,61 

ἀδοξία GR106,2 

ἀεί GR99,19.58.86; IT27,26; TR13,6; TR14,4; TR18, 
1; TR25,1; TR26,1 (coni); TR107,4; AddI6,3 
(coni.); AddI25,6 

ἀείδω TR15,3 

ἀείμνηστος TR9,2 

ἀεισέβαστος TR118,3 

ἀέξω TR93,3 

бйр GR6,31 

ἀθάνατος IT19,2; TR18,17 (coni.); AddI28,15 

ἄθεσμος GR130,13 

ἀθετέω AddI6,2 (coni.) 

ἀθλητής AddII10 

ἆθλον GR5 E,7; AddII10 

ἀθρέω GR73,1; GR83,12 

ἁθροίζω GR99,54; TR68,1 

ἁθρόος TR68,12 

αἰαῖ GR125,19; TR18,1 (coni.) 

αἴγλη GR98,6; TR14,2; AddI25,1 

αἴθρη TR14,1 

αἷμα GR42,6; GR88,3; TR68,5; AddI8,2 (coni.); 
AddI32,7 

αἱματώδης GR99,10 

αἱμοχαρής GR13,2 

αἴνεσις TR71,1 

αἱρετικός GR88,12 

αἴρω ΩΚ52.4; GR88,17; IT23,16; TR36,2; TR78,6; 
AddI31,4 

αἴσθησις GR2,1 

αἰσχρός Addl6,3 (coni.) 

αἰσχύνω GR99,14 

αἰτέω GR11,3; GR28,5; GR66,4; GR99,3 (coni.); 
GR102,3; IT9,12; IT32,2; TR2,9; TR35; TR36, 
3.8; TR51,3; TR74,7; AddI22,6 

αἴτημα GR69,15 

Ἑαῖτης (vel *airóc ?) UK4,12 

αἴτησις IT11,3 

αἰτία GR6,7; GR52,4 

αἴτιος GR99,60 

αἰφνιδίως IT27,14 

αἰχμαλωσία GR99,75 
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αἰών BG3,10; GR13,18 (coni.); GR99,87; TR87,5; 
TR119,4; AddI28,4 (coni.).15 

aiwvıog TR18,16 (coni.); TR24,7 

ἀκακία GR88,8 

ἄκακος GR99,22 

ἀκαλλώπιστος GR57,2 

ἀκάμας AL2,8 

ἀκατάστατοςΤΙ8.9 (coni.) 

ἀκλόνητος TR87,6 

ἀκμάζω GR72,5 

ἀκμή GR125,15 

ἀκμής TR93,13 

ἄκοιτις TR58,10 (coni.) 

ἀκολούθως IT23,36 (coni.) 

ἄκοσμος GR67,3 

ἄκουσμα TR58,6 (coni.) 

ἀκούω GR20,3; GR81,3 (coni); TR58,6 (coni.); 
TR78,29; AddI28,12 

ἀκριβεστάτως IT29,9 

ἀκριβής AddI32,11 

ἀκριβόω GR128,4 

ἀκριβῶς IT9,10 

ἀκρόγωνος GR13,16 

ἄκρος IT27,23 

ἀκροστιχίς IT17,tit. (dub.). 

ἀκτίς BG3,4; IT29,19; TR73,4 

ἄκων GR99,54 

ἀλαλάζω GR33,9 

ἄλαλος TR44,2 

ἀλείφω GR124,2 

ἀληθῶς GR88,38 

ἄληστος GR73,10 

ἁλίσκομαι GR73,3 

ἀλιτρός GR93,2; GR108,7 

ἀλλήλοι GR99,33 

ἄλλος GR5 E,14; GR46,11.14 (coni.); GR69,20; 
GR99,24.41.51; GR112,11; GRII3,1.2; IT2,6 
(coni); 179,8; IT27,17; ТВ76,16; TR78,13; 
TR110,5; AddI5,1 (coni.).2 (coni.); AddI32,1 

ἀλλότριος GR128,7 (coni.); IT3,12 

ἀλλοτριόω GR52,10 

ἀλόη TR78,36 

Ἀάλουπός GR50,1 

ἅλς TR93,5 

ἀλύσκω TR64,3 

ἀλύτως GR88,10 

ἅμα GR10,7; GR33,7; GR65,7; GR99,53; IT4,6; 
UK4,3; AddI25,7; AddI29,4 

ἁμαλδύνω TR93,9 

ἁμαρτάς TR35 (coni.) 

ἁμάρτημα GR40,13 (coni.); IT18,18 (mutil.); TR18,6 
(coni.); TR23,2 (coni.); TR24,6; TR50,4 (coni.) 

ἁμαρτία IT15,4 (coni.); IT34,2 

ἁμαρτωλός GR22,4; IT17,3 

ἀμαυρόω GR45,11 (coni.); TR88,1 (coni.) 

ἀμβλυώττω TR73,5 

ἀμείλικτος IT23,27 

ἀμέσως IT22,13 

ἀμετακίνητος GR114,5 (coni.) 

ἁμήν GR78,5 (coni.); GR95,6; GR99,87; IT36,3 

*àunpàç GR99,76 

ἁμίαντος AddlII8,1.4 

ἄμικτος GR69,20 


ἅμιλλα GR99,56 

ἄμμος GR113,4 

ἀμοιβή IT22,14; TR36,3 

ἀμόλυντος TR11,1 

ἀμορφία TR16,4 

ἄμορφος GR57,2 

ἄμπελος GR99,44 

ἀμπλάκημα GR14,7; GR51,3; GR59,1; GR68,2 (co- 
ni.); GR93,3; GR102,3; GR115 (coni.); GR117,5 
(coni.); TR74,7 

ἀμυδρός GR69,19 

ἀμύνω IT23,15 

ἀμφιβάλλω AddI9,2 (coni.) 

ἀμφιέννυμι IT29,28 

ἀμφικαλύπτω GR98,8 

ἄμφιον BG6,9; TR62,11 

ἀμφότερος TR120,3 (coni.) 

ἄμφω GR88,15; GR98,7; AddII12,2 

ἄμωμος 129,15; AddII8,4 

ἀμώμως GR9,9 (coni.) 

буо. s. ἄναξ 

ἀναγγέλλω TR71,1 

ἀνάγιος TR111,3 

ἀνάγκη GR78,3 

ἀναδείκνυμι GR125,11 

ἀναδοχή GR99,77 

ἀνακαινίζω ΩΚΘ,5 (coni.); GR95,3; TR46,6 (coni.).7 
(coni.) 

ἀνακαινόω TR50,3 (coni.) 

Ἀάνακτορικός TR71,7 

ἀνάκτορον GR83,6; IT2,9 (coni.); SY1,5; AddI30,8 

ἀναλογέω GR6,17 (coni.) 

ἀναμάρτητος TR18,5 

ἀναμορφόω GR31,7 

Ἀάνανεουργέω GR129,3 

ἄναξ BG2,2 (coni); GR5 E,2; GR73,4; GR76,2; 
IT2,3 (coni); IT12,1; TR1,6; TR15,6; TR27,1; 
TR372; TR39,; TR43,2; TR54,5; TR78,19; 
TR87,2; TR89,4; TR93,16 (ἄνα); TR119,1; Addl- 
30,13 

ἀνάξιος IT9,3 

ἀναξίως GR42,7; AddI22,4 (coni.) 

ἀναπαύω BG3,9 

ἀναπλάσσω GR31,6 

ἄναρχος TR2,3; TR109,1 

ἀνάστασις GR40,9 

ἀνατίθημι TR42,2; TR49,4; TR73,9 

ἀνατολή IT14,11; TR118,4 

ἀναφαίνω GR99,69 

ἀνδραγαθία GR39,9; GR48,6 

ἀνδρεία GR125,8 

ἀνδρεῖος GR63,3; GR99,20 

ἀνδρειόω GRS E,7 

ἀνδρείως TR18,8 (coni.) 

ἀνδρία IT28,13 

Ἀ᾿Ανδριτζοπουλώνυμος GR59,2 (coni.) 

ἀνεγείρω GRIS,3; GR85,l; GR88,39; GR102,2; 
GR107,1; TR41,8; TR42,3; TR82,2 (coni.) 

ἀνέγερσις GR119,5 

ἀνεπίληστος GR67,8 

ἀνεπιχείρητος TR73,3 

ἄνεσις TR18,15 

ἀνέσπερος GR6,29 


ἀνέτοιμος AddI28,9 

ἀνέφελος TR14,2 (ἀννέφ.) 

буйр AL2,4; GR52,2; GR75,5; GR83,15; GR88,32; 
GR99,26.31.47.55.63; | GRIOI,I; GR108,6.7; 
GR121,8; GR127,3; GR129,1 (coni.); IT14,9.10; 
IT23,3.20; IT29,1; TR49,2; TR57,16; TR66,2; 
TR72,1 (coni.); TR76,1 

ἀνθέριξ GR43,14 

ἄνθος AL2,5; TR13,5 

ἄνθραξ IT27,18 

ἄνθρωπος FY2,1; GR31,10; GR40,1; GR48,9; GR65, 
1; GR79,1; GR113,1 (coni); TR18,1 (coni.); 
AddI3,1; AddD2,4; AddI28,2 

ἀνθύπατος GR112,6 

ἀνίημι TR16,3 

ἀνίστημι TR16,9; TR63,10; TR96,3 (coni.) 

ἀνίσχω TR95,5 

ἀνοίγω GR8,1; 
AddI18,3 

ἀνόμημα TR92 

ἀνομία TR 18,4 (coni.) 

ἄνομος GR13,2 

ἀνορθόω TR97,4 

ἄνοσος GR118,3 

ἀντάμειψις GR93,4; GR99,38; IT30,4 

ἀνταμοιβή GR65,5 

ἀνταναιρέω GR88,13 

ἀντάξιος TR114,4 

ἀνταπόκρισις TR57,8 

ἀντεισάγω GR117,5 

ἀντέχω GRA7,7 

ἀντί BG3,4; GR49,4; GR99,39; GR102,3; TR76,4; 
TR78,36; TR102,5 

ἀντιδίδωμι TR70,3 

ἀντίδικος GR99,65 

ἄντικρυς GR99,71 

ἀντιμετάγω GR73,6 

ἀντιμετρέω TR79,6 (coni.) 

ἀντιτάσσω GR99,84; TR76,12 

ἄντλημα TR112,21 

ἀνυμνέω GR37,5 (coni.); GR57,7 

ἀνυψόω GR103,4; AddI7,2 (coni.) 

ἀνύω GR69,31; IT19,1; TR95,9 

ἄνω GRIS,7 (coni); GR30,1; GR52,10; IT6,4.6; 
IT15,2 (coni.); TR76,8; AddI30,11; AddI31,3 

ἄνωθεν GR66,4 

ἀνώτερος TR25,10 (coni.) 

ἀξία GR88,18.23; IT28,5; IT29,15; IT30,4; TR17,5 

ἄξιος GR52,3; AddI9,3 (coni.); AddI22,3 

ἀξίως GR106,3; IT6,5 

ἀοίδιμος GR4,4 

ἀόρατος GR22,1 

ἀπαγής AddII29,2 (coni.) 

ἀπαμφιάζω TR16,4 

ἀπάνθισμα TR75,3 

ἁπαξάπας GR99,66 

ἀπαράβλητος GR88,28 

ἀπαρτίζω TR24,8 (coni.) 

ἅπας BG3,8; BG4,l; GR1,2; GR13,7; GR31,11; 
GR39,13; GR42,1.4; GR46,7 (coni); GR57,1 
(coni.).2; GR61,1 (coni) GR62,2; GR66,3; 
GR72,7.8; GR72,9; GR75,5; GR78,3; GR81,1; 
GR88,12.27.29.30.36; GR89,4; GR99,11.16.23. 


TR213; TR62,10; TR78,31; 
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29.71.80; GR103,3; GR106,1.6 (coni.); GR108,9 
(coni.); GR112,1; GR114,7; GR119,8; GR125,11. 
12; GR129,2; GR130,8; IT2,14; IT4,5; IT6,1; 
117,13; IT9,6; IT14,5; IT15,4 (coni.); IT16,13; 
IT17,6; IT18,2; 1722,4; IT23,8; IT28,16; IT29, 
20; 1734,11; IT35,5; TR1,1; TR2,17 (coni.); 
TR14,3; TR15,8; TR16,15; TR25,2.5.6.10; TR26, 
6 (coni.).10; TR33; TR34,2; TR36,6; TR41,2.4; 
TR42,1; TR45,5.8; TR52,2; TR56,3.4; TR57,14; 
TR60,2; TR68,20; TR72,4 (coni); TR76,9; 
TR82,1; TR95,1; TR101,2; TR107,1; TR112,14; 
TR118,4; UK2,5; UK4,6 (coni.).7; Addl17,8; 
AddI32,8; AddII2,1; AddII26,1 

ἄπαυστος BG3,2 

ἀπαύστως GR106,4 

ἀπειθέω GR99,5 

ἀπεικόνισμα GR88,8 

ἀπειλέω TR97,1 

ἄπειμι GR128,5 

ἀπειρέσιος TR93,20 

ἀπειρόγαμος GR98,5 

ἄπειρος BG6,15 

ἀπείρων GR98,9 

ἀπέοικα GR6,5 

ἀπέρχομαι GR46,10 (coni.) 

(Πάἀπήκω AddI29,1 

ἄπλετος TR112,11 

ἄπληκτον IT2,8 

ἁπλοῦς GR99,21; IT15,6 

ἀπό (cum gen.) GR63,7; GR88,42; GR119,6; TR78, 
16; TR93,15 

ἀποβάλλω GR125,3 

ἀποβιόω GR16,2 

ἀπογράφω TR46,5 

Ἀἀποδισκεύω TR73,2 

ἀποδιώκω ΑάάΠ12 

ἀποθήκη GR2,5 

ἀπολαμβάνω GR69,21 

ἀπολύω GR128,11 

ἀποξέω TR93,13 

ἀποπέτομαι TR78,44 

ἀπορρίπτω TR64,3 

ἀποσκοπεύω GR28,2 

ἀποστίλβω GR98,6 

ἀπόστολος GR67,2; GR68,3 (coni.); GR98,7 

ἀποτίκτω TR68,5 

ἀποφαίνομαι GR39,7 

ἀποφέρω GR73, 12 

ἀποφθίνω TR93,12 

ἀπρίξ TR24,3 

ἀπροσμάχητος AL2,8 

ἄπταιστος IT31,4 

ἀπτόητος TR39,4 

ἅπτω GR31,9 

apa GR69,22.23 

ёра BG6, 17; IT3,17 

ἄραγε IT34,3 

ἄργυρος AddII24,5 

ἄρδην GR103,3; TR22,2 

"Apeikóc GR88,4 

ἀρέμβαστος GR33,13 

ἀρετή GR39,13; GR108,13.16 (coni.); GR125,2.5.7. 
10; IT18,14; IT22,2; IT23,8.11.13; IT27,11.19; 
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IT29,18; TR68,7; TR75,4; TR101,2; AddI7,l 
(coni.); AddII24,6 

ἀριθμέω BG6,19; IT22,10; IT28,25; AddI32,10 

ἀριθμός GR99,18 

ἀριστεία GR58,1; AddII10 

ἀρίστευμα GR 122,1 

ἀριστεύς GR40,11; GR107,2 

Ἀἀριστοβουλία AL2,3 

ἄριστος GR33,1; TR93,17 

Ἀρμένιος IT14,6 

ἁρπάζω GR99,9; TR76,8 

ἅρπυια IT27,14 

брроүйс TR87,1 

ἀρρεπής IT28,15 

ἀρρωστία GR127,4 

ἄρτος TR62,6 

ἀρχάγγελος GR5 Е,13 (coni.); GR59,2; IT9,6 

ἀρχή GR6,17; GR28,2; TR18,7 (coni.) 

ἀρχηγέτης TR97,7 

ἀρχηγός TR105,1 

ἀρχιερεύς GR87,2; GR113,8 (coni.); TR14,5; TR64,5 

ἀρχιθύτης GR77,3 

ἀρχιμανδρίτης GR1,1 (coni.); IT22,1 

ἀρχιπρεσβύτερος IT17,tit (coni.) et acrost; IT18, 
acrost. (coni.) 

ἀρχιστράτηγος GR59,6 

ἀρχοντικός IT 27,24 

ἄρχω IT14,12; TR88,4; US1,3 

ἄρχων IT27,6.24; IT29,2; ΑάάΠΙ 

ἄσβεστος IT23,18 

ἄσειστος ТК87,6 

ἀσκέω GRI125,8; TR4,2 (coni); TR18,8 (coni.); 
TR74,1 

фона GR33,13 

ἀσπάζομαι AddII14,2 

бототос GR55,4 

ἀστεῖος IT15,6 (coni.) 

ἀστήρ BG3,3; GR125,6; GR128,11 

ἀστράπτω IT27,18 

бото GR73,1; IT2,4 

«ἄστυ (ἡ) TR24,1 

Ἑἀσύλωτος IT6,7 

ἀσυμπαθῶς Addl4,3 

ἀσφολής ALI,4; GR33,8; GR48,1; GR55,2; TR16, 
13; TR25,9 (coni.); TR26,6 

ἀσφαλίζω TR26,4 (coni.) 

Ἀάσχησις TR103,4 (coni.) 

ἀτεκνία IT23,21 

ἀτέλευτος GR13,18 

ἀτενίζω TR73,4 

ἄτερ IT16,3 

ἀτεχνῶς GR88,45 

ἀτρεκής GR108,6 

ἄτυφος IT1,3 (coni.) 

od GR81,5; IT23,7; IT36,3; TR78,9.23 

αὐγάζω GR99,21 

αὔγασμα GR117,4 

αὐγή AddI31,3 

αὐγοῦστα TR78, 11 

αὐθέντης GR107,2; TR41,9 

αὖθις GR13,8; GR63,5; GR112,5; IT4,5; TR37,2; 
TR68,16; TR97,4 

ἄὔλος AddI29,3 
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αὔρα TR27,5 (coni.) 

αὐτάδελφος TR97,5 

Ἀαὐτάναξ GR88,1 

*abrokparéo TR78,12 

αὐτοκρατής TR44,6 

αὐτοκράτωρ GRS B,4 (coni.); GR88,2; GR106,6 (co- 
ni.); TR25,3; TR55,2; TR86,1; TR87,2; TR118,3; 
AddI30,5 (coni.) 

αὐτός („selbst“) GR2,3; GR5 B,4; GR69,24; GR89, 
3.4; GR94,3.4; GR95,7; GR119,6; IT2,7.12; IT3, 
18; IT9,5; IT10,6; TR78,30; AddI32,7.8 

abtog GR99,15 

αὐτοψία GR52,6 

αὔχημα GR125,1 

ἀφαρπάζω IT27,15 

ἄφεσις GR15,8; GR51,3; GR72,10; TR5,3; TR50,4 

ἄφθαρτος IT15,3 

ἄφθεγκτος GR73,9 

ἄφθονος IT28,16 

ἀφθόνως TR11,4 (coni.) 

ἄφθορος TR75,10 

ἀφιερόω GR 14,5; GR126,1 

ἀφίημι TR76,9 

ἀφικνέω IT2,14 (coni.) 

ἀφοράω GR66,5 

ἄφυκτος TR68,12 

ἄχθος TR64,3 

ἀχλύς TR14,1 

ἄχραντος TR104,2 

ἄχρι TR80,4 

ἀφίς GR113,9 

ἄψος TR93,14 

ἄψυχος TR44,2 

ἄωρος IT27,15 

βαβαί GR99,19; AddI30,9 

βαδίζω GR99,62; TR99,2; AddI5,1 (coni.) 

βαθµίς AddI7,1 (coni.) 

βαθμός AddI30,6 

βάθος GR73,5; IT15,9 

βάθρον AL2,1; BG2,2; GR7; GR33,7; GR79,2; 
GR88,39; GR89,1; GR93,1; GR107,1; GR117,2; 
GR125,10; IT2,7 (coni.); IT26,3; TR41,8; TR82, 
3; TR85,2; TR87,3; TR89,3; TR90,1 

βαθύς IT29,5 

βαίνω GR88,22 

βάλλω IT23,18; TR61,3 (coni.); TR93,7; AddI10,3; 
AddII9 

βαπτιστής GR9,4 (coni.) 

βάραθρον TR16,10 (coni.); TRA) 

βαρβαρικός GR125,4 

βάρβαρος GR13,2; GR47,4 (coni.); GR88,14; IT12,2; 
IT28,11; SY1,4; TR10,2; TR39,3; TR97,2.3 

Bapéw TR64,3 

βάρος TR18,4 (coni.) 

βάρω ? AddII28,1 

βάσανος IT3,10; TR3,2 

Ἀβασιλέας Addl28,14 (coni. [dub.]) 

βασίλεια TR93,16 

βασιλεία GR53,5; IT31,5; AddI17,5.11 (coni.) 

βασιλεύς BG2,4 (coni.); GR47,5; GR63,6; GR88,3. 
16.24; GR992; GRI122; IT144; IT28,17; 
TR16,12; TR26,1; TR64,7; TR78,3.20; TR93,11; 


TR101,7; TR118,2; AddI17,8 (coni.); AddI28,7; 
AddI32,1 

βασιλικός GR63,8; GR88,44; GR126,3; TR68,5.16; 
TR95,3; TR109,3; AddI30,3 

βασιλίς TR78,9.11.25 

βασίλισσα GRA,1 (coni.); GR6,11 

βάτος TR76,15 

βδελυρός GR83,2 (coni.) 

βδελύσσω TR76,10 

βέβηλος GR126,1 

*Béornc GR112,9; TR102,2 

βῆμα IT33,1; TR28 

Bia GR55,3; TR112,14 (coni.) 

βίβλος TR107,6 

Doc GR5 E,12; GR12,1; GR35; GR40,2 (coni.).7 
(coni.).13 (coni.); GR46,4.17; GR47,9; GR48,1; 
GR73,11; GR75,7; GR78,4; GR108,5; GR112, 
12; GR128,9; IT1,4; IT3,3; IT10,4; IT16,2.3.12. 
15.16; IT17,tit.3; IT23,13.29; IT27,3.21; IT34,10; 
NL1,1; TR2,6; TR30,4; TR34,2 (coni.); TR36,8; 
TR38,4; TR57,10 (coni); TR68,17; TR76,11; 
TR107,3; AddI9,4 (coni.); AddI14,7; AddI28,1.2; 
Ааап24,5; AddII26,3 

βιοτή TR64,1 

βιόω IT18,4 (coni.) 

βιώσκω СК5 B,1 (coni.) 

βιωτεύω AddI29,4 

βιωτικός AddII26,1 

βλάβη TR56,4 

βλάπτω AddD4 

βλέμμα GR88,21 

βλέπω FY2,1; GR31,10; GR46,13; GR49,1; GR52,2; 
GR57,1; GR65,1; GR79,1; GR90,2; GR114,7 
(coni.); GR117,1; GR127,8 (coni.); IT15,3 (co- 
ni.); IT23,28; TR36,6; TR57,15 (coni.); TR73,1; 
TR76,19; TR107,1; AddI19,2; AddI31,4.5 

βλύζω TR45,7 

βλύσις BG4,2 

βοάω GR52,5; GR98,3 

Bon TR44,2 

Bon0óc GR15,6 (coni.); GR51,1; GR88,20; GR120,9; 
UK1.4 

Ἀβουλγαροκτόνος TR54,4 

βουλή TR78,2; TR96,2 

βούλημα Ааап26,1 

βουλητέος GR69,26 

βουληφόρος TR68,9 

βούλομαι GR114,8 

βραβευτής GR2,2 

βραβεύω IT17,6; TR102,5 

βραχύς GR69,23; GR96,1; GR108,14; IT3,4.15 

βρέτας GR73,8 

βρέφος GR88,42 

βρέχω TR62,5 (coni.) 

Ἀβριαρόχειρ AL2,7 

βροτοκτόνος IT23,15 

βροτός GR5 A,2; GR67,8 (coni.); IT3,8; IT13,16; 
IT28,21; TR60,2; AddI9,1 (coni.) 

βρύσις TR95,8 

βρύω TR45,3; TR93,3 

βυθός GR55,2; GR98,2 

βῶλαξ GR98,8 

γαῖα GR58,4; TR93,7 
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γαληνός IT14,3 

γαμβρός GRS E,3 (coni.); GR13,12; GR45,7 (coni.) 
γαμετή IT27,22; TR49,3 (coni.) 

γαμέω GR88,18 

γάμος TR62,11 

γείτων IT23,22 

γέλως AddII29,1 (coni.) 

γενικός GR 112,2 

γέννα IT17,tit. (coni.) 


γεννάδας GR88,34; GRI22,2; IT29,1; TR101,3; 
AddI30,1.2 

γενναῖος GR125,14; UK4,3 

γέννησις AddI13 


γεννήτωρ TR73,10 

γένος GR5 E,10; GR6,21; GR39,5; GR40,10 (coni.); 
GR48,9; GR77,5; GR81,5 (coni); GR88,23; 
GR125,1.17; GR129,4 (coni.); GR130,4.10; IT3, 
14; IT14,6; IT23,4.10.12; IT27,3; IT28,10; TR68, 
16; TR68,20; TR95,2; Add117,8 (coni.) 

yeow GR55,3 

γέρας IT21,1; IT27,23 

γέρων TR57,6 

γεφύρα GR66,1 

γεώδης TR46,4; TR60,2 

γεωργός IT13,6 

үй BG3,8; GR6,15.29; GR45,5; GR46,9 (coni.); 
GR72,13; IT6,5; IT27,25; IT28,6.12; TR18,7 (co- 
ni.); TR54,3; TR59,4; TR60,6; TR61,3; TR68,19; 
TR76,10.16; TR95,5; UK2,2 (coni. AddI29,1; 
AddII9; AddII12,1 

yndew GR98,11 

γῆρας IT29,5; TR93,13 

γίγας GR88,15; GR127,5 

γίγνομαι GR31,12; GR40,13; GR57,6; IT5,2; IT26,6; 
TR64,6; ZY1,2 

γιγνώσκω GR66,2; GR99,46; GR130,12; IT1,2 

γλαφυρός GR125,13 

γλυκύς GR2,4; GR99,26; IT15,6; TR25,4 (coni.) 

γλύφω GR110,2 

yAwoon GR108,8 

Ἀγνησιοστοργέω GR6,13 

γνησίως GR128,5 

γνώμη GR69,6; GR99,73; IT10,5; TR75,11 

γνώμων TR112,4 

γνωρίζω GR106,2 

γνῶσις IT31,4 

γνωστικός GR99,20 

γόμος GR128,6 

γόνος GR9,4 (coni); GR73,4; GR79,4; GR127,2; 
TR24,1 (coni.); TR78,12 

γόνυ TR16,1 (coni.) 

γόος GR81,3; IT16,1 (γῶος) 

γοῦν TR78,25; TR101,8; AddI5,3 (coni.) 

γράμμα IT17,4; TR8,1 

γραῦς TR93,8 

γραφή GR52,5; TR17,2 

γράφω GR63,7; GR69,30; GR73,8; GR88,43; GR99, 
15; TR62,13; TR76,22; TR107,6; AddD23,1 

γρήγορος GR117,4 

yviov TR93,13 

γυμνός GR46,10 

γυνή GR88,27; IT27,17; TR57,6 (coni.); TR98,1 

Ἀγυρόκοσμος IT23,35 
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γῶος s. γόος 

δαίμων GR33,12; TR2,17; AddI10,2 (coni.) 

δαιτυμών TR62,12 

δάκνω GR99,33 

δάκρυον BG3,4; GR69,7.10; GR99,34; 
IT28,3; TR18,13 (coni) TR62,5; 
TR78,14.25.36 

δακρύω IT23,22; IT27,2 (coni.) 

δακτύλιον Addlll 

Ἀδάχτυλον ΑάάΠ4.1 

δέησις AddI 14,5 

δείκνυμι GR39,13; GR48,3; GR88,38; GR125,1; 
GR130,17; IT15,8; TR12,1; TR25,9; TR26,6; 
TR79,6; TR87,5 

δειλιάω GR31,8; AddI3,1 

δεινός BG3,1; GR13,4; GR38,6; GR99,64; GR115 
(coni.); GR121,10; IT27,15; TR2,5; AddI14,6; 
AddI30,7 (coni.) 

δέκα GR84,2; GR107,6; IT22,11; IT28,26; TR95,15; 
TR101,13 

δεκάκις IT9,9 

δεκάς AL2,11; IT26,10 (coni.); TR26,12; TR95,10 

δέµας TR18,12 (coni.) 

δέμω GR83,9; GR120,2 (coni.); IT26,1; IT36,3 

δένδρον BG3,7; GR2,6; IT27,20 

δεξιόθεν AddI31,6 

δεξιός GR86,8; Addll 

δεξιόω GR 129,6 

(*)бє&їтєрос IT23,32 (δεξιτερός LSJ) 

δέομαι GR31,5 

δέος GR99,53 

δέποτε GR72,14 

δέρκομαι TR15,1 

δεσμός GR39,11; GR69,14; TR2,4; TR64,3 

δεσπόζω TR61,1 (coni.) 

δεσποτεία GR99,30.79 

δεσπότης GR2,7; GR4,1.3; GR5 E,4; GR36,5; GR73, 
4; GR88,31; GR99,1.32.43; GR106,5 (coni.).7; 
GRI119,1 (coni); GRI131,4; IT14,3; IT31,1; 
TR11,5 (coni); TR15,5; TR16,11; TR53,2; 
TR54,6; TR56,1; TR61,4; TR78,2.10.38; TR82,2; 
TR97,4; TR112,4 (coni.).13; AddI17,7 (coni.); 
AddI30,6 (coni.).9 

δεσπότις TR25,12 

δεῦρο GR38,4 (coni.); GR40,1 (coni.); GR46,15; IT2, 
14; IT23,2; TR76,7; TR106,1 

δευτερεύω AddI29,2 

δεύτερος GR69,16; GR72,5; GR80; TR25,8 (coni.); 
TR26,5; TR78,28; AddI30,11 

δέχομαι GR110,2; GR117,3; IT3,17; IT11,3 (coni.); 
IT22,14; IT28,22; TR2,12; TR5,1; TR16,5; 
TR37,3; TR41,5; TR75,8; TR78,38; TR102,1 
(coni.); AddI14,5; AddI25,3; AddII24,3 

dew GR88,46; TR63,3; TR107,4.5 

δήλωσις GR6,21 

δημαγωγός TR68,10 

δημιουργός TR18,3 (coni.) 

δῆμος UK4,5 (coni.) 

διά (cum gen.) GR63,7; GR69,13; GR88,10; GR103, 
6; GR130,9; IT11,3; TR27,5; TR52,3; TR61,5; 
TR78,31; AddI9,4 (coni.); (cum acc.) GR52,7; 
IT34,2; TR39,2 

διαγραφή GR53,3 


1123,24; 
TR76,18; 
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διάγω AddI28,6 

διαδιδράσκω TR74,2 

διαίρεσις GR99,10 

διαθήκη GR14,2 (coni.) 

διαμπάξ IT10,3 

διάνοια GR73,7 

διασπάω TR38,1 

διαστείχω TR64,4 

διατμήγω TR93,6 

διατρέφω IT34,7 

διαυγής TR88,2; TR110,5 

διδάσκαλος GR88,24; IT17,5 

διδάσκω GR121,6 (coni.); IT1,2; IT10,5; IT17,4 

(Ἀ)δίδω Addlll 

δίδωμι GR55,2; GR69,13; GR89,4; GR99,59.85; 
GR110,4; GR111,1; GR130,7 (coni) IT3,7; 
IT23,40; IT342; TR16,8; TR68,24; TR71,4; 
TR114,4; AddI5; AddII6; AddII18 

διειδής GR33,5 

διηνεκῶς ZY 1,5 (coni.) 

διππεύω IT29,9 

δίκαιος IT23,33; IT26,5; AddI12 

δικαιοσύνη IT28,15 

δίκαν GR108,15 

δίκη GR36,7; GR69,27; 
GR114,8; IT3,9 

δίκην GR33,9; IT2,12; IT22,2 

δῖος GR59,4 

διπλοῦς GR6,15; IT3,2; TR26,12 

δίς AddI32,10 

Ἀδισεπτάριθμος TR95,12 

δίσκος TR 73,1 

διττός TR78,21 

dixa GR108,5; IT18,19 

δοκέω GR99,66; GR108,15; IT34,5 

δοκιμαστής UK2,3 

δόλιος GR99,6 

δολιότης GR108,8 

болос GR42,2 

δομάω s. δοµέω 

δομέστικος GR39,2; TR61,5; TR66,3 (coni.) 

δομέω GR13,8; IT2,11 (δομήσας < δοµέω vel ðo- 
ноо); AddII20,3 (δοµήσατο < δοµέω vel δομάω) 

δομήτωρ GR29,1; GR66,1; GR87,2 (coni.); GR114,1 

δόμος GR7; GR33,7; GR59,3; GR67,1; GR79,2; 
GR85,1; GR87,1; GR96,2.8; GR114,1; GR117,3; 
GR119,5; GR120,2.6; IT28,23; TR51,2; TR108,3 
(coni.); TR112,12; Addl4.2 

δόναξ GR33,8 

δόξα BG3,10; GR52,6; GR94,3; GR99,86; GR130, 
10; IT2,9; IT20 1,1; IT23,13; IT35,4; TR15,1; 
TR26,8; TR34,2; TR53,3; TR63,11; TR75,4.5; 
ZY1,6.7; AddI13; AddI31,7 

δοξάζω GR106,3 (coni.).8; TR15,8; TR60,6 

δοξοµανέω GR69,1 

δόσις IT35,5; AddII24,3 

Ἐλουκικός TR 70,2 

*Aovkodung GR81,9 

*Лоркофотос̧ TR93,11 

dovAn BG1,2 

δοῦλος GR125,23; 
AddI17,9 

δοῦλος (adj.) TR56,2 


GR72,9; GR99,15.59; 


IT36,1; TR57,6; Addll4,5; 


δούξ GR121,7; GR131,2; TR101,5 

δοχεῖον AddII25,2 

δράω TR73,3 

δρέπω GR52,3 

(*)öpoyyäpıog TR109,3 

Spounua IT3,1 

δρόμος AL2,12; GR6,31; TR38,4 

δροσώδης AddII31,1 (coni.) 

δρουγγάριος TR24,2 

δυάς IT13,4; TR20,3 

δύναμαι TR41,6 

δύναμις GR88,16 

δυνάστης GR99,80 

δυνατός GR99,55 

δύο TR6,2; TR78,20 

δυσδιάκριτος GR69,21 

Ἀδυσειδία TR110,2 (coni.) 

δύσις IT14,2.11.13 

δυσµενής GR88,36 

δυσμικός GR119,2 

Ἀδυσμοκράτωρ GR5 EA 

δυσσεβής GR108,10; TR26,9 

δυστηνία TR57,18 (coni.) 

δυστυχία GR125,19 

δυσωπέω TR107,4 

δωδέκατος TR101,10 

δωμάω BG2,2 

δῶμος GR3,2 (coni.); IT26,1 (coni.) 

δωρέω GR20,6 

δώρημα IT30,5 

(Ἀ)δωρίζω AddI28,14 

δῶρον GR72,8; GR99,1; IT4,1 (coni.); IT11,1 (coni.); 
IT24,1; IT30,2; TR5,2; TR51,2; TR76,2; TR79,7; 
ΑάάΠ12 

ἑαυτός GR88,30; GR99,58; TR25,9; TR78,26.34 

ἐάω GR69,9.11; AddI28,14 

ἑβδομάς TR121,4 

ἕβδομος GR82,1; IT22,11 

ἔγγονος GR99,2.56 

ἐγγράφω GR52,2; TR15,10 

ἐγγύη AddI5,1 (coni.) 

ἐγείρω BG3,2; FY1,2; FY2,3 (coni.); GR33,7; GR59, 
3 (coni.); GR89,1.5; GR120,6 (coni.); GR131,3; 
IT2,4; IT8,2 (coni); IT26,3; TR17,1 (coni.); 
TR19,2; TR27,3; TR37,4; TR41,6; TR44,6 (co- 
ni); TR47; TR52,6 (coni); TR61,6; TR80,2; 
TR85,2; TR87,3; TR89,4; TR94,1; AddI32,2 

ἔγερσις GR40,10 (coni.) 

ἐγκάρδιος TR78,40 

ἐγκατέχω IT28,12 

ἔγκλισις GR47,10 

ἔγκυκλος AL2,10 

ἐγχώριος GR99,5.36 

ἐθίζω TR25,5 (coni.) 

ἔθνος BG2,1; FY1,3; TR78,22 

єїбос TR4,2; TR68,7; TR93,17 

εἴθε AddI30,12 

εἰκάς IT3,2; TR101,11 

εἰκόνισμα TR 103,1 

εἰκοστός AddI30,11 

εἰκών GR12,2; TR52,7 (coni.); AddI8,1 (coni.); AddI- 
18,1 (coni.); AddI20,1; AddII24,4 

εἰλικρινής IT2,11 
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εἴλω AddlII8,3 

εἰμί ALI,2; GR43,12; GR48,1.6; GR57,2; GR62,2; 
GR69,20; GR75,5; GR82,2; GR83,11; GR88,18. 
28.34; GR99,31.38.60; GR108,3; GR127,5; ITI, 
3; IT3,6.16; IT4,3; IT14,6; IT15,5; IT22,8; IT23, 
28.38; IT24,1; IT33,1; TR2,16; TR13,5; TR48,1; 
TR53,5.6; TR57,20 (coni.); TR63,1; TR68,7.10. 
12; TR81,1; TR93,1; TR108,1; TR111,3; TR120, 
2; AddI3,2; AddI28,1.3.4; AddI30,4; AddII25,4 

eiut GR42,2 

εἴργω TR57,22 

eipnvn IT27,25 

εἰρηνικός GR99,23; IT27,21 

εἰς BG3,10; BG4,1; GR5 E,12; GR6,10; GR9,10; 
GR13,18 (coni.); GR14,2 (coni.).4.7.8; GR30,2; 
ОК45,1 (coni.).5.6; GR52,4.7; GR53,4; GR65,5; 
GR66,5; GR67,7; GR68,4; GR69,6.29; GR73,6. 
10; GR81,15; GR88,6; GR93,4; GR94,3; GR99,6 
(2с).19.29.56.60.73.87; GR104,6 (ἐς); GR110,4; 
GR114,5; GR121,1 (ёс); GR126,2; GR129,1; 
IT1,5 (coni.); IT2,8 (coni.).9 (coni.); IT6,5 (co- 
ni); IT30,4; TR5,3; TR10,7; TR20,2; TR23,2; 
TR26,8; TR27,4; TR36,2; TR46,3; TRS0,4; 
TR54,3; TR57,18; TR61,3; TR63,11.12; TR73,7; 
TR74,2.6; TR93,20; TR112,5; TR114,3 (coni.).4; 
TR119,4; UK2,1 (coni.).2.5; ОКЗ; UK4,10; Add- 
16,3 (coni); AddI8,3 (coni.); AddI28,15; Add- 
II24,3 

eig GR69,15; GR75,6 

εἰσακούω GR99,49 

εἰσβαίνω IT5,1 

εἰσδέχομαι TR62,9 

εἴσειμι GR95,6; IT23,1; TR15,7; ΑάάΠ19.2 

εἰσέρχομαι GR49,3; AddI22,1 

εἰσιτητός IT3,6 

ἐΐσκω TR93,19 

εἴσοδος TR80,1; AddI16,2 

εἰσπορεύω TR46,1 

εἶτα GR99,76; TR78,19 

ёк AL2,1; BG6,10; GR7; GR9,5; GR14,1 (coni.).4; 
GR28,3; GR31,2.7; GR33,1.7; GR43,8.10; GR48, 
10; GR52,1; GR59,3; GR64,12; GR73,7; GR79, 
2; GRS81,17.19; GR83,4; GR88,21.35.37.39; 
GR89,1; GR99,40; GR107,1; GR110,2; GR112,2 
(coni.); GR117,2; GR124,2; GR128,10; GR129, 
4; IT2,3.7 (coni.); IT3,13; IT6,5 (coni.); IT7,2; 
IT10,1; IT14,6.10; IT15,9; IT23,4.7; IT26,3; 
IT27,3; IT28,5; IT35,5; TR11,2; TR18,9 (coni.). 
18 (coni); TR37,3; TR41,8; TR43,2.3; TR44,1; 
TR45,4; TR47; TR56,4; TR57,10; TR62,5; TR74, 
3; TR75,11; TR76,2.13.20; TR79,2 (coni); 
TR82,3; TR86,2; TR87,3; TR89,3; TR90,1; 
TR95,3.4.5; TR110,4; TR116; UK4,3.4.11; Add- 
15,2; Addl17,8 (coni); AddI25,2.3; AddD9,l; 
AddI30,3 (coni.); AddII12,1.2; AddII24,7 

ἕκαστος GR81,11; GR99,28.51; TR68,8 

ἑκάστοτε GR20,4 

ἑκατέρωθεν GR98,7 

ἑκατόν AL2,10; IT9,8; IT23,36; AddI32,14 

ἑκατοντάς IT22,10; IT28,25; TR121,5 

ἐκβάλλω GR99,11 

ἐκβλύζω GR33,4 

ἐκδημέω GR75,7; TR2,11 
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ἐκδιδάσκω FY 1,3 

ἐκδομέω TR43,3 

ёкєї GR130,17; IT6,7 

ἐκεῖθεν AddI28,4 

ἐκεῖνος GR5 E,9; GR39,2; NL1,2; TR57,10 (coni.) 

ἕκητι GR88,23 

ἐκθνῄσκω AddI30,9 (coni.) 

ἐκκενόω IT28,3; TR78,26 

ἐκκλησία  GR18,3  (coni.); 

GR109,1; AddI32,6 

Ἐἐκκλησιάρχων AL3,2 

ἐκκόπτω BG3,7 

ἐκκρεμής TR76,9 

ἐκκυλίνδω TR78,15 

ἐκλεκτός TR2,7 

ἐκλιπαρέω GR119,7 

ἔκλυτρωσις IT2,8 

ἐκνικάω GR88,27 

ἑκουσίως IT1,1 (coni.) 

ἐκπόλαι TR16,2 

ἐκπιέζω TR76,17 

ἔκπτωσις GR99,67 

ἔκπτωτος IT3,16 

ἐκσφράγισμα TR101,6 

ἐκτεινύω AddI4,3 (coni.) 

ἐκτελέω GR98,4 

ἐκτενῶς IT11,3 

ἐκτεφρόω IT28,13 

ἐκτινάσσω TR76,7 

ἐκτόπως GR43,12 

ёктос TR121,5; US1,5 

ἐκτός TR95,14 

ἐκτρέπω AddI10,1 (coni.) 

ἐκτρέφω AddII24,2 

ἐκτύπωμα TR 103,1 

ἐκφεύγω | GR99,12; 

TR24,7 

ἐκφράζω GR44,2 

ἐκχέω GR40,7 (coni.) 

ἐλαττόω TR17,4 (coni.) 

ἐλαφρός TR64,4 

ἐλεαίρω TR93, 12 

ἐλέγχω TR46,2 (coni.); TR73,3 

ἐλεέω GR22,6 

ἐλεήμων AddI28,13 

ἔλεος BG4,2; GR65,5 

ἐλευθερία GR99,39 

ἐλεύθερος GR128,6 

ἑλκύω GR69,7 

ἐλπίζω GR40,10 (coni.); AddII2,1 

ἐλπίς BG4,1; GR99,57.74; GR125,15.21; IT28,20 

ἐμβαίνω GR42,1 (coni.).3 (coni.); GR87,1 

ἐμβάλλω TR62,2 

šuóç GR52,8; GR69,6; GR117,3; GR125,19; IT3,5; 
IT10,1; ITI1,3; ITI8,20; IT20 ΠΩ; TR2,4; 
TR31,3; TR35 (coni.); TR51,3; TR57,18; TR71, 
4; TR73,10; TR75,8; TR78,39; TR107,1.3 

ἔμπας GR98,3 

ἔμπειρος GR88,35 

ἐμπικραίνω GR2,1 

ἐμπιστεύω AddII25,4 

Ἐἐμπροθύμως AddI28,12 (coni.) 

ἐμπρός IT23,18 


GR69,25; GR88,43; 


GR108,7; TR18,16 (coni.); 
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ἐμφαίνω GR88,21; IT16,2 

ἐμφανῶς TR16,9 

ἔμφασις СКА7,1 

ἐμφέρω TR78,22; TR120,2 

ἐμφράττω GR88,12 

ἐμφρόνως TR110,1 

ἐμφύτευμα IT28,7 

ἔμφυτος TR4,3 

ev AL2,6; BG3,9; BG3,11; BG6,18; GR6,13; GR9,7; 
GR33,11; GR39,2.12; GR42,2; GR48,7; GR67,3; 
GR69,4.27; GR71,1 (coni) GR72,4 (coni.); 
GR72,7.9; GR73,11; GR75,3; GR83,6; GR84,1; 
GR88,26; GR90,3; GR95,6; GR98,9.11; GR99, 
34.45.61.71; GR102,4; GR107,5; GR108,17 (co- 
ni); GR112,3.12; GR120,8; GRI21,8; GR125, 
15.23; GR130,6; IT8,3 (coni.); IT14,11; IT16,3; 
IT17,3; IT23,18.33; IT27,17; IT28,4.13; IT29,5; 
IT34,3; IT364; TR1,7; TR9,; TR14,3 (ём); 
TR17,2 (coni); TR18,11 (coni.).15 (coni.).19; 
TR26,3; TR33; TR36,8; TR41,10; TR53,5; TR 60, 
6; TR67; TR70,4.8; TR76,3.11; TR78,18.20.41; 
TR89,1; TR93,2; TR107,3; TR110,3; TR118,1; 
TR119,2; TR120,3; AddI4,2; AddI5,3 (coni.); 
AddI15,2; AddI26,2 (coni.); AddI28,2.10; Addl- 
31,9; AddII8,1; AddII13 

ἐνακόσιοι GR84,3; GR107,7 (ἐνν.) 

evavrıog TR57,22 (coni.); TR78,21 

ἔνατος IT23,38 

ἔνδειξις GR88,6 

ἕνδεκα IT15,5 (coni.) 

ἑνδέκατος GR82,2 (coni.); IT26,11 (coni); TR20,2 
(coni.) 

ἐνδημέω GR75,7 

ἔνδοθεν GR114,3 (coni.) 

ἔνδοθι GR70,2 

ёубоу GR108,3; GR127,2; IT23,3 

ёубоёос GR95,3; GR107,4; GR126,3; TR118,2 

ἐνδότερος GR42,3 

ἐνδύω TR15,4; TR62,11; AddI9,4 (coni.) 

évedpov GR99,36 

ἐνενηκοστός GR64,10 

ἔνθα GR29,1; IT23,29 

ἐνθάδε BG3,1; GR2,2; GR11,4; GR28,6; GR40,8 
(coni.); GR49,3; GR52,2; GR53,1; GR72,1 (co- 
ni) GR77,1 (coni); GR99,12.25; GR108,14; 
IT3,6; IT12,1; IT29,13; IT34,11; TR9,1; TR46,1 
(coni.); TR53,6; TR55,1; TR68,1; TR72,3; TR88, 
4; AddI26,5 

ἐνθαδί GR11,1; GR59,5 

ἔνθεν TR 110,2 

ἔνθεος GR125,10; IT10,7; IT21,1; TR14,5; TR37,4; 
AddD5,1 

ἔνι s. εἰμί 

ἑνιαῖος TR2,3 

ἐνιαυτός IT14,3 

ἐννάς IT28,26 

(*)évve& TR95,15 

(*)ёулорос̧ TR 103,4 

ἐνταῦθα AL3,1; BG5,1 (coni); GR16,1; GR42,1; 
GR70,1; GR128,1; IT3,5; IT14,1; IT22,1; TR1,1; 
TR72,1; TR80,1; TR101,1; TR121,1 

ἐντεῦθεν TR62,3 (coni.); AddI30,7 

ἔντευξις TR62,9 


ἐντέχνως TR43,5 

ἔντιμος IT34,8 

ἐντολή IT18,15 (coni.) 

ἐντός GR108,15; GR129,5 (coni.).7 

ἐντοῦθα IT27,16 

ἕξ IT14,3; IT22,9; IT23,37; IT26,8 

ἐξαγοράζω AddI28,10 

ἐξάδω GR81,13 

ἐξαιρέω GR101,1; TR112,14 

ἐξαίρω TR57,10 (coni.); TR110,2 

ἑξάκις GR84,3; GR107,7; IT9,7; IT23,35; TR101,12; 
AddI32,14 (coni.) 

ἑξακισχιλιοστός GR64,10 (coni.) 

ἐξακόσιος IT26,9; IT29,11; US1,4 (coni.) 

Ἐἐξαναπλάσσω TR78,28 

ἑξαπλοῦς TR95,13 

ἐξαπλόω TR57,14 (coni.) 

ἐξαπόλλυμι GR103,3 (coni.) 

ἐξάπτω GR125,5 

ἐξάρτισις GR9,10 (coni.) 

ἔξαρχος IT15,7 

ἑξάς AL2,9; IT29,10; AddI32,13 

ἐξεγείρω TR16,3; TR61,3 (coni.) 

ἔξειμι GR39,8 

ἐξελέγχω TR68,2 

ἐξεργάζομαι GR33,3 

Ἐἐξερεύθω GR45,11 

ἐξιλεόω IT22,16 

ἕξις TR62,1 

ἐξίστημι GR 108,10 (coni.) 

ἔξοδος TR120,3 

ἐξορύσσω GR72,11 

ἐξουσία GR99,78; TR18,5 (coni.) 

ἐξυμνέω GR31,10; TR14,4 

Ἐεξχιλιοστός IT28,24; TR26,11 (coni.) 

ἔξω GR 108,16 (coni.); IT5,2 

ἐπάγω GR112,10 (coni.) 

ἔπαθλον IT3,4 

ἐπαίρω GR69,1; TR15,2 

ἐπάν GR2,3; GR69,28 

ἐπανάγω GR69,29 

ἐπαξίως GR71,3; GR106,9 (coni.) 

ἔπαρχος GR123 

ἔπαυλις GR57,3 

ἐπαφίημι TR78,27 

ἐπεί GR43,2; GR98,3; IT7,15 

ἐπείγω TR18,13 

ἔπειτα GR99,70 

ἐπέρχομαι GR83,2; AddI28,8 

ἐπήρατος TR93,17 

ἐπί (cum gen.) GR53,5; GR63,4; GR99,43; IT8,4 
(coni.); SY1,5; TR13,3; TR18,7 (coni.); TR76,10; 
(cum dat.) GR5 E,3; GR99,14.51. 65; GR125,20; 
(cum acc.) GR22,2; GR98,9 

ἐπιβραβεύω GR119,4 

ἐπιδρομή TR10,2 

ἐπίθετον GR39,4 

Ἀέπήκελος TR93,18 

ἐπικαλέω ZY 1,3 

ἐπικαλλωπίζω TR103,2 (coni.) 

ἐπίκλην TR120,4 (coni.) 

ἐπικρατέω GR98,12 

ἐπινοέω GR99,52 
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ἐπιπίλναμαι TR14,1 

ἐπισκοπέω GR75,6 

ἐπίσκοπος GR51,3; GR95,4; TR5,2 

ἐπίσταμαι TR18,1 (coni.) 

ἐπιστατέω TR68,13 

ἐπιστάτης GR88,4; GR99,41; TR25,14 

ἐπὶ τοῦ κανικλείου GR 122,3 (coni.) 

ἐπιτρέχω TR14,2 

ἐπουράνιος TR64,7 

ἑπτά IT9,9.10; IT26,11 

Ἀἑπταδικός AL2,10 (coni.) 

ἑπτάκις IT9,8; IT23,36 

ἑπτακόσιος TR95,15; TR101,13 

ἑπτάς TR95,10; TR101,13 

ἐπωμαδός GR88,7 

ἐρατεινός TR93,9 

ἐράω GR 112,3 

ἐργάζομαι GR99,17; TR37,4; 151,3 

ἐργόμοχθος TR24,3 

ἔργον GR10,2.8; GR41; GR68,1; GR84,1; GR98,1.3; 
GR107,5; GR110,1; GR122,2; GR125,14; IT15, 
8; TR8,1; TR12,1; TR23,1; TR24,8; TR25,11; 
TR26,10; TR55,1; TR79,4; TR97,1; TR103,3 

ἐρευνάω TR8,2 

ἐρήμωσις GR99,60 

*£pidonog TR93,4 

ἐρικυδής TR93,11 

Epic GR99,8 

ёруос GR83,4 

ἕρπω TR27,5 

ἔρχομαι GR99,67.79; IT34,11; TR11,4 (coni.); TR60, 
4; UK1,4 

ἔρως GR130,8; TR38,1; AddI6,3 (coni.) 

ἐρωτάω Addl27,1 

ἐρώτησις TR57,1 (coni.) 

ἐς 5. εἰς 

ἐσθίω GR42,7.8; IT9,11; TR62,6 (coni.; AddI9,3 
(coni.) 

ἐσθλός TR24,1 

ἔσοπτρον IT27,11 

ἑσπέρα IT20 IIL3 

ἑσπέριος GR 73,3; IT28,8 

ἔσχατος IT29,7; TR18,19 (coni); TR78,29; Ad- 
4117,11 (coni.) 

ἐσχάτως GR5 E,13 

ἔσω IT5,3; IT9,11 

ἔσωθεν GR83,15 

ἔσωθι TR78,39 

ἐτησίως GR31,11 

ἔτι ITI9,1 

ётос AL2,9; AL3,3; BG3,12; FY1,4; GR11,5; GR13, 
19 (coni.); GR15,9; GR16,2; GR31,12; GR33,14; 
GR51,4; GR53,5; GR57,9; GR63,7; GR66,6; 
GR72,6.15; GR75,6; GR79,6; GR86,10; GR89,6; 
GR93,5; GR95,8; GR102,4; GR103,7; GR106,4; 
GR118,3; GR122,6.23; GRI26,5; GR129,8; 
GR130,18; IT3,20; IT9,7; IT15,5; IT23,34; IT29, 
9; IT29,11; IT31,6; IT34,12; IT36,4; TR5,3; TR9, 
4; TR10,8; TR24,9; TR26,0; TR41,10; TR43,6; 
TR46,6; TR86,2; TR89,5; TR93,21; TR95,9.13; 
TR101,12;  TR107,7,;,  TRI205; ΙΚΙ,5; 
AddI30,14 (coni.); AddI32,11 

*ётос (ó) TR1,7 


882 


Ἐεὐάγυια TR93,4 

εὐανδρία GR40,3 (coni.); GR88,37 

εὐαρεστέω TR1,5 

εὐάρεστος GR5 E,15 

εὔβατος TR57,2 

εὐβουλία GR38,35 

εὐγενής GR89,2; GR104,4; IT15,6; IT23,7; IT27,20; 
TR68,15; TR81,4 (coni.) 

εὐγενία GR45,5 

εὐδοκέω TR60,5; ZY 1,6 (coni.) 

εὐδοκία GR37,5; GR57,4 

εὐδοξία IT14,10 

εὐειδής AddI17,10 (coni.) 

εὐεπίβατος AL1,2 

εὐεργέτης GR99,24; GR106,3; TR15,6 

εὐήκοος GR20,2 

εὐθαλής GR2,6; GR83,6; TR43,1 

πεὐθαλῶς TR74,1 

εὐθαρσέω GR97 (coni.) 

εὐθηνέω AddI26,1 (coni.) 

εὐθύνη AddI5,3 (coni.) 

εὐθύς GR40,10; GR43,10; GR99,22 

εὐκαιρία UK3 

εὐκατάνυκτος GR108,9 

εὐκλεής IT23,4; TR24,2; TR63,7.9 

εὔκλεια GR5 Г,3; AddI25,5 

εὐκλεῶς GR88,29; IT14,7 

εὐκοσμία TR61,2 (coni.); TR74,6 

εὔκοσμος TR103,3 

εὐκόσμως GR9,2 

εὐλαβής GR1,3 

εὐλογέω GR93,4; TR15,3 

εὐλογία GR49,4 

εὐλοέτειρα TR93,4 

εὐμαρής GR69,13 

εὐμενῶς GR47,5 (coni.); IT5,3 

εὐνοέω TR16,7 

εὔνοια GR92,2 (coni.); GR99,77; TR98,2 

εὔνομος TR66,2 

εὔνους IT13,6 

εὐπατέρεια TR93,17 

εὐπλεκής TR 1,2 

εὐπραγία GR 129,2 (coni.) 

εὐπρέπεια GR29,4; IT26,6; TR63,12 

εὐπρεπής GR96,5 

εὐπρεπῶς TR4,2 

εὐπρόσιτος IT29,21 

εὑρίσκω GR12,1; GR15,5 (coni.); GR72,9; GR88,42; 
GR91,2; GR96,2; GR99,42.77; GR103,6; GR130, 
11; IT3,4.9; 1Т5,3; IT18,21; 1723,31; TR1,2; 
TR24,6; TR392; TR45,6; TR74,7; TR76,6; 
TR101,10; AddI28,9 

εὐρύς GR68,4 

εὐσεβής GR10,7 (coni.); GR66,3; IT29,3; TR25,3; 
TR372; TR552 (coni); TR872; TR89,4; 
TR118,3; AddI30,13 

Ἐεὐσεβουργός TR15,5 

εὐσεβοφρόνως GR67,6; IT4,7; TR72,4 

εὐσεβῶς TR60,6; AddI18,1 (coni.) 

εὐσθενής AL2,7; GR127,5 

εὐσπλαγχνία GR59,7 

εὔσπλαγχνος GR99,24 

*ebonAay voc GR22,1 
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εὔσταχυς IT13,8 

εὐστέφανος TR93,2 

*eborooc TR93,4 

εὐσύνθετος IT33,2 

εὐταξία TR1,4 

εὐτελής GR11,2; GR69,3; GR86,2; GR96,3 (coni.); 
IT27,12; IT34,6; TR2,2; TR5,2 (coni.); TR68,18; 
TR76,11 

εὐτοκία TR75,10 

εὐτρεπίζω GR90,2; TR76,21 

εὐτυχής AL2,4; GR63,6; GR88,34 

εὐτυχῶς IT29,1 

εὔφημος GR75,5 

εὐφυής GR127,6; IT23,5; TR25,14 

εὐφυῶς GR48,13 

εὐχάριστος TR75,11 

εὐχερῶς AddII29,2 

εὐχή GR50,2 (coni); 
TR114,3 

εὔχομαι GR59,8; GR72,7; GR86,7; IT34,11; TR24,5; 
TR72,4 (coni.); TR101,9 

εὔψυχος GR5 AA 

εὐωδία TR75,6 

ἐφετμή GR94,2 

ἐφευρετής GR99,7 

ἐφευρίσκω TR31,3 

ἐχθρός AL2,8; GR40,3; GR48,8; GR99,6.29.67.68. 
84; SY 1,4 (coni.); TR25,10; UK2,3; AddD25,7 

ἔχω GR14,3; GR39,5; GR48,11; GR70,2; GR76,1; 
GR79,4; GR81,1; GR85,3; GR86,3; GR99,39.58. 
71.74; GR129,7 (coni.); IT15,11; IT23,27; IT27, 
12.13.22; IT29,6; TR15,2; TR18,5 (coni.); TR54, 
6; TR57,14 (coni); TR62,3; TR69,2; TR78,40; 
ТК88,2; ZY1,5 (coni); AddI31,5; AddI32,7; 
AddII10; AddII20,1 

ἕως GR6,28 (coni.).29 (coni.); GR48,1; TR34,3.4 

ἑωσφόρος GR125,6 

ζάθεος TR13,3 

ζάλη TR2,6 

Caw GR98,9; GRI08,16 (coni); 1Т19,1; IT22,4; 
IT27,21; IT34,7; TR60,6; TR68,22; TR76,19; 
TR107,6; UK2,2 

ζεῦγος AddI14,1 

ζέω GR118,1; IT26,4 

ζημιόω GR99,83 

ζητέω FY2,3; GR28,1; GR38,1 (coni); GR79,1; 
GR99,43.48; IT23,18.23; TR54,1; TR68,8; TR78, 
15 

ζοφερός GR45,5 

ζοφώδης TR60,1 

ζυγοστάτης IT28,15 

ζωγράφος ΑάάΙ2; AddI15,1 (coni.) 

ζωή GR125,16.21; TR18,15; TR45,7; TR80,3; Addl- 
28,15 (coni.); AddII2,2 

ζωηφόρος IT34,4; TR78,16 

ζῶον GR57,3 

ζωτικός TR78,17 

ἡβάω GR48,11 

nyerng GR81,1 

ἡγούμενος GR50,3 

ἠδέ TR93,13.16 

ἡδέως GR99,76 

ἤδη TR120,2 


IT3,7; IT18,20; TR46,5; 


ñóovñ AddII26,3 

ἡδύς IT8,2; TR99,1 

ἦθος GR47,13; GR99,21; IT10,4; IT27,7 

ἡλιακός TR73,1.4 

ἡλικία GR5 E,6; TR68,9 

ἥλιος GR46,9; IT3,1; IT14,11; IT22,6; IT23,34; 
TR68,19 

ἦμαρ GR68,4 (coni.); IT23,38; TR14,3 (ἥματα) 

ἡμέρα GR16,2; GR72,9; GR99,51; GR114,8 (coni.); 
IT3,19; IT6,2 (coni); IT7,5; IT18,17 (coni.); 
IT22,8; 1729,6; TR121,4; AddI9,1 (coni); 
AddI30,14 

fiuérepoc TR49,4 

ἡμιτέλεστος TR48, 1 

ἠπίως IT9,5 

ἥρως GR88,1 (coni.); AddI30,2 

ἡσυχία AddII26,2 

ἥσυχος GR43,6 

ἥττα TR78,22 

note TR93,6 

ἠχέω GR30,1 

fpa TR64,4 

ἠώς IT14,12 

θαλαμεύω TR95,6 

θάλαμος TR76,21 

θάλασσα BG3,8; GR55,1; GR83,1; IT28,12; TR89,1 

θαλερός TR13,6 

θαλία GR98,9 

θάμβος GR121,1; TR53,5 (coni.).6 

θάνατος GR35; GR36,1; GR39,11; GR88,9; IT22,5; 
IT23,15.26; IT34,1; TR78,7; AddI3,3; AddI14,7; 
AddI28,19 (coni.) 

θανατόω GR99,13.43 

θάπτω IT28,23; TR68,2; TR76,23; TR78,8.18 

θαρρέω GR110,3 

θάρρος GR5 AA 

θαῦμα GR10,9 (coni); IT28,9; IT31,1; TR45,3; 
TR53,1; TR75,9; TR96,4 (coni.) 

θαυμάζω AL2,3; FY2,1; GR31,3; GR40,2 (coni.); 
TR78,1 

θαυμάσιος GR5 E,5 

θαυμαστός GR45,3; GR99,29; TR97,1.3 

θαυματουργός TR45,2 

θέα GR59,4; TR78,24; TR88,2 

θεάνθρωπος GR6,19 

θεάομαι GR106,1 

θεατής AL2,1; GR31,1; GR73,9; GR83,12; GR104, 
10; IT35,4 (coni.) 

θεαυγής GR20,5 

Ἀθεηπόλος GR113,6 

Ἐθεήφρων TR42,2 

θεϊκός IT29,19 

θεῖος BG5,3; GR10,5; GR42,5; GR57,8; GR60,1; 
GR61,1 (coni); GR67,2; GR69,29; GR70,4; 
GR85,1; GR86,1; GR103,4; GR114,1; GR120, 
11; GR125,11; IT2,10; IT13,8; IT15,2; IT22,16; 
IT27,11; TR1,6; TR6,1; TR15,8; TR18,14 (co- 
ni.); TR41,7; TR45,3; TR55,1 (coni.); TR59,2; 
TR60,5; TR62,11; TR99,1; TR111,2; TR112,12; 
UK1,3 (dub.); UK4,11; ZY1,4; AddI4,2 (coni.); 
AddI15,2; AddI25,3; AddII3,1 

θεῖος („Onkel“) IT15,10 

θέλγω GR 125,12 
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θέλω GR2,3; GR5 A,3; GR31,6; GR52,9; GR66,3; 
GR99,12; IT26,6; TR7,1; AddI28,11; AddII26,1 

θέµις GR99,52; GR130,12; TR14,4 

θεόγραφος FY1,2; TR15,10 

θεοδέγμων GR98,5 

θεοδόχος GR18,1 

θεομήτωρ TR41,7 

θεόστεπτος BG2.4 (coni.) 

Ἐθεόστιβος TR16,6 

θεοστήρικτος GR62,1 

θεόσωστος SY1,1; TR41,9 

θεουδής IT10,3 

θεοφιλής GR95,4 

θεοφόρος BG6,17; AddI22,5 

θεοφύλακτος GR118,3 

θεράπων TR64,5; TR75,8 

θερίζω GR83,2; IT13,10.14 

θερινός IT10,6 

θερμός TR67; TR112,3; AddI28,10 

θερμῶς TR25,14 

θέρος IT13,10.14 

θέσις GR69,17.21; TR36,5 

θεσμός TR18,6 (coni.) 

θεσπίζω GR73,7 

Θετταλός TR80,1 

θέω GR59,5 

θεώνυμος TR78,20 

θεωρία GR99,21; TR53,4; TR63,2; AddI7,3 (coni.) 

θήκη AddI13,1 

θηριώδης GR99,55 

θησαυρίζω GR2,5 

θλῖψις GR99,53 

θνῄσκω BG6,2 (coni.); GR108,15; GR112,12; IT1,7; 
1T14,7; ITI6,8 (coni); IT23,30.34; IT28,23; 
IT29,5; IT34,3 (coni.); TR78,41; TR80,2; TR106, 
1; TR121,1 (coni.) 

θνητός GR39,1; GR92,1 

θόλος GR89,5 

θόρυβος NL1,1 

θράσος GR103,2 

θραυσμός TR89,1 

θραύω GR101,2 

θρέμμα GR 114,2 (coni.) 

θρηνέω GR81,11 

θρῆνος IT16,1; TR34,4 

θρόνος GR99,11; IT4,8; AddI17,5 

θυγάτηρ BGS,2; TR62,13; TR71,2 

θυηπολία GR69,3 1 

θυηπόλος GR41; GR67,5; GR68,2; GR71,1; GR90,1 
(coni.); GR93,2; GR96,3 (coni.); IT34,6; TR30,5 
(coni.); TR100 (coni.); TR102,4 

θυμηδία IT28,17 

θύρα TR78, 16.30 

θύτης AL3,1; GR89,4; GR91,3 (coni.); GR102,2; 
IT4,6; 177,4 (coni); IT34,9; IT35,2; TR40,1; 
TR103,5; AddI22,1; AddI29,1 

θύω GR71,3; GR89,4; AddI22,1 

θῶκος AddI25,1 

ἰδέ („und“) TR93,5 

ἰδέα IT27,19; UK4,7 

ἱδρῶς GR58,1 (coni.) 

ἱερατεύω AddD2,6 
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ἱερός GR33,6; GR42,4; GR44,5; GR58,2 (inp.); 
GR98,8; GR113,5 (ipóc); TR13,4 

iepóo TR51,2 

ἰθυντήρ GR92,2 

ἱκανός GR39,8; GR64,1; GR99,18 

ἱκετεύω GR20,1 

ἱκετηρία GR69,12 

ἱκετήριος IT3,7 

ἱκέτης GR9,13 (coni.) 

ἵλαος IT3,9 

ἱλαρῶς AddI19,2 

ἵλεων IT21,3 

ἵνα IT3,9; IT5,3; TR16,9 

ἰνδικτιών AL2,12; BG3,11; GR11,5; GR15,9; GR16, 
2; GR31,12; GR33,14; GR53,5; GR63,7; GR64, 
9; GR66,6; GR75,7; GR89,5; GR93,5; GR95,8; 
GR102,4; GR108,17 (coni.); GR122,6; GR125, 
23; GR126,5; GR130,18; IT3,19; IT29,8; IT31,6; 
IT34,12; SY1,7; TR1,7; TR9,4; TR17,6; TR26, 
13; TR41,10; TR43,6; TR101,10; TR120,5; 
UK1,2; AddI30,14; AddI32,10 

Ἀινδικτιώνη IT36,4 (dub.) 

ἴνδικτος IT23,39; IT26,11; TR95,12 

ἱππασία GR121,9 

ἱππεύω GR84,2; GR107,6; IT3,3 

ἵππος GR48,13 

ἱρός s. ἱερός 

ἰσάγγελος TR78,24 

ἰσαπόστολος GR76,2 

ἰσονομία GR125,9 

ἴσος IT22,10; IT28,25 

Ἰσραηλίτης (adj.) TR114,2 

ἵστημι GOR7 (coni.); GR40,1 (coni.); GR63,2; GR69, 
2.8; GR84,1; GR86,8; GR88,6.19; GR98,7; 
GR107,5; GR130,9; IT12,1; TR1,1; TR11,2; 
TR46,4; TR57,4; AddI19,1 

ἱστορέω AddI18,2 (coni.) 

ἰσχνοπάρειος TR93,8 

ἰσχυρός GR121,7 (coni.) 

ἰσχύς TR15,4 

ἰσχύω IT23,14; TR115 (coni.) 

ἴσως GR52,5 

Ἰταλικός TR74,3 

ἰφιάνασσα GR98,5 

καθά TR78,42; AddI7,1 

καθαγιάζω ZY 1,4 (coni.) 

καθαιρέω GR88,36; TR78,21 

καθάπαξ TR39,4 

καθαρός GR31,5; IT29,6; TR76,20; AddI4,1 (coni.). 
2; AddID25,2 

κάθαρσις GR14,7; GR31,5; GR59,1 

καθαρῶς GR130,9 

καθέδρα TR13,4 (-δρη) 

καθηγούμενος TR9,3 

καθίζω AddI31,6 (coni.) 

Ἀκαθιλάομαι TR41,4 

καθίστηµι GRA7,16; TR74,5; TR97,7 

καθοράω AL2,2; GR128,9 

Ἀκαθυφιζάνω IT4,7 (coni.) 

Ἀκαινέω TR54,2 (inscr.) 

καινός FY2,2 (coni); GR68,3; IT31,1; TR78,1.35; 
TR110,3 

καινουργέω GR86,1; TR54,3 


καινόω TR54,2 

καίνυμι IT23,8 

καιρός GR33,11; UK3 

καῖσαρ GR75,4 

καίτοι GR72,4 (coni.) 

*kaketia TR2,5 

κακία GR40,13 (coni.); GR108,11 (coni.) 

κακογνώμων TR74,3 

κακός GR49,3; GR99,7.37.49; GR101,1; GR120,13 
(coni.); TR16,3; TR57,12 

κακοῦργος GR99,6 

κακῶς GR69,2 

καλάνδαι IT22,7 

καλέω GR5 Г,1 (coni); GR15,6 (coni); GR30,2; 
GR76,1; IT3,14; TR10,6 (coni.); TR16,8 

κάλλιμος TR93,17 

καλλιπονέω GR58,1 

Καλλονή GR31,3 

Κάλλος GR45,5; GR67,5; GR125,7.13; TR4,3 (coni.); 
TR36,2; TR74,1.5; TR93,9; AddI33,1 

καλλύνω IT23,9 

καλλωπίζῳ GR96,5 (coni.) 

καλλωπισμός UK4,7 (coni.) 

καλός GR2,2; GR88,34; GR121,4 (coni.); IT26,4.6 
(сопі.); IT29,20; IT34,8; TR13,5; TR25,12; 
TR63,1; TR75,3; TR76,23; TR114,1 

κάλυξ TR 76,15 

καλύπτω GR29,2; GR98,1; IT3,5; IT7,13 (coni.); 
IT28,19; TR34,1 (coni.); TR71,5; TR95,6 

καλῶς GR9,9; IT14,1; IT34,7; AddI19,2 

κάματος GR98,2; GR120,7; IT14,10 

κάμνω GR43,8; TR45,4 

κάμπτω GR69,6 

καπνός AddI10,1 (coni.) 

κάρα GR108,12 (coni.); TR45,3 

καρδία GR2,1 (coni.); GR42,2; GR99,58.85; GR119, 
6; IT10,6; IT15,9 (coni); IT23,18.27; IT27,1; 
TR1,4; TR8,2; TR45,5; TR75,11; TR78,34.38; 
TR107,2; AddI4,1; AddI6,1 (coni.) 

καρπός GR48,6; GR52,3 

καρτερός TR78,29 

κασίγνητος GR81,17 

κάστρον SY 1,1 (coni.).6 (coni.) 

κατά (cum gen.) GR40,3; GR48,8; GR88,15; TR67; 
TR93,7; AddII9; (cum acc.) GR6,27; GR69,9; 
GR88,36; GR94,4; GR99, 51.69; TR1,6; TR10,2 
(coni.; TR17,5; TR95,12.13; (cum casu ignoto) 
IT18,14 

καταβαίνω GR50,2 

καταβάλλω GR103,2; TR43,4 

καταγλαΐζω TR63,1; TR110.4 

κατάγω TR95,3; AddI30,3 

καταδίκη GR36,7; IT3,10; TR24,7 

καταισχύνω GR99,82 

κατακαλλύνω UK4,10 

κατακαλύπτω IT23,17 

κατάκειµαι GR 72,1 (coni.) 

κατακοσμέω GR67,6; IT23,10 

κατάκοσμος IT27,19 

Ἀκατακρημνίσκομαι AddI30,8 (coni.) 

καταλέγω GR99,63 

καταλείπω GR22,4 

κατάλληλος GR6,19 


καταμάρπτω GR58,2 

καταναγκάζω TR89,3 

καταντάω IT1,5 

κατάξιος TR63,6 

κατάπαυμα GR69,18 

κατάπερ GR9,9 (coni.) 

καταπλήττω GR125,14 

κατάπτερος GR83,8; GR104,5 

κατάρα TR95,7 

καταρτίζω IT10,4 

κατασκευάζω IT35,2 

καταστέφω GR83,11 

καταστρέφω ΑάάΠ29.2 

κατατίθημι TR1,7 

Ἀκατατροπή TR26,9 (coni.) 

καταφέρω TR18,10 (coni.) 

καταφλέγω GR99,33; AddI10,3 (coni.) 

καταφυγή TR108,1 

καταφυτεύω GR2,7 

καταχύν(ν)ω GR72,13 

κάτειμι IT35,5 

Ἀκατεκριζόω GR99,16 

κατέναντι TR39,3 

Ἀκατεπάνω GR112,8; GR126,3sq.; SY1,2 (coni.) 

κατερός IT27,1 

Ἀκατευγενίζω GR83,5 

κατευτελίζω GR96,1 (coni.) 

κατέχω GR104,1 

κατοίκησις ZY 1,1 

κατοικία TR16,13; TR62,4; ZY 1,2 (coni.) 

κατόπιν GR88,22 

κατορθόω Ааап2,1 

κατόρθωμα GR39,9 

κατορύσσω GR72,6 

Ἀκατοχυρέω TR10,3 

κατοχυρόω GR64,6 (coni.); TR25,8 (coni.); TR26,5 
(coni.) 

κάτω GR78,2; GR112,8; IT15,1 (coni.); AddI16,1 

καύχημα IT2,9; TR63,11 

κεῖμαι AL3,1; ВС5,1; GR11,1; GR16,1; GR39,2; 
IT14,1; TR9,1; TR18,2 (coni.); TR68,18; TR72, 
1; TR80,1; TR101,1.8 

κειμήλιον TR75,5 

κέλευσμα TR44,4 

κελεύω AddlI17 

κενός AddI6,1 (coni.) 

κενόω AddI8,3 (coni.) 

κεντρώδης TR76,15 

κέραμος GR108,11 

κέρας GR16,1 

κεραυνός IT28,13; TR68,12 

κεραυνόω AddI10,3 (coni.) 

κέρδος GR112,11 

κεύθω GR83,15 

κεφαλή GR125,21 

κῆδος TR68,15 

κηλίς GR125,4 

κῆπος TR13,5 

κῆρυξ GR9,3; GR69,24; TR36,1; AddI14,4 

κηρύττω TR42,3; TR75,9 

κῆτος GR55,1 

κιβωτός IT2,6; TR73,7 

κιθάρα AddI26,2 (coni.) 
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κίνδυνος GR15,6; GR78,3; 
TR18,9 (coni.) 

κίνησις IT7,11 

κιρνάω TR78,14 

κλάδος GR4,4 (coni.); GR13,15 (coni.); IT23,5; IT27, 
20; TR43,1; TR101,1 

κλαίω IT15,9 

κλαυθμός TR62,7 

κλεινός GR55,5; GR67,5; GR81,5; GR94,1; GR113, 
8; IT22,1; TR48,2; AddI30,4 

κλείω IT33,2 

κλέος GR55,6; GR67,8; GR73,12; GR83,3; GR125, 
16.17; GR127,3; IT23,3; TR9,1; TR39,1; TR60,1 
(coni.).12 

Κλέπτω TR68,14; TR78,33 

κλῆμα TR95,4 

Ἀκλήρα TR10,6 

κληρονόμος TR10,7 

кАйрос GR15,7; GR69,6; TR68,24 

κληρουχία GR52,10; IT3,16; IT6,7; TR10,7 

κλῆσις GR13,8 (coni); GR14,3; GR39,3; GR75,2; 
GR112,1 (coni.).4; IT26,4; TR63,2; TR78,23; 
ZY 1,3 (coni.) 

Κλίνη GR6,25; TR62,5 

κλίνω GR20,2; TR16,1 

κλόνος TR22, 1 

κλύδων BG3,2; TR89,2 

κλῶνος GR45,11 

κοιλαίνω IT25,1 

κοιλία GR6,29 

κοιμάομαι AL3,3; BG1,2; BG3,11; GR125,23; TR17, 
6 (coni.); TR107,7 

κοινός GR57,1; GR69,28; GR125,17.19; IT28,14; 
TR38,2; TR68,14 

κοινωνία TR111,2 

koipavog TR56,1; TR93,10 

Ἀκόλαση (vel κόλασις) AddI28,20 

κόλον AddII17 

κολοσσός TR53,5 

κολυμβήθρα IT18,13 (coni.); IT25,1 

κόμης GR95,5 

*Kouvnvavong AddlI30,10 

ἈΚομνηνόβλαστος GR4,3; TR95,4 

ἘΚομνηνοδουκόβλαστος GR83,3 (coni.) 

ἈΚομνηνοφυής GR81,7; TR44,5 (coni.); TR101,2 

κόνις GR69,19; GR77,1; GR98,8; GR130,11; IT3,5; 
TR95,6 

Ἀκονοσταῦλος TR68,3 

κόπος GR99,72; ІТ2,1; IT34,3; TR102,1 

κόρη GR65,2; GR93,4; TR41,1; TR57,4 (coni.).13; 
TR75,2.9; AddII24,6 (coni.) 

κορυφαῖος AddI32,5 

κορυφή GR31,9; IT22,12 

κορωνίς TR75,4 

κοσμέω GR47,2; GR83,7; GR88,29; IT26,8; UK4,7; 
Addll4,1 

κόσμημα GR109,1 

κόσμησις TR63,6 

κοσμίζω GR111,3 (dub.) 

коошкос AddII28, 1 

κόσμιος GR69,4; TR68,15 

Ἀκοσμίτης TR110,3 


GR99,72; TR16,10; 
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κόσμος GR22,3 (coni); GR63,7; IT14,5; TR47; 
TR56,1; TR99,1; TR108,1; TR110,3; AddI13; 
AddI28,3.4; AddI33,2 (coni.); AddII4,2 

Ἀκοσμοσῶστος GR109,3 

κουριδία TR93,15 

κουροπαλάτης GR53,1 

κόχλος TR76,15 

κράζω GR6,3; TR44,1.3 (coni.); AddI28,13 

κραταιός IT31,1; TR16,11; 1751,1; Ааа 

κραταιῶς TR61,1 

κρατέω GR99,80; IT16,9 (coni.); TR41,8 

κράτιστος TR54,4 

κράτος GR88,36; GR99,6.19.32.86; GR129,1 (coni.); 
1T28,12; TR15,4; TR16,7; TR25,13; TR52,6; 
TR56,3; TR87,4; TR119,4; AddI25,6 

κραυγάζω GR106,4 (coni.); TR18,3 (coni.) 

κρεμαστήρ GR33,8 

κρήνη TR45,7 

κρηπιδόω IT2,7 

κρηπίς GR59,3; TR11,2 

κρίμα GR42,8; GR99,65 

κρίνω GR86,9; IT3,8; TR17,5; TR41,4 (coni.); 
AddI31,9 

κρίσις GR69,29; GR91,2; IT23,33; TR18,19 (coni.); 
TR60,5; TR74,8; TR114,4; AddI5,3 (coni.); 
AddI31,9 

κριτήριον TR108,5 

κριτής GR69,28; GR86,9; IT5,3; TR68,10; AddI14,2 

κρότος TR68,1.19 

κρουνός BG3,4; GR92,1 (coni.) 

κρούω TR78,30 

κρύπτω GR69,4; GR108,14; GR114,3; GRI27,2; 
IT15,1; IT22,6; IT27,9; IT29,13; TR45,1; TR71, 
5; TR76,7; TR78,41 

κτάομαι TR4,3 (coni.); TR87,1 

κτέαρ GR98,11 

κτείνω Addlll 1 

κτήτωρ BG5,3; GR80; IT36,2; TR119,3 

κτίζω TR7,1; TR44,3 (coni.) 

κτίσις GR22,2; GR63,7; GR86,9; GR99,70 

κτίσμα AL2,2 

κτίστης GR9,10 (coni.); ZY 1,7; AddI3 1,4 

κτιστός TR120,1 

κτίτωρ GR11,1; TR9,2; TR118,5 

κυδάλιµος GR58,4 

κυδρόοµαι AddI30,6 

κυκλόθεν GR81,13; TR106,1 

κύκλος GR98,9; GR125,2; IT3,1; TR46,4; TR95,12 

κυκλόω GR64,5 (coni.) 

κυλίνδω TR78,17 

коро GR55,4 

κυπάριττος TR93,19 

(Ῥκύπελον GR33,2 

кдр SY 1,2 (coni.); TR9,2 (κυροῦ); TR120,4 (coni.l) 

κυρία AddII2,2 

κύριος GR99,3; TR78,18 

κύρις GR50,2.3; IT4,7 

κΌρος TR59,4 

κώδων GR30,1 

κωκυτός GR81,3 

κωκύω TR78,37 

λαγχάνω GR58,3; GR75,3; IT10,6; IT14,10; IT30,5; 
IT34,10; TR57,12 (coni.).16 (coni.); US1,3 
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λαϊκός GR5 A,2 (coni.) 

λαλέω GR50,1; GR98,3; TR15,8 

Ἀλαλία IT7,12 

λαλιά GR9,1 (coni.) 

λαμβάνω GR2,3; GR10,5; GR15,8 (coni.); GR49,4; 
GR59,1; GR99,78; IT10,2; TR57,18 (coni.); 
TR59,4; TR111,2; UK1,3 (dub.); AddI22,4 (co- 
ni.); AddI33,4 

λαμπάς TR73,5 

λαμπηδών AddII31,2 (coni.) 

Ἀλαμπρόμορφος GR128,10 

λαμπρός GR30,1; GR33,8; GR65,2; GR70,2; GR73, 
12; GR102,1; GR107,3.8; GRI25,18; IT1,4; 
IT14,6; IT27,5.17; IT28,6; TR24,1; TR68,17; 
TR95,2; TR110,5; UK4,11 

λαμπρότης GR45,1; IT23,10.12; TR16,15; TR36,6 

λαμπρύνω GR65,4 (coni.) 

λαμπρῶς GR125,7; TR54,3; TR63,10 

λάμπω GR125,7; IT2,13 (coni.); IT22,2; IT28,10 

λανθάνω GR43,2 

λαός GR9,12; TR27,4; TR114,2.3 

λαοσσόος GR88,5 

λάρναξ GR12,2; GR112,11; IT22,6; IT28,19 

λάτρης GR28,4; TR103,5 

λάτρις GR2,7; TR2,2; TR36,7 

Aéyo GR39,6; GR73,9; GR83,13; GR99,37.52.83; 
GR106,9; GR128,8; IT349; TR1,1; TRS,l; 
AddI14,2; AddI30,1 

λείπω GR9,2; GR99,4; TR58,9 (coni.) 

λειτουργία TR6,1; ZY 1,4 (coni.) 

λείψανον BGS,1; GR81,15 

λέπρα GR72,12 

λευκαίνω AddII24,5 

λευκοπάρειος TR93,18 

λευκός TR 14,2 

λέων TR68,4; TR76,3 

λήγω TR24,5 

An0n GR98,2 

ληνός IT9,1 

λῆξις AL2,13 

λίαν 8615,2; GR99,20; IT15,6 (coni); IT17,2; 
TR112,3 (coni.) 

λιβάς IT28,3 

λίθαξ TR16,6 

λίθινος IT28,19 

λιθόξοος GR33,2 

λίθος GR5 A,4; GR5 E,11; GR13,16; GR14,1; GR48, 
7; GR69,5; GR83,14; GR104,1; GR108,2; 
GR114,3; IT2,11 (coni.); IT3,4; IT13,12; IT27,2 
(coni.).7.8.16.18; IT29,4; TR44,1; TR45,1; TR71, 
5; TR76,17; TR78,3.15.17.26.30.31.41.42.43 

Ἀλιθοσύνθετος GR69,2.8 

λιμήν GR99,27; IT28,14 

Ἁλιτάζω TR2,2 

λιτή GR20,6; IT29,22 

λογικός GR114,2 

Aoyoderng IT24,4 (coni.) 

λόγος GR44,2; GR47,13; GR52,5; GR69,3.23; GR73, 
9; GR88,5.33; GR99,1; GR114,7; GRI25,12; 
GR130,6; IT10,5.8; IT13,13; IT34,8; TR1,4.6; 
TR57,20; TR75,8; AddI32,11 

λοιμικός GR 127,4 

λοιμός GR72,4 
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λοιμώδης ΑάάΠ15.2 

λοιπόν GR69,9; GR73,11; AddI28,13 

λοιπός GR81,11; GR130,12 

λοῖσθος GR5 E,11; GR36,5; IT3,14; TR101,4 

λουτήρ TR11,1 

λουτρόν GR14,2; GR92,1 

λοχάω AddII13 

Aóxun TR76,4 

λόχος GR88,14; IT12,2 

Avypóc GR108,2; TR93,14 

λυκάβας TR93,20 

λύμη GR51,3 

Ἁλυμός GR72,4 (inscr.) 

λυπέω IT23,20; AddI28,6 

λύπη GR99,53; TR18,10; TR20,5 

λυπρός GR81,3 

λύρα GR6,3 

λύσις GR12,2; GR69,13; GR86,6; GR99,3 (coni.); 
GR102,3; GR103,6; GR110,4; GR111,1; GR117, 
5; 1123,31; TR24,6; TR31,3 (coni) TR35; 
TR36,3.8; TR45,6; TR51,3; TR68,24; TR74,7; 
AddI14,6 

λύτρον GR14,7; GR67,7; GR93,3; TR5,3; TR50,4 

λύτρωσις IT32,2; TR23,2 (coni.); TR39,2 

λυχνία IT4,4 (coni.) 

λύχνος GR9Y,1 (coni.); IT12,2; IT28,17; TR42,2 

λύω GR39,11; GR128,10; TR2,4.10 (coni.); TR18,6 
(coni.); TR107,5; AddII15,2 

μάγιστρος GR 79,3; TR66,3 

μάθησις IT17,6 

μαθητής TR78,2; TR79,7; AddI32,4 

μάκαρ GR81,15 (coni.) 

μακρός GR69,18; GR73,10; GR108,9; TR89,1; 
AddI28,4 

μάλα GR39,7; IT10,5; TR14,1; TR49,2 

μᾶλλον BG6,20; GR99,83; IT27,18; TR25,9; 
ΑάάΙ2δ.12 

μανδύλιον GR88,9 

μανθάνω AL2,1; BG6,18 (coni.); GR5 A,3 (coni.); 
GR28,1; GR38,1 (coni) GR79,1; GR104,11; 
GR130,9; IT23,29; IT26,2 

μάννα AddI25,4 

µαραίνω GR45,6; TR74,2; TR95,11; AddII31,1 

μάργαρος GR2,4; IT28,18; TR76,16 

μαρμαίρω TR93,2 

μάρμαρον GR31,2 

μάρμαρος GR33,1; GR124,2; IT33,2; TR110,4 (co- 
ni.) 

μαρμαρυγή TR73,2 

μαρμάρωσις GR111,3 

μαρτύριον GR5 A,1 (coni.) 

μάρτυς GR5 E,14; GR15,1 (coni.); GR57,8 (coni.); 
GR82,3; GR118,2; TR29,1; TR45,2 

Ἀμάστορας GR107,10; TR41,11 

μάταιος IT23,29; AddI28,1 

μάτην AddD28,2 

μάχη GR99,19.55; TR39,4; TR67; TR76,3 

μεγαλήτωρ TR64,5 

μεγαλύνω TR75,10 

μέγας AL2,6; GR4,3; GR5 E,2; GR9,3 (coni); 
GR10,8 (coni.); GR13,4; GR15,5 (coni.); GR18,3 
(coni.); GR33,9; GR40,11 (coni); GR45,2; 
GR52,5; GR69,15; GR82,3; GR88,1; GR98,10; 
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GR107,2; GR108,13; GR119,1; GRI25,15; 
GR127,3; GR129,7; IT1,6; IT3,1; IT8,3; IT14,5; 
IT15,7 (coni.); IT23,3; SY1,3 (coni.); TR15,1.4; 
TR16,12 (coni) TR68,3; TR74,8; TR82,1; 
TR99,1; TR101,5; TR103,1; TR118,2; TR119,2; 
UK42;  Addli7,60 | AddID28,75 | AddI2952; 
AddI30,10 (coni.); AddI33,3; AddII20,3 

μέγεθος TR74,6 

μέδων TR22,2 

μέθη IT5,2 

μεθίστημι IT6,5; TR68,22 

μειλίχιον GR5 E,8 

μεῖραξ GR43,10 

μέλημα GR88,9 

μέλι GR2,4 

μελίζω AddI22,3; AddII16 (coni.) 

μελίσσα AddI10,1 (coni.) 

μέλλω GR42,1; IT3,8; IT5,1; TR17,5 (coni.) 

μέλος GR6,23 

μέλπω GR33,13 

μεμόριον TR38,2 (coni.) 

μέμψις GR108,5 

μένω GR5 B,3; GR99,13; IT15,2 (coni.); TR80,4 

μέριμνα AddII26,3 

μέροψ TR75,3 

μέσος GR48,7; IT23,16; ZY2; AddI31,9 

μεστός GR39,7; GR99,8; GR108,11 (coni.) 

µετά (cum gen.) GR99,16; IT16,6; IT26,10 (coni.); 
TR18,14; Addl31,7; Addll14,1; (cum асс.) 
GR69,17.18; TR38,4 

µεταβολή GR40,2 (coni.) 

μεταμείβω GR13,10; GR112,4 

μετάνοια GR8,2; IT18,3 (coni.); AddI28,10 

μετάρσιος IT8,1 (coni.); TR53,1 

μετενδύω TR76,13 

µετέχω GR125,4 

μετρέω IT9,8; AddI30,12; AddI32,14 

μέχρι AddI3,3 

μέχρις TR87,5 

μηδαμῶς GR130,13 

μηδείς GR69,26; TR32 

ипкёт! GR99,75 

μήν BG1,2 (coni) BG3,11; GR15,9; GR31,12; 
GR53,5; GR69,27; GR72,15; GR75,6.7; GR93,5; 
GR108,17 (coni.); GR125,23; GR126,5; GR130, 
18; IT3,19; IT22,7; IT31,6; IT36,4; SY 1,7; TR1, 
7; TR10,8; TR17,6; TR20,7; AddI30,14 

μήτηρ ВС4,2; GR6,9; GR109; IT10,1; IT17,7; 
TR71,3 

μητρικός TR62,9 

μητρότης AddI17,8 (coni.) 

μηχανή TR25,10 

μιαιφόνος TR 16,2 

μίγνυμι TR62,7 

шкрос GR15,2 (coni.); GR69,22; GR108,2; GR114,3; 
IT27,8; 1730,2.4; TR44,4; TR68,20; AddI8,2 
(coni.); AddI14,5 

μιμνήσκω GR56,3; IT22,15; TR107,3; AddI2 

μῖμος TR68,4 

μνάομαι GR87,2 

μνῆμα TR34,3 (coni.); TR49,4; TR78,16 

μνήμη GR35; GR67,8; GR68,4; GR69,6; GR73,10; 
Addl14,7 
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μνημονεύω GR128,5 

μνημοσύνη GR68,1 

μνημόσυνον GR9,6 (coni.) 

uvijotpov ΑάάΠό; AddII18 

uoyéo GR58,1; TR93,12 

uóyoc TR22,3 

μονάζω GR112,6 

μοναπλοῦς AL2,11; IT3,2 

uóvapxoc TR25,11 

µοναστής BG4,3; GR83,3; IT3,11; TR9,1; TR68,18; 
TR80,4 

μοναχή BG1,1; IT29,3; TR62,14 

μοναχός GR11,1; GR14,3 (coni.); GR80; GR81,19; 
GR83,5; GR111,2; IT9,4.6; TR51,4; TR64,2; 
TR94,4; TR102,4 (coni.); TR107,7 

µονή AL3,2; GR6,27; GR14,5; GR29,2; GR40,8 
(coni.); GR79,5; GR128,6; IT9,4.6; IT27,26; 
1T28,22; TR9,3; TR69,1; TR72,3 (coni); 
TR73,8; TR118,5 

uóvoc GR20,1; GR52,7; GR59,4; GR120,9.15; IT3,3; 
IT7,14; ITI3,I5; IT22,4.11; IT28,26; IT29,7; 
TR18,17; TR21,1; TR68,22; TR69,2; TR75,7; 
TR92; TR97,2; AddI15,2; AddI26,2 (coni.); Add- 
128,13 (coni.); AddI32,12; AddII11; AddII25,3 

µονότροπος GR88,41; GR120,3; TR70,4; TR101,4; 
US1,2 

μόνωσις IT23,21 (coni.) 

uópoc GR6,15 

Ἀμορφοποιός GR52, 1 

μόχθος GR99,72; GR120,7 (coni.); TR36,2; TR37,4; 
TR102,1 

Ἐμυριαριστεύς TR101,5 

*uvpióvikoc TR101,7 

Ἐμυροβλήτης GR 129,7 (sic olim inscr. ?) 

μυροβλύτης GR 129,7 (coni.) 

µυροθήκη TR75,6 

μύρον TR78,14.25.35.36; AddII20,1; AddII25,1 

μυροφόρος TR78,13 

μυστήριον BG3,1; GR39,10; GR42,5 

μύστης GR112,9; AddI22,6 (coni.) 

μυστικῶς AddI22,2 (coni.) 

uvotic TR78,13 

μυστογράφος TR25,13 

μύω BG6,3 

μωκάομαι GR46,4 

*vaCnpatog GR57,5 

ναζιραῖος GR1,3; GR103,5 

vai GR69,24; GR114,6 

ναός BGS,3; GR9,7 (coni.); GR15,1; GR49,1; GR60, 
1; GR74; GR76,1; GR83,9; GR89,1; GR93,1; 
GR95,3; GR126,2; GR129,3; IT2,10 (coni.); IT20 
IV,3; IT23,1; IT30,2 (coni.); TR29,1; TR36,1.5; 
TR41, 6.7; TR42,1 (coni); TR50,3; TR64,7; 
TR73,6; TR75,6; TR79,3.7; TR94,1 (coni.); 
TR110,6 

νάρθηξ TR108,3 

νεάζω GR127,5 

veapóc TR74,5 

νεβρός TR93,6 

νεκροδέγμων GR 127,1 

Ἀγεκρομαχία GR 108,10 (coni.) 

vekpóc IT28,20; TR18,11; TR68,2 

νεκρόω IT22,5; TR30,4 


νέκυς GR108,3; TR78,33 

νέμω GR20,4; GR31,11; GR88,37.46; IT31,4; IT35,4; 
AddI20,1 

véoc FY1,1; FY2,1; GR9,5 (coni.); GR14,2; GR66,1; 
GR122,5; IT10,1; TR15,9; TR43,3; TR57,6; 
TR82,2; TR87,3; TR90,1; TR97,5; TR118,5; 
AddI25,2 

νεουργέω GR96,4 (coni.); GR121,2 (coni.); TR16,13 
(coni.); TR53,4 (coni.); TR63,10 (coni.); TR73,8; 
TR90,2 

νεουργητός GR96,8 

νεουργός TR36,7 

νεύω TR22,1; AddI16,1 

νέφος IT22,6; IT27,16; TR14,1 

νηδύς GR6,9 

νηπιόθεν IT17,4 

vnpóc TR13,3 (coni.) 

γῆσος GR51,4; GR107,3 

νήχω IT18,10 (coni.) 

γίζω TR92 

νικάω ΩΚ 88,26 

νίκη GR88,17; GR99,69 

νικητής GR99,81; TR16,12 (coni.) 

νοέω GR70,1; TR36,7 

νοητός GR88,13; TR62,10; TR76,12; TR78,23; Add- 
16,2 (coni.); AddII11; AddII25,1 

νόθος GR48,3 

voun GR20,5; IT34,7 

νόμος FY1,2; GR36,1 (coni.); GR43,19; GR120,11; 
IT16,4; IT18,11 (coni.); IT34,3 

νόσος GR127,4; TR18,10 (coni.); AddII15,2 

νοσσιά GR88,30 

νουθετέω GR97 

νουνεχής IT17,5 

νοῦς GR37,7; GR52,4; GR83,8; GR104,5; TR46,3; 
TR57,18; TR59,5; TR76,20; AddI7,2 (coni.); 
AddI29,3 

νυμφαγωγός IT29,16 

νύμφη GR92,1; IT29,15; AddD25,2 

урифїкос TR 16,5 (coni.) 

νυμφικῶς IT29,17 

νυμφίος IT29,16; TR62,2.8 

νυμφών TR62,1 

νῦν BG3,2.3; GR43,4; GR67,4; GR96,5 (coni.); 
GR99,86; GR121,6; IT22,13; IT27,9; IT28,19; 
IT29,17; TR4,3 (coni.); TR16,3; TR17,2; TR53,2 
(coni.); TR78,41; TR99,1.2; TR107,5; TR112,10 
(coni.); UK4,12 (coni. [dub.]); AddI8,3 (coni.) 

vuvi GR39,12 

νύξ IT7,9; TR62,5 (coni.) 

νωθρῶς GR42,5 

ξεναγωγέω GR99,28 

ξενοδοχέω GR39,12 

ξένος AL2,2; GR6,5; GR29,2; GR31,4; GR39,10; 
GR66,1; GR73,1; GR83,12; GR88,32; GR89,1; 
GR90,2 (coni); GR99,9.26.28.77; GR104,10; 
GR119,3; GR127,7; GR130,5.7; IT4,2; IT23,1. 
23.25; TR44,6; TR57,1 (coni.).8 (coni.); TR63,8; 
TR75,6; TR78,1; TR88,2; AddI32,7; AddII15,1 

ξένως GR 103,3 (coni.) 

ξέστης IT36,3 

ξέω GR40,9 

ξίφος GR5 E,10 


.ξίφος (ὁ) TR18,8 

ξύλον GR48,6; AddII3,1 (coni.) 

ξύμπας IT3,7 

ξυνεργάτις GR88,20 

ξυνωρίς GR79,4 

ὀγδοάς IT29,12 

ὄγδοος GR64,9 (coni.); IT17,2 

ὁδίτης GR28,1 (coni.); GR113,10; TR54,1 

ὀδυρμός IT23,25; TR18,14 

ὅθεν GR119,6 

οἰακοστρόφος TR11,8 

οἶδα GR99,22.70; IT20 L3; TR8,2; TR41,2; TR73,6; 
Ааап24,1 

оїкєїос GR55,5 (сопі.); GR130,14 

oikerng BG4,3; GR15,3; GR18,2; GR20,7; GR65,6; 
GR95,2 (coni.); GR111,2; IT13,2; IT30,3 (coni.); 
TR3,2 (coni.); TR27,2 (coni.; TR51,4; TR60,4; 
TR102,2; AddII19 

οἰκέω GR6,27; GR108,5; IT2,14 (coni. IT27,25; 
NL1,2; TR95,7 

οἴκημα GR65,2 

οἴκησις GR96,7 

οἰκήτωρ TR63,11; TR 79,5 (coni.) 

οἰκία GR70,2 

οἰκοδομέω GR61,5 (coni.) 

οἶκος GR49,2; GR86,1; GR108,13.14; IT5,1; IT9,1; 
IT11,2; TR17,1; TR38,2; TR52,5; TR70,4 

οἰκουμένη GR78,1; GR106,6 (coni.); IT28,9 

οἰκτείρω GR72,8; IT6,6; IT23,26; TR93,12 

οἰκτρός GR77,4 (coni.); IT3,13; TR51,4; TR75,8; 
TR98,2 

οἴμμοι 5. οἴμοι 

οἴμοι BG3,6; GR83,13; GR99,46.49; GRI25,3; 
IT17,3 (οἴμμοι); IT18,8 (οἴμμοι); IT28,20 

oivoc IT9,1 

οἴομαι IT1,7; IT13,14 

oiog BG3,7; GR57,6; GR88,20; GR125,20; TR25,2 

οἴχομαι GR125,16 

ὀκνέω IT18,5 

ὄλβιος TR64,2; TR79,4; TR106,2 

ὄλβος IT17,6 

ὀλεθροτόκος TR2,6 

ὀλιγόβιος AddI28,3 

ὄλισθον GR66,5 

ὄλλυμι GR33,12 

ὁλοός TR93,6 

ὅλος GR75,2; GR83,10; GR127,6; IT27,4.6; IT29,2. 
11; 1734,3; TR18,3 (coni); TR18,11; TR22,4 
(coni.); TR43,5; TR57,7; TR59,4; TR78,26 

ὁλοψύχως GR66,4 

ὅλως GR99,50 

ὅμαιμος GR9,12 

ὁμαίμων GR81,5 

ὄμβρος TR45,3 

ὁμιλέω GR99,76 

ὄμμα IT7,10; TR15,2 

ὅμοιος TR24,3 

ὁμόπολις GR 75,4 (coni.) 

ὁμόφρων GR72,14 

öuwg IT13,12; IT18,12; TR80,2 

óvap TR95,1 

óvoua BG3,5; GR14,6; GR28,4; GR78,5; GR108,4; 
TR42,4; TR64,1 
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ὄντως IT13,8; IT23,27; TR1,2; TR24,4; TR39,1; 
TR63,6 

ὁπλίζω GR88,15 

ὁπλίτης GR33,10; GR47,4 

ὅπλον TR18,8; TR76,9; AddII14,1 (coni.) 

ὁπλότερος TR93,10 

ὅπως GR120,13; IT18,21; IT23,31; TR2,14; TR24,5; 
TR34,5 (coni.); AddI24 

ὁράω GR31,1.4; GR39,1; GR57,6; GR65,1; GR67,4; 
GR70,1; GR76,1 (dub); GR77,3; GR83,12; 
GR99,75; GR104,10; GR130,7; IT27,13; IT35,4; 
TR2,17; TR17,2; TR18,18; TR31,2; TR34,5; 
TR42,1; TR78,1; TR101,8; TR103,1; AddI23,1; 
AddII8,2 

öpyn GR108,9 (coni.) 

ὀρέγω IT18,8 

ὄρεξις TR32 

ὀρθοδοξία GR88,6 

ὀρθῶς GR121,3 

ὀργανόω TR76,14 

ὁρίζω GR13,11 (coni.); GR128,12 

Оркос GR99,9 

öpveov GR57,3 

ὄρνις ZY 1,1 (coni.) 

ὅρος IT18,12; TR98,2; AddI25,3 

ὄρπηξ GR125,22; IT27,20 

ὁσημέραι GR99,34 

ὅσιος AddI16,3 

ὅσος GR69,14; GR73,11; 
TR93,3 

ботёоу GR69,19.20; 
TR71,4 

ὅστις GR72,11 

ὀστοῦν GR128,7 

ὄστρεον TR76,14 

ὀσφῦς UK4,3; AddI30,3 

бтоу TR41,4; TR60,5; TR108,5 

ὅτανπερ GR37,6 

ὅτε GR86,9; IT23,40; ΑάάΠ4.2 

örı BG3,10; GR78,5 

οὐδείς GR88,14; GR112,10.11; IT16,3; IT34,1; 
TR61,2 (coni.); TR95,1; TR115; UK4,9 (οὐθέν) 

οὐδέπω GR99,49 

οὐκοῦν TR41,5 

οὐράνιος IT27,26; IT28,22; TR79,5 

οὐρανομήκης GR83,10 

οὐρανός GR64,7 (coni.); IT6,5 (coni.) 

οὓς GR20,2 (coni.) 

οὐσία IT31,3; TR60,2 (coni.); TR109,1 

οὕτω GR99,84 

οὕτως GR73,8; GR112,4; TR16,7; TR45,8; ZY1,6; 
AddI26,3 (coni.) 

ὀφειλή GR128,9 (coni.) 

ὄφλημα GR67,7 (сопі.); GR110,4; GR111,1; TR2,4. 
10 (coni.); TR31,3; TR51,3 

ὀχυρόω IT2,6 (coni.) 

ὀψέ IT7,9 

ὄψις TR92; TR93,18 

παγγάληνος TR25,3 

Ἀπαγκλεής GR124,1 

πάθος GR44,2; GR125,20; 
TR78,42 

παιδόθεν GR15,5 


TR42,4; TR68,.21; 


IT3,12; TR383; TR68,18; 


1T27,15; TR76,20; 
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Ἀπαίρνω GR50,2 

παῖς AL2,4; GR56,1; GR72,5; IT15,5 (coni.); IT22, 
15; TR11,6 (coni.); TR53,3; TR93,11 

πάλαι GR48,11; TR53,4 (coni.); AddI32,1 

παλαιός GR15,1 (coni.); GR99,1; TR110,2 

παλαίφατος GR98,12 

παλαιῶς GR99,44; IT20 IIL2 (coni.) 

παλαμναῖος Ааап9 

πάλη GR99,62 

παλίμβολος GR46,4 

лому ВС2,2; GR2,3; GR66,5; IT23,37; IT29,12; 
TR10,7; TR46,7 (coni.); TR73,6; TR74,5; TR76, 
6.21; TR78,11.14.27; TR107,5; TR112,5 

παλίνδρομος GR73,6 

πάµµακαρ GR56,1; GR101,1 (coni.) 

παμμακάριστος TR75,7 

πάμμεγας GR73,12; TR82,3 

лонфойс IT27,22; TR16,14; AddI25,1 

πανάγαθος GR119,7.8 (app. [dub.]); GRI20,15; 
TR26,2 

πανάγιος GR53,4; GR114,6 

πάναγνος GR7; GR96,2; TR41,7; TR51,1; TR75,1; 
TR104,1; AddID4,2 

πανάμωμος GR65,2 (coni.) 

παναοίδιµος GR98,4 

πανάριστος GR39,5; GR98,2 

πανάχραντος TR75,2; TR79,6 

πανδόχος GR6,29 

πανθαύμαστος TR26,3 (coni.) 

πανίερος GR81,15 

πανίκελος TR93,8 

πανόσιος US1,2 

πανσέβαστος AddI33,2 

πάνσεπτος TR41,7; TR81,1 

πανσθενής IT2,13 

πάνσοφος IT2,4 

πανσόφως FY1,3; IT27,6 

παντάναξ TR87,4 

παντάνασσα TR51,1 

παντελῶς IT9,3 

παντεργάτης AL2,13; GR120,9; TR1,5; TR15,3 

παντευχία TR76,13 

πάντιµος IT27,3; SY1,2 (coni.) 

πάντοθεν GR98,6 

παντοδαπός GR47,14 

παντοιότροπος IT23,11 

παντοκράτωρ GR130,16 (coni.) 

παντοποιός GR88,40 

πάντως IT13,14; AddI17,9 

πάνυ GR99,61.82; TR120,1; AddI28,14 (coni.) 

πανύμνητος TR75,2 

Ἀπάνυμνος IT26,1 (coni.) 

Ἐπανυπερσέβαστος IT28,5 

πανύστατος TR74,8 

παπαί GR127,7 

πάπας IT17,2 

πάππος TR43,2 

παρά (cum gen.) GR89,2; GR126,3; IT13,2; SY1,6; 
TR41,8; AddI30,6; (cum dat.) TR80,4; (cum acc.) 
IT28,20 

παραβλέπω GR99,72 

παράγγελµα GR120,11 

παράγω GR6,10 (coni.); GR52,7; TR18,9 (coni.) 


παραγωγή GR40,8 (coni.) 

παραδίδωμι TR18,12 

παρακαλέω GR99,59; TR18,14 (coni.) 

παρακμή GR48,11 

παρακούω Add128,11 

παραλία TR22,3 

παραλύω GR69,26 

παράπαν BG6,16 

παραρρίπτω TR71,3 

παράστασις TR86,2 

παράταξις GR33,12 

παρατρέχω IT29,10; AddI32,11.13 

πάρειμι GR11,4; GR28,6; GR43,16; GR86,6; GR106, 
1; IT23,17; TR115 (coni.) 

παρεμφερής AddI3,2 

παρέρχομαι IT16,7 (mutil.); IT22,9 

παρέχω GR20,3; GR69,22; GR93,3; GR114,8; 
GR119,8; TR68,6.24; TR114,1; AddI25,6 

παρήϊον TR93,14 

παρθενία TR75,5 

παρθένος AddII8,4; ΑάάΠ15.1 

παρίημι TR68,17 

παρίστημι IT22,13; TR78,27; TR108,5 

πάροδος US1,5 

πάροιθε TR93,1 

παροικία TR 17,3 

παροιμία GR99,45; IT13,9; TR44,1 

παροράω GR69,16; IT23,26 

παρορκέω BG6,14 

παρουσία UK4,10 

παρρησία IT29,22; AddII29,1 (coni.) 

л@с s. ἅπας 

παστάς TR62,10; TR76,10 

πάσχω GR99,61.64; AddI30,7 (coni.) 

πατάσσω GR99,68; GR120,13 (coni.) 

πατέω GR99,9; TR21,2 

πατήρ BG6,17; GR9,2 (coni.); GR88,38.44.45; IT3, 
17; IT15,10; IT17,5; IT22,12; IT23,6; AddI23,1 

πατριαρχέω IT17,1 

πατρίκιος GR112,7; IT23,5; SY 1,3.6 (coni.); TR63,8 

πατρικιῶς GR 1 12.7 

πατρικός IT15,11; TR25,1; TR109,1 

πατρικῶς TR68,13 

πάτριος GR99,14; GR125,5 

πατρίς GR99,4; GR125,3; TR16,15 

Ἐπατρομητρόθεν TR101,6 

Ἐπατροφιλόπαις GR99,25 

πάτρων IT4,6 

πάτταλος TR76,9 

πάχος TR 76,8 

πέδον GR2,6; GR77,2 

πείθω GR88,16; IT4,5 (coni.) 

πεῖρα AddI25,7 

πέλαγος IT26,2 

πέλω GR67,3; GR81,19 (coni); GR83,14; 114,1; 
IT16,3; IT17,5; TR11,8 

πέμπτος GR69,31; GR75,3; IT26,10; TR121,4 (co- 
ni.).5; 0751,4 

πέμπω BG3,4; TR44,2 

πένης IT13,2 

πενθερός GR5 E,2 (coni.) 

πενθέω TR68,20 

πενθικός TR 16,4; TR78,37 


πένθος GR46,13.14 (coni.); IT16,2 (coni.).3; TR16,1 
(coni.); TR62,4 

Ἐπεντακόρωνος TR93,15 

πεντάριθµος GR63,6 

πεντάς IT3,2; IT22,11; IT28,26 

πέντε GR99,18; SY 1,6 (coni.) 

πεντηκοστός AddI32,12 

πέπλος IT29,18 

πέπρωμαι GR73,2 

πέρας GR110,4 

περάω GR66,3 

лєрї (cum acc.) IT28,2 

περίβλεπτος GR67,1; GR126,2 

περίδοξος GR67,4 

περίειµι GR125,2 

περιθρύλλητος GR48,9 (coni.) 

περικαλλής GR67,4; GR98,6; IT8,1; TR41,7; TR79,3 

περικλυτός GR5 E,1; GR83,15 

περιμάχητος TR93,5 

περιµήκετος GR98,1 

πέριξ GR33,4 

περίοδος TR95,14 

περισκέπω GR88,30 

περίστασις GR78,4; IT28,4 

περιστατέω IT28,14 

περιτειχίζω TR103,2 (coni.) 

περιτρέχω TR19,1 (coni.) 

Περσικός TR16,2 

πετάννυμι GR103,1; TR14,2 

πετεινός GR50,1 

πέτρα GR108,15 (coni.); TR44,2 (coni.); TR78,32; 
AddI14,3; AddII8,1.3 

πετραῖος TR76,5 

πετρώδης IT2,5 

πηγάζω TR45,4 

myn TR13,3; TR41,1 

πήγνυμι AL2,1; GR93,1; TR78,42 

πηδαλιοῦχος TR11,3 

πήλινος GR15,2 

πηλός GR99,40; Ааап12,2 

πηλόω (coni. [dub.]) IT7,1 

πίθηκος TR68,4 

Ἀπικροδακρύφυρτος GR6,7 (coni.) 

πικρός GR83,14; GR99,41; TR3,2; TR18,13 (coni.); 
TR62,4 

πικρῶς IT15,9 

πίμπλημι GR88,11; IT20 L2; IT29,19; AddI6,3 (coni.) 

πίναξ TR15,10 

(*ymvvvróc TR49,2 

πινυτόφρων TR64,6 

πίνω GR42,7.8; IT9,11 

πίπτω GR63,1; GR64,3; GR90,3; TR16,10; TR37,1; 
TR54,3; TR89,3; TR106,1 

πίστις GR13,16; GR70,3; GR78,5; GR95,6; IT13,8; 
TR50,2; AddI14,3.4; AddI25,5; AddII20,1 

πιστός GR10,6; GR18,1.2 (coni.); GR30,2; GR114,7; 
TR15,6; TR27,2; TR60,4; TR62,14; TR64,5; 
TR102,2; TR118,2; TR119,1 

πιστῶς TR45,5 

πλάκα TR34,1 

πλάσμα GR69,29 

πλάσσω BG6,10 (coni.) 

πλάστης GR99,46; TR71,3 
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TAEKW GR69,14; GR108,8 

πλέον GR46,14; GR73,5; GR88,26; TR95,1 

πλῆθος TR97,2 

πλήν GR6,5; GR12,2; GR39,13; GR46,12; GR108, 
15; GR112,11 

πλήρης GR88,32 

πληρόω GR120,11; TR26,10 

πλησίον GR88,19 

πλησίος GR88,46 

πλινθεία GR99,40 

πλίνθος IT2,5 

πλούσιος IT23,6; TR70,3; TR73,10 

πλουτέω GR112,1 

πλοῦτος  GR99,42; GR130,10; 
TR57,9 

πνεῦμα GR6,27; IT19,2; TR2,12; TR69,4; TR76,1 

πνευματικός GR88,11; IT22,15 

πνεύω TR67 

πνέω GR99,19; TR68, 11 

πνοή TR78,44 

ποθεινός AddI14,1 

ποθέω GR20,4; GR59,1.6; GR99,30; GR119,6; 
GR120,5; IT15,3 (coni)  TR45,6; AddI5,2; 
AddI28,7 (coni.) 

πόθος GR14,4; GR28,3; GR59,2; GR70,3; GR86,1; 
GR96,3; GR117,2; GR118,1; IT2,11 (coni.); 
IT15,11 (coni.); IT30,3; TR10,5; TR12,1; TR36, 
2.4; TR41,6; TR50,2 (coni.); TR79,2; TR103,4; 
TR112,11; TR116; AddI18,2 (coni.); AddI25,5; 
AddI27,1.2 (coni.); AddII3,2; AddII14,1; Add- 
1120,1; Ааап24,1 

ποιέω TR10,5; UK1,4 (dub.) 

ποιητής BG3,8; ZY 1,7; ΑάάΙ25.9 

ποικιλία GR31,1 

ποικίλλω TR75,2 

ποικιλόμορφος GR68,3 

ποικίλος TR36,5; UK4,9 

ποικιλόχρους GR83,11 

ποιμενάρχης GR33,6; GR60,2; GR114,2; TR110,1 
(coni.); AddI32,5 

Ἀποιμενία IT7,8 

ποιμήν BG4,3; GR69,30; GR128,3; IT3,11 

Ἀποιμνιάρχης TR72,2 (coni.); TR94,4 (coni.) 

ποίμνιον GR56,3 

ποίνιµος IT3,18 

ποῖος TR68,7 

πολέμιος GR107,8; TR94,3 (coni.) 

πολιοῦχος TR 79,5 

πόλις AL1,2 (coni)4; BG2,1; FY2,1; GR47,16; 
GR77,3 (coni.); GR99,42.68; GR107,3; GR129,6; 
IT28,11; TR10,3 (coni); TR15,7.9; TR16,14; 


IT23,12; TR32; 


TR25,7 (coni); TR26,4.6; TR27,3; TR41,9; 
TR54,1; TR56,2; TR57,8; TR61,6; TR63,10 (co- 
ni.); TR93,1 

πολιστής TR15,5 

πολλάκις GR99,47 


πολλαπλάσιος AddI30,13 (coni.) 

«πολλοπληθής GR65,5 

πόλος AL3,2; GR29,3; TR93,16 

πολύαινος GR98,10; AddII2,1 

πολύπλοκος GR86,7 

πολύς GR15,6; GR70,3.4; GR86,7; GR99,37; GR106, 
4.9; GR119,4; GR120,7 (coni.); IT2,1; IT22,3; 
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IT28,11; IT30,3.5; TR42; TR10,5; TR36,3; 
TR45,4; TR61,1 (coni); TR89,2; TR103,4; 
UK4,5 

πολύστονος TR78,39 

πολυτάλαντος (40.7 (coni.) 

πολύτιμος IT27,7 

πολύτροπος IT32,2 

πολυχανδής GR98,2 

πομπή GR13,4 

πονέω GR64,2 

πόνημα GR117,3 

πονηρία GR69,14 

πονηρός IT20 IL3 (coni.) 

πόνος AL2,8; GR1,2; GR55,5; GR69,18; GR120,7; 
IT9,2; IT22,14; TR24,8; TR46,5 (coni.); AddII17 

πόρδαλις TR93,7 

πόρρωθεν GR88,21 

πορφύρα AL2,5; TR63,12; TR76,16 

πορφυρανθής GR73,4; TR43,1 

Ἐπορφυρόβλαστος TR101,1 

Ἀπορφυρογέννητος TR54,5 

Ἐπόρφυρον TR95,4 

πόρω GR113,7 

πόσις TR114,3 

100009 GR82,1 

πότμος IT27,14; TR57,10 

7100 GR130,10; IT13,10 

πουλυβότειρα TR93,5 

Ἀπουρτζίον TR119,3 

ποῦς GR73,2; GR87,1; 177,11; TR64,4; AddI28, 16 

πράγμα GR88,35; GR127,8 

πρακτέος GR43,8; GR88,33 

πρακτικός AddI7,2 (coni.) 

πρᾶξις GR40,13 (coni.); GR88,5; IT20 IL3 (coni.); 
TR1,4 

πρᾶος IT27,25; IT34,6 

πραότης IT18,16 

πράττω GR99,11.44.63; TR25,5 (coni); TR42,4; 
TR68,23 

πραύς GR99,24 

πρέπω BG3,10; GR43,19; GR99,86; TR68,8.23 

πρεσβεία GR110,3; IT25,2; NL1,3 (coni.) 

πρεσβευτής IT8,4 

πρεσβεύω GR15,7 

πρέσβις IT29,21 

πρέσβυς GR99,47 

πρεσβύτερος GR18,3; IT7,7 

πρεσβύτης GR43,10 (coni.) 

πρηστήρ IT28,11 

πρηστήριος GR83,8; GR104,5 

πρίγκιψ TR95,8 

πρίν GR15,1; GR40,11; GR63,1; GR66,5; GR67,3; 
GR96,1; GR103,1; GR112,5; GR126,1; GR128, 
11; IT22,7; TR48,1; TR57,2; TR63,7; TR76,22; 
TR78,31; TR81,1; TR88,1; AddI28,8 

πρό (cum gen.) BG3,6; GR36,7; GR88,43; IT3,9; 
IT22,5; TR62,3; TR68,9; AddI19,1 

προαίρεσις IT23,9; TR79,6 (coni.) 

πρόᾳσμα GR6,23 

προβαίνω AddI7,1 (coni.) 

πρόβατον GR86,8 

προβλέπω TR6,1 

mpoyovoc TR101,7; UK4,4 


πρόγραµµα GR114,7 

προδήλως IT2, 13 

προεδρία GR75,3 

πρόεδρος GR10,4; GR68,4; GR86,2; GR124,1 (co- 
ni.); IT4,8; TR36,4; TR40,1; TR103,5 (coni.) 

προέχω IT2,3; IT26,2; TR71,6 

προθυμία 174,5 (coni); IT13,13; IT26,5 (coni.); 
UK4,8 (coni.) 

πρόθυμος AddI8,3 (coni.) 

προθύμως TR16,8; TR73,9 

προῖκα GR99,28 

προΐστημι IT35,3; UK4,4 (dub.); AddII3,2 

προκαθίζω IT9,5 

πρόκειµαι TR45,8; AddI22,2 (coni.); AddlI16 

πρόκριτος GR88,27; TR75,3; AddI32,4 

προλέγω TR64,1 

πρόμαχος GR15,6; ZY1,3 

προμήθεια GR99,26; TR112,10 (coni.) 

προμηνύω IT13,15; TR78,6 

πρόνοια TR25,1; TR26,1 (coni.) 

προξενέω TR76,18 

πρόξενος IT22,3 

προπαρέρχομαι IT28,24 

πρόπυλον IT2,7 (coni.) 

πρός (cum gen.) GR69,24; GR88,10; GR114,6; 
GR128,8; TR11,5 (coni); US1,4; (cum dat.) 
GR69,20; IT26,11 (coni) 1T28,23; TR80,1; 
TR95,15; (cum acc.) GR6,31; GR20,2; GR33,10; 
GR43,6.14; GR56,3; GR69,12; GR70,4; GR75,7; 
GR84,2; GR94,2; GR96,4; GR99,3. 55. 57.62.81; 
GR119,5; IT1,5; IT10,3.4; IT15,2 (coni.).11; 
IT19,2; IT27,26; IT28,22; IT34,9; NL1,2; TR16, 
1.9; TR22,1; TR39,4; TR57,1 (coni.).8; TR61,2; 
TR68,11; TR73,4; TR76,12; TR78,5.26; TR99,2; 
TR101,9; AddI17,5; AddI31,3; AddII24,2; (cum 
casu ignoto) TR110,6 

πρός (adv.) GR107,6; IT15,10; IT23,21; AddI32,12 

προσάγω 174,2 (coni); IT11,1; IT13,4; IT29,22; 
TR2,5; TR51,2; TR56,2; TR112,12 

προσῴδω TR46,2 

προσγράφω IT16,1 

προσδέχομαι GR96,6 

πρόσειµι AddI8,2 (coni.) 

προσέρχομαι IT23,2; TR28; TR45,5; TR111,1; Ad- 
416,2 

προσευχή GR49,2; TR46,2 

προσηνής GR127,6; TR72,1; TR112,13 

προσηνῶς GR96,6 

προσθεάομοι TR 12,2 

προσθητέον IT9,10 

προσκυνέω GR52,9; TR59,2 

προσκυνητός AddI8,1 (coni.); AddI20,1 

προσλαμβάνω TR62,8; TR63,6; TR68,16; TR95,14 

προσμένω GR129,5 

πρόσταγμα IT16,4 

πρόσταξις TR86,1 

προστατέω GR69,25 

προστάτης GR15,5; GR79,5 

προστάτις TR25,11 (coni.) 

προστίθηµι GR10,2; IT23,37; TR107,2 

προστρέχω TR18,11 (coni.); Ааа4,1 

προσφέρω BG4,4; IT30,2 

προσφεύγω TR112,15 (coni.) 


πρόσφθεγµα TR76,1 

προσφιλής TR1 1,6 

προσφυής TR68,6 

Ἐπροσῳδή UK2,1 (coni. [dub.]) 

πρόσωπον AddD24 

προτρέπω TR27,1 (coni.) 

προτρέχω GR7,2 

προφαίνω IT12,2 

προφήτης IT25,2; TR50,1 (coni.); TR52,4 

προφθάνω IT3,18 

προφρόνως IT23,30 

πρώην ZY1,1 

πρώτιστος IT29,2 

πρωτόθρονος IT13,4 

Ἀπρωτοκτίτωρ GR16,2; TR77,2 (dub.) 

πρωτόπλαστος IT34,5 

πρῶτος GR59,7; GR106,2; GR120,8 (coni.); IT23,39; 
TR95,2; AddI32,12 

πρωτοσπαθάριος GR55,6; GR58,4; GR95,4; GR98, 
10; GR126,3 

πρωτοστάτης TR30,3 (coni.) 

πρωτοστράτωρ GR119,2 (coni.); TR76,23; TR77,2 

πρωτότυπος AddI20,2 

πταῖσμα СК86,7; IT32,2; IT34,5; TR5,3; TR36,8; 
TR47 

πταίω GR72,10; GR103,6; IT18,21; IT23,31 

πτέρυξ GR88,17 

πτήσσω GR88,14 

πτοέω BG6,17 

πτολίεθρον TR93,3 

πτωχός IT23,23 

πύκασμα IT35,1 

πυκνῶς IT14,9 

πύλη GR8,1.2; GR70,1; GR73,1; GR88,43; IT5,1; 
ТК15,7; TR21,3 (coni.); TR28; TR57,14; TR71, 
2.3; TR78,32; TR111,1; AddI16,2; AddI18,3; 
ΑάάΠ19.1 

πυλών AddI18,2 (coni.) 

πῦρ GR108,12; TR18,16; TR59,2; TR111,3 

πυργικός TR119,3 

πυργοποιός TR44,3 

πύργος AL2,2; GR62,1.2; GR107,1; GR131,3; IT12, 
1; TR22,4; TR43,3; TR44,6; TR48,1; TR63,4; 
TR82,3; TR85,2; TR86,2; TR89,3; TR93,2; 
TR96,1; UK4,2 

πύργωμα TR39,3 

πυρπολέω AddlI10,3 (coni.) 

πωλοδαμνέω GR47,7 

πῶμα GR47,2; GR83,14 

πῶς GR31,5.9; GR99,66; IT 1,6; IT34,3 

ῥάβδος ΑάάΙ25.4 

*роіктор SY 1,3 

Ἐῥακενδύτης GR11,2; GR108,4; IT36,2 (coni.) 

ῥανίς AddI8,2 (coni.) 

ῥαντίζω GR33,4 

ῥεῖθρον GR55,3; GR113,10; TR45,7 

ῥεῦμα GR127,8 

ῥεῦσις TR18,16 

pevoróc GR55,4 

pew GR69,9; IT31,3; TR76,8; TR107,2 

ῥήγνυμι TR78,38.44; TR89,2 

ῥήξ IT31,2; 1751,1; AddI32,3 

ῥίζη IT23,5; TR70,2 
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ῥιζόθεν BG3,6 (coni.) 

ῥιζοφυής GR72,2 

ῥικνός TR93,14 

ῥίπτω IT13,12 

ῥόδον TR 76,16 

ῥόθιον GR69,7 

ῥοῦς GR113,2; IT31,3 

ῥύομαι GR36,7; GR78,3; GR99,40; TR18,4 (coni.); 
TR94,3 

ῥύπος IT15,4 (coni. [τὸ p.]); IT18,19 (coni.) 

ῥύσις TR18,13 

ῥώμη Ааа (coni.) 

ῥώννυμι GR99,62; IT20 IL2 (coni.) 

ῥῶσις TR45,4 

σάββατον IT22,8 

σαθρός GR15,2; TR36,1 

σάλος GR55,4 

Ἀσαλπιγγίζω ΩΚ5 E,13 

σάλπιγξ GR33,9 

σαλπίζω TR75,9 

σαπρός GR77,1 

σαρακοστός 151,4 

oapkiov TR121,1; AddII12,1 (coni.) 

σατράπης GR88,13; TR76,12 

σαυτός TR46,2 

σαφῶς GR99,14 

σβέννυμι TR74,2 

σέβας GR88,46; GR99,14; AddI20,1 


σεβάσμιος GR9,7 (coni); GR119,5; GR120,6; 
GR128,8; 179,4; TRS52,7; TR69,]; TR73,8; 
AddI32,2 


Ἀσεβαστοκρατορέω AL2,5 

Ἀσεβαστοκράτωρ GR36,3 

σεβαστός GR129,4; TR62,14; TR72,3 (coni.); Addl- 
18,1 (coni.); AddII24,4 

σειρά GR125,17; TR18,6 (coni.) 

σειρήν GR125,12 

σέλας GR20,5; TR2,1; AddI31,2 

σελασφόρος GR83,9 

σελήνη BG3,3 (coni.) 

σεμνοπρέπεια BG6,13 (coni.) 

σεμνός GR90,1; IT1,4; IT14,8; IT27,7; IT29,3; TR75, 
1; TR106,2 

oguvórnç GR47,13 

σεμνύνω GR88,26 

σεμνῶς GR46,7 

σεπτός GR79,2; GR81,9; IT28,7; IT33,1; TR78,11; 
ΑάάΠ25.3 

σηκός BG4,4; GR88,39; AddI15,2 

σῆμα IT19,1 

σήμερον GR61,6 (coni.) 

σθεναρός GR73,5; TR24,4; AddI30,1 

σθενής UK4,2 (coni. [dub.], vel [τρι]σθενής scri- 
bendum ?) 

σθένος GR5 E,1; GR99,35; GR131,1.4 

o0évo TR118,1 

σιγή AddII13 

ἘΣικελοκράτης TR95,5 

σινδόνη TR 78,5 

σινδών TR78,34 

σιωπάω BG6,3 

σιωπή AddII26,2 

σκάφος TR11,3 
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σκεπάζω TR108,3 

σκεπαστής GR51,1 (coni.) 

σκέπη GR91,2; TR17,3; TR102,5; TR108,1 

σκέπω GR9,10 (coni.).13; GR20,7; GR62,1; GR95,2; 
IT36,1; TR62,1; TRI05,1; TR119,4; Addll5; 
AddII24,6 

σκευάζω TR78,35 

σκεῦος US1,3; AddII25,2.3 

σκηνή BG3,9; FY1,2; NL1,2 

σκήνος GR39,11; TR2,11 (coni.) 

σκηπτουχία TR53,3 

σκηπτοῦχος GR81,1 (coni.); TR85,1 

Ἀσκηπτροκρατέω GR86,4 

Ἀσκηπτροκράτωρ IT31,2; AddI32,3 

σκῆπτρον GR64,7; GR88,7; GR106,8; 
TR56,3 

σκιά GR130,11; TR95,1; AddI31,8 

σκιώδης TR73,7 

σκληρός IT28,1 

σκοπέω GR40,1 (coni); GR73,11; IT16,8 (coni.); 
IT23,2 

σκοτεινός TR60,1 

окотос GR23; TR95,6 

σκουτέριος GR 127,3 

σκύβαλον ΑάάΠ30 

σκύμνος AddlI13 

σκώληξ GR69,3 

σμῆνος AddI10,1 

σμικρός GR39,12 

σμικρότης GR67,3 

σμικρόω GR99,31 

σμύρνη TR78,36 

σοβέω Addl6,1 (coni.) 

oopóc TR45,1; TR101,8 

σοφός GR67,2; GR68,1; GR88,5.20; IT10,5; TR26,1; 
TR42,1; TR64,2; AddI14,4 

σοφῶς TR25,8; TR26,4 

σπαθάριος GR63,8; TR42,4 

Ἐσπαθαροκανδιδάτος GR15,4 (coni.); TR63,9 

σπάθη Addl4,3; AddI19,1 

Ἀσπαράκτης GR108,1 

σπαράσσω IT3,15 

σπαταλή UK2,5 

σπείρω IT13,10 

σπεύδω TR10,5 

σπιλόω IT18,6 (coni.) 

σπλάγχνον IT15,11; IT23,19; IT28,2; TR78,39 

олобос TR62,6 (coni.) 

σπόρος IT13,8.12 

σπουδαῖος IT26,7 

σπούδασμα GR47,15 

σπουδή GR130,6; TR22,3; TR26,10; AddI32,3 

σταλαγμός TR76,18 

στάμνος AddI25,4 

στάσις IT23,32 

σταυρικός GR88,7; GR103,4; ΑάάΠ11 

σταυρικῶς GR103,1 

σταυρός TR2,16; TR115; ZY 1,3; AddI23,2; AddII19 

oravpóo TR78,7; AddI3,2 

στάχυς GR2,4 

στέγη TR76,5.14 

στελεχός GR83,6 

στέλλω GR99,47; IT29,17 


TR37,3; 
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στέμμα TR13,6 

στεναγμός GR69,12 

στενάζω GR46,13; IT14,9 

στέργω IT1,1; IT16,4 

στερέω GR128,4; IT14,9 

στέρησις IT23,20; TR78,10 

στερρός TR76,13; TR118,2; AddI14,3 

στερρῶς GR63,2 

στεφανίτης GR82,3 

στεφηφόρος GR122,4; TR16,12; TR37,2; TR99,2; 
Addl17,2 (coni.) 

отёфос GR106,8 (coni.); IT28,18 

στήλη GR39,6; TR98,2 

στηρίζω TR16,6; TR87,6; AddI32,6 

στιβαρός GR88,32 

отїфос BG6,11; AddII8,2 

στοά IT36,1; TR120,1 

στολίζω IT8,2; TR57,4 (coni.) 

oroAiouóc TR 16,5 

στόμα BG6,3 (coni.); GR88,12 

στράγξ GR69,9 

στρατάρχης GR121,8 

στράτευμα IT15,8 (coni.) 

στρατηγέτης GR63,3; TR57,12 (coni.).16 (coni.) 

στρατηγέω IT14,1; TR26,3 

στρατηγία AL2,6; BG6,13 

στρατηγίς IT6,4 (coni.) 

στρατηγός SY 1,6 (coni.); TR57,20 (coni.) 

στρατιά TR68,13 

στρατιωτικός GR99,54 

στρατός IT14,12; TR22,3; TR76,6 

στράτωρ TR109,3 

συγγνώμη IT18,21 (coni. [σ]υγν[ώμη]ν) 

συγκάλυμμα GR112,12 

συγκαλύπτω (85 B,2 (coni.); IT27,8; IT29,4 

σύγκελλος GR114,4 (coni.); TR64,2 

συγκεράννυμι AddII29,1 

συγκλητικός IT23,6 

συγκοµιστής IT13,16 

συγκρύπτω IT27,16 

(*)ovyvoun s. συγγνώμη 

ovyxéo TR76,6; TR96,2 

σύγχυσις GR99,35 

συγχώρησις IT9,12 

συζυγία GR88,28.44 

σύζυγος GR45,6; GR65,7 (σύνζ.); GR88,19; IT23,19. 
24; IT27,5; TR70,2; TR76,2.22 

σύμβιος GR126,4 (oov. inscr.) 

ovußaivw GR43,6 

σύμβιος IT14,7; TR38,3; TR102,3 

συμμαχέω IT8,5 (coni.) 

σύμμαχος IT14,4 

συμπαθής GR69,10 

συμπαθῶς GR120,10; GR130,17; TR25,5 

σύμπας GR86,9 

συμπερικλείω GR37,3 (coni.) 

συμπίπτω TR85,2 

συμπληρόω IT9,9 

συμπλοκή GR37,8 

συμφέρω TR68,14 

συμφορά BG3,2; GR78,4; IT28,4 

συμφύλαξ GR129,6 (coni.) 


σύν AL2,10; GR11,2; GR59,2; GR81,13; GR86,5.8; 
GR102,1; IT3,2.11; IT8,7; IT9,10; IT22,11; IT23, 
36; IT28,26; IT29,11; TR22,2; TR25,4; TR26,12; 
TR36,2; TR40,2; TR49,3; TR78,12; TR85,1; 
TR95,10; TR97,5.8 (coni.); TR101,13; AddI23,1; 
AddI32,14; AddII5; AddII20,3 

ovvayw GR47,16 

ovvaipw GR69,11 

συνάµα GR82,4 

συναμιλλάομαι AddI29,3 

Ἀσυνανάσσω TR93,20 

συνανίστηµι TR78,8 

συνάπτω IT1,3 

σύναρσις GR59,4; TR74,4 

συνάφεια GR99,48 

ovvöpoun GR57,5 (coni.); IT9,2 

συνεγείρω TR43,4 

συνεδρία GR 108,7 

σύνειμι TR38,4; AddI29,4 

συνεργάτης GR86,3 

συνεργέω TR11,7 (coni.) 

ovvepyia GR64,3 (coni.) 

ovvepyóc GR79,4 

σύνευνος TR78,9 

συνέχω GR99,53 

(®*)сбубоүос 5. σύζυγος 

συνήθως Аааїз 1,5 

συνθάπτω TR78,7 

συνθρηνέω GR69,11 

σύνιστημι IT23,39 

συννεκρόω TR78,43 

σύννοια AddI27,2 

σύνοιδα GR69,5 

συντάσσω TR2,7 

συντείνω TR78,4 

σύντεκνος GR50,2 (coni.) 

συντίθηµι GR31,2 

σύντονος GR33,13 

συντρέχω GR39,6 

συντρίβω GR108,11 

Ἀσύρ TR41,9 

σφαγή GR99,34 

σφάζω AddI22,2 (coni.) 

Ἀσφαιροπαικτέω GR48,14 (coni.) 

σφάλλω GR15,8 

σφάλμα 179,12; TR36,3 

σφηκία AddI10,2 (coni.) 

σφόδρα GR99,5 

σφοδρός TR89,2 

σφός GR73,8 

σφριγάω GR127,5 

σχέσις GR10,1; GR52,9 

σχῆμα GR13,10; TR78,37; TR99,1 

σχηματίζω TR78,5 

σχηματισμός TR78,24 

σχηματουργέω TR78,2 

σχολή TR61,5; TR66,3 (coni.); TR88,4 

σῴζω GR18,2; GR20,7; GR97; GR120,14; ΙΤ25.2; 
TR18,9.19; TR22,5; TR25,7 (coni); TR26,7; 
TR56,4; TR107,6; AddI25,7 

σῶμα GR5 T,2; GR29,1; GR42,6; GR72,6; IT15,1; 
IT19,1; IT22,5; IT34,4; TR30,4; TR72,1 (coni.); 
TR78,4.18; ZY 1,5; AddD22,1 
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owuarıkög BG6,9 (coni.) 

σωστικός IT34,8 

σώτειρα IT28,21 

σωτήρ GR13,16 (coni.); GR88,38 

σωτηρία BG6,20; GR9,6 (coni.); GR11,3; GR20,3; 
GR28,5; GR53,4; GR59,8; GR89,3; GR99,74; 
GR112,3; GR120,5 (coni); IT13,16; IT22,3; 
TR25,6 (coni.); TR101,9; AddI14,6 

σωφρόνως GR46,7 

σωφροσύνη GR125,8 

σώφρων GR47,9; IT14,8; TR38,1 

τάγμα GR99,54; IT27,24; TR62,12 

ταγματάρχης IT28,6 

τακτικός TR68,11 

τάλας GR99,46; GR108,12; IT1,6; IT23,19; TR2,10; 
Addl6,1 (coni.) 

τανῦν TR88,2 (coni.) 

ταξιάρχης GR119,1 

ταξίαρχος TR97,8 

ταπεινός GR69,19; GR99,85; GR108,6 (coni.); TR2, 
11 (coni.); TR23,1 

τάττω TR62,12; TR70,4; TR112,11 (coni.) 

Ἀταυτοκοιτάζομαι GR6,25 

ταφή GR108,16; TR78,5.6 

τάφος BG1,1; BG6,14; GR6,1.15.25; GR37,3; GR39, 
12; GR69,2.8.17; GR108,1; GR127,1; GR128,10; 
IT3,15; IT16,1; IT23,2.17.28; IT27,8.9.12.13 (in- 
scr.); IT29,4.13; TR21,2; TR34,4 (coni.); TR38,1 
(coni); TR62,3.4; TR76,4; TR78,17.30.31.43; 
TR95,7; TR106,2; TR107,1; TR117; UK2,2 

τάχα TR24,5 

τάχος TR22,2 

ταχύς GR99,59.67; TR45,6 

тоос TR6,2 

τέγεος GR58,3 (coni.) 

τειχίζω TR2,16 (coni.) 

τειχίον GR131,3 

τεῖχος GR63,1; IT9,1; TR19,2 (coni.); TR25,8; TR26, 
5; TR37,1; TR61,3; TR87,1.3; TR90,2; TR93,2; 
UK1,3 (dub.) 

τέκνον GR9,8 (coni.); GR126,4; IT22,16; IT29,21; 
TR25,2; TR102,3 

тёкос GR98,11 

τελειόω BG5,1; TR48,2 

τελευταῖος IT29,7; TR68,19 

τελευτάω GR72,15; GR130,10; IT1,5 

τελευτή GR48.4 (coni.); GR69,17 

τελέω GR31,4; GR129,5; TR23,2 

τέλος GR6,17; GR12,1; GR28,2; GR46,8; GR114,5; 
ІТ9,2; IT23,14; IT34,10; TR18,10; TR74,2; 
TR87,5; TR101,10; UK1,3; AddI8,3 (coni.) 

Ἀτέλψις UK2,3 

τέμενος GR98,4; IT26,3; TR13,4 

τέμνω AL 1,2 

τερατούργημα UKA,11 

τέρεμνος GR117,1 

τέρμα TR80,4 

τερµατόω GR28,3 

τερπνός FY2,2; GR83,10; GR96,6; GR127,6; IT28,8; 
IT35,1; TR16,14; TR24,4 (coni.); TR36,5; TR45, 
1; TR61,6 (coni.); AddI33,1 (coni.) 

τερπνότης GR 124,2 

τέρπω TR13,6; TR14,3; TR60,4 
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τέρψις GR31,1; GR125,21 

(*)réoapec GR84,2 

τεσσαρακοστός IT29,12 

τέταρτος GR16,2; GR72,15; TR26,12 

τετράγωνος ΑάάΠδ.1.2 

Ἀτετρακατοντάς TR26,11 (coni.) 

τετράκις GR84,2; GR107,6 

τετράπλευρον TR53,1 (coni.) 

τέτρωρος IT3,3 

τεύχω GR58,3; GR68,1; GR70,4; GR79,2; GR110,3; 
GR112,3; 66117,2; GR118,2; IT2,6; TR22,2; 
TR39,3; TR64,6; TR76,5; TR81,4; TR93,13; 
TR100; AddII3,1 

τέφρα GR130,11; IT1,5.6 

*Tebpew AddII31,2 

τεφρόω GR130,12 (coni.) 

τέχνη GR55,3 

τεχνικῶς GR31,2 

τεχνίτης GR31,3 

τεχνουργία IT2,4 (coni.) 

τῇδε BGO, 14; GR75,17; TR21,3; TR95,5 

τήκω GR127,4; IT23,19 

τηλεκλυτός TR48,2 

τηλίκος AddI30,9 

τηνικαῦτα TRAT,8 

τηρέω GR114,5; GR128,7; IT3,12 

τίθημι BG4,1; GR92,2; GR99,57; GR125,10; IT16,1; 
TR14,5;  TR38,;  TR93,8.15.20; TR98,2; 
TR110,3 

τιθηνός IT10,2 

τίκτω GR88,31; IT17,3; IT29,1; TR41,2; TR58,10 
(coni.); AddI25,2 

τιμαλφής IT4,1 

rıun GR40,5 (coni.); GR52,6 

τίμιος GR42,6; IT28,18; TR50,3; AddII14,2 

τιτρώσκω TR104,1 

τοιαῦτος GR99,36 

τοιγαροῦν GR31,6; GR86,6 

τοίνυν IT3,6; IT34,6; TR41,3; AddI9,3 (coni.) 

τοῖος GR5 E,5; GR50,1; TR24,5.8 

τοιοῦτος GR39,10 

τοῖχος GR64,5 

τοκετός TR94,2 (coni.) 

τόκος TR108,5 

τολμάω TR2,8 

τομή GR82,3 (coni.) 

τονόω TR93,14 

τοξότης GR47,6 

τοπικός GR99,31 

толос GR57,6.7; GR69,4; GR99,3.48.60; GR126,1; 
TR18,15 (coni.); TR104,1; AddI28,17; AddI32,2 

τοποτηρητής IT8,4 (coni.) 

τουρμάρχης TR18,acrost. 

τόσος GR5 E,9 

τοσοῦτος IT27,1; IT28,1.4 

τότε GR86,8; GR99,66; IT9,5; IT23,34; IT29,8; 
TR72,2 (coni.) 

τουρμάρχης GR95,4 

τρανῶς GR65,1; IT15,3 

τραπέζη GR42,4; IT4,2; IT35,1; IT36,1 

τρέμω GR31,8 

τρέπω TR97,3 

τρέφω IT36,1; AddI22,3 


τρέχω AL2,9; GRI2,1 (coni); GR47,4; GR99,73; 
IT9,7; IT23,34; TR101,12; ΑάάΙ5.2 (coni); 
AddD8,2.12 

τριακοστόπεμπτος TR95,9 

τριάς AL2,11; IT22,13 

τρίβος GR55,2; AddI5,1 

τρίβω AddII28,1.2 (coni.) 

τρίβων TR76,11 

τρίγωνος GR13,10 

τρίπηχυς GR104,1 

τριπλοῦς AL2,11 

τρίς IT14,3; TR80,3; AddI32,10 

τρίσακτινος TR2,1 

τρισαριστεύς TR68,3 

τρισήλιος TR2,1 

Ἐτρισθενής s. σθενής 

τρισκαιδέκατος AL2,12 

τρισµάκαρ GR110,1; GR129,3 (coni.) 

τρισόλβιος TR2,8 

τρισσοφεγγής IT4,4 (coni.) 

трїтос GR72,6; IT22,7.8; IT29,8; TR101,11 

τριττός AddlII13 

τρίφωτος IT4,4 (coni.) 

τριχινοφόρος GR112,9 

τρόμος TR6,1; TR111,2 

τροπαιοῦχος GR99,81 

tpönog BG3,5; GR28,1; GR39,5; GR77,4; GR88,22; 
GR99,7; GR103,5; IT10,3; IT13,6; IT14,8; IT24, 
4 (coni); TR57,20 (coni); TR58,15; TR64,1; 
TR68,6; TR74,3; TR107,3 

τροῦλλος AddI16,3 (coni.) 

τροφεύς IT23,23 

τροφή GR48,3 

τροχαλός GR73,2 

τρυγάω BG3,6; TR76,17 

τρυγών IT14,8 

τρυφάω GR130,17 

τρυφή GR2,6; TR21,3 

τυγχάνω BG6,20; GR15,7; GR72,10; GR99,2.29; 
GR120,5 (coni.); IT9,2; IT15,10 (coni.); IT23,32; 
TR17,3 (coni); TR18,15; TR68,15.21; ZY1,1 
(coni.) 

Ἀτυμβορύκτης GR108,1 

τύμβος BG3,1; GR9,10 (coni); GR29,1; GR39,1; 
GR83,13; GR90,2; GR104,1.10; GR108,14; ΤΕΙ. 
7; TR64,1 

τύπος GRI4,2 (coni) GR47,1 (coni) GR53,3; 
GR103,4; GR104,4; IT27,11; TR2,16; TR73,7; 
TR101,2; AddI23,2; AddII11; AddII24,3 

τυπόω IT10,4 

τυφλόω TR32 

τῦφος AddII31,2 

τύχη GR47,2; GR72,7 

ὕγειος GR92,1 

ὑγρός GR43,14 

*bypoovvn GR113,4 

ὕδωρ GR33,4; GR113,4; TR80,3; TR112,12 (coni.); 
TR114,1; TR120,2 

υἱός GR81,17 (coni); GR86,5; GR99,2; IT17,7; 
IT18,13; TR17,4; TR22,5; TR25,4; AddI30,4 

υἱωνός TR101,6 

ὕλη GR33,1; GR46,10; TR18,12; TR52,8; TR76,20; 
TR110,5; AddII30 


ὕμνος GR33,10; AddI25,6 

ὑμνῳδία GR30,2 

ὑπάγω GR69,23; GR112,7 

ὑπακοή AddI3,1 

ὕπαρ IT16,10 

ὑπάρχω GR39,3; GR492; GR99,27; GR112,10; 
IT17,7 (coni.); IT28,16; IT29,8; IT34,1 

ὕπατος IT27,24 

ὑπεκφύω IT13,11 

ὑπενάντιος TR10,4 

ὑπέρ (cum gen.) GR65,8; IT22,16; IT29,21; TR24,2; 
(cum acc.) GR130,13; IT18,2 

ὑπεραίρω TR18,2 (coni.) 

Ἀὑπέραλγος GR13,4 

ὑπερευλογέω TR75,7 

ὑπερεύχομαι IT23,30 

ὑπερέχω GR99,32 

ὕπερθεν GR58,2; GR73,8 

ὑπέρκαλος GR62,2 

ὑπέρλαμπρος GR45,3 (coni.) 

ὑπερφυής GR88,33; TR36,6 

ὑπέρχομαι TR76,4 

ὑπέχω GR69,27; AddI5,3 (coni.) 

ὑπήκοος GR99,16; TR25,2; AddI3,3 

ὑπηρετέω TR66,2 (coni.) 

ὑπνόω TR76,4 

ὑπό (cum gen.) GR43,4; IT17,tit. 

ὑποβάθρα TR43,3 

ὑποδεής GR68,1 (coni.) 

ὑπόδειγμα GR43,15; TR68,17 

ὑποδέχομαι GR77,2 

ὑποκλέπτω GR130,8 

ὑπομιμνήσκω GR78,5 

ὑπόμνησις GR52,7 

ὑποσπάω GR46,10 

ὑποτίθημι GR46,7 

ὑπουργέω TR25,14; TR97,6 

ὑπόψιος GR69,5 

ὕστερον TR18,2 (coni.) 

ὕστερος GR69,27; GR104,6 (coni.) 

ὑφαπλόω TR78,35 

ὑφήλιος GR99,73 

ὑφίστημι GR125,20 

ὑψαυχέω GR112,8 

ὑψηλός TR41,9 

ὑψίκομος TR93,19 

ὑψιμέδων TR14,4 

ὕψιστος IT35,4; TR64,7 

ὑψόροφος TR13,4 

ὕψος GR73,7; IT8,1; TR61,2 

ὑψόσε GR88,17 

ὑψόω GR99,30; IT2,12 (coni.) 

φαεινόμορφος GR6,31 

φαεσφόρος GR20,5 

φαιδρός TR11,1 

φαιδρότης TR60,3 

φαιδρύνω ТК94,2 

φαίνω GR99,23; GR114,1 (coni); IT10,2; IT22,3; 
IT28,20 

φάλαγξ GR47,4; GR119,2 

*фолоё TR2,17 

φάος GR9,2; TR79,5 

φαῦλος GR120,13; AddI6,1 (coni.) 
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φεραυγής TR78,10 

φέρω AL2,13; GR6,19; GR29,3; GR30,1; GR53,3; 
GR88,7; GR99,50; GR121,5; IT13,2.4; IT23,3; 
IT24,1; IT27,10; IT29,14; TR41,3; TR46,3 (co- 
ni); TR68,7; TR69,4; TR73,9; TR78,3; TR80,3; 
TR95,2; TR106,2; AddI19,1 

φερώνυμος IT17,2; TR63,2 

φερωνύμως GR112,1 (coni.) 

φεῦ BG3,1; GR72,4; GR83,2.13; GR99,65; GR125, 
15.20; GR127,7; IT27,8; IT28,19 

φεύγω IT3,10; IT15,4; IT16,16; IT19,2; IT34,1; NL1, 
1 (coni.); TR2,17; TR76,11; AddII26,1.3 

φευκτός GR73,2 

φημί GR9,8; GR53,2; GR99,45.80; TR29,2; AddI9,2 
(coni.) 

φθάνω IT23,14.16; TR80,2 

φθείρω BG2,1 (coni); GR63,1; TR16,1; TR37,1; 
TR53,2 (coni.); TR55,1 

φθόνος GR98,1; GR99,8; TR115 

φθορά GR127,8; IT1,3; TR22,1 

φθορεύς GR127,1 

φιλάγαθος GR99,23 

φιλάνθρωπος GR120,15 

φιλέω GR88,46; GR99,10; TR78,33.40 

φίλιος AddI30,5 

φιλόθεος GR110,1 

φΦιλόμαρτυς TR14,3 

φιλοπάτωρ GR88,42 

φιλόπολις GR107,2 

φίλος GR292; GR52,8; GR65,8; GR69,10.15; 
GR87,1; GR99,17; GR120,8; GR125,21; IT3,11; 
IT23,22.25; IT32,1; UK2,2 (coni.).5; UK4,5.6; 
Addl17,6 

φιλόσοφος GR11,2; GR14,3 

φιλότης GR6,13; IT24,3 

φιλοτιμία GR125,18 

φιλόχριστος TR25,7 (coni.) 

φλέγω IT28,11; TR111,3 

φλόξ IT23,18; IT28,2; TR68,11 

φοβερός GR45,3 (coni.); GR107,8; IT8,3 (coni.) 

φοβέω GR50,3 

φόβος GR95,6; TR28; TR111,1; AddI16,2 

Ἀφονεργάτις TR18,7 (coni.) (dub.) 

фоуос GR99,8 

фор& GR73,6 

φόρος GR72,4 

φράζω GR127,7 

фросоо GR88,10 

φρεαρ IT9,1 

φρήν GR73,5; GR88,32; GR108,6 

φρικτός GR31,4; GR91,2; GR114,8; IT23,33; TR75,5 

φρίττω TR46,1; AddI22,4 (coni.) 

φρονέω GR69,1; IT1,6; AddI28,6 

φρόνησις GR125,9; IT2,1 (coni.); IT27,23; AddII28,1 

φροντίζω TR25,6 (coni.) 

φροντίς IT5,2; TR24,3; TR46,4 

$póvricua TR70,1 

φροῦδα GR39,13 

φρούραρχος GR129,5 (coni.) 

φρουρέω GR52,8; GR95,2; TR68,14; TR105,1 

φρούριον GR107,8; TR49,4 

φρουρός AL1,4; AddII20,1 

$pvyavóo GR108,12 
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фрокторіа IT2,12 (coni.) 

фой TR93,19 

φυλακή AddII25,3 

φύλαξ GR9,13 (coni); GR57,8 (coni); GR129,1 
(coni.); AddII25,4 

φυλάττω GR13,18; GR18,2; GR95,2; GR128,6; IT7,4 
(coni.).14 (coni) IT14,2; TR10,2; TR22,4; 
TR27,4; TR50,2; TR56,4; TR87,4; TR90,2; 
AddlI19 

φυλή TR95,3; AddlI14,2 

φύλλον GR45,11 (coni.); AddII31,1 

φῦλον GR99,64 

φύσις GR6,5; GR48,13; GR83,8; GR104,5; GR125, 
18; GR130,13; IT1,2; IT3,8; IT13,11; IT23,9; 
IT28,1; TR2,3; TR30,1; TR68,22; TR78,21 

φυτεύω UK3 

φυτόν TR95,11 

φυτουργός GR130,16 

φύω GR31,7; GR53,1; IT23,4.7; TR43,2; TR117; 
TR118,5; ZY2; AddII17 

φωνέω TR18,18 (coni.) 

φωνή GR48,8; TR71,4; TR78,27 

φῶς GR6,10; GR8,2; GR9,1 (coni); GR117,4; 
GR125,16.21; IT15,3 (coni.); TR42,2; TR76,1; 
AddD4 

φωστήρ GR78,1; IT28,10 

φωσφόρος IT22,2; IT27,17; IT28,6; TR60,3 

φωτίζω GR52,8; UK4,12 

φώτισμα GR33,3 

φωτισμός GR31,11 

φωτοδότης AddI31,2 (coni.) 

φωτολαμπής GR67,1 

xaipw GR106,7 (coni.); TR15,9 

χαλεπός IT27,14 

χαλιναγωγέω GR47,10 

χαλινός GR47,7 (dub.) 

χαλινόω GR55,1; IT31,3 

χαλκεύω IT28,2 

χαλκός TR53,6 

χαμαιγενής TR18,12 (coni.) 

χανδός IT7,15 (dub.) 

χαρά UK2,5 (coni.); AddI28,5.6 

χαρίεις AddI30,5 

χάριν GR33,3; GR59,5; GR89,3; TR41,5; ΑάάΙδ.Ι 
(coni.) 

χάρις GR3,2; GR47,13; GR49,4 (coni.); GR53,1; 
GR59,6; GR66,4; GR69,22; GR72,9; GR83,1; 
GR88,11; GR90,3; GR99,62.85; GR127,6; IT10, 
7; IT23,8.11.13; TR18,17; TR45,8; TR60,3; 
TR70,3; TR93,3; TR95,8; TR102,5; AddII12,2 
(coni.) 

χάρισμα IT11,1 

χαριτώνυμος GR81,7 (coni.); GR88,1 

Ἀχάρτος TR27,2 

χείρ BG2,1 (coni.); GR5 I2 (coni.); GR31,8; GR33, 
2; GR52,1; GR63,7; GR73,3.5; GR83,7; GR99, 
71; GR103,1; GR110,2; IT3,18; IT7,6; IT23,40; 
ІТ27,10; IT29,14; SY1,4; TRIL7; TRIS; 
TR16,2 (coni.).8.11; TR25,11; TR26,7; TR37,3; 
TR69,4; TR73,10; TR93,6; AddI15,1; AddII15, 
1.2; AddII24,3 

χειρόω GR99,68.79 

χελάνδιον IT8,4 
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χελιδονία AddI26,5 (coni.) 

χερσόω GR55,2 

χεῦμα GR113,2 

xéo GR92,1; GR128,12; TR80,3 

χθών TR93,5.16 

χιλιάς IT9,7; IT22,9; IT29,10; TR101,12; TR121,5; 
US1,5; AddI32,13 

χίλιοι AL2,9; GR84,3; GR107,7; IT26,8 

χιλιοστός IT23,35; TR95,13 

χολωτός GR23 

χορεύω IT27,26; IT29,17; TR64,4 

xopnyerng IT28,16 

χορηγέω AddI14,6 

xopnyia GR119,4 

xopnyög TR25,12 

хорос BG3,3; TR2,7; TR46,5 (coni.) 

χόρτος AddI9,1 (coni.).3 (coni.) 

χοῦς GR81,11; GR88,8; GRI28,1 (coni); IT1,5; 
IT7,1 (coni. [dub.]; IT27,9.12.13; 1T29,13; 
TR69,2; TR76,7; TR121,1; AddII12,1 

χράομαι GR88,24; TR25,1 

χρῄζω GR99,32 

χρῆμα GR6,1 (coni.); GR33,1 

χρηματίζω TR72,2; AddII25,1 

χρησιμεύω GR35; AddI14,7 

xpnoróc GR88,29.41; UK4,3 

xpioróc TR78,18 

xpóvoc GR37,1; GR43,17; GR46,8; GR64,1; GR69, 
31; GR72,5; GR73,10; GR84,1; GR98,1.9; 
GR99,18; GR106,9; GR107,5; IT22,4.9; IT23,37; 
IT26,2; IT28,24; IT31,4.5; TR21,2; TR22,1; 
TR26,12; TR37,]; TR43,4 (coni); TR53,2; 
TR55,1; TR68,8; ТК89,1; TR93,6; TR95,14; 
TR97,1.2.7; US1,1.5; AddI30,11 

Ἀχρυσαργυρέω AddlI24,4 

xpvoiov AddII24,7 (coni.) 

χρυσός GR125,6; TR11,4 (coni.); AddII4,1; AddH- 
12,1 

χρυσοῦς GR43,4; GR125,17; IT13,14; TR41,1 (χρύ- 
σεον); TR110,4 (vel χρυσός ?); AddI29,1 

χρυσόω TR52,7 (coni.) 

χύσις AddI32,7 

χῶρα AL1,4; GR99,42 

χωρεπίσκοπος TR7,2 (dub.) 

χωρέω GR6,15 (coni.) 

xwpiov TR95,7; AddI28,17 

χῶρος GR42,3; GR57,1; GR98,12; ZY2 

ψαλμικός GR6,3.23 

ψαλμός GR81,13 

ψαλμῳδία GR33,11; AddI10,2 (coni.) 

ψαύω GR108,2 

ψεῦδος GR99,8 

ψυχή GR29,3; GR40,3; GR47,10; GR68,2; IT15,2; 
IT23,7.40; IT27,10; IT29,14; TR5,3; TR75,11; 
TR78,44; TR94,2; TR101,9; AddI14,6; AddII4, 1; 
AddII24,1; AddII29,2; AddII31,2 

ψυχικός BG6,9 (сопі.); GR9,6; GR11,3; GR28,5; 
GR59,8; GR67,7 (coni.); GR89,3; GR120,5 (co- 
ni.); TR73,5 

ψυχρός IT28,2 

ψυχρόω TR120,2 

ὧδε GR36,1; GR119,3; IT16,13; AddII15,1 

ὠδίς IT22,15 
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ὠλένη TR41,3 

ὦμος TR78,3 

ὥρα GR91,2; IT22,8; IT31,4; AddI28,8 

ὡραίζω GR52,1; GR88,3; GR113,9; GR117,1; IT29, 
20; TR6,2 

ὡραῖος TR62,8; TR120,1 

ὡράϊσμα FY2,2; TR61,6 

ὥριμος GR48,6 

ὡς GR2,4.6; GR5 E,5.9; GR6,24.25; GR9,9 (coni.); 
GR20,2; GR29,4; GR382; GR39,6; GR43,13; 
GR48,6; GR52,6; GR62,2; GR66,5; GR69,5; 
GR72,14; GR88,15.18.29.45; GR99,3.10.18.24. 
27.45.71.74; GR108,15; GR116; GR120,15; IT2, 
12; IT10,6; IT13,6; IT15,5.10; IT22,13; IT24,1; 
IT27,11.13.16.25; IT28,3; IT29,21; IT33,1; ΤΕΙ, 
5; TR13,6; TR24,5; TR25,2.6 (coni.).12; TR38,3; 
TR41,6; TR45,7; TR52,5; TR62,6; TR68,8; 
TR76,3.14.18.20; TR78,7.13.17.27.34; TR80,3; 
TR108,1; AddI9,1 (coni.); AddI14,2; AddI28,18; 
AddII24,5; AddII28,2 

ὥσπερ GR33,2; GR99,44; GR125,6; GR130,12; ITI, 
7; IT22,6; 1728,13; TR52,2 (coni) TR57,4; 
TR68,4; TR7825; TR114,2; AddII28,1 

ὥστε IT27,2 (coni.) 

ὠφέλεια GR52,3; GR70,4 


CHRONOLOGISCHER INDEX 


Epigramme, die nicht genau datiert werden kónnen, sind in allen in Frage kommenden Jahrhunderten angeführt (z.B. 
ALI: 9-11. Jh. 7). 

Die Epigrammgruppen Addl (= Addenda zu Band 1) und Addll (= Addenda zu Band 2) sind nicht angeführt, da 
einzig die chronologische Verteilung der auf Stein überlieferten Epigramme dokumentiert werden soll. 


АГ, = Albanien, BG = Bulgarien, FY = Former Yugoslav Republic of Macedonia, GR = Griechenland, IT = Italien, 
NL = Niederlande, SY = Syrien, TR = Türkei, UK = Ukraine, US = Vereinigte Staaten von Amerika, ZY = Zypern 


7. Jh.: IT14, IT15, TR38, TR94 
8. Jh.: IT11, NLI, TR2, TR3, ТВА, TR6, TR28, TR34, TR83, TR84, TR85, TR94, TR100, TR106, TR111 
9. Jh.: ALI, BG2, GR55, GR62, GR75, GR98, GR106, GR117, GR124, IT11, IT12, IT16, NLI, TR2, ТЕЗ, TR12, 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 


TR15, TR16, TR18, TR28, TR29, TR32, TR34, TR45, TR50, TR52, TR61, TR63, TR66, TR79, TR80, TR87, 
TR88, TR92, TR100, TR109, TR113 

Лы: ALI, GRI8, GR23, GR35, GR51, GR55, GR63, GR67, GR70, GR74, GR96, GR100, GR101, GR109, 
GR118, IT12, IT16, IT17, IT18, IT20, IT21, IT33, TR5, TR12, TR13, TR14, TR18, TR19, TR22, TR23, TR24, 
TR25, TR26, TR29, TR30, TR35, TR32, TR36, TR37, TR45, TR46, TR50, TR53, TR59, TR64, TR67, TR69, 
TR79, TR82, TR109, TR110, UK2 

Jh.: ALI, BG4, GR12, GR15, GR16, GR33, GR41, GR42, GR49, GR51, GR52, GR56, GR58, GR64, GR67, 
GR68, GR70, GR71, GR74, GR77, GR78, GR95, GR109, GR110, GRI11, GR112, GR113, GR114, GR118, 
GR126, IT1, IT2, ITS, IT7, IT8, SY1, ΤΕΙ, TR12, TR13, TR14, TR20, TR23, TR30, TR32, TR33, TR35, TR36, 
TR57, TR59, TR70, TR80, TR81, TR89, TR90, TR97, TR102, TR103, TR121, UK2, ОКЗ 

Лы: BG1, FY2, GR2, GR3, GR9, GR10, GR53, GR72, GR77, GR78, GR79, GR90, GR93, GR94, GR102, 
GR115, GR116, GR121, GR123, IT3, IT7, IT22, IT23, IT24, IT25, IT26, IT27, IT28, IT29, IT30, IT31, IT34, 
TR10, TR27, TR31, TR47, TR54, TR55, TR56, TR60, TR70, TR71, TR72, TR73, TR74, TR75, TR78, TR80, 
TR86, TR91, TR102, TR104, TR107, TR108, USI, ZY1 

Jh.: AL2, ВСІ, BGS, GRI, СВА, GR5, GR6, GR7, GR8, GR11, GR13, GR14, GR28, GR36, GR37, GR39, 
GR57, GR60, GR69, GR80, GR81, GR82, GR83, GR85, GR86, GR87, GR103, GR104, GR105, GR122, GR128, 
GR129, IT4, IT6, IT9, IT13, IT35, IT36, TR8, TR9, TR39, TR43, TR44, TR47, TR51, TR71, TR72, TR73, 
TR74, TR75, TR80, TR93, TR95, TR96, TR99, TR101, TR104, TR112 

Jh.: AL3, BGS, BG6, FY1, GRI, GR31, GR38, GR40, GR43, GR44, GR45, GR46, GR47, GR48, GR54, ΟΒ59, 
GR61, GR73, GR76, GR87, GR88, GR99, GR104, GR108, GR119, GR120, GR127, GR130, GR131, IT6, TR11, 
TR58, TR62, TR68, TR71, TR72, TR73, TR74, TR75, TR76, TR77, TR117, TR118, TR119 

Jh.: ВОЗ, GR30, GR50, GR65, GR66, GR76, GR84, GR89, GR92, GR107, GR125, IT19, TR40, TR41, TR48, 
TR49, TR114, TR120, UK1, UK4 


ALLGEMEINER INDEX ZU NAMEN UND ORTEN 


Abastaktos — Stephanos Abastaktos 
Adam 215 
Adana 
Arkeoloji Müzesi 513—515 
Adrianupolis 515 
Азор 218f. 
Afyon (Karahisar) 
Arkeoloji Müzesi 515—522, 733 
Alexios I. Komnenos (Kaiser von Trapezunt) 592 
Agnante 
Kirche ho Taxiarches 135f. 
Ahmetbeyli 522f. 
Aiginion 
Kirche Hagioi Petros kai Paulos 189, 783—785 
Ainos 163, 165, 347, 524, 587 
Akhisar 524f., 733 
Akkóprü 525f. 
Ak Manastir 526—528 
Akroinos 518, 529 
Akrokorinthos 136 
Alanya 
Arkeoloji Müzesi 529-531 
Alasehir 531—533 
Alexandros (Kaiser) 117 
Alexandros Basilopulos (ein kathol. Missionar) 421 
Alexandros von Nikaia 95, 639f. 
Alexandrupolis 
Museio Ekklesiastikes Technes 136-139 
Alexios I. Komnenos 359, 363, 799 
Alexios II. Komnenos 671f. 
Alexios II. Komnenos (Kaiser von Trapezunt) 743, 
744 
Alexios III. Komnenos (Kaiser von Trapezunt) 744, 
807 
Alexios (Sohn des Michael II. Angelos Dukas Kom- 
nenos) 193 
Alexios Kasianos (Dux von Seleukeia u. Kypros) 
375f. 
Alexios Komnenos (ein Stifter) 7881. 
Alexios Maniakes (ein Stifter) 224 
Alexios Musele 239 
Altintas Kóyü 534f. 
Alusta 749, 753 
Amaseia 535 
Amasya 
Fethiye Camii 535-537 
Amme (eine Verstorbene) 712 
Amorion 537, 603 
Anastasia (Heilige) 568f. 
Andragathios (ein verstorbener [?] Stifter) 5444 
Andreas (ein Panhypersebastos u. Stifter) 798f. 
Andreas (Heiliger, A. v. Kreta) 792 
Andreas Foscari (Rektor von Naupaktos) 309 
Andritzopulos — Kosmas Andritzopulos 
Andronikos I. Komnenos 592 


Andronikos II. Palaiologos 166, 195, 533, 647 

Andronikos III. Palaiologos 647f. 

Andronikos Komnenos (ein verstorbener unehel. 
Sohn des Alexios III. Komnenos) 806f. 

Andronikos Komnenos (Sohn des Ioannes Komnenos 
[ein Stifter]) 655 

Andronikos Kontostephanos (ein Verstorbener) 716 

Andronikos (Palaiologos ?) (ein Verstorbener) 127f. 

Angelos — Manuel (Angelos ?), Michael II. Angelos 
Dukas Komnenos, Nikephoros I. Angelos Dukas 
Komnenos, Nikolaos Komnenos Angelos Dukas 
Maliasenos, Thomas Angelos Dukas Komnenos 

Angelos Dukas Sarantenos (ein verstorbener Stifter) 
209 

Ankara 
Rómische Bader 543—545 
Stadtmauer 537—543 
Tempel der Roma und des Augustus 545—550 

Ankyra — Ankara 

Anna Dukaina (eine Stifterin) 652f. 

Anna Dukaina Komnene (Frau des Nikephoros I. An- 
gelos Dukas Komnenos [Herrscher von Epiros]) 
141f. 

Antakya 
Hatay Arkeoloji Müzesi 550—553 
Stadtmauer 553—555 

Antalya 
Antalya Müzesi 555—562, 566f. 

Anthimos (ein Bischof von Skamandros)) 576, 577f. 

Anthologia Palatina 639f., 698f. 

Anthologia Planudea 691f. 

Antiocheia 510, 550—555, 567 

Antonios (ein Stifter) 477 

Aphrodisias 524 
Kirche im Tempel der Aphrodite 567f. 

Museum 569—572 

Apigliano 405 

Apokaukos — Georgios Apokaukos 

Apollonia — Pojan(i) 

Areia 139 

Argos 
Archaiologiko Museio 139f. 

Arsenios (Heiliger) 778 

Arta, siehe auch Blacherna u. Kato Panagia 
Paregoretissa-Kloster 140—147 

Asanes — Manuel Asanes Laskaris 

Asinu — Nikitari 

Assos 572, 575 

Astrapas — Michael Astrapas 

Athanasios (ein Mónch u. Stifter) 338 

Athanasios Masgidas (ein verstorbener Mónch) 351 

Athen 
Akropolis 

Erechtheion 172 
Parthenon 172-177 
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Byzantino kai Christianiko Museio 154—163 
Epigraphiko Museio 163—168 
Ethniko Archaiologiko Museio 824, 825f. 
Kirche Hagioi Theodoroi 168-171 
Kirche Hagios Ioannes Mankute 154 
Kirche Soteira Lykodemu 171f., 667, 783 
Museio Mpenake 825, 843-845 
Athos 
Kloster Batopaidi 180—182, 826-828, 845-851 
Kloster Esphigmenu 182-184 
Kloster Iberon 184 
Kloster Megiste Laura 184—186 
Kloster Pantokratoros 187 
Kloster Xeropotamu 187-189 
Athyra 572, 580 
Attaleia 572 
Attalos 557, 566 
Augustinus Typhernus 431 
Babylon 168, 706f. 
Bagrat IV. (georg. Kónig) 510 
Balatunus 509 
Banidoz 
Kirche Eisodia Theotoku 572—575 
Kirche Theotokos ton Blachernon 572 
Barbara (Heilige) 568f., 834 
Bardanes — Georgios Bardanes 
Bardas (Onkel des Michael III.) 641, 688f. 
Bari 
Cattedrale 405—408 
Museo della Basilica San Nicola 408-412, 427 
Barnakoba 
Kloster Koimesis Theotoku 189—195 
Barnabas (ein Abt) 278 
Barys — Michael Barys 
Basarakavak 714 
Basileios I. 117, 319, 367, 609f., 690 
Basileios II. 613f., 689f., 709£., 815 
Basileios (ein Stifter) 367f. 
Basileios Dimenes (ein Baumeister ?) 684f. 
Basileios Gutos (ein bei einer Stiftung Beteiligter) 
710 
Basileios Kladon (ein Stifter u. Strategos) 241—243 
Basileios Krokontylos (ein Stifter) 248 
Basileios Mesardonites (ein Katepano Italias) 410 
Basileios von Kaisareia 425, 536 
Batatzes — Ioannes III. Batatzes 
Behramkale 
Murad Hüdavendigar Camii 575—579 
Belestinos 236 
Belgrad 
Narodni Muzej 835f. 
Belisirma 
Bahattin samanligi kilisesi 793-797 
Bera 196 
Beroia 
Byantino Museio 196-202 
Kirche Palaia Metropolis 202-207 
Kloster Hagios Georgios 201 
Palia Lutra (Sylloge glypton) 207-212 
Besaina 216 
Bessarion 458-460 
Bikentios (Heiliger) 284f. 
Bilgorod-Dnistrovskyi 749—751 


Indices 


Bityäs 
Theotokos-Kirche 552, 579 

Blacherna 
Blachernitissa-Kloster 147-151 

Blemmydes — Nikephoros Blemmydes 

Bogdan II. (Vojvode von Moldau) 750 

Bohemund III. 704 

Bozuk Köyü 579f. 

Brachames — Elpidios Brachames 

Branaina — Maria Dukaina Komnene Branaina Pa- 
laiologina Tarchaneiotissa 

Büyük Cekmece 580—582, 590 

Burgaris — Christophoros Burgaris 

Carlo I. Tocco 791 

Carlo di Durazzo 432 

Cerrate 412 

Charia 
Kirche Hagios Nikolaos 217-219 

Cherson(esos) 751—753 

Chios 
Babyloi 

Kirche Panagia Krena 219—221 
Kloster Nea Mone 221—223 

Choniates — Michael Choniates, Niketas Choniates 

Christophoros (Sohn des Romanos I. Lakapenos) 
242, 651 

Christophoros Burgaris (ein Каїерапо u. Stifter) 
387f., 410 

Christupolis 223, 579 

Chronik von Morea 387 

Corridonia 
Kirche San Francesco 394f., 412—417 

Covel — John Covel 

Daniel (ein Stifter) 293 

David Komnenos (Bruder des Alexios I. Komnenos 
[Kaiser von Trapezunt]) 592f., 595 

Demetrios (Heiliger) 828—830, 840 

Demetrios Xenos (ein Stifter) 587 

Dimenes — Basileios Dimenes 

Dionysios Kampsorymes (ein verstorbener Stifter) 
3644. 

Dionysios von Phurna 775—782, 848, 849, 8501. 

Drama 
Kirche Palaia Metropolis 223f. 

Dukaina — Anna Dukaina, Anna Dukaina Komnene, 
Eudokia Dukaina, Maria Dukaina Komnene Bra- 
паша Palaiologina Tarchaneiotissa, Theodora 
Dukaina 

Dukas — Angelos Dukas Sarantenos, Ioannes Dukas, 
Ioannes Komnenos Dukas Palaiologos, Konstan- 
tinos Dukas (Komnenos), Michael II. Angelos 
Dukas Komnenos, Michael Dukas Glabas Tar- 
chaneiotes, Nikephoros I. Angelos Dukas Kom- 
nenos, Nikolaos Komnenos Angelos Dukas Ma- 
liasenos, Thomas Angelos Dukas Komnenos 

Dukas (Historiker) 697 

Dukopulos — Petros Dukopulos 

Durrés 107-111, 619f. 

Dyo Bounoi 582 

Dyrrhachion — Durrés 

Edirne 
Arkeoloji Müzesi 582—585 

Eirene (Frau des Georgios von Antiocheia) 481—484 


Eirene Kantakuzene (Frau des Ioannes VI. Kantaku- 
zenos) 300—302 
Elasson 
Kloster der Panagia Olympiotissa 153f., 225 
Elegmoi 585 
Kirche Hagios Aberkios 704, 714—717 
Elias (Prophet) 609 
Elpidios Brachames (ein bei einer Stiftung Beteiliger) 
710f. 
Emine 115f. 
Emona — Emine 
Enez 
Kirche Zoodochos Pege (Panagia Chrysopege) 
585—589 
Ephesos 671, 733-738 
Ephraim Syros 847f. 
Epidamnos 619f. 
Eregli (Karadeniz Ereglisi) 
Arkeoloji Müzesi 589—591 
Kız Kapısı 591-593 
Eregli (Marmaraereglisi) 595-597 
Erenköy-Suadiye 636 
Eskihisar 822 
Euboia 
Chalkis 225-227 
Hagios Lukas 
Kloster Hosios Lukas 227f., 243, 363 
Karystos 
Kloster Hagios Georgios Mauru 228-230, 
800 
Eudokia Dukaina (Frau des Andronikos Komnenos) 
655 
Eugenios von Palermo 96 
Euphemios (ein Mystographos) 561 
Eustathios (ein Bischof) 732 
Eustathios (ein Stifter u. Protospatharios) 231f. 
Eustathios (ein verstorbener Turmarches) 548 
Euthymios (Heiliger) 777f., 849 
Fetoka 
Kloster 597-599 
Foscari — Andreas Foscari 
Fourmont — Michel Fourmont 
Galakrenai 599, 638 
Gallipoli 
Concattedrale di Sant' Agata 417—420 
Gandulphos (ein Stifter u. Handwerker [?]) 475, 759 
Ganos 599 
Gattilusi — Palamede Gattilusi 
Gazikóy 
Kirche He ton Genethlion Nikaiotissa 599f. 
Gehasi 264 
Geometres — Ioannes Geometres 
Georgios (ein Stifter) 678f. 
Georgios (ein verstorbener Deutereuon) 805 
Georgios (Heiliger) 230 
Georgios Apokaukos (Dux von Thessalonike) 402f. 
Georgios Bardanes 256—260, 436, 437f. 
Georgios Kapandrites 390f. 
Georgios Kedrenos 616f. 
Georgios Komnenos Palaiologos (ein Stifter) 165 
Georgios Maniakes 427f. 
Georgios Pisides 545, 559, 672 
Georgios Sarabares (ein Stifter) 844f. 
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Georgios Skylitzes 95f., 673 
Georgios Sphrantzes 201f. 
Georgios Tzamplakon (ein Verstorbener) 400 
Georgios von Antiocheia 466, 478, 479—497, 816f. 
Georgios von Gallipoli 96, 419 
Germanos Spurgites 157 
Geyre 600 
Glabas — Michael Dukas Glabas Tarchaneiotes 
Glykeria (Mártyrerin) 596f. 
Gókgeada 
Imroz 
Kirche Koimesis Theotoku 600f. 
Kalekóy 
Metropolis-Kirche 602f. 
Palaiopolis 602, 603 
Panagia 600, 603 
Gökçeören 603, 719 
Gregorios (ein Mónch und Stifter) 356 
Gregorios (ein Stifter) 590 
Gregorios (Erzbischof von Ohrid) 96, 131f. 
Gregorios (Neffe des Isaakios [Exarchos von Raven- 
na]) 445f. 
Gregor von Nazianz 640 
Grottaferrata 
Kloster Santa Maria 420f. 
Gudeles (ein Verlobter) 826 
Gutos — Basileios Gutos 
Hadrian 583 
Hagia 230—233 
Hagia Sophia 
Kirche Hagioi Taxiarchai 233-235, 369 
Halmyros 235-237 
Herakleia 603 
Herakleia Pontike 592—594, 603 
Herakleios (Kaiser) 442, 581 
Hermes 213 
Holobolos — Manuel Holobolos 
Homer 536f., 640 
Hosios Lukas — Steiri 
Hisar(kóy) 603—606 
Hyakinthos 700f. 
Hyllarima 606, 723f. 
Iason 259, 418 
Ikiz Ada 606—608 
Ikonion 580, 608, 714 
Imbros 608 
Ioannes I. Tzimiskes 550, 642 
Ioannes II. Komnenos (Kaiser von Trapezunt) 745 
Ioannes III. Batatzes 697—699, 722, 735, 737 
Ioannes VI. Kantakuzenos 300—302 
Ioannes (ein Abt) 185f. 
Ioannes (ein Archipresbyter) 453-456 
Ioannes (ein Bischof) 220 
Ioannes (ein Bischof ?) 526 
Ioannes (ein Stifter) 556 
Ioannes (ein Verstorbener) 501 
Ioannes (hl. Arzt) 433 
Ioannes Geometres 95, 643 
Ioannes Klimax 778f. 
Ioannes Komnenos (ein Stifter) 652f. 
Ioannes Komnenos Dukas Palaiologos (Despot) 282 
Ioannes Komnenos Kamitzes (ein verstorbener Do- 
mestikos) 197f. 


906 


Ioannes Malaxos (ein Kopist) 654, 657 
Ioannes Mauropus 407, 652f., 654 
Ioannes Staurakios 96, 394 
Ioannes Tzetzes 95, 672 
Ioannes Zacharias (7 Ioannes Aktuarios) 351, 605 
Ioannikios (Heiliger) 847 
Ioannina 
Byzantino Museio 237—239 
Ioasaph (ein Mónch) 280 
Ioseph Hymnographos 775f. 
Isaakios II. Angelos 684f. 
Isaakios (Exarchos von Ravenna) 439-446, 818 
Isaakios Komnenos (ein Stifter) 138f. 
Istanbul — Konstantinopel 
Arkeoloji Müzesi 617—632, 826, 837 
Ayasofya Müzesi 633-641 
Bodrum Camii 650f. 
Fethiye Camii 651—668 
Kariye Camii, Müzesi 643—650 
(Molla) Fenari Isa Camii 673—676 
Zeyrek Kilisse Camii 668—673, 797—799 
Izmir 693—699 
Iznik 700—708 
Johannes VIII. (Papst) 453 
Johannes Prodromos 157, 604 
John Covel 580, 633, 701 
Kabala 
Archaiologiko Museio 240—243 
Landmauer 239f. 
Kafarbayya 708 
Kaisareia (Stadt in Kappadokien) 708 
Kaisareia (Stadt in Makedonien) 243, 272 
Kalamata 
Archaiologiko Museio Messenias 244—246 
Kalekas — Manuel Kalekas 
Kallikles — Nikolaos Kallikles 
Kallistos (Kopist) 163 
Kalomalos — Nikolaos Kalomalos 
Kalon Oros 530, 708 
Kamelares — Stephanos Kamelares 
Kamitzes — Ioannes Komnenos Kamitzes 
Kampsorymes — Dionysios Kampsorymes 
Kamytzes — Kamitzes 
Kantakuzene — Eirene Kantakuzene 
Kantakuzenos — Ioannes VI. Kantakuzenos, Manuel 
Kantakuzenos 
Karbonopsina — Zoe Karbonopsina 
Karytaina 
Brücke 249-251 
Kirche Euangelistria 247—249 
Kirche Zoodochos Pege 247—249 
Kapandrites — Georgios Kapandrites 
Kapıkırı Ada 608, 708 
Karacakóy 708—711 
Karadeniz Ereğlisi > Ereğli 
Kasianos (ein Dux von Thessalonike u. Stifter) 375, 
— Alexios Kasianos 
Kato Panagia 151—154, 782 
Kayseri 711f. 
Kedrenos — Georgios Kedrenos 
Kemalpasa 712f. 
Kerameas — Theodoros Kerameas 
Kerkyra 


Kirche Hagioi Iason kai Sosipatros 252-256 
Kirche Hagioi Petros kai Paulos 256, 437, 438 

Kladon — Basileios Kladon 

Kloster Kynegu ton Philosophon 161, 168, 179, 338 

Kloster tes Skoteines 115 

Koloneia 713, 729f. 

Komnene — Anna Dukaina Komnene, Maria Dukai- 
na Komnene Branaina Palaiologina Tarchaneio- 
tissa 

Komnenos — Alexios I. Komnenos, Alexios II. 
Komnenos, Alexios Komnenos, Andronikos I. 
Komnenos, Andronikos Komnenos, David Kom- 
nenos, Georgios Komnenos Palaiologos, Ioannes 
Komnenos, loannes Komnenos Dukas Palaiolo- 
gos, loannes Komnenos Kamitzes, Isaakios 
Komnenos, Konstantinos Dukas (Komnenos), 
Michael II. Angelos Dukas Komnenos, Nikepho- 
ros I. Angelos Dukas Komnenos, Nikolaos Kom- 
nenos Angelos Dukas Maliasenos, Thomas Ange- 
los Dukas Komnenos 

Komotene 
Archaiologiko Museio 260—266 

Konstantin der GroBe 273f., 614, 617 

Konstantinopel — Istanbul 
Blachernenmauer 

Turm 13 683-685 
Bukoleon-Hafen 671 
Chora-Kloster 643—650 
Forum Constantini 614—616 
Großer Palast 623, 641, 642 
Hebdomon 624, 815 
Hippodrom, gemauerter Obelisk 427, 610-612 
Kapelle des Christos Chalkites 642f. 
Kirche der Theotokos Pammakaristos 651—668 
Kirche der Theotokos Zoodochos Pege 676f. 
Kloster Christos Pantokrator 668—673, 797—799 
Kloster tu Libos 621, 630, 673—676 
Kloster tu Manuel 656f. 
Kloster tu Myrelaiu 650f. 
Landmauer, siehe auch Blachernenmauer 
Romanos-Tor 677-679 
Turm 4 679—681 
Turm 7 681 
Turm 34 681 
Turm 37 681—683, 700 
Turm 54 687 
Manganenviertel 608—610 
Seemauer 
İncili Köşk 626, 641 
Odun Kapısı 189, 685—687, 691 
Türme bei Ahirkapi 689—691 
Turm im Bereich des (Topkapi) Sarayi 
687—689 

Konstantinos V. 682f., 687 

Konstantinos VII. Porphyrogennetos 242, 559, 561f., 
564f., 580, 612, 624 

Konstantinos VIII. 613, 624, 709f. 

Konstantinos (ein Stifter) 261 

Konstantinos (ein Stifter) 427f. 

Konstantinos (Sohn des Romanos I. Lakapenos) 242, 
651 

Konstantinos Dukas (Komnenos) 191, 788f. 

Konstantinos Lips (ein Stifter) 673, 675 


Konstantinos Lukites (ein Verstorbener) 742f. 
Konstantinos Maniakes (ein Magistros u. Stifter) 278 
Konstantinos Rhikos (ein Maler) 786 
Konstantinos Rhodios 616 
Konstantin Tich Asen (bulg. Zar) 774 
Kontostephanos — Andronikos Kontostephanos 
Konya 
Arkeoloji Müzesi 714 
Korinthos 266—269 
Kornelios (Heiliger) 578 
Kosmas (Presbyter) 173 
Kosmas Andritzopulos (ein Stifter) 234, 373 
Kostantinos (ein Baumeister) 347, 588 
Kozane 
Demotike Bibliotheke 270—273 
Kreta 
Kloster Arkadiu 273f. 
Kloster Balsamoneron 568, 785—787 
Krokontylos — Basileios Krokontylos 
Kursunlu 704 
Kyprianos (Mónch) 230 
Kyros (ein Verstorbener) 581 
Kyros (hl. Arzt) 433 
Ladik 717f. 
Lakapenos — Romanos I. Lakapenos 
Laodikeia Kekaumene 580, 717f. 
Larisa 
Archaiologiko Museio 274f. 
Laskaris — Manuel Asanes Laskaris, Theodoros I. 
Laskaris 
Latakia 
Archäologisches Museum 509-511 
Lazaros (ein Stifter) 736-738 
Lecce 
Museo Provinciale „Sigismondo Castromediano“ 
422f. 
Università del Salento, Museo storico-artistico 
423-426 
Leiden 
Rijksmuseum van Oudheden 507f. 
Lemniotes — Meletios Lemniotes 
Leobachos — Theodosios Leobachos 
Leon III. 681—683, 687 
Leon V. 681f. 
Leon VI. 95, 117, 319, 434f., 559, 561, 565, 610, 673 
Leon (ein Bischof von Argos) 311 
Leon (ein Bischof von Naxos) 314 
Leon (ein Metropolit von Naupaktos) 306 
Leon (ein Stifter) 323 
Leon (ein Stifter) 838 
Leon (ein Verstorbener) 425 
Leon Diakonos 642 
Leon Philosophos 692 
Leon Rhabduchos (Strategos von Dyrrhachion) 619 
Leonidas (Ehemann einer Verstorbenen) 712 
Leros 
Kirche Hagios Georgios tu Kastru Panteliu 275— 
277 
Kirche Panagia tu Kastru 275—277 
Limassol 
Mesaioniko Museio Kypru 837—839 
London 
British Library 828—830 
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Lukas (ein Abt) 228 
Lukas (ein Abt) 466, 475, 483, 757 
Lukas ([Neu]gründer des Klosters Kynegu ton Philo- 
sophon) 161f. 
Lukas Spantunes (ein Verstorbener) 383f. 
Lukites — Konstantinos Lukites 
Luros 
Kirche Hagios Barnabas 195, 277-279 
Maglie 426—428 
Magnesia 698, 722 
Maionia 718 
Makarios (ein Stifter) 739 
Makarios (ein verstorbener Mónch) 727 
Makrinit(i)sa 
Kirche der Panagia (Koimesis Theotoku) 279— 
285 
Kirche Hagios Athanasios 285—289 
Malaxos — Ioannes Malaxos 
Malerbuch — Dionysios von Phurna 
Maliasenos — Nikolaos Komnenos Angelos Dukas 
Maliasenos 
„Manganeios“ Prodromos 716 
Maniakes — Alexios Maniakes, Georgios Maniakes, 
Konstantinos Maniakes 
Manisa 
Arkeoloji Müzesi 719—723 
Manuel I. Komnenos 223, 566f., 615f., 617, 668—672, 
704, 716 
Manuel II. Palaiologos 402 
Manuel (ein Bischof von Paros ?) 220 
Manuel (ein Stifter) 656 
Manuel (ein verstorbener Prinkips) 703f. 
Manuel (Angelos ?) (Herrscher von Thessalonike) 
146 
Manuel Asanes Laskaris (Statthalter von Imbros) 
601, 602 
Manuel Holobolos 341 
Manuel Kalekas 332 
Manuel Kantakuzenos (Despot der Peloponnes) 300f. 
Manuel Philes 96f., 128f., 209f., 212, 213, 215f., 306, 
390f., 407, 439, 631, 648f, 6598, 661—668, 
716f., 827, 830f. 
Manuel Rhaul 97, 303 
Manuel Rhaul Melikes 250f. 
Maria (Frau eines Stifters) 718 
Maria (Frau eines Verstorbenen) 581 
Maria (eine Verlobte) 826 
Maria Dukaina Komnene Branaina Palaiologina Tar- 
chaneiotissa 166, 657f., 659—668 
Maria Palaiologina (eine Verstorbene) 630—632 
Maria von Antiocheia 671f. 
Marmaraereğlisi > Ereğli 
Maroneia 289-291 
Marsalios (Märtyrer) 418 
Masgidas — Athanasios Masgidas 
Mastron 
Kirche Episkope (Hagios Ioannes Riganas) 787— 
789 
Matthaios (ein verstorbener Abt) 527, 528f. 
Mauropus — Ioannes Mauropus 
Meletios (ein Priester) 112 
Meletios Lemniotes (ein Eparchos von Thessalonike) 
378 
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Melikes — Manuel Rhaul Melikes 
Mentzena 
Kirche Panagia Mentzenas 291, 334 
Menye 719 
Mesardonites — Basileios Mesardonites 
Mesembria — Nesebár 
Mesevle 723f. 
Methodios (ein Mónch u. Stifter) 607f. 
Methone 160, 245, 291 
Metochites — Theodoros Metochites 
Michael I. 626 
Michael II. 626, 627 
Michael III. 538—542, 626, 627, 641, 697 
Michael II. Angelos Dukas Komnenos (Herrscher 
von Epiros) 150, 151, 152f. 
Michael VIII. Palaiologos 295, 377, 583 
Michael IX. Palaiologos 533 
Michael (ein Archimandrit) 135 
Michael (ein Bischof) 236 
Michael (ein verstorbener Synkellos u. Mónch) 638f. 
Michael (Erzengel) 723£., 777, 790f. 
Michael Astrapas (ein Maler) 781f. 
Michael Barys 262 
Michael Choniates 160, 162 
Michael Dukas Glabas Tarchaneiotes 166, 657f., 
659-668 
Michael Panaretos 236, 807 
Michael Psellos 120, 673 
Michael Tornikes 646—649 
Michael Zorianos (ein Verstorbener) 234, 370f., 373 
Michel Fourmont 298, 324f. 
Mokista 305, 369, 372 
Monembasia 
Kirche Hagia Sophia 789f. 
Monodendri(on) 
Kloster Hagia Paraskeue 790—792 
Monopoli 
Kloster des hl. Erzengels Michael 428—431 
Mons Admirabilis 724 
Mont Saint-Michel 821f. 
Mopsuestia 724 
Moschopulos — Nikephoros Moschopulos 
Moses 739 
Moskau 
Kreml 832-834 
Mosynopolis 261 
München 
Sammlung Dr. Christian Schmidt 820f. 
Murad I. 331 
Musele — Alexios Musele 
Mustafapasaköy 
Kapelle 2 799-801 
Mystras 
Kirche Hagia Sophia 298-303, 668 
Kirche Hagios Demetrios — Kirche (Palaia) Me- 
tropolis 
Kirche (Palaia) Metropolis 293—297 
Museio 291—293, 305 
Taxiarchoi (Kapelle TA) 303-305 
Naupaktos 305—309 
Nauplion 
Kloster Areia 310—312 
Naxos 


Chalki 
Kirche Panagia Protothrone 313-315 
Kato Potamia 
Kirche Hagios Mamas 315—318 
Nea Epidauros 318 
Neapel 
Kirche San Biagio Maggiore 431f. 
Nea Petra 318 
Neilos (ein Mónch) 279f., 287f. 
Neophytos (ein Stifter) 161, 179 
Neophytos Enkleistos 762 
Nesebár 
Archeologiéeski Muzej 116-122 

New York 
Metropolitan Museum of Art 757—759 
Nikaia 127, 573, 700—708, 724 
Kirche Koimesis Theotoku 700—705 
Stadtmauer 705—708 
Nikephoros I. Angelos Dukas Komnenos (Herrscher 
von Epiros) 141f. 
Nikephoros II. Phokas 643 
Nikephoros Blemmydes 95, 698f., 738 
Nikephoros Moschopulos 96, 295, 297 
Nikephoros Uranos 537 
Nikephoros Xanthopulos 676f. 
Niketas (ein Abt u. Stifter) 822 
Niketas (ein Beamter auf Naxos) 314 
Niketas (ein Bischof) 335 
Niketas (ein Bischof) 536f. 
Niketas (ein Katepano) 510 
Niketas (ein Stifter) 202 
Niketas Choniates 671, 704 
Niketas Pegonites (Strategos von Dyrrhachion) 619 
Niketia 822 
Nikitari 
Kirche Panagia Asinu (Panagia Phorbiotissa) 
808-811 
Nikodemos (ein Stifter) 429f. 
Nikolaos I. Mystikos 638f. 
Nikolaos (ein Bischof) 720f. 
Nikolaos (ein Priestermónch) 718 
Nikolaos (ein Stifter) 473 
Nikolaos Kallikles 359 
Nikolaos Kalomalos (Stifter) 170 
Nikolaos Komnenos Angelos Dukas Maliasenos (ein 
Stifter) 2798, 287£., 339, 341 
Nonnos von Panopolis 639 
Normannen 245f. 
Notion 724 
Nymphaion 724 
Ohrid 

Kirche Bogorodica Perivlepta (Sveti Kliment) 

774, 775—782 

Kirche Sveta Sofija 131—133 
Olobei (Fürst von Gothia) 755 
Omorphokklesia 

Kirche Hagios Georgios 792 
Orchomenos 

Kloster von Skripu 319—324 
Otranto 

Kloster San Nicola di Casole 428 
Oxford 

Ashmolean Museum 830-832 


Pachomios (ein Abt) 292f. 
Pachomios (Heiliger) 847 
Palaiologina — Maria Dukaina Komnene Branaina 
Palaiologina Tarchaneiotissa, Maria Palaiologina 
Palaiologos — Andronikos II. (Palaiologos), Andro- 
nikos (Palaiologos ?), Georgios Komnenos Pa- 
laiologos, Ioannes Komnenos Dukas Palaiologos, 
Manuel II. Palaiologos, Michael VIII. Palaiolo- 
gos, Michael IX. Palaiologos, Theodoros I. Pa- 
laiologos 
Palamede Gattilusi (Herrscher von Ainos und Samo- 
thrake) 347, 587 
Panagia 724 
Pantoleon (ein Bischof) 419 
Papasynadenos 721 
Paphos 
Kloster Hagios Neophytos 761—763, 800 
Paris 
Bibliothéque Nationale de France 822-824 
Parori 
Kirche der Panagia 324—333, 668 
Paros 
Paros (Paroikia) 
Archaiologiko Museio 334, 692 
Patrai 
Archaiologiko Museio 334f. 
Patria Konstantinupoleos 642 
Paulus (Apostel) 276, 784 
Рес 
Kirche Sveti Dimitrije 774 
Pege 724 
Pegonites — Niketas Pegonites 
Pepagomenos — Theosteriktos Pepagomenos 
Peristremma 801 
Petra 
Kloster Petra 335f., 501 
Petraliphas — (Theodoros) Petraliphas 
Petros Dukopulos (ein Stifter) 397 
Petru III. Aron (Vojvode von Moldau) 750 
Petrus (Apostel) 784 
Pherrai 336 
Philadelpheia 724 
Philagathos Kerameus 95, 467, 816f. 
Philes — Manuel Philes 
Philippupolis — Plovdiv 
Philotheos (ein Abt) 356 
Phokas — Nikephoros II. Phokas 
Photios 95, 540 
Piazzola sul Brenta 
Villa (Contarini) Simes 434—439 
Pisides — Georgios Pisides 
Pithaion 552, 724 
Platamon 336-339 
Plovdiv 122 
Pojan(1) 
Kloster der Koimesis Theotoku 111—113 
Portaria 
Kirche Hagios Ioannes Prodromos 339—342 
Preljub — Thomas Preljub 
Proikonesos 177 
Prokopios (Heiliger) 840 
Pyle 
Kirche Porta Panagia 152, 342 
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Ravenna 
Kirche San Vitale 439—444 
Museo Arcivescovile 444—446 
Rhabduchos — Leon Rhabduchos 
Rhaul — Manuel Rhaul, Manuel Rhaul Melikes 
Rhikos — Konstantinos Rhikos 
Roger II. (sizil. König) 467, 478, 494—496, 757-759, 
813-817 
Rom 
Kirche San Giorgio in Velabro 447-458 
Kirche Santi XII Apostoli 458-460 
Romanos I. Lakapenos 242, 580, 642, 651, 680 
Romanos II. 612, 679—681, 709f. 
Romanos III. Argyros 510, 680 
Romanos Melodos 732, 823 
Rossano 
Kloster Santa Maria del Patir 460, 757f. 
Saiphes (Vater eines Verstorbenen ?) 727 
(Wadi) Salamun 801 
Sabas (Heiliger) 847, 849 
Samandag 
Kloster des hl. Symeon Stylites d. Jiingeren 724— 
729, 817f. 
Samos 
Pythagoreio 
Archaiologiko Museio 342-344 
Samothrake 
Chora 345-348 
Sankt Petersburg 
Ermitaz 834f. 
Sarabares — Georgios Sarabares 
Sarantenos — Angelos Dukas Sarantenos 
Sardinien 
Cagliari 
Museo Archeologico Nazionale 460—462 
Donori 460, 462 
Maracalagonis 
Chiesa parrochiale 463f. 
Sebaste 729 
Sebinkarahisar 729—731 
Selgikler 731—733 
Selçuk 
Kirche Hagios Ioannes Theologos 524, 567, 733— 
738 
Selime 
Dervis Akin kilisesi 801—804 
Selymbria 633, 738 


Serrai 
Kloster Hagios Ioannes Prodromos 348—352, 605 
Sevastopol 
Nacional’nyj Zapovednik „Chersones Tavrices- 
kij“ 751-753 
Silivri 633, 738 
Simferopol 


Krymskij Respublikanskij Kraevedéeskij Muzej 
753-756 
Simokates — Theophylaktos Simokates 
Sisines (ein Verstorbener) 725 
Sisinios (ein Verstorbener) 514f. 
Sizilien 
Messina 
Kirche San Domenico 467-472 
Kirche San Salvatore 464, 466 
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Museo Regionale 464—467, 472—475, 757 
Mili San Pietro 475-478 
Palermo 
Cappella Palatina 467, 497, 813-817 
Kirche San Giovanni degli Eremiti 479 
Kirche Santa Maria dell' Ammiraglio 466, 
479—494 
Kirche Sant' Antonio di Padova 497 
Museo Nazionale 489 
Palazzo dei Normanni 494-497 
Siracusa 
Museo Regionale di Palazzo Bellomo 498f. 
Skamandros 576, 577f. 
Skepsis 740 
Skopje 133f. 
Skoteinos 115 
Skylitzes — Georgios Skylitzes 
Smyrna 693—699, 740 
Soa 740 
Sofia 773f. 
Bojanskata cürkva 773f. 
Bülgarska Akademija na Naukite, Archeologices- 
ki Institut s Muzej 122-125 
Nacionalen Istoriceski Muzej 125-129 
Sophia (?) (eine Nonne) 115 
Sosanna (Frau des Isaakios [Exarchos von Ravenna]) 
442f. 
Sosipatros 255, 259, 418 
Sozopolis 125 
Spantagudes (ein Stifter) 510 
Spantunes — Lukas Spantunes, Theodoros Spantunes 
Sparta 
Kirche Koimesis Theotoku 352f. 
Sphrantzes — Georgios Sphrantzes 
Spurgites — Germanos Spurgites 
Squinzano 
Abbazia di Santa Maria di Cerrate 500—506 
Staurakios — Ioannes Staurakios 
Stauros (Flur) 161, 178-180, 337, 354 
Stefan (Stetcu) II. (Vojvode von Moldau) 750 
Steiri 
Kloster Hosios Lukas 354—363, 693 
Stephanos (ein Stifter) 254 
Stephanos (Sohn des Romanos I. Lakapenos) 242 
Stephanos (ein verstorbener Stifter) 172 
Stephanos Abastaktos (ein Drungarios) 558, 560 
Stephanos d. Jüngere 779 
Stephanos Kamelares (ein Beamter auf Naxos) 314 
Stomion 
Flur Ampelike 363—365 
Strymon 241 
Stylianos Zautzes (ein Beamter) 692 
Suhut 740 
Sumen 
Istoriceski Muzej 819f. 
Symeon (ein Abt) 504f. 
Symeon (ein Stifter) 840 
(Ps.-)Symeon Magistros 673 
Symeon Neos Theologos 407 
Taphuros (ein Priester u. Handwerker [?]) 504f. 
Tarchaneiotes — Michael Dukas Glabas Tarchaneio- 
tes 
Tartaren 165 
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Tegani 
Basilika 365f. 
Temardakes/-os — Theodoros Temardakes/-os 
Tepecik 740f. 
Terpnos (Bruder eines Verstorbenen) 432 
Thebai 
Archaiologiko Museio 366—368 
Theodora (Frau des Theophilos [Kaiser]) 343f. 
Theodora (eine Verstorbene) 120f. 
Theodora Dukaina (Frau des Michael II. Angelos 
Dukas Komnenos [Herrscher von Epiros]) 150 
Theodoros I. Dukas Komnenos Angelos (Herrscher 
von Epiros) 110, 788f. 
Theodoros I. Laskaris 592, 593f., 697, 698, 706f. 
Theodoros I. Palaiologos (Despot der Peloponnes) 
266, 267f., 330 
Theodoros (Metropolit von Thessalonike) 380 
Theodoros Kerameas (Erzbischof von Ohrid) 393f. 
Theodoros Metochites 646 
(Theodoros) Petraliphas 146 
Theodoros Prodromos 351f., 487, 692, 699, 716f. 
Theodoros Spantunes 97, 384 
Theodoros Studites 222, 420f., 518, 781, 792, 838 
Theodoros Temardakes/-os (ein Stifter) 746 
Theodosia (eine Verstorbene) 622f. 
Theodosios Diakonos 95, 680f. 
Theodosios Koinobiarches (Heiliger) 780f., 846 
Theodosios Leobachos (ein Abt) 359 
Theodule (Mutter des Georgios von Antiocheia) 453f. 
Theodule (Mutter des Theopemptos [ein Verstorbe- 
ner]) 453, 457 
Theoleptos von Philadelpheia 96, 532f. 
Theopemptos (ein Verstorbener) 449f. 
Theophanes (ein Bischof) 255 
Theophanes (ein Spatharokandidatos) 635 
Theophanes (ein Stifter) 742 
Theophilos (Kaiser) 343f., 627, 686f. 
Theophylaktos von Ohrid 472 
Theophylaktos (ein Stifter) 226 
Theophylaktos (ein Stifter) 245 
Theophylaktos (ein Stifter) 635 
Theophylaktos Simokates 679 
Theosteriktos Pepagomenos (ein Verstorbener) 415f. 
Theotokos Spelaiotissa 526, 741 
Thermon 
Museio Thermu 369—373 
Thessalonike 
Archaiologiko Museio 374—376 
Kirche Hagios Demetrios 377—384 
Kirche Hypapante tu Christu 376f. 
Kirche Panagia ton Chalkeon 384—388 
Kloster ton Blatadon 388-391, 693 
Museio Byzantinu Politismu 391—401, 590, 748 
Stadtmauer 401—403 
Thomas (ein Verstorbener) 517f., 520 
Thomas Angelos Dukas Komnenos 141f. 
Thomas Preljub 238 
Thyateira 741 
Tire 741f. 
Trabzon 742—747, 804—808 
Traianupolis 403 
Trapezus 
Kirche Hagia Anna 804f. 
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Kirche Hagia Sophia 742—743 
Kirche Theotokos Theoskepastos 806—808 
Kloster der Theotokos von Sumela 743f. 
Stadtmauer 744f. 
Tremetusia 763 
Typhernus — Augustinus Typhernus 
Tzamplakon — Georgios Tzamplakon 
Tzetzes — Ioannes Tzetzes 
Tzimiskes — Ioannes I. Tzimiskes 
Uranos — Nikephoros Uranos 
Veljusa 134 
Xanthopulos — Nikephoros Xanthopulos 
Xene (eine Nonne) 115 
Xenos — Demetrios Xenos 
Yenice 747f. 
Zacharias — Ioannes Zacharias 
Zacharias (ein Stifter u. Bischof ?) 499 
Zautzes — Stylianos Zautzes 
Zoe Karbonopsina 564 
Zorianos — Michael Zorianos 
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V Arta, Katholikon des Paregoretissa-Klosters, Türsturz (Nr. GR4) 


VI Arta (Blacherna), Katholikon des Blachernitissa-Klosters (Nr. GR6) 
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VII Arta, Katholikon des Klosters Kato Panagia, Südfassade (Nr. GR7) 
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IX Athen, Byzantino kai Christianiko Museio (Nr. GR9) 
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XIV Athos, Kloster Xeropotamu (Nr. GR35) 


XV Barnakoba, Kloster der Theotokos Barnakobas (Nr. GR36) 
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XVI Barnakoba, Kloster der Theotokos Barnakobas (Nr. GR37) 


XVII Beroia, Byzantino Museio (Nr. GR39) 
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XXII Beroia, Kirche Palaia Metropolis (Nr. GR42) 


XXIII Hagia Sophia, Kirche Hagioi Taxiarchai (Nr. GR59) 
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XXIV loannina, Byzantino Museio (Nr. GR61) 
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XXVII Kerkyra, Kirche Hagioi Iason kai Sosipatros (Nr. GR67) 


XXVIII Kerkyra, Kirche Hagioi Iason kai Sosipatros (Nr. GR68) 
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XXXI Makrinit(i)sa, Kirche der Panagia (Koimesis Theotoku) (Nr. GR81) 
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XXXII Makrinit(i)sa, Gebáude bei der Kirche der Panagia (Koimesis Theotoku) (Nr. 


XXXIII Maroneia, Quelle am Hauptplatz (Nr. GR84) 
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XXXVI Mystras, Kirche (Palaia) Metropolis (Nr. GR86) 
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XXXVII Mystras, Taxiarchoi (Kapelle TA) (Nr. GR89) 
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XLIII Sparta, Kirche Koimesis Theotoku, Templonepistylbalken (Nr. GR109) 


XLIV Sparta, Kirche Koimesis Theotoku, Templonepistylbalken (Nr. GR109) 
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XLV Steiri, Katholikon des Klosters Hosios Lukas, Narthex (Nr. GR110) 
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XLVI Steiri, Katholikon des Klosters Hosios Lukas, Narthex (Nr. GR110) 
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XLVII Steiri, Katholikon des Klosters Hosios Lukas, Naos (Nr. GR111) 


XLVIII Steiri, Katholikon des Klosters Hosios Lukas, Naos (Nr. GR111) 
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LU Thessalonike, Kirche Hypapante tu Christu (Nr. GR122) 
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LIV Thessalonike, Kirche Hagios Demetrios (Nr. GR123) 


LIII Thessalonike, Kirche Hagios Demetrios (Nr. GR123) 


LVI Thessalonike, Kirche Hagios Demetrios (Nr. GR124) 


LV Thessalonike, Kirche Hagios Demetrios (Nr. GR123) 


Abbildungen 945 


LVII Thessalonike, Kirche Hagios Demetrios (Nr. GR125) 


LVIII Thessalonike, Kirche Hagios Demetrios (Nr. GR125) 
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LXII Thessalonike, Museio Byzantinu Politismu (Nr. GR128) 
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LXIII Thessalonike, Museio Byzantinu Politismu (Nr. GR129) 


LXIV Thessalonike, Museio Byzantinu Politismu (Nr. GR130) 
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LXVII Rom, Kirche Santi XII Apostoli (Nr. IT19) 


* LR a 
ж, 


LXVIII Sizilien, Messina, Museo Regionale (Nr. IT24) 
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LXXVII Istanbul, Hippodrom, gemauerter Obelisk (Nr. TR53) 


LXXVIII Istanbul, Forum Constantini, Sáule des Kaisers Konstantinos I. (Nr. TR55) 


Abbildungen 955 


LXXIX Istanbul, Forum Constantini, Sáule des Kaisers Konstantinos I. (Nr. TR55) 


LXXX Istanbul, Forum Constantini, Sáule des Kaisers Konstantinos I. (Nr. TR55) 


Abbildungen 


LXXXI Istanbul, Arkeoloji Müzesi (Nr. TR58) 


957 


Abbildungen 


(1911, AN) tsəznI !fo[ooxry *Tnquejs] INXXX'I 


(981. ἽΝ) IsəznIW tfopoo»xry ‘ques ΠΧΧΧΊ 


958 


Abbildungen 


rw Ὕ * 
et 


LXXXIV Istanbul, Arkeoloji Müzesi (Nr. TR62) 


959 


Abbildungen 


(COWL ἽΝ) 15ΟΖΠΙΛΙ eAjoseAy παει ITAXXX'I 


(€OWL ἽΝ) 1s2znjA eAjoseAy ‘[nqueys] JAXXXT 


(COWL ἽΝ) 15ΟΖΠΙΛΙ eAjose&y ποιοι! AXXX'T 


Do 


(8911. IN) uorsoppyoreq ‹(1ә145оГу-®лоцгу) rseznjA/murm;) 941109] ques] XIXXX'T 


я 
D 
on 
= 
Ξ 
D 
© 
< 


(8911, ἽΝ) uorsəppləred (I9ISOTN-EIOUJ) rseznjA/mure;) 94115 ‘INQUEST IIAXXX'I 


Abbildungen 961 


XC Istanbul, Kirche der Theotokos Pammakaristos (Fethiye Camii), Parekklesion (Nr. TR72) 


Abbildungen 


962 


(OLW.L ἽΝ) suiisor) *tuorsopppo1eq *(rrure;?) әтә) sojsuexeurueq soxo3oou L 1op әцолу *jquejs IOK 


(OLW.L IN) SWISIH *uorsopporeq (пшео 94πῃ91) sojsuvpeurueq so»o3oou p зәр әцәлгу “пие MOK 


(9LAL ἽΝ) suirsor) *uorsoppjoueq пшео әќпрә) sojsueeururmq 5ΟΧΟ]ΟΘΗ1͵ 19Ρ IY *quejs| [DK 


963 


Abbildungen 


(οι 1, IN) 5απ590 *uorsoppporeq пшео 94πῃ91) sojsueeuruegq soxo3oou p тәр әцәлгу *[nquejsp ТА ЭХ 


(9LAL AN) sWISIH *uorsoppo1eq пшео) 54π}91) sojsuexeurueq soxojoou] 1op ITY INQUEST ЛЭХ 


e — a EE m 


^ 


(9LAL ἽΝ) sWISIH *uorsoppjoueq пшео oÁrgo4) sojsueeurumeq SONON, 1op ο ο] 190035] AIOX 


Abbildungen 


(9LAL ἽΝ) 5απ590 *uorsopppoeq (We) 94π}91) sojsueeurumq sox03oou әр әцолу INQUEST XIXOX 


(9/11, ἽΝ) StutsəD *uorseppyiereq “(WED AA) sojstrexeuiureq SOYOJOSYL Op euo INQUEST HIAOX 


965 


Abbildungen 


E 


essejpns 'uorsopp[oreq (ULO 94πῃ91) sojsureeurureq SOYOJOSY [ зәр 91] 


(LLAL AN) 


(9111, ἽΝ) suirsor) *uorsoppjoueq (ишед 9411191) sojsurexeurureq soxojoou L JOP MITY MUSI IO 


<€ oe ap παρ ρω πω 


— n. — υ-υ-ᾱ 


Zee; 


(9/41. ἽΝ) =шѕәг) *uorsoppjoreq (ишед 9411191) sojsuexeurureq soxojoou] тәр ITY *[quejsT O 


s. >s‏ — عم 


i la EF SOA FE E. mm 


966 Abbildungen 


v = 


órdl. Kirche (Nr. TR79) 


P. 


СШ Istanbul, Kloster des (Konstantinos) Lips (Fenari Isa Camii), 


CIV Istanbul, Kloster des (Konstantinos) Lips (Fenari Isa Camii), nórdl. Kirche (Nr. TR79) 


CV Istanbul, Kloster des (Konstantinos) Lips 


(Fenari Isa Camii), nórdl. Kirche (Nr. TR79) 


Abbildungen 967 


CVI Istanbul, Kloster des (Konstantinos) Lips (Fenari Isa Camii), nórdl. Kirche (Nr. TR79) 


СУП Istanbul, Landmauer, Vortor des Romanos-Tores (Nr. TR81) 


Abbildungen 


(2881, ἽΝ) p wm] “onewpue7 “дие XIO 


(881, ἽΝ) p um] чәпешриет ‘quels IMA 


969 


Abbildungen 


(POUL IN) пуоўоәц 515 


SES 


euo QUOT MUZI IIXO 


> 


RR - EL E 


x 


a 


م 


Αλ PI 


(681. IN) je WML *joneurpue/T ‘ques IXO 


ARS SQ) L LI RINDE 
πμ" πες ZE NAE — ENT 


` 
: Р Ke ges 


кыз К τη CONSE i 


"EN 


(6811, ἽΝ) LE WNI ләпешриет ‘queys XO 


m 


Abbildungen 


~ 
N 
x 
=) 
E 
Z 
— 
= 
= 
Ke 
[5] 
9 
E 
E 
un 
2 
© 
N 
= 
о 
= 
Ë 
гё 
E 
> 
© 
a 
с 
N 
= 
B 
s 
= 
= 
о 
s 
Z 
© 
a 
© 
g 
Ke 
5 
> 
о 
dà 
p 
= 
Q 


maea UV: 


5 s «9915 
ia те ^ m" ba 


Abbildungen 971 


PS Чеч 
UK3) 


Abbildungen 


CXV Simferopol, Krymskij Respublikanskij Kraevedéeskij Muzej (Nr. UK4) 
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СХХШ Belisirma, Bahattin samanliši kilisesi (Nr. Add123) 
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CXXXI Sizilien, Palermo, Cappella Palatina (Nr. AddI32) 
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CXXXII Sizilien, Palermo, Cappella Palatina (Nr. Add132) 
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CXXXIII München, Sammlung Dr. Christian Schmidt (Nr. AddII2) 
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CXLI Moskau, Kreml (Nr. AddII15) 
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CXLIII Istanbul, Arkeoloji Müzesi (AddI118) 
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CLI Athos, Kloster Batopaidi (Nr. AddII30) 
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5 Agnante, Kirche ho Taxiarches (Nr. GR1) 
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18 Charia, Kirche Hagios Nikolaos (Nr. GR50) 
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20 Chios, Babyloi, Kirche Panagia Krena (Nr. GR51) 
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27 Komotene, Archaiologiko Museio (Nr. GR71) 
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28 Komotene, Archaiologiko Museio (Nr. GR72) 
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| 32 Larisa, Archaiologiko Museio (Nr. GR77) 
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1003 


Abbildungen 


36 Naupaktos, Privathaus (Nr. GR91) 
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42 Portaria, 1 Kirche Hagios Ioannes Prodromos (Nr. GR104) 
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54 Bari, Museo della Basilica San Nicola (Nr. IT2) 
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57 Gallipoli, Cattedrale (Nr. IT4) 
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58 Lecce, Museo Provinciale ,,Sigismondo Castromediano* (Nr. IT6) 
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60 Maglie, Privathaus (Nr. IT8) 
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62 Neapel, Kirche San Lorenzo Maggiore (Nr. IT11) 
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63 Piazzola sul Brenta, Villa (Contarini) Simes (Nr. IT12) 


1016 Abbildungen 


ACTOS er с илз? 
8 ORG КОНО > A 


66 Ravenna, Kirche San Vitale, Cappella Sancta Sanctorum (Nr. IT14) 
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69 Sardinien, Cagliari, Museo Archeologico Nazionale (Nr. IT20) 


1018 Abbildungen 


70 Rom, Kirche San Giorgio in Velabro (Nr.IT17) 
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71 Sardinien, Cagliari, Museo Archeologico Nazionale (Nr. IT20) 


72 Sardinien, Cagliari, Museo Archeologico Nazionale (Nr. IT20) 
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73 Sizilien, Messina, Museo Regionale (Nr. IT22) 


74 Sizilien, Messina, Museo Regionale (Nr. IT22) 
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75 Sizilien, Messina, Museo Regionale (Nr. IT25) 
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80 Latakia, Archáologisches Museum (Nr. SY1) 


81 Adana, Arkeoloji Müzesi (Nr. TR1) 


1024 Abbildungen 


BP i x e e p 
— —  —— -— — R 4 


ату, H CRL ΟΙ. : SADGA š ei X 
2 MBIT DEV, Ier ONT, keck Se LNS 
Se 0 CAS PAARA i ЕН LAT 
AD Leg: EH MD: AD Bey Уй ЕЕ} 
A e pA EU es К? 


P 


82 Afyon (Karahisar), Arkeoloji Müzesi (Nr. TR2) 


83 Afyon (Karahisar), Arkeoloji Müzesi (Nr. TR3) 
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87 Akhisar, Privathaus (Nr. TR6) 
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90 Amasya, Fethiye Camii (Nr. TR14) 
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91 Ankara, Rómische Bader (Nr. TR17) 
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92 Antakya, Hatay Arkeoloji Müzesi (Nr. TR19) 
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93 Ankara, Tempel der Roma und des Augustus (Nr. TR18) 
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95 Antalya, Antalya Müzesi (Nr. TR23) 
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97 Antalya, Antalya Müzesi (Nr. TR25) 
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101 Aphrodisias, Museum (Nr. TR31) 
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104 Edirne, Arkeoloji Müzesi (Nr. TR40) 
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106 Eregli, Arkeoloji Müzesi (Nr. TR42) 
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108 Eregli, Turm südl. des Kiz kapisi (Nr. TR43) 
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109 Eregli, Turm südl. des Kiz kapisi (Nr. TR43) 


Abbildungen 1035 


ASDA 


160 ы 
VT 


te 
dt 


fiie ur 


guy 
CNET ORO 


mse 
LATA d αφ 


— h „А 


EE 


D 


al EE EC 


Atom 


Kn Sé 


Jm 


y 
` 


HENEN 


RIN DART TF ТӘ А 


ye «+ ix 


ARGAS 2 P 


110 Eregli (Marmaraereglisi) (Nr. TR45) 
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112 Istanbul, Arkeoloji Müzesi (Nr. TR57) 
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113 Istanbul, Arkeoloji Müzesi (Nr. TR59) 
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115 Istanbul, Ayasofya Müzesi (Nr. TR64) 


1038 Abbildungen 


117 Istanbul, Katholikon des Klosters tu Myrelaiu (Bodrum Camii) (Nr. TR70) 
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118 Istanbul, Blachernenmauer, Turm 13 (Nr. TR86) 
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120 Iznik, Kirche Koimesis Theotoku (Nr. TR95) 
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121 Iznik, Stadtmauer, Turm (Nr. 106) (Nr. TR96) 
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126 Samandag, Kloster des hl. Symeon Stylites d. Jüngeren (Nr. TR107) 


127 Samandag, Kloster des hl. Symeon Stylites d. Jüngeren (Nr. TR108) 
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128 Selcikler, Basilika (Nr. TR110) 
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133 Alain Kirche Hagioi Petros kai Paulos (Nr. Add114) 
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135 Nikitari, Kirche Panagia Asinu (Nr. AddI31) 


136 Samandağ, Kloster des hl. Symeon Stylites d. Jüngeren (Nr. Add1133) 
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137 Sumen, Istoriceski Muzej (Nr. Адаш) 


138 Belgrad, Nardoni Muzej (Nr. AddII17) 
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139 Manisa, Arkeoloji Müzesi (Nr. TR103) 


In Byzanz wurde das Genre Epigramm besonders geschátzt. Viele der byzantinischen 
Epigramme sind bis heute in situ als Inschriften erhalten. Ihre Aufarbeitung zum Ziel setzt 
sich das auf vier Bánde angelegte Projekt ,Byzantinische Epigramme in inschriftlicher 
Überlieferung“. Aus dem im Rahmen des Projekts definierten Untersuchungszeitraum 
(600 n. Chr. - 1500 n. Chr.) sind mehr als 300 aus Stein gearbeitete Epigramme 
überliefert, die im vorliegenden dritten Band behandelt werden. Der Hauptteil der 
Arbeit ist der kritischen Edition der Epigramme, deren deutscher Übersetzung und dem 
philologisch-sprachlichen sowie historisch-realienkundlichen Kommentar gewidmet; 
auch auf paláographische Fragen wird eingegangen. Zur Veranschaulichung sind fast 
alle behandelten Epigramme auch bildlich in einem Tafelteil dokumentiert. Auch im 
vorliegenden dritten Band der Reihe wird auf die Omnipräsenz inschriftlicher Epi- 
gramme in Byzanz hingewiesen und die lang unterschatzte Bedeutung von Inschriften 
für die byzantinische Kultur unterstrichen. 


The epigram as a genre was highly appreciated in Byzantium. A considerable number 
of epigrams is still preserved in situ as inscriptions. Their analysis is the aim of the 
four planned volumes of the project "Byzantinische Epigramme in inschriftlicher 
Überlieferung" ['Byzantine epigrams on objects"]. The present third volume treats 
more than 300 such epigrams from 600 AD to 1500 AD that are preserved on stone. 
The main part of the book consists of critical editions of the epigrams, their German 
translation, as well as a commentary focusing on philological, linguistical and historical 
matters; palaeographic questions also are treated. Images of almost all epigrams are 
presented in the tables. As in earlier volumes, this third volume of the series also 
stresses the omnipresence of inscriptional epigrams in Byzantium and highlights the 
long neglected significance of inscriptions for Byzantine society. 
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